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Vorwort

Mit dem vorliegenden Heft wird die Veröffentlichung der Ergebnisse der Wahl zum 8. Deutschen Bundestag am 3. Oktober 1976
abgeschlossen. Damit sind in der Fachserie A Bevölkerung und Kultur, Reihe 8 bzw. (ab 1977 aufgrund der Neuglrederung des
Veröffentlichungssystems des Statistischen Bundesamtes) in der Fachserie 1 nunmehr folgende Hefte erschienen:

Fachserie A, Reihe 8, Heft 1 Ergebnisse früherer Bundestags- und Landtagswahlen nach Ländern,
Fachserie A, Reihe 8, Heft 2 Strukturdaten für die neuen Bundestagswahlkreise 1976,
Fachserie A, Reihe 8, Heft 3 Vergleichszahlen aus früheren Wahlen für die Bundestagswahlkreise 1976,
Fachserie A, Reihe 8, Heft 4 Vorläufige Ergebnisse nach Wahlkreisen,
Fachserie A, Reihe 8, Heft 5 Endgültige Ergebnisse nach Wahlkreisen,

Fachserie A, Reihe 8, Heft 6 Allgemeine Wahlergebnisse nach Wahlkreisen, Sitzverteilung und Abgeordnete,
Fachserie 1, Heft 7 Wahlergebnisse nach kreisfreien Städten und Landkreisen,
Fachserie 1, Heft 8 Wahlbeteiligung und Stimmabgabe der Männer und Frauen nach dem Alter,
Fachserie 1, Heft I Textliche Auswertung der Wahlergebnisse.

Die Hefte 1 bis 3 dienten der Vorbereitung der Wahl, die Hefte 6 bis 9 enthalten die ausführlichen Wahlergebnisse. Außerdem ist

- wie schon ber den früheren Wahlen - vor der Wahl, in der Reihe der Sonderveröffentlichungen, ern Verzeichrtis sämtlicher
Wahlbewerber erschienen.

Das Textheft hat zum Ziel, de Rechtsgrundlagen der Wahl, die Ergebnisfeststellung und die Wahlergebnisse zu erlautern. Zur Analyse
der Wahlergebnisse standen die Unterlagen des Bundeswahlleiters zur Verftigung, rn denen die von den Wahlorganen (Wahlvorstände,
Kreiswahlausschüsse, Landeswahlausschüsse, Bundeswahlausschuß) festgestellten endgültigen Wahlergebnisse fur das Wahlgebiet, die
Lander, die Wahlkreise. die Gemeinden und Wahlbezirke nachgewiesen sind. Darüber hinaus konnte auf dre Ergebnisse der reprasen-
tativen Bundestagswahlstattstik 1976 zurückgegriffen werden, bei der auf Stichprobenbasis - wie schon sett 1953 - die Wahlbeteili-
gung und die Stimmabgabe der Mdnner und Frauen nach dem Alter festgestellt wurden.

Der Veranschaulichung dienen zahlreiche Texttabellen und Schaubilder. Ferner wird auf dre im Selbstverlag der Bundesforschungs-
anstalt für Landeskunde und Raumordnung, Bonn - Bad Godesberg, Michaelstraße 8 erschienene ,,Karte der Wahlkreise für dte Wahl
zum 8. Bundestag der Bundesrepublik Deutschland" aufmerksam gemacht.

Gegenüber dem Textheft 1972 wurden mit wenigen Ausnahmen in den Anhang auch diejenigen TextLibersichten aufgenommen, dle
in ihrem Umfang über eine Druckseite hinausgehen. Außerdem wurden gegenuber 1972 neu aufgenommen:

eine Tabelle mit den Ergebnissen über die Erststimmenabgabe nach Gemeindegrößeöklassen und nach dem Bevolkerungsanteil der
Evangelischen, der Selbständigen und Mrthelfenden Familienangehorigen bzw. Beamten und Angestellten in den Gemetnden,

eine Tabelle mit den Ergebnissen uber die Zweitstimmenabgabe nach Gemeindegrößenklassen in Kombinatron mit dem Anterl der
Evangelischen, der Selbständigen und Mithelfenden Familienangehorigen sowie der Beamten und Angestellten in den Gemeinden.

Diese Tabellen hätten auch in die Hefte 6 und 7 aufgenommen werden müssen, was aber wegen des spdten Anfalls des Zahlenmaterrals
nicht mehr moglich war.

Quellennachweise der vom Statistischen Bundesamt und den Statistrschen Landesamtern herausgegebenen Veroffentlichungen mit
Ergebnissen der Bundestagswahlen, Landtagswahlen und Kommunalwahlen srnd des großen Umfanges wegen nlcht mehr rn die Hefte
der Fachserie aufgenommen worden. Solche Ouellennachweise konnen in hektographierter Form vom Statrstischen Bundesamt, Abt.
Vlll bezogen werden.

DreseVeröffentlichungwurdeinderAbteilung,,Bev<ilkerung,Erwerbstatigkeit,Wohnungswesen"desAbtetlungsprdstdenten Dr.Schwarz
in der Gruppe des Regierungsdirektors Dr. Linke von Regierungsoberamtsrat Weber bearbeitet.

Wresbaden, im September 1978

Dr. Hildegard Bartels
Prasidentin des Statistischen Bundesamtes
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1 Rechtsgrundlagen und Ergebnisfeststellung
1.1 Allgemeine Rechtsgrundlagen und Wahlsystem

Allgemeine Rechtsgrundlage für Bundestagswahlen sind die Artikel
38 und 39 des Grundgesetzes für die Bundesrepublik Deutschland.
Danach muß die Wahl der Abgeordneten des Deutschen Bundestages
allgemein, unmittelbar, frei, gleich und geheim sein. Die Wahlie-riode beträgt vier Jahre. Voraussetzung iü, die W"hlberechtigungbzw. Wählbarkeit war bei den bisherigen Bundestagswahlen die
Vol lendung fol gender Lebensjahre:

Erstmalig in der Geschichte der Bundesrepublik wurde 1972 eine
Bundestagsuahl vor Ablauf der an sich vierjdhrigen Legislaturpe_riode durchgeführt. Am 22. September lgTi ha-tte der Bundes_präsident den 1969 gewählten Bundestag auf Vorschlag des Bundes_
kanzlers aufgelöst und als Tag der Wahl des 7. Deutschen Bundes_
tages den 19. November 1972 bestimmt (BGBI. I S. 1g33 u. lg34).
Das Wahlsystem sowie die Mitgliederzahl des Bundestages und dieEinteilung des Wahlgebietes in Wahlkreise zu bestimmen, überläßt
das Grundgesetz der einfachen Gesetzgebung. Bisher regelten drei
Bundeswahlgesetze (BWG 49, 53, 56), ergänzt durch Bundeswahl_
ordnungen (BWO), dieses weite, ihnen vom Grundgesetz überlassene
Gebiet. lm Gegensatz zu den Gesetzen, nach denen-der 1. Bundestag
1949 und der 2. Bundestag 1gS3 gewählt worden sind, bestimmte
§ 57 des Bundeswahlgesetzes vom 7. Mai 1956 (BGB|. I S.3g3l
seine Fortgeltung. Die Wahl zum g. Bundestag wurde danach im
wesentlichen nach den gleichen Vorschriften durchgeführt wie die
Bundestagsnrahlen am 15. September 1957, lT.September 1961,
19. September 1965, 28. September 1969 und 19. N'ovember 1972.

Zeitraum
(Wahljahr)

1949 - 1969
1972
1 976

Zeitra um
(Wahljahr) Alter für

WahlberechtiSunS 
I

25
21
18

Wählbarkeit

Alter für
Wah lberechtigu ng Wählbarkeit

21
18
18

Beiden Landtagswahlen (in Hamburg und Bremen Wahl zur Bürger-
schaft, in Berlin (West) Wahl zur Sradtverordnetenversammlungl
setzte die Wahlberechtigung bzw. Wählbarkeit die Vollendung fol_gender Lebensjahre voraus:

1947 - 1967
197 1

197 5

1946 - 1956
1 970
1974

1947 - 1967
1970 - 1974

1946 - 1967
197 1

1 975

1947 - 1966
1 970
1975

1946 - 1966
1970 - 1974

1947 - 1967
1971 - 1975

1946 - 1968
1972
1976

1946 - 1966
1970 - 1974

1947
19s2 - 1965

1970
1975

1946 - 1967
197 1

197 5

Sch leswig-Holstein

Hamburg

21
18
18

25
21
18

Die Wahlrechtsentwicklung vom l. bis 3. Bundeswahlgesetz ist aus_führlich gelegentlich der Besprechung der Ergebnisse der 3. Bundes-
tagswahl 1957 behandelt worden 2). Dort ist dargelegt, daß von
Gesetz zu Gesetz neben den vielen gleichbleibenden-Bestimmungen
andere bedeutende Anderungen erfahren haben. Da gewisse Ent-
wicklungstendenzen auf diese gesetzgeber ischen Maßnahmen zurück_
zuführen sind, dürfen sie bei einem Vergleich der Ergebnisse der
beiden ersten Bundestagswahlen 1949 und 1953 mrr denen aller
späteren Wahlen nicht unbeachtet bleiben. Dagegen enthalten alle
Anderungen, die das Bundeswahlgesetz von 1g56 bis zur g. Bundes_
tagswahl 1976 erfahren hat, keine wesentlichen Neuerungen. Vorallem haben sie - bis auf die verfassungsrechtliche Andeiung des
Wahlalters - keinen unmittelbaren Einfluß auf die Wahlergebnisse
selbst.

N iedersachsen

2',!
18
18

21
18

Bremen

21
18
18

25
23
21

25
21

25
21

25
21

Nordrhein-Westfa len
21
18
18

Hessen

21
18

Bheinland-Pfalz
21
18

Baden-Württemberg 1)

Bayern
21
18

Saarland
21
20
18
18

Berlin (West)

21
18
18

25
21
1a

25
21

Die bisherigen rechtlichen Grundlagen sind:

25
21
18

Bundeswahlgosotze

- Wahlgesetz zum ersten Bundestag und zur ersten Bundesver_
sammlung der Bundesrepublik Deutschland vom 15.Juni 1949(BGB|. I S.21 )

- Wahlgesetz zum zweiten Bundestag und zur Bundesversammlung
vom 8. Juti 1953 (BGB|. I S.470)

- Bundeswahlgesetz vom 7. Mai 1956 (BGBl. I S. 3g3)

Anderungen des Bundeswahlgesetzes vom 7. Mai ,l956 erfolgtendurch das

- 9^":",1 über die Eingliederung des Saarlandes vom 23. Dezember
1956 (BGBt. I s. 101 1)

- GesetzzurAnderung des Bundeswahlgesetzes vom 14. Februar
1964 (BGBI. I s. 61 )

- GesetzüberdasVerfahrenbeiAnderungen des Gebietsbestandesder Ldnder nach Artikel 2g Abs.7 des Grundgesetzes vom16. März 1965 (BGBt. I S. 65)

- Einführungsgesetz zum Gesetz über Ordnungswidrigkeiten vom24. Mai 1968 (BGBl. I S. 503, 51 s)

- 9_"!":'. zur Anderung des Bundeswahlgesetzes vom 4. Juni 1g69(BGBt. I S. 473)

- Ersles Gesetz zur Reform des Strafrechts vom 25. Juni 1969(BGBt. I s. 645, 663)

- _Geytz zur Anderung des Bundesurahlgesetzes vom 3. Juli lg72(BGB|. I s. 1061)

- Einführungsgesetz zum Strafgesetzbuch vom 2.Marz 1974(BGBt. I S.469, 545)

- 9_"!"J. zur Anderung des Bundeswahlgesetzes vom 24. Juni 1975(BGB|. I s. 1593)

25
23
18

25
25
23
18

21
18
18

25
23
21

1) Vor dem 25' 4. 1952 ehemalige Länder Baden, wdrttemberg- ffi* der Bundesrepubrik Deutschrand,,, Bd. 2oo, Heft 3Baden und Wurttemberg-Hohenzollern. (Textheft).
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Neufassungen ( Bundeswahlgesetz, Wahlkreiseinteil ung)

- Eekanntmachung der Neufassung des Bundeswahlgesetzes vom
3. Juli 1972 (BGBl. I S.1100, 1534)

- Bekanntmachung der Wahlkreiseinteilung für die Wahl zum
Bundestag der Bundesrepublik Deutschland vom 29. September
1972 (BGBl. I S. 18491

- Bekanntmachung der Neufassung des Bundeswahlgesetzes vom
1. September 1975 (BGBl. I S. 2325)

- Bekanntmachung der Wahlkreiseinteilung für die Wahl zum
Bundestag der Bundesrepublik Deutschland vom 4. August 1976
(BGBt. I S.2133,2799)

Bundeswahlordnungen

- Bundeswahlordnung vom 15. Juli 1953 (BGBl. I S.5141

- Bundeswahlordnung vom 16. Mai 1957 (BGBI' I S' 441, 532)

Anderungen der Bundeswahlordnung vom 16. Mai 1957 erfolgten
durch die
- Verordnung zur Anderung der Bundeswahlordnung vom 30. Mai

1961 (BGBl. I S.621 )

- Verordnung zur Anderung der Bundesuahlordnung vom 8. April
1965 (BGBt. I S. 229)

- Verordnung zur Anderung der Bundeswahlordnung vom 28. Juli
1972 (BGBl. I S. 13s3)

- Verordnung zur Anderung der Bundesv\Ehlordnung vom 24. Juli
1975 (BGBl. I S. 20431

Neufassungen ( Bundeswahlordnungl

- Bekanntmachung der Neufassung der Bundeswahlordnung vom
31. Mai 1961 (BGBl. I S.917, GMBI. S.306)

- Bekanntmachung der Neufassung der Bundeswahlordnung vom
8. April 1965 (BGBl. I S. 239. 373)

- Bekanntmachung der Neufassung der Bundeswahlordnung vom
3. September 1975 (BGBI. I S. 2384)

Auf die Bedeutung der Wahlrechtsänderungsgesetze vom 14. Febru-
ar 1964,4. Juni 1969, 3. Juli 1972 und 24. Juni 1975 wird in den
Abschnrtten über die Wahlkreiseinteilung und die bei der Bundes-
tagswahl 1976 aultretenden Parteien eingegangen werden; die Aus-
wirkung der Herabsetzung des Wahlalters werden in den Abschnitten
über die Wahlbeteiligung und Stimmabgabe der Männer und Frauen
unterschiedlichen Alters besprochen.

Der Wortlaut der genannten Artikel des Grundgesetzes sowie einige
wichtige Bestimmungen des Bundeswahlgesetzes und der Bundes-
wahlordnung sind im Anhang abgedruckt. Das Bundeswahlgesetz gilt
in der Neufassung vom 1. September 1975 (BGBl. I S.2325), die
Bundeswahlordnung in der Neufassung der Bekanntmachung vom
3. September 1975 (BGBI. I S. 2384)' Die Neufassung der Bundes-
wahlordnung berücksichtigt in der Hauptsache die bis dahin in Kraft
getretenen Gesetzesänderungen, enthält aber auch einige Verbes-
serungen, die aus Erfahrungen bei der Durchführung früherer Wahlen
ge\M)nnen worden sind.

Nach dem Reichswahlgesetz vom 17. April 192O (RGBl. I S.627),
das dem in der Verfasung festgelegten Grundsatz der reinen
Verhältniswahl folgte, zog von den eingereichten Vorschlagslisten
für ie 60 000 abgegebene gültige Stimmen ein Bewerber in den
Reichstag ein. Die Abgeordnetenzahl des Reichstags war damit im
hohen Maße von der Bevölkerungsentwicklung und der Wahlbeteili-
gung abhängig. Abgesehen von moglichen Überhangmandaten ist die
Abgeordnetenzahl des Bundestages dagegen gesetzlich bestimmt,
Nach dem allen Bundeswählgsetzen eigenen Wahlsystem wird ein
Teil der Abgeordneten nach den Grundsätzen der (relativen) Mehr-
heitswahl in Wahlkreisen, der andere nach den Grundsätzen der Ver'
hdltniswahl aus Parteilisten gewählt. Dem föderalistischen Aufbau
dei Bundesrepublik entsprechen dabei Landeslisten der Par-

teien.

Seit 1953 hat der Wähler zurei Stimmen: eine Erststimme für die
Wahl eines Wahlkreisabgeordneten und eine Zweitstimme für die
Wahl einer Landesliste. Die Zahl der Abgeordneten einer ieden
Partei richtet sich nach dem Verhältnis der für sie auf die Landes-
listen abgegebenen Zweitstimmen. Die mit der Erststimme gewon-
nenen Wahlkreisitze sind auf die Abgeordnetensitze, die einer Partei
in iedem Land nach den Z\^ßitstimmen zustehen, anzurechnen. ln
den Wahlkreisen errungene Sitze verbleiben einer Partei dabei auch
dann, wenn sie die nach dem Verhältnis der Ztryeitstimmen ermit'
telte Zahl im Lande übersteigen. ln einem solchen Falle erhöht sich
die gesetzlich vorgegebene Gesamtzahl der Sitze des Bundestages um
die Unterschiedszahl. Diese Sitze werden Überhangmandate ge-

nannt. Abgesehen von den Überhangman-
daten handelt es sich somit um eine Ver-
hältniswahl, bei der lediglich die Hälfte
der Abgeordneten als Person gewählt
wird
Das von Wahlgesetz zu Wahlgesetz komplizierter gernrordene Aus-
zählungwerfahren wird unter Abschnitt 7.1 ausführlich erläutert.
Dort wird deutlich, daß nicht alle von den zuständigen Wahlaus-
schüssen zugelassenen Parteien bei der Verteilung der Sitze berück-
sichtigt urerden. Das Bundeswahlgesetz enthält zur Verhinderung der
Zersplitterung der Wählerstimmen und zur Sicherung re{llerungs-
fähiger Mehrheiten eine,,Sper r k la u se 1 ". Seit 1957 werden
bei der Sitzverteilung nur solche Parteien berücksichtigt, die min-
destens 5 o/o der im Bund abgegebenen gültigen Zweitstimmen oder
mindestens 3 Wahlkreissitze erhalten haben. Parteien natlonaler Min-
derheiten sind hiervon ausgenommen'

1.1.2 Wahlkreiseinteilung und Abgeordnetenzahl

Die Wahlkreiseinteilung fur dle Bundestagswahl hängt eng mit dem
geltenden Wahlsystem und insbesondere damit zusammen, daß für
Bundestagswahlen - im Gegensatz etwa zu den früheren Reichtags-
wahlen - die Zahl der zu wählenden Abgeordneten gesetzlich
festgelegt ist. lm geltenden Bundeswahlrecht ist nicht nur gesagt,
wie viele Abgeordnete überhaupt zu wählen sind, sondern darüber
hinaus, io welchem Zahlenverhältnis die Wahlkreissitze zu den
Landessitzen stehen sollen. ln diesem Zusammenhang ist die
Entwicklung der Zahl der Wahlkreise von der ersten zur fünften
Bundestagswahl von lnteresse, dievon 242, nach der Rückgliederung
des Saarlandes zu 247 und schließlich 1965 zu 248 Wahlkreisen
führte. ln 248 Wahlkreisen wurde auch 1969, 1972 und 1976
gewählt.

1.1.1 Wahlsystem

lm Gegensatz zur Weimarer Verfassung vom 11. August 1919 wird
im Grundgesetz die Regelung des Wahlsystems dem Wahlgesetz über-
lassen, ln der Hauptsache ist zwischen dem Verhältniswahlsystem
und dem Mehrheitswahlrystem zu unterscheiden, zwischen denen
die verschiedensten Verbindungen möglich sind. Bei ersterem rei-
chen die einzelnen Parteten ihre Wahlvorschläge als Listen ein, in
denen eine an sich unbegrenzte Zahl von Wahlbewerbern benannt
sein kann. Beim Mehrheitsv\ahlsystem ist dagegen die Persönlich-
keitswahl vorausgesetzt. Das Wahlgebiet ist (in der Regel) in so viele
Wahlkreise eingeteilt wie Abgeordnete überhaupt oder nach diesem
System gewählt werden sollen. Jede Partei oder Wählergruppe kann
dann f ür ieden Wahlkreis (meistens) einen Bewerber namhaft
rrnchen. Gewählt ist der Bewerber, der die (absolut oder relativ)
meisten im Wahlkreis abgegebenen gültigen Stimmen auf sich
vereinigt. Bei der Listenwahl folgt die Zuteilung der Sitze entweder
im Verhältnis der für sie abgegebenen Stimmen oder die einzelnen
Listen erhalten für eine vorher bestimmte Zahl gewonnener Stim-
men einen Sitz, le nachdem, ob die zahlenmäßige Zusammensetzung
des Parlaments von vornherein festgelegt ist oder nicht.

lnsgesamt waren bei der Bundestagswahl 1949 400, bei der
2. Bundestagswahl 1953 484, bei den Bundestagswahlen 1957 und
1961 ievveils 494 und bei der 5. bis 7. Bundestagswahl schließlich
496 Abgeordnete mittels Stimmzettel zu wählen. Dazu kamen 1949
I (äb 1952 19) Bundestagsabgeordnete aus dem Lande Berlin, die
dort durch das Abgeordnetenhaus gewählt werden. Seit der 2' Bun-
destagswahl 1953 entsendet das Berliner Abgeordnetenhaus 22 Ab-
geordnete in den Bundestag.

Da der vollen Anwendung des Bundeswahlgesetzes in Berlin {West)
noch Hindernisse entgegenstehen, ist im folgenden unter Wahlgebiet
nur das Bundesgebiet ohne Berlin gemeint, und wenn hier und im
folgenden von Bundesgebiet gesprochen wird, umgekehrt darunter
das Wahlgebiet ohne Berlin zu verstehen,

lm 1. Bundeswahlgesetz, das auch die Zahl der in den einzelnen
Ländern zu wählenden Abgeordneten bestimmte, war den Landes-
regierungen aufgegeben, die ihren Ländern zugeteilten Sttze
zwischen Wahlkreissitzen und Sitzen aus den Landesergänzungsvor'
schlä9en (Landeslisten) im ungefahren Verhältnis 6:4 zu verteilen.
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Demgemäß wurde das Gebiet der einzelnen Länder entsprechend
ihren Einwohnerzahlen und das Bundesgebiet insgesamt in 242
Wahlkreise eingeteilt. Zur Erhöhung der Zahl der Abgeordneten tm
2. Bundestag von 400 auf 484 wurde nur das Zahlenverhältnis der in
Wahlkreisen und aus Landeslisten zu Wählenden von 6:4 auf 1 :1
geändert. Die eine Hälfte der Abgeordneten wird seitdem in
Wahlkreisen, die andere Hälfte aus Landeslisten gewählt. Eine
weitere Anderung ergab sich aus der Rückgliederung des Saarlandes'
Nach § 14 desGesetzestiber die Eingliederung des Saarlandes vom
23. Dezember 1956 (BGBl. I S. 101 1 ) wurde das Saarland, dessen
Bevrilkerung 1957 erstmalrg mitwählen konnte, in 5 Bundestags-
wahlkreise eingeteilt. Dem Verhältnis der Wahlkreis- und Landes-
listenabgeordneten entspreqhend erhöhte sich dadurch die gesetz-
liche Zahl der Abgeordneten des Bundestages am Ende der 2. und
für die 3. und 4. Wahlperiode von 484auf 494. Bis 1961 bliebauch
die räumliche Abgrenzung der Wahlkreise unberührt.

lm Prinzip sollte neben der Gesamtzahl der Abgeordneten aus iedem
Land auch dre Zahl der Wahlkreisabgeordneten etwa dem Bevölke'
rungsanteil der Länder entsprechen. lnfolge der unterschiedlichen
Bevölkerungsentwicklung soraohl in den Ländern als auch in den
Wahlkrersen kam aber der Grundsatz, daß 50 % der Abgeordneten
nach Mehrheitswahl in den Wahlkreisen und 50 % aus den Landes-
listen gewahlt werden sollten, ohne eine Anderung der Wahlkreise
bald nur noch für das Bundesgebiet, aber nicht mehr in den Ländern
zur Geltung.

Das kommt daher, daß die Einwohnerzahl des Bundesgebietes von
1949 bis 1976 stark gestiegerr ist und dre Zunahme regional sehr
unterschiedlich war. Dies hat dazu geführt, daß in den meisten
Ländern die Zahl der Wahlkreise bald nicht mehr dem Bevolkerungs-
anterl entsprach, Da die Zahl der Abgeordneten der einzelnen
Parteien im Bundestag nach der geschilderten Verbindung zwischen
Mehrheitswahl und Verhältnisvvahl letzten Endes von den fur die
Landeslisten abgegebenen Stimmen abhangt, wiegen klernere Unter-
schiede nicht übermäßig schwer, Nach den Einwohnerzahlen vollig
gleiche Wahlkreise kann es ohnehin praktisch niemals geben.

Größere Unterschiede von Land zu Land durfen aber insbesondere
deshalb nicht unbeachtet bleiben, weil sie zu Überhangmandaten
führen können. Überhangmandate stnd zwar beim gegenwärtigen
Wahlsystem nicht ganz zu vermetden, da sie auch durch schuache
Wahlkreismehrheiten oder durch Wahlabsprachen entstehen können.
Jedoch kann die mit der Zulassung von Überhangmandaten verbun-
dene Differenzierung des Stimmengewichts nur in engen Grenzen
zulassig sein (BVerfGe 7.63 h5] ). Der Verfassungsgrundsatz der
gleichen Wahl darf nrcht dadurch verletzt werden, daß immer mehr
Überhangmandate durch die Ungleichheit der Wahlkreise entstehen,
da sich auf diese Weise Manrpulationsmöglichkeiten eröffnen, deren
Verfassungsmaßigkert im Falle eines Mißbrauchs angezweifelt wer-
den mußte. Dem kann entgegengewirkt werden, wenn die Wahlkreis-
ernteilung von Zert zu Zeil der regionalen Bevolkerungsentwicklung
angepaßt wrrd,

Die Aufgabe, in jeder Wahlperiode einen Bericht mit Vorschlägen
uber Anderungen der Wahlkreiseinterlung zu erstatten, wurde der
vom Bundespräsidenten ernannten ständigen Wahlkreiskommission
übertragen, die sich aus dem Prasidenten des Statisttschen Bundes-
amtes, einem Richter des Bundesverwaltungsgerichtes und fünf
uretteren Mitgl iedern zusammensetzt.

Der erste Bericht ist der Bundesregterung nach der Bundestagswahl
1957 am 20, Juni 1958 erstattet, mit Drucksachen - Nr. 677 vom
25. November 1958 dem Deutschen Bundestag vorgelegt und als
Beilage zum Bundesanzeiger 1958 Nr.241 auch der Offentlichkeit
zugänglich gemacht worden. Gesetzgeberische Konsequenzen haben
drese Vorschlage der Wahlkreiskommissron nicht gehabt Auch der
4. Bundestag wurde auf der Grundlage der Wahlkreiseinterlung für
die Bundestags\rahl 1949 gewahlt.

Eine Anpassung der Wahlkreiseinteilung an die geänderten Verhalt-
nisse ist erst für die Bundestagswahl 1965 durch das ,,Gesetz zur
Anderung des Bundeswahlgesetzes" vom 14. Februar 1964 ge'
schehen. Diese neue Wahlkreiseinterlung basiert auf den Vorschlagen
der Wahlkrerskommrssion vom 4. September 1962, die tn der
Bundesdrucksache lV1741 vom l2.November 1962 und im
Bundesanzeiger 1962, Nr. 228 enthalten sind. Nennenswerte Ande-
rungen hat die von der Wahlkreiskommission vorgeschlagene Wahl-
kreisernteilung im Gesetzgebungsverfahren nur für Bayern und
Niedersachsen erfahren. Dabei wurde auch eine Erhöhung der Zahl
der Wahlkreise van 247 auf 248 und der gesetzlichen Gesamtzahl

1.1 Bundestagswahlkreise vor und bei der Brindestagswahl 1965

Anzahl der Wahlkreise

Land

davo n
in rhrer

Abgrenzu ng

ver-
ä n dert

Sc hleswig-H olstein
Ham bu rg
N i edersac hsen
Bremen
No rd rhern -Westf a len
Hessen.
Bhein le nd-Pfalz
B ad en -Wü rtte m be r g

Ba yern
Saar la nd

Bundesgeb ret
ohne Berlrn

14
I

34
3

66
22
15
33
47

t

10
I

1911
3

30
12
11
9

13
5

11
I

30
3

73
22
16
36
44

5

43
10

5
27
31

?_47 244 95 153

der Abgeordneten (ohne die Abgeordneten aus Berlrn) von 494 auf
496 vorgenommen.

Diese Einteilung des Wahlgebietes (also des Bundesgebietes ohne
Berlin) ist im wesentlichen auch für die Bundestagswahl 1969gtiltig
geblieben und eine neue Wahlkreiskarte deshalb auch erst wieder für
die 7. Bundestagsraahl aufgelegt ra,orden 1). Der Gesetzgeber hat
ledrglich eine Anpassung der Wahlkrersgrenzen an die bis zum
1. Oktober 1968 stattgefundenen Anderungen der Grenzen der
kreisfreien Stadte, Landkreise, Gemeinden und auch der gemetnde-
freien Gebiete angeordnet.

1.2 Wahlkrersanderungen zur Bundestagswahl 1969

Anzahl der Wahlkreise

Land
davon in ihrer

Abgrenzung

ve rä n dert

Schleswrg-H olstein
Hambu rg
N i edersac hsen
Bremen
Nordrhein-Westfalen
Hessen
Rheinla nd-Pf alz
Bade n-Württem berg
Bayern
Saarland
Bundesgeb ret

ohne Berlin 244 214

Wegen des unterschiedlichen Standes der Verwaltungsreform in den
Ländern blieben dre rm Bericht der Wahlkreiskommission vom
15. Oktober 1970 (Bundesdrucksache Vl11627l gemachten Ande-
rungsvorschläge im wesentl ichen unberücksichtigt. Der Gesetzgeber
hat

- Grenzänderungen nur bei ienen Wahlkreisen vorgenommen,
deren Bevolkerungszahl von der durchschnrttlichen Bevolke-
rung aller Wahlkreise um mehr als 33 1/3 vom Hundert nach
oben oder unten abgewichen rst,

- kommunale Grenzdnderungen auf Grund von Verwaltungs-
reformen nur bis zum Strchtag vom 1. Juli 1972 berücksich-
tigt und

- einer Neuabgrenzung der Wahlkreise nur im Aachener Raum
zugestimmt, weil dort dte kommunale Neugliederung um-
fassend und auf absehbare Zeit abschließend geregelt worden
ist.

1)Sre ist rm Maßstab1:lSO0OOOausgedruckt und kann von der
Bundesforschungsanstalt für Landeskunde und Raumordnung in
Bonn - Bad Godesberg bezogen werden.

11
I

30
3

73
22
16
36
44

5

9
8

22
3

65
1a
16
30
38

5

2

8

I
4

6
6

34

vor bei

u nver-
andert

der Bundes-
tagswahl 1965

insgesamt
u nver-
a ndert
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1.3 Wahlkreisänderungen zur Bundestagswahl 1972

Anzahl der Wahlkreise
davon in ihrer Abgrenzung

verä nd ert

Land

lm ganzen sind nur 104 Bundestags\/ahlkreise völlig unverändert
geblieben; in vielen Fällen ist die Deckungsgleichheit mit der
früheren Abgrenzung aber zum größten Teil erhalten geblieben.

Die Wahlkreiseinteilung fur die 8. Bundestagswahl ist in der Anlage
des Gesetzes zur Anderung des Bundeswahlgesetzes vom 24. Juni
1975 abgedruckt. Nach Ldndern sind die Wahlkreisänderungen
1965, 1969, 1972 und 1976 in den Übersichten 1.1 bis 1.4 darge-
ste I lt.

Vollig unverändert geblieben sind danach für die Bundestagswahlen
1969, 1972 und 1976 sowohl die Gesamtzahl der Wahlkreise als
auch ihre Verteilung auf die 10 Länder. Seit 1965 haben Schleswig -
Holstein 11, Hamburg 8, Niedersachsen 30, Bremen 3, Nordrhein -
Westfalen 73, Hessen 22, Rheinland - Pfalz 16, Baden - Württem-
berg 36, Bayern 44 und Saarland 5 Wahlkreise.

Der Beschreibung des Gebietes der Wahlkreise für die 8. Bundestags-
wahl liegen die kommunalen Neugliederungsvorschriften zugrunde,
die bis zur Verabschiedung des Gesetzes zur Anderung des Bundes-
wahlgesetzes in Kraft getreten sind. Alle späteren Neugliederungs-
maßnahmen hatten damit zwar keinen Einfluß auf die Wahlkreis -
einteilung für die Wahl zum S.Deutschen Bundestag wohl
aber - aufgrund einer Ermächtigung - auf die Wahlkreis -
beschreibung. Sie erlaubte es dem Bundesminister des
lnnern, diese erneut bekanntzumachen, wenn amtliche Bezeich-
nungen von Gemeinden oder Gemeindeverbänden geändert werden
sollten (Artikel 5 Nr. 2 des Anderungsgesetzes). Die Neubeschrei-
bung ist als ,,Bekanntmachung der Wahlkreiseinteilung für die Wahl
zum Bundestag der Bundesrepublik Deutschland vom 4. August
1976" im Bundesgesetzblatt I S. 2133,2799 erschienen. Der Neu-
beschreibung liegen die aufgrund landesrechtlicher Neugliederungs-
vorschriften am 1. August 1976 geltenden amtlichen Bezeichnungen
von Gemeinden und Gemeindeverbänden zugrunde. Da die 8. Bun-
destagsr,\,ahl am 3. Oktober 1976 stattfand und bis dahin keine
kommunalen Grenz- und Namensänderungen mehr vorkamen, gibt
die Beschreibung der Bekanntmachung für die Wahl des 8. Deut-
schen Bundestages den neuesten Stand bei der Wahl wieder. Eine
Karte der Wahlkreise für die Wahl zum 8. Deutschen Bundestag der
Bundesrepublik Deutschland ist im Maßstab I : 1 50O 000 von der
Bundesforschungsanstalt frir Landeskunde und Raumordnung,
Bonn - Bad Godesberg, hergestellt worden und kann von dort be-
zogen werden,

1.1.3 Stimmzettel und Wahlvorschläge
Seit der 2. Bundestagswahl 1953 stehen dem Wähler je eine Stimme
für die Mehrheltswahl (Erststimme) und eine für die Verhältniswahl
(Zweitstimme) zur Verfügung. Mit der Erststimme wählt er diePerson seines Vertrauens aus den Wahlkreisvor-
schldgen seines Heimatwahlkreises, die Zweitstimme gibt er der
Landesl iste sei ne r P ar te i. Bei der l. Bundestagswahl
1949 wahlte er dagegen bei gleichem Wahlsystem mit nur einer
Stimme rcwohl den Wahlkreisbewerber als auch dessen Landes-
liste, wenn dieser parteipolitisch gebunden war. Die Stimmen der
Wähler, die sich damals für einen Parteilosen (oder den Bewerber
einer Partei ohne zugelassene Landesliste) entschieden, waren
ungeteilt auch dann verloren, wenn nur ihr Kandidat unterlag
(BWG 49, § 10). Seitdem bleibt in diesem Falle die Zweitstrmme
gültig. Als Folge davon ist ab 1953 zwischen ungültigen Stimmzet-
teln und ungültigen Stimmen zu unterscheiden. Beim Nichtan-
kreuzen eines Wahlbewerbers oder einer Landesliste ist nur die Erst-
oder Zweitstimme ungültig, der Stimmzettel selbst aber gültig.

Nur mit der Erststimme haben die Wähler demnach heute wie
damals ernen unmittelbaren Einfluß auf die personelle Zusammen-
setzung les Bundestages. Bei der Abgabe der Zweitstimme ist ihnen
diese Möglichkeit weitgehend entzogen. Welche Landeslistenbewer-
ber gewählt werden, richtet sich (neben der Zahl der Zwertstrmmen
für eine Landesliste) nach der Rangfolge des Platzes, den sie auf den
Landeslisten innehaben. Die Aufstellung der Bewerber für die Kreis-
wahlvorschlage und Landeslisten und die Bestimmung der Reihen-
folge geschieht nach den Vorschriften des Bundesurahlgesetzes durch
die Parteiorgane.

Ein Muster des Stimmzettels, der bei der 8. Bundestagswahl in Nord-
rhein - Westfalen im Wahlkreis 110, Wanne-Eickel-Wattenscheid
verwendet wurde,zeigtSeitel3, Beide Stimmen werden danach auf
ein und demselben Srimmzettel abgegeben. Die Reihenfolge der
rechts aufgeführten Landeslisten, die nur Parteien einreichen
können, richtet sich fur die im letzten Bundestag vertretenen

2U-
sam-
men

Schleswig-Holstein
Hamburg
Nrodersachsen .

Bremen
N ordrh ein-Westfa len
Hessen .

Fl hei n la nd- Pfa I z
Baden-Württem berg
Bayern
Saarland

Schleswig-Holstein
Hambu rg
Niedersachsen .

Bremen
Nordrhein-Westfa len
Hessen
Bhei nland-Pfal z
Baden-Württem berg
Bayern.
Saarla nd
Bundesgebiet

ohne Berlrn 18 95 144

11
8

30
3

73
22
16
36
44

5

13
8

11
16
19

11
2
4

34
13
16
2A
36

-34611
26-3
3-

39 15 6
941
-148102
898
5-

4

1

Bundesgebiet
ohne Berlin 244 104 43 29 72 144

Die Grenzen der 248 Bundestagswahlkreise sind ftir die Bundestags-
wahl 1976 im Vergleich zur Bundestagswahl l972wiederum in 144
Fällen geändert vvorden. Die Neuabgrenzung so vieler Bundestags-
raahlkreise raar notwendig, weil in sechs Wahlkreisen die für den
30. September 1973 ermittelte deutsche Bevölkerung um mehr als
33 1 13 o/. nach oben oder unten vom Bundesdurchschnitt -226 67Al
abwich, lm ubrigen hat sich der Gesetzgeber bemüht, so weit wie
möglich Wahlkreise zu schaffen, deren deutsche Bevölkerung um
nicht mehr als t 25 % vom Durchschnitt abweicht. Nach der Neuab-
grenzung gab es (wiederum nach dem Stand am 30.9. 1973) keine
Wahlkreise mit mehr als 133 1/3 % Abweichung vom Bundesdurch-
schnitt und nur 23 Wahlkreise, in denen die Abweichung der Ein-
vroh nerzahl vo m Bu ndesdurchschn i tt zwi schen + 25 7" und 33 1 I 3 o/.

betrug.

Ein werterer wichtiger Grund fur die Neuabgrenzungen war die
Anpassung der Wahlkreisgrenzen an die veränderten Verwaltungs-
grenzen. Eine Deckungsgleichheit der Wahlkreisgrenzen mit den
Grenzen der kreisfreien Städte, Landkreise und kreisangehörigen
Gemernden hat sich iedoch nicht in allen Fällen verwirklichen
lassen. lnsbesondere für Nordrhein - Westfalen und Baden - Württem-
berg, wo die inzwrschen vollzogene Gebiets- und Verwaltungsreform
uieitgehend unberücksrchtigt blieb, ergaben sich daher zahlreiche
Durchschnerdungen von Kreis- und Gemeindegrenzen.

1.4 t/tlahlkreisänderungen zur Bundestagswahl 1976

Anzahl der Wahlkreise
davon in ihrer Abgrenzung

verä ndert

Land

zu-
sm-
men

4
6
1

3
67

3
10

7

:

11
8

30
3

73
22
16
36
44

5

;
3
3
2

:

2
1

6

3
6
3
8
2

4

22

10

7
2

29

6
19

6
29
41

5

19
35

5

nur durch

Zu-
ga n9

Ab-
gang

durch
Zu-
und
Ab-

gang

r ns-
ge-

samt

un-
ver-
an-

dert
von

Gebietsteilen

244 1o4 31
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2 Reihenfolge der Kreiswahlvorschläge und der Landeslisten
auf den Stimmzetteln innerhalb der Länder

- § 30 Abs. 3 Bundeswahlgesetz -
Beihenfo der Kreiswahlvorschläge und der Landeslisten auf den Stimmzetteln

Platz 3) bzw, ListeLand

Schleswig-H olstein

Hamburg

Niedersachsen

Bremen

N ordrhein-Westfa len

Hessen

Rheinland-Pfalz

Baden-Wü rttem berg

SPD CDU F.D.P DKP NPD

z SPD CDU F.D.P. AUD AVP DKP KPD KBW NPD

AUD
4l

AVP
4l

KPD
4l

KBW
4l

WGr
4l

KBW NPD
4\ 4l

16

WGr
4l

E SPD CDU F.D,P DKP

z SPD CDU F.D,P. AUD DKP EAP GIM KPD KBW NPD

AUD
4l

EAP
4l

GIM
4l

KPD
4l

SPD CDU F.D.P. DKP NPD

z SPD CDU F.D.P. DKP EAP KPD KBW NPD

SPD CDU F.D,P DKP EAP
KPD
4l KBW NPD

z SPD CDU F.D,P. AVP DKP EAP KPD KBW NPD

EAP
4l

KPD
4l

KBW
4l

AUD GIM
41 4l

WGr
4l

AUD
4l

AUD AVP
41 4l

EAP GIM KPD KBW
41 4l

vL s%-4) RFP
4) BLOCK 4l

UAP
E SPD CDU F.D.P OKP NPD41 4l 4l

z SPD CDU F.D.P. AUD AVP DKP EAP GIM KPD KBW NPD UAP VL

E SPD CDU F,D.P DKP

z SPD CDU F.D,P. AUD AVP DKP EAP KPD KBW NPD

AVP
4l

EAP KPD
41 4l

NPD GIM
41 4l

KBW
4l

WGr
4l

CDU SPD F.O.P. DKP NPD

z CDU SPD F,D,P. DKP EAP KPD KBW NPD

EAP
4l

KPD
4l

KBW
4l

AUD AVP
41 4t

E CDU SPD
FDPI AUD
DVP 4I

EAP GIM
41 4l NPD

EAP 5%-4) KPD
4) BLOCK 4)

5%-4) wcr
BLOCK 4)DKP

KPD
4l

KBW
4l

z CDU SPD
FOP/ AUD DKP EAP GIM KPD KBW NPD
DVP

CSU SPD F.D.P

Bayern

Parteien nach der Stimmenzahl, dre sre bei der vorangegangenen
Bundestagswahl im Land auf sich vereinigen konnten, im übrigen
nach dem Alphabet. lnfolgedessen ist die Reihenfolge von Land zu
Land nicht ernheitlich und kann auch von Wahl zu Wahl wechseln.
Aus Gründen der Übersichtlichkeit sind für die Abgabe der Erst-
stimmen die Wahlkreiskandidaten auf der linken Seite des Stimm-
zettels auf gleicher Höhe mit der Landesliste ihrer Partei angegeben,

E
AUD C,B.V

4l DKP NPD
GIM
4l4l

z

SPD CDU
FDPl AUD
DPS 4I DKP NPD

Saa r la nd
z SPD CDU

FOP/
OPS

AUD AVP DKP NPD

1) Erststimme. - 2) Zweitstimme. - 3) Ber Parteien und Wählergruppen, die nur Kreiswahlvorschläge eingerercht haben, verschrebt sich die
Platznummer, wenn sre nicht in allen Wahlkreisen innerhalb des Landes auftreten. - 4) Nicht in allen Wahlkreisen.

cSU SPD F.D.P, AUD AVP c.B.V. DKP eap 5%.4) Tpo NPD
BLOCK

Auf der linken Seite entsteht erne Leerzeile, wenn die Partei zwar
mit einer Landesliste zugelassen ist, im Wahlkreis, in dem der
Stimmzettel grlt, aber keinen Wahlkreisvorschlag eingereicht hat
oder dieser wegen gesetzlicher Mängel nicht zugelassen wurde. Bei
Parteilosen oder Wahlkreisbewerbern, die von Parteien ohne Landes-
listen vorgeschlagen sind, bleibr die entsprechende Zeile auf der
rechten Seite leer.

E 1)

z2l 1 2 3 4 5 b 7 8 I 10 11 12 13 14 15
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Kreiswahlvorschläge können von Parteien und für parteilose Wahl-
beyverber eingereicht vverden. Landeslisten - wie schon gesagt - nur
von Parteien. Jeder Kreiswahlvorschlag darf nur den Namen e i n e s

Bewerbers enthalten, Doppelbewerbungen im gleichen oder einem
anderen Wahlkreis sind verboten. Landeslisten können von den
Parteien mit einer beliebigen Zahl von Bewerbern eingereicht wer-
den. Die Bewerber dürfen aber nur auf e i n e r Landesliste stehen.
Doppelkandidaturen in einem Wahlkreis und auf einer Landesliste
sind dagegen erlaubt. Von dieser M<iglichkeit wird z. B. von weniger
aussichtsreichen Wahlkreisbewerbern zur,,Absicherung" der Kan-
didatur ziemllch häufig Gebrauch gemacht. Die Vorschriften zur
Bewerberaufstellung zu einer Bundestagswahl sind im Bundeswahl-
gesetz und in der Bundeswahlordnung enthalten. Dabei ist die im
Grundgesetz enthaltene Vorschrift zu beachten, daß die innere
Ordnung der Parteien demokratischen Grundsätzen ehtsprechen
muß-

Die Feststellung darüber, welche politischen Vereinigungen bei einer
Bundestagswahl als Partei auftreten können, trifft seit der Wahl
1965 der Bundeswahlausschuß für alle Wahlorgane verbindlich. Dazu
gehören zunachst alle Parteien, die im Bundestag oder in einem
Landtag sert deren letzter Wahl aufgrund eigener Wahlvorschläge
ununterbrochen mit mindestens fünf Abgeordneten vertreten waren.
Bei der Bundestagswahl 1976 handelte es sich dabei um die

Sozialdemokratische Parter Deutschlands (SPD),
Chrrstlich Demokratische Union Deutschlands (CDU),
Christlich - Soziale Union in Bayern (CSU),
Freie Demokratische Partei (F.D.P.).

Diese Parteien brauchten, weil ihre Resonanz in der Bevölkerung
durch mindestens fünf Abgeordnete im Bundestag oder in einem
Landtag bereits hinreichend dokumentiert yvar, Iür ihre Wahlvor-
schlage auch keine Unterschriften zu sammeln.

Alle anderen politischen Vereinigungen, die sich an der Bundes-
tagswahl 1976 mit Wahlvorschlägen als Partei beteiligen wollten,
hatten für ihre Anerkennung als Partei durch den Bundeswahlaus-
schuß dem Bundeswahlleiter ihre Teilnahme an der Wahl mit drei
Unterschrrften des Bundesvorstandes und einem Hinwers der
satzungsgemäßen Eestellung des Vorstandes anzuzeigen. Aufgrund
dieser Unterlagen und der Satzungen und Programme, die dem
Bundeswahlleiter, wie schon 1969, bereits nach den Bestimmungen
des Parteiihgesetzes vorlagen 1 ), bzw. mit der Anzeige eingereicht
wurden, konnten folgende weitere politische Vereinigungen als
Parteren Wah lvorsch läge ei nreichen :

Aktionsgemeinschaft tJnabhangiger Deutscher (AUD)
Aktionsgemeinschaft VIERTE PARTEI (AVP)
Christliche Bayerrsche Volksparter (Bayerische Patriotenbewe-

gung (C.B.V.)
Deutsche Kommunistische Parter (DKP)
Europaische Arbeiterpartei (EAP)
5 % - BLOCK Partei (5 % - BLOCK)
Gruppe lnternationale Marxisten (GlM)
Kommunistische Parter Deutschlands (KPD)
Kommunistischer Bund Westdeutschland (KBW)
Nationaldemokratrsche Partei Deutschlands (NPD)
RECHT und FREIHEIT PARTEI (RFP)
Unabhängige Arbeiter - Parter (Deutsche Sozialisten) (UAP)
VEREINIGTE LINKE (VL)
Volkssozialrstische Bewegung Deutschlands (Partei der Arbeit)

(vsBD [PdA])

Außerdem müssen Parteien dieser Art zur Unterstützung ihrer
Wahlvorschläge Unterschriften von Wahlberechtigten beibringen,
und zwar für einen Kreiswahlvorschlag mindestens 200 Unterschrif-
ten von Wahlberechttgten aus dem Wahlkreis und für dre Zulassung
einer Landesliste die Unterschriften von 1 vT der Wahlberechtigten
des Landes bei der letzten Bundestagswahl, jedoch hochstens 2 00O.
ln Nordrhein - Westfalen z. B. also 2 000, rn Bremen, dem kleinsten
Bundesland, fur 1976 nur 541 und für die kommende Wahl 1980
528. Von 2O0 Unterschriften müssen auch Kreisurahlvorschläge von
Wählergruppen oder parteilosen Einzelbewerbern unterstutzt sein.

Nicht anerkannt als Parteien fur dle Bundestagsrarahl 1976 wurden
Demokratische Bürgerpartei Deutschlands (DBD)
Rentnerpartei Deutschlands (RPD).

1) Gesetz uber die politischen Parteren (Parteiengesetz) vom 24. Juli
1967 (BGBl. I S. 773), zuletzt geändert durch das Gesetz zur Ände-
rung des Partsiengesetzes vom 24. Juti 1974 (BGBt. l,S, 1S37).

Die für die Bundestagswahl 1976 als Partei anerkannte Volkssozia-
listlsche Bewegung Deutschlands (Partei der Arbeit) (VSBD [PdA] )

hat von der Moglichkeit der Einreichung von Landeslisten und Kreis-
wahlvorschlägen keinen Gebrauch gemacht und somrt an der Wahl
nicht tellgenommen.

Von den insgesamt 1 7 an der Bundestagswahl 1976 teilgenommenen
Parteien sind 9 zum erstenmal aufgetreten.

lm einzelnen sind dies:

Aktionsgemeinschaft VIERTE PARTEI (AVP)
Christliche Bayerische Volkspartei (Bayerische Patriotenbewe-

suns) (c.B.v.)
Europäische Arbeiterpartei (EAP)
5 % - BLOCK Partei (5% - BLOCK)
Gruppe lnternationale Marxisten (GIM)
Kommunistische Partei Deutschlands (KPD) 2)
Kommunistischer Bund Westdeutschland ( KBW)
RECHT und FREIHEIT PARTEI (BFP)
VEREINIGTE LINKE (VL}

Von den bei der Bundestagswahl 1972 aufgetretenen I Parteien
haben die

Europäische Föderalistische Partei (EFP)
Freisoziale Union - Demokratische Mitte (FSU)

zur Wahl 1976 nicht mehr kandidiert.

3.1 Zugelassene Landeslisten nach Parteien

Bewerber
Partei weiblich

SPD
cou
CSU
F.D.P.
Sonstrge

davon:
AUD
AVP
c.B.v.
DKP
EAP
5 %-BLOCK
GIM
KPD
KBW
NPD
UAP
VL

10
9
1

10
65

629
545
73

333
120

115
132

20
321

76
6

18
48
67

274
37

6

565
469

66
299
886

7
6
1

10
8
1

3
9
8

10
1

1

64
76

7
34

234

52
17

1

81
32

4
1

6
11
22

6
1

415
271

2 700
2 28,4

63
115

19
240
44

2
17
42
56

252
31

5
lnsgesamt

dagegen:1972
95
61

2 285
2 013

Für die insgesamt 95 {1972:61) Landeslisten hatten die Parteien
insgesamt 2 700 Wahlbewerber benannt, darunter 41 5 Frauen.

Die Zahl der Landeslistenbewerber berrug bei der
SPD: 629, darunter 64 Frauen,
CDU: 545, darunter 76 Frauen,
CSU: 73, darunter 7 Frauen,
F.D,P.: 333, darunter 34 Frauen.

Die SPD, F.D.P., DKP und NPD waren in allen 10 Ländern mit
Landeslisten vertreten, die CDU in allen Ländern außer Bayern, die
CSU nur rn Bayern, die KPD in allen Landern außer im Saarland, der
KBW in allen Ländern außer Bayern und Saarland, die EAP in allen
Ländern außer Schleswrg - Holstein und Saarland, die AUD rn allen
Ländern au[3er Niedersachsen, Bremen und Rheinland - Pfalz, die
AVP in allen Ländern außer Hamburg, Niedersachsen, Rheinland -

Pfalz und Baden - Württemberg, die GIM in Hamburg, Nordrhein -
Westfalen und Baden -Württemberg, die UAP und die VL in Nord-
rhein - Westfalen sowie die C.B.V. und der 5 % - BLOCK in Bayern.

Die vom Bundeswahlausschuß fur die Bundestagswahl 1976 eben-
falls als Parter anerkannte RECHT und FREIHEIT PARTEI (RFp)
trat nur rn Wahlkreisen auf.

2) Nicht Nachrolgeorganisation der durch Urteil des Bundesver-
fassungsgerichts vom 17. a, 1956 aufgelosten Kommuntstrscherl
Parter Deutschlands ( KPD).

Landes-
I isten insgesamt mä nn lich
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Stimmzettel
im Wahlkrcis 11O Wanne'Eii(el-Wattersffi am 3. Oktober 1976

Siehaben 2stirnmen

eines

hier 1 Stimme
für die Wahl

Wa hl kreisabgeordneten
(Erststimme)

hier 1 Stimme
für die Wahl
einer landesliste (Partei)
(Zweitstimme)

1 Westphal, Heinz
Flugmotorenschlosser Sozral-

demokratische
Bonn
Am Zinnbruch 23 SPll SlxiJ*n,."

2 Krampe,
gen. Brügger
Hamm 1

with.
Diözesansekr. Christlich

Demokratische

Am Pilsholz 2a CBU BlL",3*""0.

3 Stoltmann, Reinhold
Student
Bochum 6
Wacholdenrreg 24a

Freie

E D.P flex;ekratsche

5 Dr. Hirsch, Hans
U niversitäts-Prof essor
Aachen-Walheim
Am Schaatweg 3 lvP #Tn"*'

6 Farle, Robert
Joumalist
Bochum 6
Sachsenring 65

Deutsche
Kommu-

IIKP B:i::,"

11 Scharpwinkel,
Schießmeister a. D.
Heme 2
Eickeler Bruch 89

Walter
Natonal-
demokratsche

NP0 ffiiil*,""."
12 Pajonk, Ernst

Vorzeichner
Essen 11

Haus-Berqe-Straße 101

Unabhangrge
Arberter-Parter
(Deutsche
Sozralisten)UAP

SPD
Sozialdemokratische Partei
Deutschlands
Brandt, Arendt, Frau Renger,
Schmrdt, Frau Dr Focke.

1

CDU
Christlich Demokratische Union
Deutschlands
Prof Dr Bredenkopf, Dr Barzel,
Katzer, Frau Dr Wex, Wrndelen,

2

E D.P
Freie Demokratische Partei
Genscher, Frau Funcke,
Prof Dr Marhofer, Ollesch,
Dr Graf Lambsdorff,

3

AUIl
Aktionsgemeinschaft
Unabhängiger Deutscher
Prof. Dr Beuys, Frau Degen, Elfers,
Frau Horstmann, Fastabend,

4

AVP

DKP

Aktionsgemeinschaft
Vierte Partei
Meyer, Kasper, Frau Muller,
Prof Dr Hrrsch, Wrllger,

Deutsche
Kommunistische Partei
Mres, Kapluck, Lang, Tummers,
Frau Rrchter.

5

6

EAP
Europäische Arbeiterpartei
Frau Zepp, Cramer, Frau Hofinghoff,
Kampert, von Scherbner,

7

GIM
Gruppe lnternationale
Marxisten
Hulsberg, Lrebs. Frau Querser
Meuflels, Latz,

I

9
KPtl

Kommunistische Partei
Deutschlands
Huner, Luczak, Beste, Zoller
Rederert,

KBW
Kommunistischer Bund
Westdeutschland
Hager, Frau Schmidt, Helnemann,
Schulze, Wieland,

10

NPIl
Nationaldemokratische
Partei Deutschlands
Seetzen, Gedach, Rumprng,
Frau Koletzko, Muller,

11

UAP
Unabhängige Arbeiter-Partei
(Deutsche Sozialisten)
Khese, Buhlow, Koeslrng, PAonk
Vrllmow.

Vereinigte Linke
Schnreber, Peuker, Hanstern,
von Schuckmann, F;au SchauenbergUL

12

13

-13-



Über die zugelassenen Landeslisten in den Ländern unterrichtet
Tabelle 2.1 im Anhang, aus der sich auch ablesen läßt wieviele
Namen auf den Listen der einzelnen Parteien standen. Tabellen mit
den Namen und Stimmen aller Parteien, die seit lg49 bei Bundes-
tags- und Landtagswahlen aufgetreten sind, enthält der Anhang.

Mit Wahlkreisbewerbern kandidierten in allen 248 Wahlkreisen die
SPD, die CDU bzw. CSU, die F.D.P. und die DKP. Frir die AUD
waren 57, für die AVP 26, für die C.B.V. 3, für die EAP 43, für den
5 7o-BLOCK 5, für die GIM 12, für die KPD 37, für den KBW 87, ftir
die NPD 245, tür die RFP 4, für die UAP 8 und für die VL 4 Kreis-
uah lvorschläge zugelassen worden.

Schließlich kandidierten rn Wahlkreisen 17 parteilose Wahlergrup
pen, davon I in Nordrhein - Westfalen, 6 in .Baden - Württemberg
und je eine in Schleswig - Holstein, Niedersachsen und Hessen.

Die Gesamtzahl der Kreiswahlvorschläge und damit auch der Wahl-
kreisbewerber belief sich auf 1 540, darunter 141 Frauen.

3.2 Zugelassene Kreisrarahlirorschläge

nach Parteien

Bewerber
Partei

weiblich

3.3 Kandidaturen und Kandidaten bei den
Bu ndestagswah len

Wahl
jahr

2 017
2 243
2 284
2 700

3 450
3 649
3 571
4 240

2 485
2 634
2 754
3 244

Kand idaten

2 245
2 345
2 462
2 794

96s
1 015

417
996

weib-
lich

20
161
267
142
118
131
167
172
121
84
50
40
14

5

1 96s
1 969
1972
1976

1 433
1 406
1 247
1 540

240
249
292
450

12
12

23
94

18
2

Wie sich die Kandidaturen und Kandidaten bei den Bundestags-
uahlen seit 1949 auf die Parteien verteilen, enthält Tabelle 2.3 im
Anhang. Eine Übersicht über die ,,Landeslisten, Kandidaturen und
Kandidaten bei der Bundestagswahl .l976 nach parteien und Län-
dern" enthält auf Seite 10 die Veröffentlichung,,Die Wahlbewerber
für die Wahl zum 8. Deutschen Bundestag 1976',.

Durch den Einsatz der elektronischen Datenverarbeitung bei der
Erstellung des Wahlbewerberverzeichn isses sind erstmals a uch tabel-
larische Übersichten über die Kandidaten nach dem Alter sowie in
beruf licher G liederung angefa llen.

3.4 Kandidaten nach Altersgruppen und Parteien

U ngefäh res
Alter in Jahren

Kandidaten

SPD
cou
CSU
F.O.P.
Sonstige

davo n:
AUD
AVP
c.B.v.
DKP
EAP
5 %-BLOCK
GIM
KPD
KBW
NPD
RFP
UAP
VL
Wäh lergruppen

244
204

44
244
796

236
192
44

225
702

Sonstige

lnsgesamt
dagegen:1972

1A-20
21-24
25-29
30-34
35-39
40-44
45-49
50-54
55-59
60-64
65-69
70-74
75-79
80 u. mehr

2A
191
379
401
478
413
438
410
241
138
62
44
16

5

18 - 20
21-24
25-29
30-34
35-39
40-M
45-49
50-54
55-60
60 u. mehr

2
I

41
105
120
103
108
96
45
16

3
2

6
14
2A
84

131
100
100
83
41
19

3
1

1

57
26

3
244
43

5
12
37
a7

245
4
a
4

17

39
24

3
231

23
3

't2
33
74

231
3
8
4

14

17
20

2

4
13
14

1

3

6
32
58
90
63
43
52
27
10

5
1

1

1

11
12
19
16
20

7
7
9
1

1 540
1 287

1 399
't 222

141
65

Wie sch die zugelassenen Kreiswahlvorschläge auf die Länder ver-
teilen ist der Tabelle 2.2 im Anhang zu entnehmen.

Dre Gesamtzahl der Kreiswahlvorschldge und damit auch die Ge-
samtzahl der Wahlkreiskandidaten betrug mit 1 540 etwas mehr als
das sechsfache der verfügbaren Wahlkreissitze. Unter den Kandida-
ten y\Eren 141 Frauen. Die SPD und CDU, die neben der CSU ftir
die Erringung von Wahlkreismandaten praktrsch nur in Frage kamen,
stellten 24 weibliche Kandidaten auf, davon die SpD und die CDU je
12. Die CSU hatte unter ihren Wahlkreiskandldaren keine Frau. Hier
sei schon vorweggenommen, daß von den von der SPD aufgestellten
Wahlkreisbewerberinnen 5 Wahlkreissieger wurden, von den von der
CDU aufgestellten zwer.

Da auf den Landeslisten 1976 insgesamt 2 700 und auf den Kreis-
uahlvorschlägen 1 540 Wahlbewerber zugelassen waren, ergaben srch
insgesamt 4 240 Kandidaturen. Von den I 540 Wahlkreisbewerbern
kandidierten rund zwei Dritrel gleichzeitig auf einer Landesliste. Die
Zahl der Kandidaten betrug daher nur 3 244, darunter 450 Frauen.
Die Gesamtzahl setzt sich zusammen aus:

544 Personen, dle sich nur in einem der 248 Wahlkreise
bewarben,

1 704 Personen, die sich nur auf einer der 95 Landeslisten
von 16 Parteien bewarben und

996 Personen, die sich sowohl im Wahlkrers als auch auf
einer Landesliste ihrer Partei bewarben.

lnsgesamt 3244 650 611 103 388 1 492

Bei den bisher schon im Bundestag vertretenen parteien enrfielen rd.
zvvei Dnttel der Wahlbewerber auf die Altersgruppe der 30 bis unter
SO-Jährigen. Von den Wahlberryerbern der sonstigen parteien und
Wählergruppen befanden sich dagegen nur rd. 37 % in diesem Alter,
die übrigenverteilten sich ungefähr zu gleichen Teilen auf die jünge-
ren und dlteren Jahrgänge, wobei dre älteren ein leichtes übergewicht
hatten. Relativ jung waren u.a. die Wahlbewerber der EAp, der GlM,
der KPD, des KBW und der VL, relativ alt die der AUD, AVp und
NPD.

Ohne Untergliederung nach Parteien waren die Altersgruppen der
rnsgesamt 3 244 Kandidaten prozentual wie folgt beseta:

Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre
Jahre

o,9 0/o

5,9 0/"

11 ,7 0/o

12,4%
14,7 %
12,7 %
13,5%
12,6 0/o

7 ,4 0/o

8,2%

Dre Altersgliederung der 450 weiblichen Kandidaten entsprach in
den einzelnen Altersgruppen in etwa derjenigen der männlichen.

Kandidaturen

auf
Landes-

I isten

im
Wahl-
kreis

rns-
gesamt

daru nter
Doppel-
ka ndi-

datu ren

tns-
gesmt

mä nn
lic h

insgesamt män nlich

ins-
gesamt SPD CDU CSU F. D.P.
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Der jüngste Kandidat, geboren am 30. Januar 1g5g, war Helmut
Kühnel, er stand auf Platz 13 der Landesliste der NpD im Saarland.
Bei den im Bundestag vertretenen Parteien waren es bei der SpD
Günther Seitel, geboren am 14. Mai 1g56, auf platz 45 der Landes-
liste Baden - Württemberg, bei der CDU Jürgen Joost, geboren am
1. Dezember 1956, auf Platz32 der Landesliste Schleswig - Holstein,
bei der CSU Hermann Huber, geboren am 3l.Oktober 1g54, auf
Platz 44 der Landesliste Bayern und bei der F.D.p. Karl-Heinz
Krems, geboren am 3. Mai 1955, auf Platz4O der Landesliste Nord-
rhein - Westfalen.

Altester Kandidat war Frau Erna Belbe, geboren am 26. Februar
1890. Sie stand auf Platz 2 der Landesliste der AUD in Schleswig -
Holstein. Die ältesten Kandidaten der im Bundestag vertretenen
Parteien waren bei der SPD Herbert Wehner, geboren am ll.Juli
19O6, Direktkandidat im Wahlkreis 19 bzw. auf Platz 2 der Landes-
liste Hamburg, bei der CDU Professor Dr. Ludwig Erhard, geborBn
am 4. Februar 1897, auf Platz I der Landesliste Baden - Württem-
berg, bei der CSU Dr. Heinz Starke, geboren am 27. Februar ,lg11,
Direktkandidat im Wahlkreis 223 und bei der F.D.p. Dr. Oswald
A. Kohut, geboren am 19. Januar 1901, auf Platz 63 der Landeslistä
Hessen,

Die Gliederung der Kandidaten nach Geburtsjahren und parteien ist
Tabelle 2.4 im Anhang zu entnehmen. Eine übersicht uber die Kan-
didaten bei der Bundestagswahl 1976 ist auf den Seiren 12 bis 17
der Veröffentlichung ,,Die Wahlberiverber für die Wahl zum 8. Deut-
schen Bundestag 1976" 2ü finden.

Nach der beruflichen Glrederung -für die das ,,Systematische und
alphabetische Verzeichnis der Berufsbenennung - Ausgabe ,l97S,,
Grundlage u/ar, gehörten von den 3 244 Kandidaten 3o/o zum
Berufsbereich,,Pf lanzenbauer, Tierzüchter, Fischereiberufe,', O,3 o/o

zum Bereich ,,Bergleute, Mineralgewinner,,, 14% zum Bereich
,,Fertigungsberufe", 7Yo zum Bereich ,,Technische gerufe,, und
67 o/o zum Bereich ,,Dienstleistungsberufe,,. Bei der position ,,ohne
Beruf und ohne nähere Berufsangabe" waren es g %.

3.5 Kandidaten nach Berufsbereichen

K andidaten
nach Berufsbereichen

Partei
Son-
stlge
und
ohne

nahere
Angabe

heitswahrer, 169 Rechtswahrer und -berater, 103 publizisten,
Dolmetscher und Bibliothekare, 51 Arzte und Apotheker sowie 310
Lehrer.

3 244 112 1 1 456 217 2 161 287

Von den 41 2 administrativ entscheidenden Berufstätigen waren 17g
Kandidaten der SPD, 118 Kandidaten der CDU,33 Kandidaten der
CSU, 49 Kandidaten der F.D.P. und nur 33 Kandidaten der übrigen
Parteien. Die 310 Lehrer kandidierten für die parteien wie folgt:
SPD 86, CDU 79, CSU 8, F.D.P. 55, DKP 22, KBW 17, AUO 14,
NPD 10, AVP und KPD je 8, EAP 6, GIM 1; außerdem I Einzel-
bewerber.

Eine Übersicht über die Kandidaten nach Berufsbereichen, ausge-
wählten Berufsabschnitten und gruppen sowie Parteien ist auf den
Seiten 18 und 19 der Veröffentlichung ,,Die Wahlbewerber fur die
Wahl zum 8. Deutschen Bundestag l976" abgedruckt.

1.1.4 Wdrlrecht und Wählbarkeit
Wahlberechtigt waren nach § 12 BWG 1976 alle Deutschen im Sinne
des Artlkels 116 Abs. 1 des Grundgesetzes, die am Wahltage das
18. Lebensjahr vollendet und entweder seit mindestens 3 Monaten
ihren Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt im Wahlgebiet oder als
Beamte, Soldaten, Angestellte und Arbeiter im öff ent-
lichen Dienst auf Anordnung ihres Dienst-
h e r r n im Ausland genommen hatten, wenn sie nicht aus
besonderen Gründen vom Wahlrecht ausgeschlossen waren. Vom
Wahlrecht ausgeschlossen waren nach § 13 BWG Entmundigte oder
wegen geistrgen Gebrechens unter Pflegschaft stehende Personen.
Außerdem waren ausgeschlossen Personen, die nach § 63 des Straf-
gesetzbuches in einern psychiatrischen Krankenhaus untergebracht
sind sowie Personen, die infolge Richterspruchs auf Grund landes-
rechtlicher Vorschriften wegen Geisteskrankheit oder Geistes-
schwäche nicht nur einstweilig in einem psychiatrischen Kranken-
haus untergebracht si nd.

Die Wahlbewerber mußten mtndestens seit einem Jahr Deutsche im
Sinne des Artikels 116 Abs.1 des Grundgesetzes sein und das
lS.Lebensjahr vollendet haben. Nicht wählbar war, wer vom
aktiven Wahlrecht (§ l3 BWG) ausgeschlossen war oder wer infolge
Bichterspruchs die Wdhlbarkeit oder die Fähigkeit zur Bekleidung
offentllcher Amter nicht besaß. Auch der Deutsche im Sinne des
Grundgesetzes, der diese Rechtsstellung durch Ausschlagung der
deutschen Staatsangehörigkeit nach dem Gesetz zur Regelung von
Fragen der Staatsangehörigkeit vom 22.Februar lgSS (BGBl.l
S. 65) erlangte, hatte kein passives Wahlrecht.

Wählen kann grundsätzlich nur, wer in einem Wählerverzeichnis
eingetragen ist oder einen Wahlschein hat. Wer im Wählerverzeichnis
elngetragen ist und keinen Wahlschein besitzt, kann nur in dem
Wahlbezirk wählen, in dessen Wdhlerverzeichnis er geführt wird. Wer
einen Wahlschern hat, kann an der Wahl in dem Wahlkreis, in dem
der Wahlschein ausgestellt ist, entweder durch persönliche Strmm-
abgabe in einem beliebrgen Wahlbezrrk dieses Wahlkreises oder
schriftlich durch Briefwahl teilnehmen.

Um brief llch wählen zu können, muß sich der Wahlberechtigte beim
Wahlamt seines Wohnorts einen Wahlschein, einen Stimmzettel,
einen Wahlumschlag für den Stimmzettel mit Siegelmarke zu dessen
Verschluß und einen Wahlbriefumschlag besorgen. Nach Ausfüllen
des Stimmzettels sind diese Unterlagen an den Kreiswahlleiter des
Wahlkreises zu senden, in dem slch der Wahlbezirk befindet, in
dessen Wählerverzeichnis der Briefwähler etngetragen ist. Zur Fest-
stellung des Ergebnisses der Briefwahl werden beim Kreiswahlleiter
besondere Wahlvorstande gebildet. Jedermann, der Anspruch auf
Ausstellung eines Wahlscheines hat, kann auch die Unterlagen für dre
Briefwahl anfordern. Es handelt sich also bei der Brrefwahl um eine
Sonderform der schon lange üblichen Wahlscheinwahl.

Die Briefwahl ist seit der 3. Bundestagswahl zulässig. Mit ihrer
Einfuhrung 1957 wurde dre Freizügigkeit der ortlichen Ausribung
des Wahlrechts für die Wahlscheininhaber beschränkt. Sie können
seitdem nur noch in ihrem Heimatwahlkreis wählen. Durch die
Verbindung mrt dem Heimatwahlkreis ist gleichzeitig jede Manipula-
tion des Wahlausgangs durch planmdßige Konzentration von Wahl-
scheinst immen auf einige Wahl kreise ausgesch lossen.

SPD
CDU
CSU
F.D.P. .

Sonsti ge
davo n:

AUD
AVP
c.B.v.
DKP
EAP
5%-BLOCK
GIM
KPD
KBW
NPD
RFP
UAP
VL
WGr.
tnrs.ät

43
33

2
31

108

21
39

2
19

206

650
611
103
388
492

134
139
20

517
80
10
21
4A

104
354

4
37

7
17

17
12

3
205

4
2
4

20
35
57

1

23
2
1

541
488

90
310
732

50
103

8
226

2A
I
6

23
47

204
3

10
3

13

1

10

7

3

b
30

6
20
50

I
4
6

:

;,:

39
20

3
I

386

18
13

1

25
4

1

2
9

32

2
1

41
7
2

45
44

10
3

11
37

4

2

Unter den 2 161 den Dienstleistungsberufen zugeordneten Kan-
didaten befanden sich g3 Warenkaufleute, 38 Bank- und Versiche-
rungs-Kaufleute, 1 1 8 Unternehmer, Organisatoren und Wirtschafts-priler, 412 administrativ entscheidende Berufstätige, l75 Sicher-

ins-
gesamt

Pfl a n-
zen-

bauer,
Trer-

züc hter,
F ische

fet
berufe

Berg-
leute,
Mine-

ral-
gewin-

ner

F erti-
gungs-
berufe

Tech-
n isc he
Berufe

Drenst-
le i-

3tu ngs-
beru fe
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1.2 Rechtsgrundlagen und Durchführung der besonderen Wahlstatistik

Bei der a I I gemei ne n Wah lst at ist i k handelt essich in
der Hauptsache um eine Dokumentation der von den Wahlorganen
festgestellten Wahlergebnisse. ln der besonderen Wahl-
statistik Werden dre Wahlbeteiligung und die Srimmabgabe
verschiedener Bevölkerungsgruppen untersucht. Rechtsgrundlagen
sind § 51 Abs. 2 des Bundeswahlgesetzes und § 82 der Bundeswahl-
ordnung.

werden. Um ein übriges zu tun, sind die zunächst ausgewahlten
Wahlbezirke mit weniger als 290 Wahlberechtigten in den meisten
Fällen durch größere Wahlbezirke ersetzt worden. Zum weiteren
Schutz des Wahlgeheimnisses ist es nach BWO § 82 Abs.2 verboten,
Ergebnisse für einzelne Wahlbezirke zu veröffentlichen. Die Wähler
selbst wurden durch ein Plakat auf die Verwendung von Stimmzet'
teln mit Unterscheidungsaufdruck für dte reprasentative Wahlstati-
stik auf merksam gemacht (vgl. Muster des Stimmzettels Selte 17).

Erste Auszahlungen dieser Art sind tm Jahre 1953ohne Beteiligung
von Rheinland - Pfalz, Bayern und des Saarlandes durchgeführt
uorden. Sie wurden seit 1957 unter Beteiligung aller Bundesländer
wrederholt und werden schon seit vielen Jahren häufig auch bei
Landtags- und Kommunalwahlen durchgeführt (meist mit der fur die
Bundestagswah I vereinbarten Altersgl iederung).

Die besondere Bundestagswahlstatistrk 1976 beruht auf den Wahl-
ergebnissen in 1 306 Wahlbezirken für die Feststellung der Wahl-
beteiligung und 1 405 Wahlbezirken f ür dte Feststellung der Stimm-
abgabe, dre fur die insgesamt uber 57 000 Wahlbezrrke ohne Brief-
nnhlbezrrke als repräsentattv angesehen werden können. Sie er'
streckt srch dadurch auf 973 400 der 42,1 Mill. Wahlberechtigten
und 946 600 der 38,2 Mrll. Wähler. Wie schon fruher, rst danach ihre
Zahlenbasrs weit brerter als ber entsprechenden Untersuchungen
nichtamtlicher Stellen, dre stch immer nur auf wenige tausend
Personen stutzen. Außerdem handelt es sich ber der repräsentativen
Bundestagswahlstatrstik nicht um die Auswertung dessen, was
Personen uber ihr Wahlverhalten vor oder nach der Wahl aussagen,
sondern um dre Auswertung des tatsächlichen Wahlverhaltens nach
den Wahlerverzeichnrssen und Stimmzetteln.

Fur dre Feststellung der Wahlberechttgten wurden dre Wahleriver-
zerchnrsse der Auswahlbezrrke herangezogen, die auch Angaben uber
den Rufnamen (Geschlecht) und den Geburtstag (Alter) enthalten.
Dre Feststellungen uber die Stimmabgabe wurden durch Ausgabe
von Strnrmzetteln mit Unterscherdungsaufdruck fur Männer und
Frauen nach leweils 5 Altersgruppen (1965 u. 1969.4, 1953 bis
1961 : 3) rn den Stichprobenbeztrken ermogltcht. Eine Verletzung
des Wahlgeheimnrsses ist hierber nrcht zu befurchten. ln dte zur
Feststellung der Wahlbeterlrgung herangezogenen Wahlerverzetch-
nrsse konnen dre Gemerndebehorden, dre Wahlvorstande und sogar
dre Öffentlrchkeit (wahrend der Auslegungsfrrst fur die Wählerver-
zeichnrsse) ohnehrn Etnbllck nehmen. Aber auch dre Methode zur
Feststellung der Strmmabgabe der Männer und Frauen nach dem
Alter laßt kerne Verletzung des Wahlgehetmntsses zu. Zwar haben
dre dre Auszählung durchführenden Organe betsptelsweise feststellen
können, wrevrel Frauen einer .;eden Altersgruppe etne bestimmte
Parter gewahlt haben, da aber zu jeder Altersgruppe der Manner und
Frauen zahlrerche Personen gehören, kcinnen daraus ketne Anhalts-
punkte fur dre Strmmabgabe erner bestimmten P e r s o n gewonnen

Weitere methodlsche Ausführungen enthält das vorangegangene
Heft 8: Wahlbeteiligung und Stimmabgabe der Männer und Frauen
nach dem Alter. Darin sind die Durchftihrung der Wahl in den
Stichprobenbezirken, Auszählung'und Aufbereitung sowie die
Genauigkeit der Ergebnisse näher erläutert. Außerdem enthält dieses
Heft die vollständigen Ergebnisse und einrge Bemerkungen zum
Stichprobenplan. Ausführlrcher sind die Grundlagen des Stich'
probenplans anläßlich der Ernführung der repräsentativen Bundes-
tagswahlstatistik in Heft 2 von Band 100 der ,,Statistik der Bundes-
republ ik Deutschland" behandelt.

lm vorliegenden Heft werden nur Auszuge der Ergebnisse gebracht.
Sie werden auch nicht in einem besonderen Abschnitt behandelt,
sondern jewerls rm Zusammenhang mit den Ergebnissen der Total'
auszdhlungen. Sowert moglich, wurden dabei insbesondere Ver-
gleichszahlen arrs den Jahren 1969 und 1972 mit herangezogen.

Ber dem Vergleich mit den Totalergebnrssen ist folgendes zu
beachten:

Dre Feststellungen über die Wahlbeterlrgung mußten auf die Wahlbe-
rechtrgten ohne Wahlschein beschränkt bleiben. Wegen der im
Vergleich zu den ubrlgen Wahlberechtigten höheren Wahlbeteiligung
der Wahlscheinwahler wrrd in der repräsentativen Wahlstatistik die
Wah lbetei I rgung etv\ras zu ntedri g ausgewtesen.

Fur die Auszahlungen über die Sttmmverteilung mußten die Brief-
wähler unberücksichtrgt bleiben. ln den Ergebnissen spiegelt sich
also, ebenso wre schon fruher, nur dre Strmmabgabe der Wähler ohne
Wahlschern und der Wdhler mit etnfachem Wahlschein wrder'

Auch hierzu rst naheres dem vorangegangenen Heft 8 zu entnehmen.

Um die (unterschredliche) Wahlbeteiligung und Stimmabgabe in
Stadt und Land und nach der Relrgionszugehorigkeit - wenn auch
ohne Kombination mit den Angaben fur Geschlecht und Alter -
feststellen und untersuchen zu konnen, wurden dte Gesamtergeb-
nisse nach der Wahl entsprechend aufbereltet, Dle ausführlrchen
Zahlen enthalten Tabellen des Anhangs.

4 Strchprobenumfang der repräsentativen Wahlstatistik

La nd in der Strchprobe

Schleswrg - Holstein
Hamburg
N i edersac hse n
B remen
Nordrhein - Westfalen
Hessen
Bheinland Ptalz
Baden - Wurttemberg
Bavern
Saa rl a nd

Bundesgebiet ohne Berl in 1 306 973,4 ,6

1) Fur Stimmabgabe (Wahler) 166 Wahlbezrrke. - 2l Fur Strmmabgabe (Wahler) 1 4O5 Wahlbezirke

92
62

18a
27

'142
123

68,0
44,6

142,7
23,6

't11,7
105,2

52,1
't11,7
27 3,6

4,1
4,O
3,1
4,9
1,O
3,O
2,1
2,O
4,O
5,5

61 ,7
40,4

130.3
21 ,2

101,8
96,1

1 14,1
99,6

244,3
37 ,1

4,1
4,O
3,1
4,9
1,O
3,0
5,1
2,O
4,O
5,5

Wahler

67 1)

Auswahlsatz in 7o

141
406

58 2

Wahlberechtrgte

1 Auswahlsatz in % r ooo

Wah lbezrrke
in der

Strchprobe
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A. Mann, geboren 1952 bis 1958

Stimmzettel

si

1 Hoffnram,
Did. Okonom
Saarbnicken
ürnstaße 1

Hans{oachim
Sozhldemo-
kratische Partei
Deutschhnds

SPD
2 Thürl«, Kurt

Richter a. D.

Saarbnicken
Spichererbergsü.72

Chrisüich Denn-
kratische Union
Deutschhnds

CDU
3 I)r. Stütse|, Wolfgang

o. Prof. der Wirtsctrafts- Freie Dernokratische
wissenschaften Partei/Demokratiscie

ffifffi:iliB"" ätjf,ops
4 M,KäiheHausfrau Aklionsgemein-

saarbnicken ^ ^_ #mg|§bhtingigerHeuswerersra*", AUD

6 Alrr, Horgt
Universalfräser DeutsctP
Völklinqen Konrnunistische

Kreineäergsra** ö[i'p
7 Siegd, Ridlard

Hüttenartleiter
Saarbrücken
Amulfstaße 3

Müonalclerno
kratische ParEi
Deutschhnds

NPD

e haben zstimmen
im Wdrlkn*s 244SsHiJ«en I an 3.Okbüer 1976

für die Wahl

hier eine Stimme
für die Wahl

hier eine Stimme

eines Wahlkreisahgeordneten einer Landesliste (Partei)
(Erststimme) Eweietimme)

SPD
SoziaHernokratiscfie
Partei Qeutscfilands
Bnlck, Peter, Hoffnnnn,
Wilhelm, Kuhwig

I

CDU
Chrisfl ich Dernokratische
Union Deutschlands
Zeyer, Conrad, Frau tä.ck
Thürk, Müller

2

Frde [lemokratische
f n D / Partei/Dernokratische

b'ffi 
'' 

l"Sm,pe(caspar,
L,ieblang, Deimlirq

3

AUD

Aktionsgemeinschaft
Unabhängiger
Deutscher
Mussler, FrauZender,
Frau Emst Frau Mock

4

AVP
Aktionsgemeinschaft
Vierte Partei
Wiesend, Dr. Hö,er, Lukas,
Lukas, Dr. Reichelt

5

DKP
tleutsche
Kommunistische Partei
Merkel, Moses, Albert
Bies, Frau Meiser

6

NPD
Nationaldemokratiscfie
Partei Deutschlands
Schöndorf , Rose, Wlhelm,
Frau Grimm, Stetrer

7
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Für die organisatorische Vorbereitung einer Bundestagswahl sind die
Gemeindebehörden, die Kreiswahlleiter, die Landeswahlleiter und
der Bundeswahlleiter zustdndig. Die Vorbereitungen beginnen mit
der Bestimmung des Wahltages durch den Bundespräsidenten.

Das Schwergewicht der Vorbereitungsarbeiten liegt in den Händen
der Gemeindebehörden.
Die Arbeit beginnt mit der Aufstellung der Wählerverzeichnisse mit
Familienname und Rufname, Geburtstag und Anschrift der Wahlbe-
rechtrgten; denn wahlen kann nur, wer in einem Wählerverzeichnis
eingetragen ist oder einen Wahlschein hat. Wahlberechtigte, die in
mehreren Gemeinden eine Wohnung haben, sind im Wählerver-
zeichnis derjenigen Gemeinde zu führen, in der sich ihre Hauptwoh-
nung bef indet. Dre Wählerverzeichnisse für die Bundestagswahl am
3. Oktober 1976 uaren am 29. August (=35ster Tag vor der Wahl)
vorlduf ig abzusch I ießen. I nnerhalb des Bu ndesgebietes f inden jedoch
jährlich etwa 3. Mill. Umzüge nach einer anderen Gemeinde statt.
Ein Teil der Wahlberechtigten wohnte daher am 3, Oktober nicht
mehr am gleichen Ort, Um die Wählerverzeichnisse trotzdem auf
einem möglichst neuen Stand zu halten, uaren vom 2g. August bis
12. September alle Wahlberechtigten zu streichen, die sich in dieser
Zeit abgemeldet hatten, und alle Wahlberechtigten neu aufzu-
nehmen, für die eine Neuanmeldung vorlag. Am l2.September
waren die Wählerverzeichnisse sodann von der Gemeindebehörde zu
beurkunden und vom 13. bls 18. September öffentlich auszulegen.

Durch die öffentliche Auslegung, auf welche die Gemernden durch
Bekanntrrechung hinweisen, konnte jedermann feststellen, ob er für
die Bundestagswahl 1976 als Wahlberechtrgter geführt wurde, und
ggf . gegen eine Unvollständigkeit oder Unrichtrgkeit des Wählerver-
zeichnisses Einspruch bei der Gemeindebehörde einlegen.

Bis spatetens 12. September erhielten die Wahlberechtigten eine
Mitreilung über ihre Eintragung ins Wdhlerverzeichnis, auf der u. a.
der Familien- und Vorname, der Geburtstag, das Wahllokal und die
Wahlzeit sowie die Nummer des Wahlberechtigten im Wählerver-
zeichnis eingetragen sind. Die Wahlbenachrichtlgung rst im Wahl-
lokal vorzuzeigen.

Ferner hatten die Gemeindebehorden für mehrere 100 000 per-
sonen, dre einen Kreiswahlvorschlag oder eine Landesliste mit ihrer
Unterschrift unterstützten, eine Wahlrechtsbescheinigung auszu-
stellen, für dle Wahlbewerber die Wählbarkeit zu bescheinigen sowre
die Wahllokale zu bestimmen und einzurichten.

lm Bundesgebiet gibt es rd. 57 0O0 Wahlbezirke ohne Anstalts- und
Briefuiahlbezirke. Die Wahlbezirke sollen so abgegrenzt sein, daß
allen Wahlberechtigten die Teilnahme an der Wahl möglichst erleich-
tert wird. Nach § 11 BWO soll kein Wahlbezirk mehr als 2 500
Einwohner umfassen. Die Anzahl der Wahlberechtigten eines Wahl-
bezirks darf andererseits aber auch nicht so gering sern, daß erkenn-
bar wrrd, wie die einzelnen Wahlberechtigten gewählt haben. Sehr
klerne Gemeinden sind daher zu e i n e m Wahlbezirk zusammen-
zufassen.

Die Gliederung der Wahlbezirke nach der Zahl der Wahlberechtigten
für die einzelnen Wahlkreise ist In Heft 7 der Fachserie 1 abge-
druckt.

5 Wahlbezrrke nach der Zahl der Wahlberechtigten

Wa h lbez irk e
von...bisunter
Wahlberechtigte

Wahlbezirke 1 rnsgesamt

1976
Anzahl

1.3 Wahlorgane und Ergebnisfeststellung

5 265
7 274
7 874

11 607
11 290
11 991

151 1

141

Eine noch schwierigere Aufgabe als die Abgrenzung der Wahlbezirke
und die Bestimmung der Wahllokale ist für die Gemeinden regel-
mäßig die Gewinnung der ehrenamtlichen Helfer für den Wahlvor-
stand in den Wahllokalen, der sich aus dem Wahlvorsteher und
seinem Stellvertreter, dem Schriftführer und weiteren fünf bis sieben
Beisitzern zusammensetzt. Nimmt man im Durchschnitt acht Per-
sonen an, so bedeuret das für den Wahltag rd. 500 000 ehrenamt-
liche Helfer.

Die Wahlorgane sind

der Bundeswahlleiter und der Bundeswalilausschuß für das ganze
Wahlgebiet,
ein Landeswahlleiter und ein Landeswahlausschuß für jedes
Land,
ein Kreiswahlleiter und etn Kreiswahlausschuß fur jeden Wahl-
kreis,
ein Wahlvorsteher und ein Wahlvorstand fur jeden Wahlbezirk,
ein oder mehrere Wahlvorsteher und Wahlvorstände für jeden
Wahlkreis zur Feststellung des Ergebnisses der Briefwahl.

Berm K r e is wa h lle it e r waren bis spätestens 3O, August
1976 dle Kreiswahlvorschlage fur dle Wahlkreiskandidaten einzu-
reichen, ftir die sich der Wdhler mit der Erslstimme entscheidet. DieLandeswahllelter nahmen bis zum gleichen Termin die
L-andeslistenvorschlage der Parteien entgegen, ftir die der Wahler
seine Zweitstimme abgibt. Aufgabe der Kreisralahllerter und der
Landeswahlleiter War es dann vorzuprtifen, ob die Zustimmungs_
erklärung der Bewerber ftir rhre Kandrdatur vorlag, ob sie wählbar
waren, ob die Elevverber von den parteren vorschriftsmäßig aufge-
stellt worden sind, ob die ewl. beizubringenden Unterschriften für
dre Unterstützung der Wahlvorschlage ln Ordnung waren und fürjede Unterschrift auch eine Wahlrechtsbescheinigung vorlag. Damit
bereiteten die Kreiswahlleiter und Landeswahlleiter die Sitzungen
rhrer Wahlausschrisse vor, die am 3. September lg76 tiber die Zu-
lassung oder Zuruckwelsung der Kreiswahlvorschldge und Landes-
listen entschieden.

Der Bundeswahlausschuß hat am 26.August 1976 ftir
alle Wahlorgane verbind li ch festgestellt, welche pol it ischen Vereinr-
gungen für die Bundestagswahl 1976 als parteien anzuerkennen
raaren. Dazu hatten dieienigen parteien, die im Bundestag oder in
ernem Landtag seit deren letzter Wahl nicht aufgrund eigener Wahl_
vorschläge ununterbrochen mit mindestens funf Abgeordneten ver_
treten waren, dem Bundeswahllerter bis zum 17. August ,l976 ihre
Teilnahme an der Wahl mit drei Unterschriften des Bundesvorstan_
des und dem Hrnweis auf die berm Bundeswahlleiter gemäß s 6
Abs. 3 des Parteiengesetzes befindlichen Unterlagen anzuzeigen.

Der Bundeswahlausschuß war außerdem die letzte Entscheidungs-
rnstanz in solchen Fällen, in denen slch eine partei über die Zurück_
weisung ihrer Landesliste oder der Landeswahlleirer über die Zu_
lassung erner Landesliste beschwerte. ln seiner Beschwerdeverhand_
lung am 9. Seprember 1976 hat der Bundeswahlausschuß die
Beschwerden wegen der Zurückweisung der Landeslisten der
5%r-BLOCK PARTEI in Hamburg, Bremen und Baden - Wrirttemberg
und der Landeslisten der Aktionsgemeinschaft VIERTE pARTEI in
Hamburg, Niedersachsen und Baden - Württemberg durch die
Landeswahlausschusse behandelt. ln allen Fällen wurden die Be-
schwerden zuruckgewiesen und so die Entscheidungen der Landes_
wah lausschusse bestatigt.

Von allen eingereichten Wahlvorschlägen erhielt der Bundeswahl_
lerter ein Doppel; außerdem gingen ihm Abschrrften der Nieder_
schriften über die Srtzungen der Kreiswahlausschtisse und Landes_

unter 2OO
200 - 400
400 - 600
600 - 800
800 - 1 000

1000-1500
1 500 - 2000
2 0OO und mehr

lnsgesamt

7 501
I 181
7 164
9 800

10 1'l 9
11 070

1 405
154

55 394

5 476
7 513
7 239

10 478
10866
12 142
1757

148
s6 059

o
1

IAHLSEZIRKE NÄCfl DER ZAHL DER UNLBERECHTIGTE{

45t5

I

0mtrl23 !t c ! l_0 l! L? L3 14 15 l_6 Lr L8 l-9 rol0 Il l? lJ 14 15 16 17 l8 19 20!reü

1 969 1972

1) Ohne Briefwahl- und Anstaltswahlbezrrke.

56 953
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unhlausschrisse zu, in denen über die Zulassung der Wahlvorschläge
entschieden wurde. Hieraus entstand eine umfangreiche Loch-
karten-Kartei aller Wahlbewerber, geordnet nach Bewerbern im
Wahlkreis, auf den Landeslisten und nach dem Alphabet der
Kandidaten.

Diese Unterlagen setzten den Bundeswahlleiter instand, ggf. Be-
schwerde gegen dre Zulassung eines Kreiswahlvorschlages beim
Landeswahlausschuß einzulegen, was jedoch bei den vier letzten
Wahlen - im Gegensatz zu 1961 - nicht nötig war. Weiterhin hat
der Bundeswahlleiter die Wahlberruerberkartei dazu benutzt, um
Mrtte September 1976 ein Namensverzeichnis aller Wahlbewerber
für die Bundestagswahl 1976, getrennt nach Wahlkreisbewerbern,
Landeslistenberiverbern und nach dem Alphabet, mit zahlenmäßigen
Übersichten über die Kanditaten nach dem Alter und in beruflicher
Gliederung unter dem Titel,,DieWahlbewerber.fürdieWahlzum
8. Deutschen Bundestag 1976" zu veröffentlichen. Schließlich war
diese Kartei die Grundlage für die Feststellung der Namen der Ge-
wdhlten.

Den Wahlorganen obliegt auch die Feststellung der Wahlergebnisse
für die entsprechenden Wahlgebiete, ihre Bekanntgabe und ihre
Weitermeldung an dre nachsthöheren Wahlorgane. lst die Gemeinde
in mehrere Wahlbezirke eingeteilt, so meldet der Wahlvorsteher das
Wahlergebnrs seines Wahlbezirks der Gemeindebehorde (Verbands-
gemeinde u. ä.), vvelche die Wahlergebnrsse aller Wahlbezirke der
entsprechenden Verwaltungseinheit zusammenfaßt und dem Kreis-
walrllerter meldet. Der Landeswahlleiter kann außerdem anordnen,
daß die Wahlergebnisse kreisangehoriger Gemeinden in Wahlkreisen
mit mehreren Verwaltungskreisen über die zuständige Kreisverwal-
tungsbehörde an den Kreiswahlleiter gemeldet werden.

Bei der Übermittlung der Wahlergebnisse ist zwischen der,rog.
,,Schnellmeldung" in der Wahlnacht und dem endgültigen Wahl-
ergebnrs zu unterscheiden. Nach den Schnellmeldungen durch

U hrzeit

Boten, Fernsprecher, Fernschreiber, Telegramm usw. ermittelt der
Kreiswahlleiter das vorläuf ige Ergebnis im Wahlkreis, der Landes-
wahlleiter das vorläufige Ergebnis im Land und der Bundeswahlleiter
das vorläuf ige Ergebnis für das ganze Wahlgebiet. Der Kreiswahlleiter
gibt bei der Meldung auch an, welcher Wahlkreisbewerber als ge-
wählt gelten kann. Der Landeswahlleiter meldet dem Bundeswahl-
leiter die Wahlkreisergebnisse zunächst einzeln und danach das
Landesergebnis. Die Gesamtzahl der Abgeordneten aus den einzel-
nen Bundesländern geht erst aus dem Ergebnis für das ganze Wahl-
gebiet hervor und wird vom Bundeswahlleiter vorläufig festgestellt.

Der Bundesurahlleiter erhielt in seinem Büro in Bonn, Bundeshaus,
die Schnellmeldungen mit den vorläufigen Wahlergebnissen über
Bildschirme mit angeschlossenem Drucker. Dazu waren die Landes-
wahlleiter mit der Zenlrale des Bundeswahlleiters durch Leitungen
der Bundespost verbunden, die für die Wahlnacht durchgeschaltet
waren. Bei den Landeswahlleitern wurde der lnhalt der eingehenden
Schnellmeldungen der Kreiswahlleiter in die von der Zentrale ange-
forderte Wahlkreismaske mittels der zu jedem Bildschirmgerät
gehörender Tastatur eingesetzt und durch ein besonderes Kom-
mando in den Speicher der Datensichtstation bei der Zentrale über-
tragen. ln der Datensichtstation des Bundeswahllerters waren die
Wahlkreisergebnisse 1972 und die Namen der Wahlbevverber 1g76
gespeichert. Die in der Zentrale gespeicherten Ergebnisse konnten
von den angeschlossenen Datensichtstationen in aufbereiteter Form
angefordert werden. lm einzelnen waren es die folgenden über-
sichten und Listen:

- Wahlkrersergebnis von jedem vorliegenden Wahlkreis
- Landeszwischenergebnis von jedem Land
- Landesergebnis von jedem Land
- Bundeszwischenergebnis

- Bundesergebnis
- Wahlprognose

Landesergebnis
(Nr, des letzten

Wahlk reises)

6 Wahlkreise in der Ordnung der Zeitfolge des Eingangs ihrer Schnellmeldung beim Bundeswahlleirer

3.1 0. 1 976
20.11
20.54

21.O1 - 21 .15
21.16 - 21.30
21.31 - 21.45
21 .46 - 22.OO

23.01 - 23.15
23.16 - 23.30
23.31 - 23.4s

22.01 - 22.15 76

22.16 - 22.30 99

22.31 - 22.45 126

22.46 - 23.OO 152

238, 18a, 15a, 167,
230, 1,44, 85,245,
225, 70, 6A, 94,
185, 55, 65,226,
232, 69
189,160,106,216,

4, 56,196
155,224, 50,195,
152, 27, 12A, 173
18,125,21A, 193,

165, 97,204, A2,
1 00, 1 31, 98, 1A7,
126,194, AA, 29,
129, 114, 182,221,

5,170,105, 34,
145,199, 9, 151,
243

ao,212, 62,
117
60,144, 8,

1

2
10
1a
33
54

172
163
1 98,
177,
231,
2',11 ,

86,
1 19,
1 02,
217,
220,
1 03,

11,
3,

1 10,
17,

17',t ,

144,
143,

1 13,
1 38,
149,
121 ,

107,
90,

204,
84,
51,

229,
1 56,
17 6,
244,
1 1s,

48,
21 ,

206,

43, 124
174,246
123, 127, 17 4, 2't4, 202, 235, 197, 120, 200
236, 153, 77, 63, 112,213, 169,240, 92,

6, 96, 61,154,222,239, 't90, 241 ,247,

143,223, 24,

162,54,205,

168,201, s3,

7, 78, 42,147,150,22A,

227, 191,

64, 108,

59, 14,

244,207,

242, 16,

167
144
204

67,
111,
?34,
175
192,
99,
37,

161, 2,
12, 79,
13,81,

122, 66,
15,116,

134, 164,
40, 't81,

19, 20,186, 1, 22,132
1 37, 1 59, 1 0, 36, 87, 't66, 91 , 157
130, 179, 215, 203, 237, 95, 1AO, 24,

Saarland (244)
Hamburg ('19)

Schleswig-Holstein (9)
Rheinland-Pfalz ( 151 )

Baden-Württemberg ( 1 8O)
Bremen (52)

Nordrhein-Westfalen (75)
Bay€rn (209)

Niedersachsen (45)
Hessen (140)

23.46 - 24.OO 216 93, 47 , 52, 1 36, 43, 233, 1 46, 57 , 25, 31 , 1 39, 2 1 9

4.10.197 6
0.01 - o.15
o.16 - O.30
o.31 - O,4s
0.46 - 1.OO
1.01 - 1,15
1.16-1.30
1.31 - 1.45
1.46 - 2.OO
2.O1 - 2.15
2.16 - 2.30
2.30 - 2.36

1 33,
38,

210
't04,
101,

33,
30

141,45
142,',t40

32, 5A,135,118, 49, 46,, 26
44, 39, 41

89, 71,109, 72, 76, 74
73,75
23,209, 35

Vor-
liegende

Mel-
d u ngen

ins-
gesamt

I n der angegebenen Zeitspanne eingegangene Ergebnisse
nach Nr. des Wahlkrerses

224
224
229
236
239
243
244
244
244
246
244
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7 Zwischenergebnisse und hochgerechnete Ergebnisse in der Wahlnacht

Zwischenergebnis (Z) und Hochrechnungsergebnis (H) in %
Anteil der gultigen Zweitstimmen furZahl det

Wshlkreis-
ergebn Isse

daru nter
NPD

z

10
20
30
40
50
60

51,8
49,8
48,4
52,4
53,0
52,3
52,5
52,5
52,',|
51,9

48,8
48,7
48,6
48,7
44,7
44,7
44,7
44,7
48,6
48,6

7,9
4,2
7,9
7,3
7,4
7,5
7,4
7,4
7,5
7,5

4,1
7,7
7,8
8,O
8,O
8,1
8,1
8,1
8,1
8,1

o,8
0,8
0,8
0,8
0,8
0,8
0,8
0,8
0,8
0,9

0,5
o,4
o,4
o,4
o,4
o,4
o,4
o,4
0,3
0,3

70

3.10.

4.10

21.15
21.33
21.42
21.48
21.58
22.06
22.'t3
22.14
22.24
22.31

22.36
22.42
22.47
22.54
22.59
23.08
23.20
23.2a
23.34
23.43

39,3
41 ,2
42,4
39,4
38,8.
39,3
39,3
39,3
39,5
39,8

40,o
40,3
41 ,1
41,2
41 ,4
41,7
41 ,9
42,O
42,4
42,3

42,3
42,4
42,7
42,s
42,4
42,4
42,4
42,4
42,4
42,4

42,4
42,3
42,3
42,4
42,4
42,5
42,5
42,5
42,6
42,6

51,6
51 ,2
50,4
50,3
so,1
49,7
49,4
49,2
48,4
48,9

1,O
o,8
0,9
o,9
0,8
o,9
o,8
0,8
o,9
o,8

o,2
0,3
o,3
o,3
o,3
0,3
0,3
o,3
o,3
o,3

0,3
0,3
o,3
o,3
0,3
o,3
0,3
o,3
0,3
o,3

0,3
0,3
0,3
0,3

o,3

110
120
130
140
150
160
170
180
190
200

48,6
44,7
48,7
44,7
44,7
48,6
44,6
44,6
48,6
44,6

7,5
7,6
7,6
7,6
7,7
7,8
7,7
7,9
7,9
7,8

4,1
8,1
8,1
8,1
a,o
8,O
8,O
8,0
8,0
7,9

o,9
o,9
0,9
0,9
0,8
0,8
1,0
o,9
o,9
1,0

o,9
o,9
0,9
o,9
o,9
o,9
0,9
o,9
0,9
0,9

o,4
o,4
0,3
o,3
0,3
o,3
0,3
0,3
0,3
o,3

ao
90

100

210
220
230
240

23.53
o.o2
o.46
1.22

42,2
42,2
42,4
42,5

42,6
42,6
42,6
42,6

49,0
49,1
49,O
48,7

48,6
44,6
44,6
48,6

7,4
7,4
7,4
7,8

1,O
o,9
0,8
1,0

o,9
o,9
o,9
o,9

7,9
7,9
7,9
7,9

0,3
0,3
o,3
0,3

0,3Vorlduf iges Endergebnis 42,6

1) CSU nur in Bayern.

- Übersicht über die bis zum Zeitpunkt der Abrufung einge-
gangenen bzw. noch fehlenden Wahlkreisergebnisse für jedes
Land oder das Bundesgebiet

- Sitzverterlung
- Übersicht der Wahlkreise mit Angaben über den Wechsel der

Erststi mmenmehrhei ten
- Übersicht der letzten zumZuge gekommenen d'Hondt'schen

Teilungszahlen bei der Sitzeverteilung
- Alphabetisches Verzeichnis der Gewählten
- Übersrcht der Gewählten nach Wahlkreisen
- Übersicht der Gewählten nach Landeslisten.

Das erste Wahlkrersergebnis traf um 20.11Uhr ern und kam wie
1972 120.28 Uhr) wieder aus dem Wahlkreis 172 (Goppingen). Mit
nur 6O brs 22.06 Uhr eingegangenen Meldungen standen dem

Land

7,9 o,9

Bundeswahlleiter um diese Zeit nur halb so viele Wahlkreisergebnisse
(für Hochrechnungen) zur Verfügung wie 1972 (120), Die letzte
Meldung ging 1976 aus dem Wahlkreis 140 (Frankfurt [nlain] t -

Main-Taunus) am 4. Oktober 1976 um 2.36 Uhr ein, so daßdas
vorläufige Gesamtergebnis etwa zwei Stunden später vorlag als 1972
(0.41 Uhr).

Der Ausgang der Wahl aber. stand auch nach den Prognoseergebnis-
sen des Bundeswahlleiters praktisch schon dreieinhalb Stunden nach
Schließung der Wahllokale fest. Schon um 21.33 Uhr wich die auf
der Basis von 20 bis dahin eingegangenen Wahlkreisergebnissen
durchgeführte Hochrechnung für die SPD nur noch um 0,2 Prozent-
punkte, für die CDU und CSU um 0,1 Prozentpunkte und für die
F.D.P. um 0,2 Prozentpunkte vom amtlich Iestgestellten und vom
Bundesrnahlleiter als vorläufig bekanntgegebenen Endergebnis ab.

13.10.

9
I

18
3

30
a
4

10

l

48,6

8 Sitzungstage der Feststellung des endgültigen Wahlergebnisses durch die Krerswahlausschrisse

Feststel lung des endgultrgen Wahlergebnrsses
durch die K reiswahlausschusse am

Tag nach der Wahl

fur... Wahlkreise

Schleswig - Holstein
Hamburg
Niedersachsen
Bremen
Nordrhein - Westfalen
Hessen
Rheinland - Pfalz
Baden - Württemberg
Bayern
Saarla nd

11
1

5

12
1

1

2 ;
10

6
4

29
2

87

3
2
2

1

1

9

2

4

;
:

3

1

6

4
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2 3 4 6 I

Bundesgebiet ohn€ Berl in 10 30 91 15 10
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Zu welcher Uhrzeit die Ergebnisse der einzelnen Wahlkreise ein-
liefen, und bis wann jeweils alle Wahlkreisergebnisse der Länder vor-
lagen, damit Landesergebnisse berechnet werden konnten, sagt
Übersicht 6 aus. Darüber, daß es nicht mehr als 20 Wahlkreisergeb-
nisse bedarf, um den Ausgang einer Bundestagswahl zu erkennen,
weil sich die so gevronnenen Ergebnisse auch bei Verdoppelung oder
Vervielfachung der Basis kaum noch ändern, unterrichtet Über-
sicht 7.

Die Feststellung der endgültigen Wahlergebnisse ist Aufgabe der
Kreiswahlausschüsse, der Landeswahlausschtisse und des Bundes-
wahlausschusses. lm Gegensatz zu früher sind die Kreiswahlaus-
schüsse seit 1953 berechtigt, Rechenfehler der Wahlvorstände zu
berichtigen und über die Gültigkeiü der abgegebenen Stimmen ab-
weichend zu beschliefbn (§ 73 BWOI. Der Landeswahlausschuß ist
berechtigt, rechnerische Berichtigungen an den Feststellungen der
Wah lvo rstän de u nd der Kreiswahlausschüsse vorzunehmen
(§ 74 BWO) .

Von den Landeswahlausschrissen wurden die Zweitstimmenergeb-
nisse für das jeweilige Land in der Zeit zwiichen dem 12. und 18.
Oktober festgestellr.

12.10.1976für Bremen
13.10.1976für Hamburg

Nordrhein - Westfalen
Rheinland - Pf alz
Saarland

1 4. 1 0.1 976 für Bayern
1 5.10. 1976 f ür Schleswig - Holstein

Niedersachsen
Hessen

18.1 0.1976 für Baden - Württemberg

Der Bundeswahlausschuß ist zur Feststellung des endgültigen Ergeb-
nisses der Bundestagsvrahl am 20. Oktober 1976 - am 17. Tag nach
dem Wahltage - zusammengetreten (1 972 bereits am 1 3. Tage). Die
amtliche Bekanntmachung des endgültigen Wahlergebnisses erfolgte
im Bundesanzeiger Nr. 203 vom 26. Oktober 1976.

Neben den Zahlen ftir die Wahlberechtigten, Wähler und abgegebe-
nen Stimmen hat der Bundeswahlausschuß auch die Namen der-
jenigen Abgeordneten festgestellt, die aus den Landeslisten gewdhlt
uorden sind. Die Benachrichtigung dieser Gewählten erfolgte durch
die Landeswahlleiter, die Benachrichtigung der gewählten Wahlkreis-
abgeordneten durch die Kreiswahl leiter.

Die von den Wahlausschrissen festgestellten und von den Kreiswahl-
leitern, Landeswahlleitern und dem Bundeswahlleiter öffentlich
bekanntgemachten Ergebnisse sind nur insoweit endgültig, als der
neue Bundestag aufgrund dieser Ergebnisse zusammentritt. Wahl-
prüfungsverfahren können diese Ergebnisse noch ändern. Eine
Wahlprüfung wird auf Einspruch durchgeführt. Einsprüche können
von den Landeswahlleitern und dem Bundeswahlleiter in amtlicher
Eigenschaft und sonst von jedem Wahlberechtigten eingelegt
werden. Erstere sind gesetzlich dazu verpflichtet, zu prüfen. ob die
Wahl nach den Vorschriften des Bundeswahlgesetzes und der
Bundesuahlordnung durchgeführt worden ist. Nach Art.41 des
Grundgesetzes ist die Wahlprüfung Sache des Bundestages. Näheres
regelt das Wahlprüfungsgesetz vom 12.März 1951 (BGBl. I S. 166),
zuleta geändert durch das Gesetz zur Anderung des Bundeswahl-
gesetzes vom 24. Juni 1975 {BGBl. I S. 1593}. Gegen dre Entschei-
dung des Bundestages ist Beschwerde an das Bundesverfassungs-
gericht zulässig.

2.1.1 Wahlberechtigte und Wähler

Mit der Gesamtbevölkerung hat auch die Zahl der Wahlberechtigten
von Bundestagswahl zu Bundestagswahl zugenommen. Wie sich aus
Übersicht 9, in der neben der Entwicklung der Wahlberechtigtenzahl
von der 1. bis zur 8. Bundestagswahl auch die Veranderung von
Wahl zu Wahl dargestellt sind, ablesen läßt, sind die Zunahmen recht
unterschiedlich. Von den beiden größten Zunahmen hat die eine
ihre Ursache in der Ruckgliederung des Saarlandes, das 1957 zum

erstenmal mitwählte, und ist die zweite auf die Herabsetzung des
aktiven Wahlalters vom 21. auf das vollendete 18. Lebensjahr 1972
zurückzuführen, Sieht man von diesen beiden Ursachen ab, war die
Zunahme zwischen der 2. und 3. Bundestagsraahl mit 1,6 Mill. noch
fast 3 mal so groß wie zwischen der 7. und 8. Wahl (0,6 Mill.). Die
überhaupt großten Zunahmen waren mit knapp 2 Mill. zwischen
1949 und 1953 und reichlich 2Mill. zwischen 1957 und 1961 zu
verzeichnen. Etwa 5 % des Zuwachses zwischen 1949 und 1953
dürfte dadurch bedingt gewesen sein, daß zur 1. Bundestagswahl aus

2 Ergebnisse

2.1 Wahlberechtigte, Wähler und Wahlbeteiligung

9 Veränderung der Zahl der Wahlberechtigten

Veränderu ng seit der vergangenen Wahl

und zwar durch

+ 1 920 000 1) + 2 8OO OOO
+ 2 280 000 + 3 52q gqg 2)

Bu ndestagswahl

Wanderung

19.9. 1965
Md n ner
F rauen

17.9.1961
Manner
Frauen

28.9. 1969
Männer
F rau en

14.8.1949
6.9. 1953

15.9.1957

31 200 000
33 120 000
3s 400 000

37 440000
17 030 dOO
20 410 000

38 510 000
17 460 000
21 050 000

38 680 000
17 365 000
21 315 000
41 450 000
18 955 000
22 495 000
42 060 000
19 200 000
22 860 000

- 1 750 000
- 2 000 000

- 2 205 000
- 1 100 000
- 1 105 000

- 2 765 000
- 1 365 000
- 1 400 000

770 000
760 000

19.11.1972
Manner
F rau en

+ 2520
+ 131O
+ 1 21O

+ 4520
+ 2 315
+ 2205
+ 3210
+ 1645
+ 1565

ooo
ooo
oo0

ooo 3)
000
ooo

ooo
ooo
ooo

720 000
300 000
420 000

61 0 000
195 000
41s OOO

330 000
s5 000

38s OOO

4s5 000
375 000
80 000

165 000
35 000

200 000

+ 2 040 000
+ 970 000
+ 1 070 000
+ 1070
+ 430
+ 640
+ 170
-95+ 265

770 000
590 000
180 000

610 000
245 000
365 000

- 2150000
- 1 100000
- 1 050 000

ooo
ooo
ooo

ooo
ooo
o00

- 2 470 000
- 1 260 000
- 1 210000

- 2 680 000
- 1 350 000
- 1 330 000

+ 3 470 000
+ 1 770 000
+ 1 700 000
+ 2 930 000
+ 1 495 000
+ 1 435 000

+
+

+
+
+

+
+
+

+

+

+
+
+

+

+

+2
+1
+1

3.10.1976
Männer
F rauen

+
+
+

1) Einschl. etwa lOO OOO Personen, die durch die Entnazifiziarungsbestimmungen erst 1953 wahlberechtigt wurden. - 2) Einschl.660 OOO
Personendurch RuckgliederungdesSaarlandes. - 3) Einschl.2,2Mil. infolge HerabsetzungdesWahlaltersvom2l.auf das18. Lebenstahr,
und zwar reichlich 1,1 Mill. Mdnner und knapp 1,1 Mill. Frauen.

Wahlberechtigte
insges€mt Tod von

Wah lberechtigten E rstwa h ler
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10 Veränderung der Zahl der Wahlberechtigten nach Geschlecht und Alter

Zu- (+) bzw. Abnahme (-)
Alter

vonetwa...bis
unter...Jahren

1976 gegenüber 1972

unter 21
21-25
25-30
30-35
35-40
40-45
45-50
so-60
60-70
7O und mehr

Zu sam men

unter 21
21 -2525-30
30-35
35-40
40-45
45-50
50-60
60-70
7O und mehr

Zu sam men

unter 21 .

21-25
25-30
30-35
35-40
40-45
45-50
50-60
60-70
7O und mehr

lnsgesamt

1 215000
2 003 600
2 212 40.D
1 ?77 AOO
1 746 800
1 496 300
2 456 600
2 749 600
1 681 800

1 7 339 900

1 182 100
1 971 000
2 187 800
1 752 300
1 900 700
2 141 900
3 471 500
3 706 400
2 969 300

2 397 10;
3 974 600
4 400 200
3 530 100
3 647 500
3 638 200
5 928 100
6 456 000
4 651 100

3A 622 gOO 2l

1 107 700
1 513 200
1 665 100
2 244 500
2 040 800
1 821 300
1 586 400
2 440 200
2 739 200
1 813 900

1 8 976 400

1 090 800
1 440 700
1 599 100
2 171 4c/0
1 984 000
1 777 100
1 9s5 000
3 472 6@
3 816 400
3 213 100

2 198 500
2 953 900
3 264 200
4 419 900
4 024 AOO
3 598 400
3 s41 400
5 912 800
6 555 600
5 027 100

Männer

F rauen

1 142 600
1 504 600
1 858 100
1 698 400
2 357 500
1 898 500
1 794 100
2 580 600
2 420 300
2007 200

19 261 900

+1107
+ 298
- 338
+36
+ 263
+74
+90
_ 16

- 10
+ 132
+1636

+34
-8+ 193
- 550
+ 316
+77
+ 207
+ 140
- 318
+ 193
+ 285

900
500
oo0
100
700
200
700
400
900
300
500

+40
+39
+ 240
- 490
+ 296
+ 107
- 138
+ 126
- 169
+ 363
+ 416 900

700
200
500
100
o00
soo
100
400
400
100
500

+ 24,5
- 16,9
+ 1,6
+ 14,8
+ 4,3
+ 6,0
- o,7
- o,4
+ 7,9
+ 9,4

+ 3,2
- 0,6
+ 11,6
- 24,5
+ 15,5
+ 4,2
+ 13,1
+ 5,8
- 11,6
+ 10,7
+ 1,5

1 131 200
1 480 400
1 839 800
1 680 900
2 2AO 500
1 884 700
1 816 200
3 599 300
3 647 000
3 577 000

2 273 AOO
2 985 100
3 697 900
3 379 200
4 638 000
3 783 200
3 610 300
6 179 900
6 067 300
5 584 100

+1090
+ 258
- 371
- 16
+ 231
- 123
- 186
+1
+ 110
+ 243

800
600
900
400
700
600
900
100
ooo
800

soo
aoo
400
700
700
100
800
300
600
900
600

+21 ,9
- 18,9

- 0,8
+ 13,2
- 6,5
- 8,7
+ o,0
+ 3,O
+ 8,2
+ 5.8

400
700
700
500
500
600
800
700
400
900

+ 3,7
+ 2,8
+ 15,1

- 22,6
+ 14,9
+ 6,1

- 7,',1
+ 3,6
- 4,4
+ 11,3
+ 1,921 283 000 22 520 100 22 937 000 + ',t 237 100

Männer und Frauen

+2198
+ 556
- 710
+ 19
+ 494
_49
-96
- 15
+99
+ 375
+2873

+ 23,2
- 17,9
+ O,4
+ 14,O

- 1,3
- 2,7
- o,3
+ 1,5
+ 8,1
+ 7,441 496 soo 3) 42 1gg aoo 4l

eingetragenen Wahlberechtigten.

+
+
+

-1
+
+
+
+

75 300
31 200

433 700
o40 700
613 200
1 84 800
68 900

267 100
488 300
,557 000
702 300

+ 3,4
+ 1,1
+ 13,3
- 23,5
+ 15,2
+ 5,1
+ 1,9
+ 4,5
- 7,4
+ 11,1
+ 1,7

+

+

1) Ohne dre nicht in den Wählerverzeichnissen
4) Totat: 42 Osa Ol 5.

- 2)Total: 3A677235. - 3)Totat: 41446302

Wahlberechtigte 1)

1969 1972 1 976 1972 gegenüber 1969

Anzahl Anzahl

VERANDERUNG DER ZAHLDER WAHLBERECHTIGTEN 1976 GEGENUBER 1972

NACH GESCHLECHT UND ALTER

1o %

+30 +30

+20 +20

rl0 +10

0

-10

-,20

-30

-10

-20

-30
l8i 2t

,5

25

30

3_0

35
10
45

45

50

50

60

70
und
mehr

lJngefahres Alter von. .brs unter ..JahIen

Sblrstrsches &ndesamt 780327

,^ 1Ä"" illanner -\-/\ l\< ;\- -./\ / ,,*,'.-.'- \--Z
\/

V

35

40

60

n
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11 Wahlberechtigte ohne und mit Sperrvermerk für ausgegebene Wahlscheine

Wahlberechtigte

Land

Sch leswig-H olstein
Hamburg
N iedersachsen
Bremen
Nord rhein-Westfa len
Hessen
Bhein la nd-Pfa lz
Bade n-Württemberg
Bayern
Saa r la nd

nach BWO § 22
Abs. 2

o/"

1 864 033
1 247 473
5 205 680

524 346
12 118 533
3 499 454
2 676 890
6 114 464
7 547 820

all 322

1 658 745
1 113130
4 632 100

474 394
10 801 439
3 442 547
2 442 226
s 568 705
6 780 926

729 947

205 125
173 924
572 772
49 905

315 565
416 494
234 525
548 087
765 064

81 221

163
419
808
47

1 529
369
139

1 672
1 830

154

89,O
86,5
89,0
90,5
89,1
89,3
91,2
91,0
89,8
90,0

1 1,O
13,5
1 1,O
9,4

10,9
10,7
8,4
9,O

10,1
10,0

o,o1
o,o3
o,o2
0,o1
o,ol
o,o1
o,01
o,03
o,o2
o,o2

Bundesgebiet ohne Berlin 42 058 015 37 688 199 89,6

politischen Gründen noch nicht alle deutschen Einwohner im
wahlberechtigten Alter wählen durften. Größer war sicherlich der
Anteil des Zuwachses durch die vielen, die erst in diesen Jahren aus
der Kriegsgefangenschaft heimkehrten. Während der 3. Wahlperiode
sind die starken Jahrgänge aus der Zeit gegen Ende der 30er Jahre in
das wahlfähige Alter aufgerückt.

Von den bei der Bundestagswahl 1972 vorhandenen 41,5 Mill.
Wahlberechtigten sind bis zur Bundestagswahl 1976 rd. 2,8 Mill,
gestorben. Etwa 3,2 Mill. Bundesbürger rtickten in das wahlfähige
Alter auf, womit die Verminderung durch Tod um mehr als 400 000
ausgeglichen war. Eine weitere Vermehrung ist durch Zuwanderung
eingetreten, die mit 165000 kleiner als bei allen übrigen Wahlen
war.

Die Gesamtzunahme verteilt sich auf 245 Tausend Männer und 365
Tausend Frauen. Die 1972 erstmals größere Zunahme bei den
Männern als bei den Frauen hat sich 1976 nicht wiederholt. Die
Zahl der werblichen Wahlberechtigten übersteigt, wie bei allen Bun-
destagswahlen, die Zahl der männlichen beachtlich und zwar:

1961 um 3,38 Mill. oder 19,8 %
1965 um 3,59 Mill. oder 2O,6 o/o

1969 um 3,95 Mill. oder 22,7 %
1972um 3,54 Mill. oder 18,7 %
1976 um 3,66 Mill. oder 19,1 %.

4 362 685 10,4 7 130 o,o2

ln Bezug auf die Dokumentation des Wahlrechts lassen sich die
Wahlberechtigten in folgende drei Gruppen einteilen:

- in die Wahlerverzeichnisse aufgenommene Wahlberechtigte
ohne Sperrvermerk ,,W" frir ausgegebene Wahlscheine:
37 688 199;

- in die Wählerverzeichnisse aufgenommene Wahlberechtigte
mit Sperrvermerk ,,W" fur ausgegebene Wahlscherne:
4 362 686;

- nrcht in die Wahlerverzeichnisse aufgenommene Wahlberech-
tigte mit Wahlschein gemäß § 22 Abs.2 der Bundeswahl-
ordnung:7 130.

Bei der zuletztgenannten Gruppe handelt es sich um Personen, die
einen Wahlschein erhalten haben, weil sie aus ernem von ihnen nrcht
zu vertretenden Grund nicht in den Wählerverzeichnissen standen.

Die Ergebnisse nach einzelnen Landern sind der übersicht 1 1 zu
entneh men.

Bei der Bundestagswahl 1957, ber der zum ersten Male brieflich
gewählt uverden konnte, ließen sich 1,9 Mill. oder 5,4 %aller in den
Wählerverzelchnrssen als wahlberechtigt vermerkten Personen einen
Wahlschein ausstellen. lm Jahr 1965 wurden bereirs an 2,7 Mill.,
1969 etnras über 2,6 Mill., 1972 nahezu 3Mill. und bei der 8. Bun-

12 Wahlberechtrgte und Wahler mit Wahlschein

Von lOO

Wahlern

WahlJahr mit Wahlschein
waren

Erief wä hler

19 53
1957
1961
1 965
1969
1972
197 6

3,3
5,4
5,9
7,1
6,8
7,1

10,4

3,6
5,7
6,3' 7,7
7,4
7,4

10,9

87,3
91 ,9
95,2
95,8
97,1
98,6

Nahezu um ein Fünftel war auch bei der Bundestagswahl 1976 die
Zahl der weiblichen Wahlberechtigten größer als diejenigen der
männlichen. Abermals hatten damit die Frauen Gelegenheit, das
Wahlergebnis stärker zu beeinf lussen als die Männer.

Aus den Nachweisungen in Übersicht 10, rn der die männlichen und
weiblichen Wahlberechtigten auf der Basrs der Ergebnisse der
reprasentativen Bundestagswahlstatistik in 1 0 Altersgruppen darge-
stellt sind, wird deutlich, daß die Frauen 1969 rn der über
4oiahrigen, 1972 wie auch 1976 aber nur noch in der über
4Sjährigen Bevolkerung uberwogen. Da Wahlbeteiligung und Wahl-
entscheidung nrcht nur vom Geschlecht, sondern weitgehend auch
vom Alter bestimmt werden, verringerte sich danach die Bedeutung,
dte dem Frauenuberschuß zuzumessen ist, von 1969 bis 1976.

laut Wählerverzeichnis

oh ne mitinsgesamt

Sperrverm er k

Anzahl A nzah I Anzahl

Wahl berechtrgten
erhielten einen

Wahlschern
rnsgesamt
wählten

mit Wahlschein

o
WAHLBERECHTIGTE TIT tvAHLSCHEIN I976

NACH GESCHLECHT UND ALTER

%

25

l{ahlschernrnhaber von lewet ls 100 llahlberechttgten

20
IIIII

Ä- Frauen

20

I5 I5

IO t0

5

0 30 35 40 45 50 70
und

mehr35 {0 45 50

l.lngefahres Alter von

r_8 2_l 2:

2t 25 30 60

brs unter

{
70

Jahren

-23-



ohne
insgssamt

1 976
Anzahl

13 Wahlberechtigte nach Geschlecht und Alter ohne

und mit Wahlschein

Wahl 1)

mit
Wah lja hr

14 Briefwahler unter den Wählern insgesamt

Wähler

daru nter Brief wähler

Alter
vonetwa...

bisunter...Jah
Wah lschein

o/"

1972

7,O
9,1
4,4
6,O
4,6
4,O
4,9
5,7
6,2

1 1,5
6,6

1 957
1961
1 965
1969
1972
1 976

Nach den Ergebnissen der repräsentativen Wahlstatistik haben sich
die Mdnner zu 9,8o/o (1972: 6,6 %) und die Frauen zu 11,4o/"

11972:7,8%) Wahlscheine geben lassen- Bei der Bundestagswahl
1957 betrug der Anteil der Wahlsctreininhaber unter den Männern
erst 5,1 und unter den Frauen 5,4 7o, bei der Bundestagswahl 1969
unter den Männern 6,3 und unter den Frauen 7,0 7o. Bei allen
Wahlen erklärt sich der höhere Anteil der Frauen mit Wahlscheinen
daraus, daß es unter den Frauen so viele ältere Personen gibt, die
besonders häufig vom Wahlschein Gebrauch machen. Bis zum 45'
Lebensjahr überwiegen allerdings die Männer unter den Wahlschein
in h a b e r n und hier wiederum die 25'bis 29!ährigen 11O,7 o/o,

gefolgt von den 30- bts unter 3Siährigen mit 10,1 %). Bei ersteren
dürfte es sich in der Hauptsache um Personen handeln, die sich am
Tage der Wahl aus beruflichen Grtinden nicht am Wohnort aufhalten
oder wegen des Arbeitseinsatzes das Wahllokal nicht aufsuchen
konnen. Für die ältesten Wahlberechtigten, von denen die über
7Ojährigen Männer zu 14,9 % und die über 7Oiährigen Frauen sogar

zu 20,9% einen Wahlschein hatten, durften in der Hauptsache
Gebrechlichkeit und Krankheit die Antragsgründe gewesen sein.

31 072 8,94
32 A49 624
33 416 207
33 523 064
37 761 589
38 165 7s3

1 s37 094
1 891 604
2 443 935
2 381 860
2 722 424
4 099 212

4,9
5,8
7,3
7,1
7,2

10,7
unter 21
21-25
25-30
30-35
35-40
40-45
45-50
50-60
60-70
70 und mehr

Zusammen

unter 21
21 *25
25-30
30-35
35-40
40-45
45-50
50-60
60-70
70 und mehr

Zusammen

unter 21
21-25
25-30
30-35
35-40
40-45
45-50
50-60
60-70
70 und mehr

lnsgesamt

1 142 600
1 504 600
1 858 100
1 698 400
2 357 500
1 89a 500
1 794 100
2 580 600
2 420 300
2 007 200

19 261 900

'l 131 200
1 480 400
1 839 800
1 680 900
2 2AO 5o,0
1 884 700
1 816 200
3 599 300
3 647 000
3 577 000

22 937 000

2 273 AOO
2 985 100
3 697 900
3 379 200
4 638 000
3 743 200
3 610 300
6179900
6 067 300
5 584 100

42 198 800

M än ner

F rauen

1 034 900
1 308 000
1 648 500
1 525 000
2 090 600
1 745 300
1 674 700
3 234 500
3 219 soo
2 831 100

20 312',tOO

1 054 600
1 354 800
1 659 200
1 526 100
2 15A200
1 755 400
1 65a 500
2 342 AOO
2 158 100
1 704 400

17 376 100

88 100
149 800
198 800
172 300
199 300
143 200
1 3s 600
237 800
262 300
29A 700

1 885 800

96 300
172 500
191 400
1 55 900
1 89 900
139 300
141 500
364 800
427 500
745 800

2 624 800

1 84 300
322 300
390 200
324 200
389 200
282 500
277 100
602 600
6a9 700

1 044 600
4 510 600

7,7
10,0
10,7
10,1
8,5
7,5
7,6
9,2

10,8
14,9
9,8

Männer und Frauen

8,5
11 ,7
10,4
9,3
8,3
7,4
7,8

10,1
11 ,7
20,9
11,4

4,1
10,8
10,6

9,7
8,4
7,5
7,7
9,8

11 ,4
18,7
10,7

6,8
8,5
7,3
5,2
4,1
4,1
5,O
6,1
7,7

17 ,7
7,8

Mit einfachem Wahlschern, d. h' persönlich in einem beliebigen
Wahllokal des Wahlkreises oder vor einem beweglichen Wahlvorstand
in Altersheimen, Krankenhäusern und Strafanstalten haben bei der
Bundestagswahl 1976 rd. 6000O Wahlberechtigte oder 1,4% aller
Wahlscheinwdhler gewählt, während es 1965 noch 1 25 000 oder 5 %

15 Wahlkrerse mit dem hochsten und dem gerlngsten Anteil

an Briefwählern

Wahlkreise mrt dem

hoc hsten ger

Anterl an Briefwählern

Nr

des Wahlkretses

3. 10,1976

2 089 500
2 662 700
3 307 700
3 051 100
4 24A aöO
3 500 700
3 333 200
5 577 300
5 377 600
4 539 600

37 688 200

6,9
a,8
7,9
5,6
4,4
4,',|
4,9
5,9
7,1

15,4
7,2

1) Ohne die nrcht in den Wählerverzerctrnissen eingetragenen wahlbe-
recht r gten.

desragswahl 1976 schlreßlich an fast 4,4 Mill. Wahlberechtigte Wahl-
scherne ausgegeben. Anteilsmaßig ist gegenüber 1965 nahezu eine
Verdoppelung eingetreten. Die großte Zunahme ist mit 3,3 Prozent-
punkten von der J, zur 8. Bundestagswahl erfolgt.

Sert der Wahl 1953, bei der mit dem Wahlschein zwar tn einem
beliebigen Wahlbezirk des ganzen Wahlgebietes, aber noch ntcht
brief lrch gewählt werden konnte, hat stch der Anterl der Wahlschein-
wähler unter den Wahlberechtigten mehr als verdrerfacht. Diese
Entwrcklung, die auch in den einzelnen Ländern beobachtet werden
kann, ist zweifellos eine Folge der Einführung der Briefwahl' Zwar
laßr sich dre Zahl der Wahlberechrigten mit Wahlschein, die auch
Unterlagen für die Briefwahl bekommen haben, nrcht genau fest-
stellen, da ber dem Vermerk über die Ausgabe eines Wahlscheines
derzert immer noch nicht in den Wahlerverzeichnissen aller Länder
nach einfachen und Briefwahlscheinen unterschieden wird; es kann
jedoch davon ausgegangen werden, daß der Anteil der Wahlschein-
wahler mit Briefwahlunterlagen an der Zahl der insgesamt aus-
gegebenen Wahlscherne etwa derselbe tst. wie der Antetlvon 98,6 7o

Briefwählern an der Zahl aller Wahlscheinwähler. Rund 4,1 Mrll.
Wahlberechtigte dtirften somit dre Unterlagen für die Briefwahl
erhalten haben.

63
60
ao

204
15
13
17
74

209
95

63
2o4
237

80
178
203
217
243

60
206

18,6
17,2
16,8
16,8
16,6
16,O
16,O
'15,7
1 5,5
15,4

13,9
13.1
12,1
1 1,9
10,8
10,6
1 0,5
10,4
1 0,1
9,9

153
151
176
161
162
197
184

7,O
7,1
7,2
7,3
7,4
7,4

Bonn
Koln ll
K refeld
München-M itte
H amburg-Nord
Altona
Wandsbek
Düsseldorf I

München-Land
M ünster

Bonn
München-M itte
Würzbu rg
K reJeld
Karlsruhe
M resbach
PJarrkirchen
Kempten
Koln ll
München-Ost

Brtburg
Cochem
Crarlsheim
Karserslautern .

Pirmasens
Balrngen
Herdelberg- Land -

Sinsheim
Nürtrngen . .

G reßen
Oberhausen
Wetzlar
F riedberg
Hanau

Schwäbisch Gmünd -
Backnang I

Kulmbach.... I

7,7
7,7226

19. 11. 1972

7,5
7,6170

175

133
85

132
136
139
170
98

115
197
146

I 5,0

I u,,
I 5,2
I s,z
I s,z

Nurtingen-Böblingdn 5,2
Gelsenkrrchen ll I 5,3
Dortmundll .. | 5,3
Balingen I S,S
Dieburs I s,a

insgesamt

Anzahl

Nr NameNam e

des Wahlkreises
o/o
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16 Wahlkreise nach dem Anteil an Briefwählern

Anteil der
Brief wäh ler

von...bisunter
1976

14,1
62,1
24,2

2,4,:

11
86
94
35
14

7

Yo

4,4
34,7
37,9
14,5
5,6
2,4

unter 4
4- 6
6- I
8 - 10

10-12
12-14
14-16
16 und mehr

57
152
33

5

23,1
61,5
13,4

2,O

7,7
61 ,9
21 ,9

7,3
1,2

29,O
39,5
23,4

4,8
2,4

58
137
38
13

2

19
153
54
18

:

;
54
50

6
3

ß;
55,2
15,3

5,2
0,8

;
98
59
12
6

1 o,4
247 100 247 100 248 100 24A 100 248 100 24fJ 100lnsg€sa mt

waren. Bei der Bundestagswahl 1957 mit der ersten Möglichkeit der
Briefwahl, haben sich noch rd. 225 000 des einfachen Wahlscheines
bedient, obwohl es damals insgesamt 1 Million weniger Wahlschein-
wähler gab. Danach ist es ausschließlich die Zahl der Briefwähler, die
in den vielen Jahren seit 1957 um fast 2,6 Mill. oder das zwei-
einhalbfache größer geworden ist.

Der Unterschied zeigt, welch geringe Bedeutung dem einfachen
Wahlschein geblieben ist, nachdem er nur noch in Wahlbezirken des
Heimatwahlkreises benuta werden kann und außerdem das Wahl-
lokal nach wie vor innerhalb der Wahlzeit aufgesucht werden muß.
Mitunter werden sicherlich nicht nur die Abwesenhert vom Wahl-
kreis am Wahltag, hohes Alter oder schwere Krankheit, sondern
auch dre Bequemlichkeit dazu führen, statt mit dem einfachen
Wahlschein brieflich zu wählen. Nach den geltenden Vorschriften
erhält nämlich ieder, der den Berechtigungsnachweis geführt hat,
überhaupr mit Wahlschein wählen zu dürfen, jetzt auch die
Unterlagen Iür die Briefwahl, r/\,enn er nicht ausdrücklich zu
erkennen gibt, daß er vor einem Wahlvorstand wählen will.
Ursprünglich war entu,eder ein einfacher Wahlschein oder ein Brief-
rnahlschein zu beantragen. Danach dürfte auch die Anderung der
BWO § 25 Abs.3 dazu beigetragen haben, daß die Zahl der Wähler
mit einfachem Wahlschein kleiner und die der Briefwdhler größer
geworden ist 1).

Nach Ländern, seit 1957, sind die Ergebnisse über die Wahlberech-
tigten und Wähler mit einfachem und Briefwahlschein der Über-
sicht 3 im Anhang zu entnehmen.

Bei der Wahl 1972 betrug der Anteil der Briefwähler insgesamt
7,2oÄ. Die Abweichung der Länderergebnisse gegenüber diesem
Bundesdurchschnitt raaren bei dieser Wahl noch nicht so stark aus-
geprägt wie bei der Wahl 1976. Bei der Wahl 1972 wurde in Hessen
mit 6,4oÄ der niedrigste und in Bayern mit 8,3 % der höchste Anteil
an Briefwählern gezählt. ln den übrigen Ländern, mit Ausnahme von
Baden - Württemberg, lag dieser Anteil zwischen 7,1 und 7,3 oÄ.

Regional stärkere Unterschiede waren hinsichtlich der Relationen
der Briefwähler dagegen in der Wahl 1976 zu verzeichnen. Den
höchsten Anteil der Briefwähler wies Hamburg mit 14,27o aul.ln
Hamburg hat allgemein die Zahl der Brref wähler relativ am stärksten
zugenommen. ln 3 der 8 Hamburger Wahlkreise lagen ihre Anteile
fui 16o/o und mehr. Gegenüber der Wahl 1972hat sich der Anteil
der Briefwähler in Hamburg verdoppelt. Einen über dem Bundes-
durchschnitt (1O,7 o/.1 liegenden Briefwählerantetl hatten noch
Schleswig - Holstein ,11 

,4%1, Niedersachsen 111,2%1, Nordrliein -

Westfalen 111 ,2%l und Hessen (10,9 %). Am niedrigsten war der
Anteil der Briefwähler in Rheinland - Pfalz mit 8,9 %.

Die höchsten Anteile von Briefwählern haben in der Regel die Groß-
stadte. Unter den 10 Wahlkreisen mit den höchsten Anteilen von
Brrefrarahlern nimmt Eonn (Wahlkreis 63), wie auch 1972, die
Spitzenstellung ein. Dies laßt sich mit der Ausgabe von Wahlbriefen
an die Angehorrgen der deutschen Vertretungen im Ausland
erklaren. Der zweithochste Anleil von Briefwählern war 1976 im
Wahlkreis 60 (Köln ll) festzustellen. Gegenuber der Wahl 1972 hat
sich die Zahl der Briefwähler in diesem Wahlkreis um 70 % erhöht.
ln den Wahlkrersen München-Mitte (Wahlkreis 204) und Kref eld
(Wahlkreis 80) betrug der Anteil der Briefwähler jeweils 16,8%.
Beide Wahlkreise wiesen bereits 1972 eine relatrv hohe Zahl von

1) Verordnung zur Anderung der Bundeswahlordnung vom 3O. Mai
1961 (BGBr. I S. 621).

Briefwählern auf, Die Wahlkreise mit den geringsten Anteilen an
Briefwählern sind in der Wqhl 1976 andere als 1972. Die Verände-
rung in der Zusammensetzung dieser Wahlkreise wird z. T. auch
durch die Verwaltungsneugliederungen und die neue Wahlkreisein-
teilung bedingt sein.

Die zunehmende Bedeutung der Briefuahl wird auch dadurch
deutlich, daß es 1976 keinen Wahlkreis mehr gab, in dem sich
vreniger als 6 % der Wdhler der Briefwahl bedienten. ln den Wahlen
1965 und 1969 lag diese untere Grenze noch ei 4, 1972 bei 5%.
Die Zahl der Wahlkreise, in denen zu lOo/o und mehr brieflich
gewählt wurde, hat sich von 1961 bis 1976 von 3|'1 ,2y"1 auf 151
(60,9 %) erhöht.

Von den ber den Kreiswahlleitern eingegangenen Wahlbriefen
blieben rd. 130000 für das Wahlergebnis ohne Bedeutung, weil sie
verspätet eingegangen waren oder aus Formmängeln zurückgewiesen
werden mußten. Bei der Bundestagswahl 1972 waren esgut 30000
weniger. Verspätet eingegangen sind 1976 mit 10 677 etwas tiber
2 700 mehr als 1972, was zweifelsfrei auf den Anstieg der Wahl-
berechtigten mit Wahlschein um über 1,4 Mill. oder 48 o/o zutickzu-
führen ist.

Wegen Formmängel nach § 39 Abs. 4 Satz 1 Nrn. 2 bis 8 BWG
mußten zurückgewiesen werden :

- 67 777 156,2y.\ Wahlbriefe, weil dem Wahlbriefumschlag
kein gültiger Wahlschein beigelegen hat

- 7 019 (5,8 %) Wahlbriefe, weil dem Wahlbriefumschlag kein
Wahl umschlag beigef ü9t war

- 1 045 (0,9 %) Wahlbriefe, weil vrreder der Wahlbrief umschlag
noeh der Wahlumschlag verschlossen war

- 945 (0,8 %) Wahlbriefe, vveil der Wahlbrrefumschlag mehrere
Wahlumschläge, aber nicht eine gleiche Anzahl gültiger und
mit der vorgeschriebenen Versicherung an Eides Statt ver-
sehener Wahlscheine enth ielt

- 40 287 ß3,4yol Wahlbriefe, weil der.Wahler oder die Person
seines Vertrauens die vorgeschriebene Versicherung an Eides
Statt zur Briefwahl auf dem Wahlschein nicht unterschrieben
hatte

- 1821 (1,5%) Wahlbriefe, weil kein amtlicher Wahlumschlag
benutzt worden ist

- 1657 (1,4%l Wahlbriefe, vrcil ein Wahlumschlag benutzt
worden ist, der offensichtlich in einer das Wahlgeheimnis
gefährdenden Weise von den ubrrgen abwich oder einen
deutlich fuhlbaren Gegenstand enthielt.

2.1.2 Wahlbeteiligung
Die Zahl der Wähler stieg von 37,8 Mill. auf nahezu 38,2 Mill. und
damit um fast den gleichen Betrag wie die ZahlderWahlberechtig-
ten, die sich von 41 ,4 Mill. im Jahre 1972 auf 42,1 Mill. erhöhte.
Dementsprechend blieb die Wahlbeteiligung mit 90,7 % gegentiber
91,1 o/o im Jahre 1972 nahezu unverändert. Mit 9O,7 o/ohat die Wahl-
beteiligung 1976 nach 1972 den zweithöchsten Stand aller politi-
schen Nachkriegswahlen in der Bundesrepublik Deutschland
erreicht. Laßt man 1972 und 1976 außer Betracht, betrug bisher die
Wahlbeteiligung bei Bundestagswahlen maximal 87,8% und 87,7 Y"

und zwar 1957 und 1961. Daran, daß nur knapp 3,9Mill. oder
9,3"/" .11972: 3,7 Mill. oder 8,9 %) Wahlberechtigte der Wahl fern
blieben, läßt sich das ungewöhnlich hohe lnteresse am Ausgang der
beiden letzten Bundestagswahlen ablesen.

1957 1 961 1 965 1 969 1972
% Anzah I

o/o A nzah I % Anzahl o/o Anzahl o/o AnzahlAnzahl
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17 Wahlbeteiligung in den Ländern bei den Bundestagswahlen 1972 und 1976
sowie bei den vorangegangenen Landtags- und Kommunalwahlen

Von lOO Wahlberechtigten haben gewählt
La nd

Schleswrg-H olstein
Hamburg
N iederschsen
Bremen
Nord rhsin-Westfa len
Hessen.
Rheinland-Pf alz
Bade n-Württemberg
Bayern
Saarla nd

Wahlbeter ligung
von...bis
unter . . . oZ

u nter
80-
a2-
84-
a6-
88-
90-
92-
94-

2
6

51
101
86

2

2
7

46
106
85

2

90,6
91,1
91,4
90,o
91,3
91,9
91,5
89,1
89,6
92,9

1976

1

3
18
55

104
62

5
- {qa

20,4
59

213
205
217
206
176
189
62

179

93,6
94,1
94,2
93,7
92,7
93,4
93,7
93,7
93,2
93,6

86,2
88,1
85,5
87,4
85,7
88,O
87,1
88,6
89,9
87,9

90,5
92,2
91,4
91,O
91,8
91,7
91,6
90,2
89,8
92,9

fjz,3
80,4
8,4,4
82,2
86,1
44,8
80,8
75,5

1975)
19741
197 4l
1975)
1975)
19741
1975)
1976)
19741
197s)

19741
19741
1 976)
1975)
1 975)
19721
19741
1 97s)
19721
19741

(13. 4.
(3.3.
(9.6.
(28. 9.(4.s.
e7 io.
(9.3.
14.4.

Olpe - Meschede
Sankt Wendel
Holzmrnden
Werra-Merßner
H ersfeld
Hdxter
Ahaus - Bocholt
Steinfurt - Coesfeld
Saarlo u is
Dreburg

München-Mitte
Koln I

Deggendo rf
München-Nord
Strau b i ng
München-Ost
Crailsheim
Lörrach - Müllherm
K<iln lV
Mannherm I

Kommunalwahl 2)

79,2 (24. 3.
80,4 ( 3. 3.
91,4 ( 3.10.
a2,2 l2A. 9.
85,7 ( 4. 5.
a1 ,4 (22.10.
81,1 (17. 3.
67,4 l2O. 4.
76,1 (11. 6.
83.9 ( 5. 5.

94,7
94,7
94,1
94,O
94,O
93,9
93,9
93,6
93,6
93,s

83,8
44,1
44,9
85,7
86,1
46,3
86,5
87,0
87,O
87,O

77,7 127.1O.
88,8 ( 4. s.

1) ln Hamburg und Bremen Wahlen zur Bürgerschaft, - 2) Wahl zu dan Gemeindevertretungen in den kreisfreien Städten und den Kreisver-
tretungen der Landkreise; in Hamburg zu den Bezirksversammlungen, in Bremen zur Bremrschen Bürgerschaft und in Baden-Württemberg
Wahl zu den Gemeinderäten.

Auch bei den Reichstagswahlen vor dem Ersten Weltkrieg und
danach bis 1932 kam eine solche Wahlbeterligung nicht vor. Sie
betrug z. B. ber den Reichstagswahlen vom

7. Dezember 1924: 78,8"Ä
20. Mai 1928:75,6%

6. November 1932: 80,6 %

Auch im Karserreich war die Wahlbeteiligung niedriger. Bei der
Rerchstagswahl 1877 belref sre sich auf 60,6o/o, bei der Beichstags-
wahl 1890 auf 71,6 % und ber der Reichstagswahl 1912aut 84,9%
(s. Tabellen 15 und 16 im Anhang).

Die Wahlbeterlrgung bei den Bundestagswahlen 1976 und 1972, we
auch ber den vorangegangenen Bundestagswahlen, kann ferner als
relatrv hoch bezeichnet werden, wenn man sre mit entsprechenden
Ergebnrssen im Ausland vergleicht und sich dabei auf solche Lander
beschränkt, in denen keine Wahlpflicht besteht. So betrug die Wahl-
beterlrqunq bei der Wahl zum(r)

Französischen Natronalversammlung am 1. März 1973: 81,2 %

Schwedischen Reichstag am 19. September 1976: 90,4%
Brrtischen Unterhaus am 10. Oktober 1974: 72,5"Ä

Dre Wahlbeterlrgung bei Landtags- und Kommunalwahlen wurde mit
Ausnahme 1976 in Niedersachsen, wo die Kommunalwahl gleich-
zertrg mit der Bundestagswahl stattfand, brsher regelmaßig, und z. T.
erheblrch, übertroffen. Bundestagswahlen finden von allen politi-
schen Wahlen demnach bei wertem das großte lnteresse.

Dre hochste Wahlbeterlrgung hatten 1949 Schleswrg - Holstein
ß2,7 %l und Bremen 181 ,9 %l , rm Jahre 1957 das Saarland (89,3 %)
und Hamburg (89,2'/;t, im Jahre 1965 das Saarland (89,2%) und
Rhernland - Pfalz (88,0 %) und bei der vorangegangenen Bundestags-

18 Wahlbeteilrgung rn den Wahlkreisen

wahl 1972 das Saarland 192,9'/"1 und Hamburg 192,2%1. 1976 am
höchsten unr die Wahlbeteiligung wieder im Saarland mit 92,9o/o
11972 : 92,9 oÄl., dann in Hessen mit 91,9 o/o 11972: 91,7 %l und in
Rheinland - Pfalz mit 91 ,5% 11972'.91,6o/ol. Nur in Baden -
Württemberg und in Bayern, wo 89,1 bzw. 89,6 % der Wähler ihre
Stimme abgaben, lag sie unter 90 %. Leicht abgenommen hat die
Wahlbeteiligung in Hamburg, Bremen, Nordrhein - Westfalen. Rhein-
land - Pfalz, Baden - Württemberg und Bayern. Die Abnahmen be-
tragen jedoch nirgends mehr als rund ein Prozentpunkt.

Ordnet man die Länder nach dem Umfang, in dem ihre Wahlberech-
tigten an der Bundestagsvr/ahl 1976 teilnahmen, ergibt sich folgende
Reihenf olge: saarland g2p Yo

Hessen 91,9 %
Bheinland-Pfalz 91 ,5 %
Niedersachsen 91 ,4 oÄ

Nordrhein-Westfalen 91 ,3 %
Hamburg 91 ,1 %
Schleswig-Holstein 90,6 %
Bremen 90,0 %
Bayern 89,6%
Baden-Württemberg 89,1 %

19 Wahlkreise 1976 mit der höchsteri und der
geri ngsten Wahlbetei ligu ng

N Wah lbeteiligu ng
in o/o

des Wahlkreises 1972 1l

Wahlkreise mit der höchsten Wahlbeteiligung
't21
247

42
124
130
102
92
96

246
146

Wahlkreise mit der geringsten Wahlbeteiligung

Zahl det Wahlkrerse
mit nebenstehender Wahlbeterl

ao
82
84
86
8a
90
92
94
95

3
7

23
63
67
67,:

3
7

24
64
64
67
19

4
12
15
62
65
60
26
4

lnsgesamt 244 24A

1) Umgerechnet aul dre Grenzen der Wahtkreise 1969. - 2) Umge-
rechnet auf dre Grenzen der Wahlkreise 1972. - 3) Umgerechnet
auf die Grenzen der Wahlkrerse 1976. 1) Umgerechnet auf die Grenzen der Wahtkreise 1976.

Bu ndestagswahl

1972 't976 Landtagswahl 1 )

Na me

1976

1965 1) 1 969 1969 2) 1972 972 3l
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Wegen des in den überwiegenden Teilen des Bundesgebietes leichten
Rückgangs der Wahlbeteiligung. hat sich auch die Zahl der Wahl-
kreise, in denen die Wahlbeteiligung mehr als 90% betrug, von 193
im Jahre 1972 auf 1 71 vermindert. Dabei sind in den neu abgegrenz-
ten Wahlkreisen die Ergebnisse von 1972 auf die Wahlkreise 1976
umgerechnet worden (Übersicht 18). Andererseits hat die Zahl der
Wahlkreise mit einer relativ niedrigen Wahlbeteiligung gegenüber
1972 kaum zugenommen,

Die Namen der Wahlkreise mit der höchsten und der niedrigsten
Wahlbeteiligung enthält Übersicht 19. Sechs der 10 Wahlkreise mit
der höchsten Wahlbeteiligung 1976 lagen auch schon 1972 an der
Spitze. Von den 10 Wahlkreisen mit der niedrigsten Wahlbeteiligung
fanden sich damals sogar sieben in dieser Reihe, unter ihnen 3 der 5
Wahlkreise in die die Großstadt München eingeteilt ist. 1969
gehörten sogar alle 5 Münchner Wahlkreise mit Prozentsätzen von 78
bis 82 zu den 10 Wahlkreisen mit der geringsten Wahlbeteiligung.
Der Wahlkreis 121 Olpe-Meschede mit der höchsten Wahlbeteiligung
bei der Bundestagswahl 1976 stand 1972 an 6ter und 1969 erst an
lOter Stelle,

Neben München zeigen auch Wahlkreise anderer größerer Städte eine
verhältnismäßig niedrige Wahlbeteiligung. Wie in München (Wkr. 204
München - M i tte : 88,8%) handelt es sich dann auch hier häufig
um die Wahlkreise mit dem Stadtkern. wie z. B. 12 Hamburg - Mitte
187,6'/.1 ,59 Köln I l8r'-,1 yol oder 141 Frankfurt (Main) ll (88,5%).
Es wärejedochfalsch, hieraus schon zu schließen, daß sich in allen
großen Städten besonders viele Wahlberechtigte der Stimme enthiel-
ten. Die drei Wahlkreise von Hannover z. B. zeigen Wahlbeteiligun-
gen von 90,5 % bis 92,8 %. Auch in den meisten Ruhrgebiets - Städ-
ten entspricht die Wahlbeteiligung etwa dem Bundesdurchschnitt.
Ebenso falsch wäre es für alle ländlichen Wahlkreise eine relativ hohe
Wahlbeteiligung anzunehmen. lm Wahlkreis 189 Lörrach-Müllheim
betrug sie nur 87,0% und im Wahlkreis 21 3 Deggendorf sogar nur
84,9 %. Yor allem ist die niedrige Wahlbeteiligung in Bayern nicht
allein auf den geringen Wahleifer der Münchner zurückzufrihren.
Eine weit unter dem Bundesdurchschnitt liegende Wahlbeteiligung
zeigt sich auch in vielcn nicht-großstädtischen Wahlkreisen. Von den
insgesamt 44 Wahlkreisen blieb sie außer in den 5 Munchner Wahl-
kreisen - wie 1972 - noch in 17 weiteren unter 90 %.

20 Wahlbetei ligung der Wahlscheinwähler

Von 1 OO Wahlberechtigten

Wahlschein

haben gewählt

mit
Wahljahr

1 957
1961
196s
1 969
1972
1976

a7,a
87,7
86,8
46,7
91,1
90,7

a7,5
87,4
86,2
86,1
90,8
90,2

91,9
93,8
93,7
93,9
95,0
95,2

Bei einer Wahlbeteiligung von 90,7 o/o tir alle Wahlberechtigten
betrug die Wahlbeteiligung der Wahlberechtigten i:hne Wahlschein
9O,2 % und die der Wah I berecht igten mi t Wah lschei n 95,2 "/o.

Die Wahlbeteiligung der Briefwähler unter den Wahlberechtigten mir
Wahlschein läßt sich genau berechnen, da wie bereits ausgefuhrt,
uber die Zahl der Personen, an die Unterlagen für die Briefwahl
ausgegeben uprden sind, keine genauen Angaben vorliegen. Bei dem
sehr kleinen Anteil der Wähler mit einfachen Wahlscheinen kann
aber die Wahlbeteiligung aller Wahlscheinwdhler als indentisch mit
der Wahlbeteiligung der Briefwdhler angesehen werden.

Der leichte Rückgang der Wahlbeteiligung gegenuber 1972 ist
ausschließlich auf das Verhalten der Wahlberechtigten ohne Wahl-
schein zurückzuführen.

Die Beteiligung der Wahlscheininhaber hat dagegen absolut und
relativ zugenommen. Für diese Gruppe ist generell eine höhere Wahl-
beteiligung zu beobachten. Drese Feststellung trifft auch auf alle
früheren Bundestagswahlen zu. Von 1 O00 Wahlberechtigten mit
einem Wahlschein hatten sich 952 an der letzten Wahl beteiligt. ln
den einzelnen Ländern ergaben srch ähnlich hohe Anteile. ln
Hamburg mit erner uber dem Bundesdurchschnitt Iiegenden Gesamt-

oh ne
insgesamt

t{AHTER UND NICHTWAHLER 1976 NACH GESCHLECHT UND ALTER

wahluW @Nrcnwaner
MANNER FRAUEN

Alterslahre

10
und mehr

60-69

50-59

45-49

40 -44

35-39

30-34

2s -29

21 -24

lUrllronen
2,0 1,0 0,5 0 0 0,5 r,0 r,5 2,0 2,5 3,0

l\,Illronen

Statrstrsches Bundesamt 78 0330

1,5

l8-20
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Alter
vonetwa.,.bis
unter...Jahren

21 Wahlbeteiligung der Männer und Frauen nach Altersgruppen

Wähler 1)

von I OO Wahlberechtigten

Manner

85,0

1 957

unter 21
2',t - 25
25-30
30-35
35-40
40-45
45-50
50-60
60-70
7O und mehr

Zu sam men

unter 2tr
2'l - 25
25-30
30-35
35-40
40-45
45-50
so-60
60-70
7O und mehr

Zu sam men

unter 21
21-25
25-30
30-3s
35-40
40-45
45-50
50-60
60-70
70 und mehr

lnsgesamt

1 0s4 600
1 354 800
1 659 200
1 526 100
2 154200
1 755 400
1 658 500
2 342 AOO
2158100
1 708 400

895 100
1 123 800
1 431 700
1 3s5 100
1 953 200
1 629 100
1 556 800
2 220 900
2 045 500
1 558 400

861 200
1 084 300
1 430 300
1 367 400
1 923 600
1 616 300
1 561 900
3 009 600
2 994 400
2 435 700

44,9
83,O
86,3
88,8
91,O
92,A
93,9
94,8
94,8
91 ,2
90,8

76,3
80,4
8,6,2
88,5
90,4
91 ,3
91,6
91,1
85,9
47.5

77,O
42,5
86,0
a7,o
88,5
88,5
aa,2
8.6,7
75,7
84,9

76,6
al ,4
86,1
87,8
89,4
89,6
89,6
88,6
79,5
86,1

78,9
44,5

90,1

91,6

92,O
91,8
87,1
88,9

a0,o
43,7

88,s

8Ö,9
85,3

89,6

83,9
87,6
90,4
92,4
93,4
94,5
95,2
94,5
90,2
91 ,4

76,1
81 ,6
86,6
49,2
90,3
90,8
91,3
91 ,2
46,4
87,5

j

17 376 100 15 779 500

1 034 900
1 308 000
1 648 500
1 525 000
2 090 600
1 74s 300
1 6747o0
3 234 500
3 219 500
2 831 100

20 312 100 18 284 600

300
200
ooo
500
800
300
700
500
800
100

37 688 200 34 064 200

Frauen

Männer und Frauen

83,2
82,9
86,8
89,7
9?,O
92,6
93,3
93,O
93,O
86,O
90,o

84,3
a5,o
88,8
91 ,3
92,3
92,8
93,5
93,3
92,2
83,3
90,2

't7,5
81 ,7
45,7
47,3
88,O
87,4
88,1
86,4
74,8
44,6

l

)
) 89,5

79,5
44,1

49.2

90,4

90,5
89,3
80,5
87,4

91,8

92,4
92,9
88,3
89,6

80,3
84,0

87,6

89,4

89,4
87,4
75,3
86,3

80,6
84,6

88,s

90,5

49,2
a7,3
7 5,8
86,2

2 089 500
2 662 700
3 307 700
3 051 100
4 244 AOO
3 500 700
3 333 200
5 577 300
s 377 600
4 539 600

1 756
2 204
2 462
2 722
3 886
3 245
3 118
5 230
5 039
3 994

44,1
42,9
86,5
49,2
91 ,5
92,7
93,6
93,8
93,7
88,0
90,4

84,6
84,4
a8,2
90,8
92,3
93,1
93,9
94,1
93,2
85,9
90,8

76,8
81 ,7
86,2 ''l
E,E,,2J
89,O]
88,8 J

49,4
a8,5
79,3
85,9

90,8
89,7
81,1
87,4

1) Ohne Personen mit Wahlschein.

wahlbeteiligung 191 ,1 o/ol waren 96,6 % der Wahlberechtigten, die
einen Wahlschein hätten, zur Wahl gegangen. ln Baden - Württem-
berg mit einer unter dem Bundesdurchschnitt liegenden Wahlbeteili-
SunS (89,1 %) hatten sich 94,7 %der Wahlscheininhaber an der Wahl
beteil igt.

Von den Wahlberechtigten, die sich der Mühe unterzogen hatten
einen Wahlschein zu besorgen, könnte eigentlich eine vollständige
Wah lbeteil igung erwartet yverden.

Bei der Wertung ihrer Wahlbeteiligung ist iedoch daran zu denken,
daß auch Wahlbrrefe zu spät eintrafen oder aus formalen Gründen
zurückgewiesen werden mußten. Die rd.130000 Absender solcher
Wahlbriefe galten nicht als Wähler. Hätten diese Personen als Wahler
mit ungültiger Stimme angesehen werden können, würden nur noch
1,8 % der Wahlscheinrnhaber ihren Wahlschein nicht ausgenutzt
haben. Dreser geringe Prozentsatz von Nichtwählern unter den Per-
sonen, die ihren Wahlwillen mit der Beantragung des Wahlscheines
bekundet haben, ist schon eher erklärlich. Zum Bersprel konnen die
Bnefwahlunterlagen, die ja erst ausgegeben und versandt werden,
wenn die Stimmzettel zur Verfügung stehen, so verspätet beim Wahl-
berechtigten (2. B, rn Überseel eintreffen, daß er es als zwecklos
ansieht, sie noch zurückzusenden. Weiterhin k<innen die Unterlagen
verloren gehen, die Stimmzettel verschrieben, das Ausfullen oder
Absenden vergessen werden. Ber den lnhabern einfacher Wahl-
scherne kann es vorkommen, daß sie wider Erwarten nicht in der
Lage srnd, ein Wahllokal ihres Heimatkreises auf zusuchen.

Weitere Aufschlusse über die Wahlbeteiligung gibt die reprasentatrve
Wahlstatistik. Da in dreser Statistik die Wahlberechtrgten mrt Wahl-

scheinen aus eingEngs genannten Grunden nicht berucksichtigt
werden können, betragt sie hier nur 90,4 %. Das ist zugleich die
Wahlbeteiligung der Wahlberechtigten ohne Wahlschein nach der
Tota lstatisti k.

Die Frauen unter den Wahlberechtigten haben ihr zahlenmaßrges
Übergewicht von rd. 3,7 Mill. am Wahltage nicht vollgenutzt, denn
die Männer beteiligten sich zu 90,8%, die Frauen aber nur zu
90,0 % an der Wahl. Früher rarar dieser Unterschied aber noch
größer. lm Jahre 1957 betrug er 3,3, 1969 noch 2,6 und bei der
vorangegangenen Bundestagswahl 1972 immerhin noch 1,2 Prozent-
punkte. Damals gingen rd. 24O 000 Frauenstrmmen dadurch ver-
loren, daß die weiblichen Wähler nicht rm gleichen Umfang zum
Wahllokal gingen, wie die Manner, 1976 aber nur noch rd. 160 0O0.
Das lnteresse der Frauen am demokratischen Staatsleben steht
danach dem der Manner kaum noch nach.

Die Feststellungen über die Wahlbeterligung nach dem Alter wurden
von zunachst sieben (1957 und 1961) uber neun (1965 und 1969),
ab 1972 auf nunmehr zehn Altersgruppen erweitert, so daß einmal
auch für die 3O- bis Sojdhrigen eine Unterscheidung nach fünf-
jahrigen Altersgruppen moglich ist, zum anderen dre Wahlbeteiligung
der Jüngsten besonders beobachtet werden kann. Aber nicht sie,
die 1& bis 2Oiährrgen, die 1972 zum erstenmal wählen durften,
sondern wiederum die 21- bis 24iahrigen hatten die geringste Wahl-
beteiligung. Jedoch blreben von thnen 1976 nur 17 o/o gegenubet20
bis 24o/o ber fruheren Wahlen der Wahl fern. Dle Erstwähler sind
zugleich die Altersgruppe, in der dre Wahlbeteiligung bis 1969 am
stärksten abgenommen hatte. Ber der Wahl 1957 betrug sie 80,6 %
und bei der Wahl 1969 nur noch 76,6"/o,1976 iedoch U,1 %.

Wahl-
berechtigte 1 )

1972 1969 1 965 19611 976
Anzahl
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@ MHLBETEILIGUNG DER I4ANNER UND FRAUEN 1969 BIS 1976 NACH DEil ALTER
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22 Relation wahlberechtrgter Männer und Frauen

nach Altersgruppen o IVAHLBETEILIGUNG DER TANNER UND FRAUEN
IN NORDRHEIN-WESTFAI.EN NACH DET ALTER

lvahler von tewerls 100 rilahlberechttgten

100

- 
Bundestagswahl 1976 -- Bundestagswahl 1972

- 
LandtaSswahl bzw. Kommunalwahl 1975
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höchsten war die Abnahme mit 1,7 Prozentpunkten bei den 25- bis
29jähngen. Unter dem Durchschnitt der Wahlbeteiligung der Männer
von 90,8 Yo lag die Wahlbeteiligung der unter 3s1ahrigen. Ber den
Frauen mit einem Durchschnitt von 90,0 % waren es ebenfalls die
unter 35 sowie die tiber T0jahrigen, die nicht so haufig zur Wahl
gingen.

lm Schaubild 7 werden beispielhaft dre Ergebnisse der Landtagswahl
bzw. der Kommunalwahl 1975 sowre der Bundestagswahlen 1976
und 1972 in Nordrhein - Westfalen dargestellt. Bei der Landtagswahl

Aut 1 OOO wahlberechtigt" 1) M"nn",
enttielen, ., wahlberechtigte Frauen

1972

18-21
21-25
25-30
30-3s
35-40
40- 45
45-50
50-60
60-70
70 u nd mehr

990
944
990
990
967
993

1 012
1 395
1 507
1 782

985
952
960
966
972
976

1 232
1 423
1 393
1 771

lnsg€smt 1 191 1 187

1) Ohne die nicht rn den Wahlerverzeichnissen eingetragene Wahl'
be rec hti gten.

Die ntedrrge Wahlbeteiligung der .jungen Wdhler hängt moglicher-
y\reise damit zusammen, daß es eine gewisse Zert dauert, bis ber
ihnen ern treferes lnteresse an den politrschen Fragen wach wird und
die nötige Sicherhert gewonnen worden ist, zwischen den politischen
Parteien erne Entscherdung zu treffen.

Mit zunehmendem Alter wächst die Wahlbeteilrgung. Auch Per-
sonen, die bei fruheren Wahlen abseits gestanden haben, werden also
allmdhlrch Wähler. Den großten Wahlerfer legten mit 94,8 % die 50-
bis 70jährigen Männer an den Tag. Eine so hohe Wahlbeteiligung
erg6b sich für dre Frauen rn kerner Altersgruppe. Bei ihnen sind es
die 45- bis Solährigen, für die mrt 93,3 7o die hochste Wahlbeteilr-
gung festgestellt \i\rerden konnte. Nach dem 60. Lebensjahr sinkt die
Wahlbeteiligung der Frauen schneller und tiefer als die der Manner.
Von den über 70iährigen Frauen gingen 86,O "/o 11972: 83,3 %), von
den über T0jahrigen Männern aber noch 91 ,2 oÄ l'1972 : 90,2 o/ol zum
Wahllokal.

Yon 1972 auf 1976 ist die Wahlbeterligung in allen Altersgruppen
der Männer und Frauen, mit Ausnahme der 60 Jahre und älteren,
wenn auch in unterschiedlrchem Umfang, leicht gelallen. Am
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bzw. Kommunalwahl 1975 wählten in Nordrhein -Westfalen um
74,5% der 21- bis 24jährigen Männer und Frauen, bei der Bundes-
tagswahl 1976 aber 4,5% b2w.84,3%. Auch die älteren Männer
und Frauen sind am Ausgang von Bundestagsvrahlen stärker
interessiert als am Ausgang von Landtags- oder Kommunaiwahlen.
Bei solchen Wahlen verzichten die älteren Wahlberechtigten jedoch
nicht so häufig auf die Ausübung ihres Wahlrechts wie die jüngeren
Personen.

Die Wahlbeteiligung der Männer und Frauen nach Altersgruppen in
den Ländern enthält die Übersicht 4 im Anhang.

Auf Auszählungen in der repräsentativen Wahlstatistik nach
Gemeindegrößenklassen bzw. nach dem Bevölkerungsanteil der
Evangelischen in den Gemeinden in Kombination mit dem Ge-
schlecht und Alter wurde 1976 verzichtet, An ihre Stelle sind
Totalauszählungen über die Strmmabgabe nach Gemeindegrößen-
klassen jeweils in Kombination mit dem Bevölkerungsanteil der
Evangelischen in den Gemeinden, der Selbständigen und Mithelfen-
den Familienangehörigen in den Gemeinden bzw. der Beamten und
Angestellten in den Gemeinden getreten. Da hierbei jedoch die
Briefwähler au[3er Betracht bleiben mußten, sind aus diesen Auszäh-
lungen für die Wahlbeteiligung keine Werte angefallen.

Ungültig sind die Stimmen, die den Willen desWählers nicht zweifels-
frei erkennen lassen sowie die Stimmen, die einen Zusatz oder Vor-
behalt enthalten. lst nur die Erst- oder nur die Zweitstimme un-
gült ig, gilt die andere Stimme 1 ) . Wie Tabelle 23 zeigt, ha ndelt es sich
in der Praxis fast nur um folgende Fälle. die auch gleichzeitig vor-
kommen können:

a) der Stimmzettel ist auf beiden Seiten oder nur auf der Erst-
oder Zweitstimmenseite leer oder durchgestrichen;

bl es sind auf beiden Seiten oder nur auf der Erst- oder Zweit-
stimmenseite mehrere Wahlvorschläge angekreuzt.

ln dem zuerst genannten Fall hat der Wähler absichtlich oder aus
Unachtsamkeit darauf verzichtet, sich für einen Wahlkreisvorschlag
oder eine Landesliste oder für beides zu entscheiden; im zweiten
Falle kann vom Wahlvorstand nicht darüber befunden werden,
welches Kreuz gelten soll,

Verfolgt man die Entwicklung seit der Bundestagswahl 1g53, bei der
es zum ersten Mal zwei Stimmen gab, ist der Anteil der ungültigen
Erststimmen an allen Erststimmen bis 1g6i von 3,4 aut 2,6 o/o

gesunken. Gleichzeitig hat sich der Anteil der ungültigen Zweit-
stimmen an allen Zweitstimmen bis 1961 von 3,3 auf 4 % standig
erhöht. Bei der Bundestagswahl 1965 stieg der Anteil der ungültigen
Erststimmen auf 2,9 o/o, f iel dann aber bis 1976 auf 1,2o/o. Der An-
teil der ungültigen Zweitstimmen hatte sich schon 1g63 auf 2,4o/o
vermindert und betrug 1972 nur noch 0,9 yo, 1976 jedoch 0,g %.

23 Ungültige Stimmabgabe der Wähler insgesamt

Ungultige
Wahljahr Zweitst rmmen

1953 1)

@ UNGULTIGE STIilMABGABE DER WAHTER I953 BIS I976

Ungdltrge Stlmmen von lewerls I00 Stimmen

%
5 5

4 4

3

Ungultrge Zwertstrnmer

Ungulhge Erstshmmef,

3

2

I I

0
19531)

01957 l96t 1965 1969 1972

.lahr der Buadestagswah I

1976

I) ohne Saarland.Statslsches tundesamt 78 0332

Die Ergebnisse von 1965 zergen zunächst. daß dre Zahl der Per-
sonen, die beide Stimmen ungültig abgegeben haben, gegenüber
1961 mit rund 340 000 unverdndert geblieben ist, 1969 verminderte
sich diese Tahl auf 281 000, 1972 auf 179000 und 1976 au{
176 000. Von diesen 176 000 Wahlern haben 1O3 000 den Stimm-
zettel ganz leer gelassen oder durchgestrichen und damit offenbar
gar nicht ernstlich die Absicht gehabt, sich für einen Wahlvorschlag
zu entscheiden. Anders kann es sich iedoch bei den Wahlern verhal-
ten haben, die auf einer Seite des Stimmzettels mehrere Kreuze
hatten und die andere Seite leergelassen oder durchgestrrchen haben
sowie bei den Wählern mlt mehreren Kreuzen auf beiden Seiten
lZillern 2, 3 und 4 der Übersicht 241. Ein Terl der zuerst genannten
Wähler wird angenommen haben, die beiden Stimmen könnten
entweder nur als Erststimmen oder nur als Zweitstimmen abgegeben
vverden, und ein Teil der letaeren, es könnten auf beiden Seiten des
Stimmzettels je zwei Wahlvorschläge angekreuzt werden.

Der prozentuale Anteil der Wähler, die beide Stimmen ungülttg
hatten, betrug 1976 und 1972 O,5, 1969 0,8 %. Dieser Prozentsatz
ist am ehesten mit den ungültigen Strmmen bei früheren Reichstags-
urahlen oder bei den Landtagswahlen zu vergleichen, für die sich
ähnliche Prozentsätze ergaben.

Die Zahl der Wahler mit ungültiger Erctstrmme und gültiger Zweit-
stimme hat sich von 607 000 bei der Wahl 1969 auf 274 O00 bei der
8. Bundestagswahl verringert. 1972 betrug diese Zahl sogar nur
257 00O. Bei diesen Wählern konnte es sich in ersrer Linie um An-
hänger von Parteien gehandelt haben, für dre es zwar eine Landes-
Itste, aber keinen Kreiswahlvorschlag gab oder um Personen, die dem
Wahlkreiskandidaten ihrer Partei keine Erfolgsaussichten einraum-
ten. Dieser Vermutung steht jedoch entgegen, daß von 274 OOO per-
sonen mit ungültiger Erststimme sich mit ihrer Zweitstimme
114000 für die SPD und 139O00 fur die CDU bzw. CSU und nur
rund 21 000 für eine andere Partei entschieden. Werden Unkenntnis
und Nachlassigkeit außer Betracht gelassen, wird man infolgedessen
annehmen müssen, daß die Personen, die ihre Zweitstimme gültig
und ihre Erststimme ungültig abgaben, vor allem solche Wähler
waren, denen keiner der Kreiswahlvorschläge zusagte.

1 957
1 961
1 965
1969
1972
197 6

959 790
916 680
845 1 58
979 158
809 548
457 A10
470 10'9

3,4
3,O
2,6
2,9
2,4
't,2
1,2

92a 278
1 167 466
1 29A723

795 765
557 040
301 839
343 253

3 Ungültige Stimmen

3,3
3,8
4,O
2,4
1,7
o,a
o,9

1) Ohne Saarland

Wenn sich 1976 auch der Trend zu einer weiteren Abnahme der
ungültigen Stimmen nicht fortgeseta hat. so wurden doch immerhin
ucniger ungultige Erst- und Zweitstimmen abgegeben als in allen
Jahren vor 1972. Das läßt darauf schließen, daß wenigstens die
Technik der Abgabe von zwei Stimmen auf einem Stimmzettel
heute weit besser verstanden wird als in den ersten 20 Jahren der
Einf tihrung des Zweist immensystems.

Weitere Einslchten vermitteln Sonderauszählungen über die ungül
tigen Stimmen auf repräsentatrver Basis.

1 ) Wegen der Besonderheit der Abgabe von zwel Stimmen auf einem
Stimmzettel ist der Vergleich der ungültrgen Stimmen bei Bundes-
tagswahlen mit den ungültigen Stimmen bei anderen politischen
Wahlen, bei denen nur eine Stimme abzugeben ist, nicht ohne weit€-
res mdglich.

Erststimmen
Anzahl % Anzahl
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24 Art der ungültigen Stimmen

Wähler 1) mit

Undiltiger Erst- und Zweitstimme
1. Erst- und Zweitstimmens€ite

leai odar durchgestrichen . .

2. Erststimmenseite le€r oder du rchgestrich€n,
ZweitstimmenssitemehrereKreuze .,, .

3. Zweltstimmenseite leer oder durchgestflchen,
E rststi mmenseite mehrere K reuze , ,

4. Beids Ssiten mehrere Kreuze .

5. Elns Seite leer oder durchgestrichen,
auf der ander6n Seit€ sonstige Ursachen

6. Beida S€iten sonstlge Ursachen

1. - 6. zusammen

Ungültiger Erst- und gultiger Zweitstimme
7. Erststi mmenseite leer oder du rchgestrichen

8. Erststimmenseite mehrere K reuze

9. Sonstige Ursachen

7. - 9. zusammen

Ungültiger Zweit- und gültiger Erststimme
1 O. Zweltstimmenseite leer oder durchgestrichen

1 1. Zweitstimmenseite mehrere Kreuze

12, Sonstige Ursachen

'lO. - 12. zusammen

I nsgesa mt

1) Ohne Brief wähler

lm Gegensatz zu der wenig veränderten Zahl von Wählern, die beide
Stimmen oder nur die Erststimme ungültig abgaben, hat sich die
Tahl der Wähler mit gültiger Erststimme und ungültiger Zweitstimme
von 1060O0 bei der Bundestagswahl 1972 auf 152 000 erhöht.
1969 waren es 288000, 1965 etwa 439000 und 1961 sogar
959 000. Dabei handelt es sich fast ausschließlich um Personen,
welche die fur die Abgabe der Zweitstimme vorgesehene Seite des
Stimmzettels leer gelassen oder durchgestrichen haben. Von diesen
Personen entschieden sich mit der Erststimme 64 000 für den Wahl-
krersbewerber der SPD und 65 000 ftir den Wahlkrersbewerber der
CDU bzw. CSU. ln vvelchem Umfang hier Unkenntnis und Nach-
lässrgkeit eine Rolle spielen, laßt sich ebenfalls nicht exakt schätzen.
Sicherlich wird es aber unter den 152000 Personen viele gegeben
haben, die sich zwar für die Person eines Wahlkreisbewerbers, aber
fur keine Landesliste entscheiden mochten.

101
95

203
193
204

173
163
40'4
434
376

274
257
607
627
584

45,5
47,5
51,6
44,5
31,O

Männer und Frauen

%

1 976
1972

1976
't972

1 976
1972
1976
1972
1 976
1972
1976
1972

1976
1972
1 969
1 965
1 961

3,0
3,4

56
52

22
27

11
't1

10
I
2
1

2
1

I
5

1

o

4
3

47
43

12
15

7
I
7
8

1

o

2
4

75
78

128
149
154

103
96

33
42

18
19

16
16

2
1

4
6

176
179
281
341
339

262
244

138
96

13
9

152
106
248
439
959

602
542

1 176
1 408
1 AA2

17,1
17,6

5,5
7,7

2,7
3,O

9
9

1

1

2
2

0,3
o,2

1976
1972

43,5
45,7

1,7
1,5

97
90

101
101
153
192
184

165
158

90
61

100
67

185
285
620

29,2
33,0
23,9
24,2
18,O

0,6
1,O

0,3
o,3

1 976
1972

197 6
1972

1976
1972
1 969
1 965
1 961

1 976
1972

1976
1972

1976
1972

197 6
1972
1 969
1 96s
1 961

1

o

4
4

1

1

7
5

4A
35

22,4
17,8

2,1
1,6

o,3
o,1

52
39

103
154
339

25,2
1 9,5
24,5
31 ,2
51,0

1 976
1972
1 969
1 965
1 961

224
2',t1
434
497
701

374
331
742
911
180

100
100
100
100
100

Es ist kaum anzunehmen, daß die Verminderung det Z,ahl der Wäh-
ler mit griltiger Erststimme und ungültiger Zweitstimme um 807 000
seit 1961 in so großem Umfang auf einen ,,Abbau" von Vorbehalten
gegenüber den Landeslisten der Parteien beruht. Richtiger wird sein,
daß der Anteil der Wähler, die annahmen, mit der Abgabe der Erst-
stimme alle Moglichkeiten erschöpft zu haben, inzwischen sehr klein
gevrorden ist. Dre Aufkldrung der Öffentlichkeit über das Zwei-
stimmensystem wird zu dem hierdurch hervorgerufenen Rückgang
der Zahl der ungültigen Zweitstimmen von 4,0 bei der Wahl 1961
auf 0,9 o/o, oder um et\ivas über drei Viertel, ebenso beigetragen
haben wie die Neugestaltung des Stimmzettels seit der Wahl 1965.

Von den Briefwählern wurden bisher immer weniger ungültige Erst-
und Zweitstimmen abgegeben als von den übrigen Wahlern. Bei den
Brief wählern war 1976 sonohl der Anteil der ungültigen Erst-

Männer F rau en
Jahr 1 000
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o ART DER UNGULTIGEN STIIiITEN 196I BIS 1976
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@ UNGULTIGE STIITTIABGABE DER BRIEFWAHTER
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26 Ungültige Erst- und Zweitstimmen der
Männer und Frauen nach dem Alter

Von isweils l OO Wählern 1 wählten mit der

und zwarAlter
von stwa... bis
unter.,. Jahren

nur
mit der
Zweit-

stimme

0,3
o,2
o,7
1,1
2,4

18 - 25
25-35
35-45
45- 60
60 und mehr

Zusa mmen
dagegen.1972

1 969
1 965
1 961

18-25
25-35
35-45
45-50
60 und mehr

Zusa mmen
dagegEn:1972

1 969
1 965
I 961

18 - 25
25- 35
35-45
45-60
60 und mehr

lnsgssamt
dagegeil 1972

1 969
1 965
1 961

1,0
o,7
1,O
1,1
1,6

o,4 0,6
0,3 0,4
o,4 0,6
0,5 0,6
o,7 0,9

0,4
0,3
o,4
0,5
o,7

1,1
1,1
2,1
2,4
2,5

o,s
0,5
0,8
1,O
1,O

0,6
0,6
1,3
1,4
1,4

o,8
o,7
1,5
2,1
3,4

0,5
0,5
o,8
1,0
1,0

Männer

Frauen

Männer und Frauen

o,4 0,6
o,3 0,5
o,4 0,7
o,s o,7
o,8 1,3

o,2
o,2
o,4
0,3
o,4

o,6
o,s
0,8
0,8
't,1

1,0
o,8
1,3
1,4
2,3

o,4
o,3
o,5
0,5
o,8

o,6
o,5
o,8
o,9
1,5

o,6
0,6
1,0
1,1
1,6

o,4
o,3
o,5
o,5
o,8

1,5
1,4
3,0
3,8
3,3

0,6
o,5
0,9
1,2
1,1

1,0
o,9
2,1
2,6
2,3

0,6
0,5
0,9
'l,2
1,1

1,1
o,9
1,9
2,9
4,9

o,2
o,3
0,5
0,6
0,8

o,s
o,4
1,0
1,7
3,8

Wahljahr

25 Ungultige Stimmabgabe der Briefwähler

Von 1OO

haben ungultig gewählt

Erststimme

o,6
o,5
o,9
1,0
1,4

1,3
1,3
2,6
3,1
2,9

o,5 0,8
0,5 0,7
0,9 1,7
1,1 2,O
1,1 1,9

1,0
o,8
1,7
2,5
4,2

Wah ler n
insgesamt

1,0
o,7
1,2
1,3
2,O

o,4
0,3
o,4
o,s
0,8

o,5
0,5
0,9
1,1
1,1

o,2
0,3
o,4
o,5
0,6
o,4
o,3
0,8
1,4
3,2

1 957
1961
1 965
1969
1972
1976

1,6
o,8
o,9
0,9
o,7
o,7

3,0
2,7
3,1
2,5
1,3
1,3

3,O
2,6
2,9
2,4
1,2
1,2

3,8
4,O
2,4
1,7
o,8
o,9

1) Ohne Briefwahler,

stimmen von 0,7 % als auch der Anteil der ungültigen Zweitstimmen
von 0,4 % nur rd. halb so groß wie bei den übrigen Wählern, bei
denen diese Anteile 1,3 bzw. 1,0 % ausmachten. Der Grund mag an
dem gröf3eren politischen lnteresse der Briefwdhler liegen, das schon
an dem Umstand zu erkennen isr, daß sie sich die Unterlagen für die
Briefwahl überhaupt besorgten. Die Briefwähler können außerdem
den Stimmzettel länger studieren und sich von Familienangehörigen
und Bekannten über die Technik der Stimmabgabe beraten lassen.

und zwar
E rst-

stlmme
un-

gülti9

auch
mit der
Zweit-

stim me

nur
mit der

Erst-
stimme

Zweit-
stimme

U]}
9ültig

auch
mit der

Erst-
stimme

Briefwahlern ubrigen
Wahlern

1 957
1 961
1 965
1 969
1972
1 976

1,7
1,3
o,7
o,6
o,5
o,4

Zweitstimme
3,9
4,1
2,5
1,7
0,8
1,O
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Auch sie müssen jedoch den Stimmzettel unbeobachtet ausfüllen
und dre persönliche Stimmabgabe eidesstattlich bestätigen.

Von den Briefwählern srnd - ebenso wie von den übrigen Wählern -seit 1965 mehr ungültige Erststimmen als ungültige Zweitstimmen
abgegeben worden; früher war es umgekehrt.

Dre ungültigen Stimmen sind vor allem Frauenstimmen. Bei der
Bundestagswahl 1976 gab es 374000 Frauen aber nur 228000
Männer, die eine oder beide Stimmen ungültig abgaben. Dabei sind
die Fälle, in denen nur die Zweitstimme ungültig war, bei den
Mannern in etwa um ein Drittel und bei den Frauen um nahezu die
Hälfte angestiegen,

Von 100 Erststtmmen der Männer waren 1,1 und von 100 Erststim-
men der Frauen 1,5, von 100 Zweitstimmen der Männer 0,8 und
von 100 Zweitstimmen der Frauen 1,1 % ungültig. Unterscheidet

man nach dem Alter, wählten die über 60iährigen mit 2,0 o/o der
Erststimmen und 1,4 % der Zweitstimmen häufiger ungultig.

Da die Abgabe von nur einer ungültigen Stimme häufig auf der
Ablehnung entueder aller Kreiswahlvorschläge oder aller Landes-
listen und nicht nur auf Mißverständnissen und Fehlern beruhen
wird, könnte man versuchen, die ungültigen Stimmen der älteren
Wähler hieraus zu erklären. Man würde dabei unterstellen, daß die
älteren Wähler, die etwa doppelt so häuf ig wie die jüngsten Wähler
nur eine Stimme gültig abgegeben haben, besonders kritisch sind.

Etv\ra doppelt so häufig wie die unter 35jährigen haben die über
60jährigen aber auch mit beiden Stimmen ungültig gewählt. Man
wird daher eher folgern müssen, daß es für die älteren Wähler
schwieriger ist, den Stimmzettel auszufüllen. Dasselbe gilt für Frauen
im Vergleich zu den Männern.

4 Gültige Erststimmen

Ber der Bundestagswahl 1976 gab es 37695644 gültige Erststim-
men, die darüber entschieden, welche Wahlkreisabgeordneten in den
Bundestag einzogen. Wie Übersicht 27 zegt, war die Zahl der gülti-
gen Erststimmen bei der Bundestagswahl 1953 - bei der zum ersten
Mal mrt zyvei Stimmen gewählt wurde - um über 10 Millionen
kleiner.

Die Zunahme der gültigen Erststimmen war von Wahl zu Wahl sehr
unterschiedlrch. Von 1953 bis 1957 betrug sie 9,6 %, dann 6,1 ,1,4,
O,9, 14,0% und von 1972 bis 1976 1,1 %. Während bis 1969 und
von 1972 brs 1976 die Zunahme fast ausschließlich auf das Nach-
rücken der geburtenstärkeren Jahrgänge in das Wahlalter zurückzu-
führen ist, rst die starke Zunahme von 1g69 bis 1972 neben der
höheren Wahlbeteiligung auch in der grundgesetzlichen Ausdehnung
des Wahlalters auf die 18 bis Z)jährigen zu suchen.

Betrachtet man die Entwicklung nach Parteien, so ist bei der SpD
festzustellen, daß sie bis 1972 kontinuierlich ihren Anteil an den
gültigen Erststimmen von 29,5 % bei der Wahl 1gE3 um 2,5,4,5,
3,6, 3,9 und 1972 sogar um 4,9 Prozentpunkte auf 48,9 % erhöhen
konnte. Bei der Wahl 1976 mußte sie gegenüber 1g72 allerdings
einen Rückgang um 5,2 Prozentpunkte hinnehmen. Mit 43,7 % ist
sie knapp unter dem bei der Wahl 1969 erreichten Anteil (44,0 %)
geblieben.

Die Entwicklung der Erststimmenanteile der CDU und CSU nahm
dagegen einen wechselhaften Verlauf. lg53 betrug ihr Anteil
43,7 oÄ, danach 50,3, 46,0, 48,8, ß,6,45,4 und 1976 4AP%.

Auch die F.D.P. hatte einen wechselhaften Erststimmenanteil. 1969
und 1972 lag er mit jeweils 4,8 % am niedrigten. 1976 ist der Anteil

27 Gültige Erststimmen nach Parteien

Wahliahr
Veranderung von

.'.bis...

1953

Veranderung 1953/57

1 957

Veränderung 1957/61

1 961

Veranderung 1961/65

1965

Veränderung 1965/69

1969

Veranderung 1969/72

1972

Verdnderung 1972/76

1 976

Gültige Erststrmmen
davon für

Sonstige

Anzahl

Anzahl

A nza hl

A nzah I

Anza h I

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl
o/"

Anza h I

27 519 760
100

+ 2 636 454
+ 9,6

30 1s6 21 4
100

+ 1 848252
+ 6,1

32 004 466
100

+ 432 583
+ 1,4

32 437 049
100

+ 276 467
+ o,9

32 713 516
100

+ 4 590 263
+ 14,O

37 303779
100

+ 391 865
+ 1,1

37 695 644
100

a 131 257
29,5

't 520 412
1fJ,7

9 651 669
32,O

2 020 388
20,9

11 672 057
36,5

1 326 417
11 ,4

12 998 47 4
40,1

1 403 900
10,8

14 402 37 4
44,O

3 825 865
26,6

18 22A 239
48,9

1 756 918
9,6

16 47',t 321
43,7

12 027 945
43,7

+ 3 133 605
+ 26,l

15 161 s50
50,3

- 433 813
- 2,9

14 727 737
46,O

+ 1 108230
+ 7,5

15 835 967
4A,A

- 604 643
- 3,8

15231 324
46,6

+ 1 6,94 114
+ 1 1,1

16 925 438
45,4

+ 1 506 233
+ 8,9

18 431 671
44,9

2967 566
10,8

- 691 332
_ 23,3

2 276 234
7,5

+ 1 590 035
+ 69,9

3 866 269
12,1

- 1 303 975
- 33,7

2 562 294
7,9

- 1 007 643_ 39,3
1 554 651

4,8
+ ?35 862
+ 15,2

1 790 513
4,8

+ 627 170
+ 35,O

2 417 683
6,4

4 392 992
16,0

- 1 326231
- 30,2

3 066 761
10,2

- 1 324 358
43,3

1 738 403
5,4

- 698 089_ 40,2
1 040 314

3,2
+ 484 853
+ 46,6

1 525 167
4,7

- 1 165 578
- 76,4

359 589
1,O

+ 15 380
+ 4,3

374 969
1,O

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

Maß-
einheit insgesamt

SPD CDU, CSU 1) F.D.P

1) CSU nur in Bayern, 1957 auch im Saarland
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wieder angestiegen und zwar auf 6,4o/o. Die sonstigen Parteien, die
1953 noch 16o/o an gültigen Erststimmen hatten, konnten bei der
Wahl 1976 wie auch l972gerade noch 1 % der güttigen Erststimmen
für sich verbuchen.

Seit der Bundestagswahl 1961 hatten nur die Wahlkreiskandidaten
der SPD, der CDU und der CSU Aussichten, Wahlkreismandate zu
erringen. Viele Anhänger der übrigen Parteien haben daher ihre Erst-
stimme nicht den Wahlkreiskandidaten ihrer partei sondern den
wirklich aussichtsreichen Wahlkreisbeyverbern gegeben, Hierzu wur-
den sie von ihrer Partei vielerorts sogar ausdrücklich aufgefordert.
Hieraus erklärt es sich, daß die SPD seit 1953 sowie die CDU - mir
Ausnahme von 1953 - jeweils mehr Erst- als Zweitstimmen erhalten
haben.

@ GULTIGE ERSTSTI[T4EN NACH PARTEIEN

100 Sonstige
F.D.P

csu
80

60
CDU

40

20 SPD

19531) l9s7 196l 't965 
1969

lahr der Bundestagswahl

1972 1976

I)0ho€ Saarland

Die SPD hat 1976 rd.400 000 Erststimmen mehr als Zweitstrmmen
erhalten, 1972 waren es sogar über 1 Million. lhr Erststimmenanteil
von 43,7 o/" 11972:. 48,9 o/ol liegt infolgedessen um 1,1 Prozent-
punkte (1972:3,1) über ihrem Zwertstimmenanteil. Die CDU er-
hielt nur rd. 56 00O 11972 114 000) mehr Erst- als Zweitstimmen
und die CSU rd. 19 000 mehr Zweit- als Erststimmen. Vergleicht
man die Differenzen der Erst- und Zweitstimmen der übrigen Par-
teien, ergeben sich daraus deutliche Anhaltspunkte für die
Annahme, daß auch 1976 noch viele Wähler, welche der F.D.P. die
Zweitstimme gaben, mit ihrer Erststimme Kandidaten der SPD
unterstützt haben. Offenbar waren aber nur sehr wenige Zweitstim-
menwähler der sonstigen Parteien trotz Aussichtslosigkeit ihrer
Wahlkreisbewerber bereit, Kandidaten anderer Parteien zu unter-
stützen. Dies gilt insbesonders für die Zweitstimmenwähler der DKP,
des KBW und der NPD. Bei diesen Parteien liegt die Zahl der Erst-
stimmen sogar über derjenigen der Zweitstimmen.

lm Abschnitt .,6 Kombination der Ersr- und Zweitstimmen" wird
hierauf noch einmal eingegangen

Mit der Erststimme entschieden sich die Wähler für einen Wahlkreis-
kandidaten. Gewählt war, wer in seinem Wahlkreis dre meisten Erst-
stimmen erhtelt.

Bei der Wahl 1972 gewann die SPD 1 52 Wahlkreissrtze; auf dre CDU
entfielen 65 und auf die CSU 31. Geht man iedoch von den Erst-
stimmen aus, die 1972 in den frir 1976 maßgebenden Wahlkreisen
abgegeben wurden, vermtndert sich die Zahl der Wahlkreise mit
SPD-Mehrheiren auf 150 und erhoht srch die Zahl der Wahlkreise
mrt CSU-Mehrheiten auf 33; die Zahl der Wahlkreise mrt CDU-Mehr-
heiten bleibt dre glerche.

Bei der Wahl 1976 ging rn 36 Wahlkreisen die Erststimmenmehrheit
der SPD an die CDU bzw. CSU verloren; andererseits gab es keinen
Wahlkrers mrt einem Wechsel der Mehrheit von der CDU bzw. CSU
an dre SPD. Für die SPD ergaben sich daher nur noch 114 Wahlkreis-

sitze, für die CDU aber 94 statt bisher 65 und für die CSU 40 statt
bisher 31 bzw. 33. Die SPD stellt damit wenrger Wahlkreisabgeord-
nete als 1969, allerdings immer noch mehr als zuvor. Keinen
Wechsel der Erststimmenmehrheiten gab es in den 8 Wahlkreisen
von Hamburg und in den 3 Wahlkreisen von Bremen, wo die SpD
wieder alle Wahlkreismandate errang; ferner im Saarland, wo srch die
SPD-Kandidaten erneut in den gleichen 3 von insgesamt 5 Wahl-
kreisen durchsetzten. Mehr als die Hälfte der Wahlkreissitze fielen
der SPD außerdem in Schleswig - Holstein (6 von 11), Niedersachsen
(18 von 30), Nordrhein -Westfalen (45 von 73) und in Hessen (17
von 22l. zu. Umgekehrr \rerhält es sich in Rheinland. pfalz, wo die
CDU in '10 von 16 Wahlkreisen den Sieger srellte, vor allem aber in
Baden - Württemberg und Bayern, wo nahezu alle Wahlkreissieger
der CDU bzw. CSU angehoren und sich die SPD-Kandidaten nur
noch rn jeweils 4 Wahlkreisen durchsetzen konnten. Die F.D.P. hat
seit 1961 keine Wahlkreisabgeordneten mehr.

Wie aus dem Schaubild 1 2 ersehen werden kann, stellt dre SpD auch
1976 im norddeutschen und westdeutschen Raum sowie in Hessen
und dem Saarland noch die meisten Wahlkrersabgeordneten. lm
Süden dagegen domrniert mit Ausnahme in den Wahlkreisen
1il1165 (2 von 3 Wahlkrersen der Stadt Stuttgart),179/1BO (Stadt
Mannheim und nordlich der Stadt gelegene Gemeinden des Rhern-
Neckar-Kreises), 205 (1 von 5 Wahlkreisen der Stadt Munchen), 225
(Raum Hof in Oberfranken) und 230/23,| (Stadt Nürnberg) die CDU
bzw. CSU.

Die SPD bekam von ihren l l4Wahlkreissrtzen 58 (1972 : l3O) mrt
absoluten Mehrheiten. lm Wahlkreis 88 Essen ll errerchte sie mit
66,3 % ihren hochsten Anteil. 56 ihrer Wahlkreissieger hatten wenr-
ger als die Halfte der Wähler hinter sich. Mit nur 42,6 % der gultrgen
Erststimmen konnte ihr Kandidat noch rm Wahlkrers 69 Wuppertal I

Sieger werden.

Dre CDU hat von rhren 94 Wahlkreissitzen 62 mit absoluten Mehr-
heiten gewonnen. ln zwei Wahlkreisen erhielt sre noch mehr alsTO o/o

der Erststimmen. Es sind dies - wie auch 1972 - die Wahlkreise
198 Biberach (72,9"/"1 und 27 Cloppenburg 172,7 %). 32 Wahlkrers-
sieger benotigten wenlger als dte Hälfte der gültigen Erststimmen des
Wahlkreises. lm Wahlkreis 166 Stuttgart lll reichten dazu 45,1 o/o

Erststimmen.

28 Wahlkreissitze nach der Parteizugehorigkeit

der Gewählten

Wahlkrerssrtze

Wahlla hr n nac h der Pa rte i z ugeho rig keit der Gewah lten
Sonstrge

1 949
1 953
1 957
1 961
1 965
1 969
1972
1 976

242
242
247
247
24A
24A
248
244

96
45
46
91
94

127
152
114

91
130
147
114
118

87
65
94

24
42
47
42
36
34
31
40

12
14

1

19 1)

11 2l
63)

1) Davon BP:11, DP:5, Wahlergruppen 3. - 2) Davon OP: 10.
Zentrum: 1. - 3) DP.

Von den 40 Wahlkreissitzen der CSU gewann sie mit Ausnahme von
4 alle anderen mtt absoluten Mehrherten. Den Wahlkreis 213
Deggendorf gewann sie mrt 73,3 % n972 : 68,7 %l der gultigen Erst-
stimmen. Mit 46,2 gewann sle noch den Wahlkreis 204 München-
Mttte.

Mit rarenrger als 40 % der Erststrmmen konnten 1949 noch 154
Wahlkrerssiege errungen werden. 1 953 nraren es noch 46, danach 1 9,
1965 noch 2 und 1969 nur noch erner. Dabei handelt es sich um den
Wahlkrers 63 Bonn, in dem dle CDU mrt 37,9o/o zu ihrem Wahlsreg
kam (s. auch Übersrcht 31 und Tabelle 5 im Anhang).

i ns-
gesamt SPD cou CSU F.D.P
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29 Differenzen Erst- zu Zncitstimmen nach Parteien

6.9. 1953

Differenz Erst-
zu ZweitstrmmenPartei

SPD
CDU ..csul)...
F.D.P.
Sonstige

lnsgesamt

SPO
CDU ..
csu2)...
F.D.P. . . .

Sonstige
lnsgesamt

SPD
CDU ..csul)...
F.D.P.
Sonstige

I nsgesamt

SPD
CDU
csul)...
F.D.P.
Sonstige

I nsgesamt

SPD
CDU ..csul)...
F.D.P.
Sonstige

lnsgesamt

SPO
cou ...
csu 1)
.F.D.P.
Sonstige

lnsgesamt

SPDcDÜ....
csu 1) . .

F.D.P.
Sonstige

lnsgesamt

257
659
28'6
556
992
760

9 651 569
1 1 975 400
3 186 lsO
2 276 234
3 066 761

30 1 56 214

11 672 057
11 622 995
3 104 742
3 866 269
1 738 403

32 0o4 466

12994 474
12 631 319

3 2()4 548
2 562 294
1 040 314

32 437 0,49

14 402 374
12 137 148
3094176
1 554 6s1
1 s25 167

32 713 516

1A 224 239
13304 813
3 620 625
1 790 513

359 589
37 303 779

16 471
14 423
4 008
2 417

374
37 695

32'.l
157
514
683
969
644

7 944 943
10 016 594
2 427 347
2 629 163
4 533 185

27 551 272

15.9. 1957

9 495 571
1 1 875 339
3 133 060
2 307 135
3 094 323

29 905 428

17.9. 1961

1 1 427 365
1 1 28:t 901
3 014 471
4 024 766
1 796 408

31 s50 901

19.9. 1965
12 813 186
12 387 562
3 136 506
3 096 739
1 146 449

32 620 442

28.9. 1969
t4 065 716
12 079 535
3 115652
1 903 422
1 80t 699

32 966 024

19. 11. 1972

336 658
57 613
21 476

344 771
276 532
252 508

Prozentpunkte

+ o,7
- 1,6
+ o,1
+ 1,3
- o,5

x

+ o,2
+ O,O
+ o,1

- o,2
- o,1

x

+ o,3
+ o,5
+ o,1
- o,7
- o,3

x

+ o,8
+ o,g
+ o,3
- 1,6
- o,4

x

+ 1,3
+ o,5
+ O,O

- 1,O

- o,8
x

+ 3,1
+ o,5
+ o,o
- 3,6
+ O,1

x

+ 1,1
+ O,3
- o,o
- 1,5
+ o.1

x

I 131
9 577
2 450
2 967
4 392

27 519

29,5
34,8

8,9
10,8
16,O

100

2A,A
36,4

8,8
9,5

16,5
100

+ 186 314
- 438 935
+ 22 899
+ 338 403
- 140 193
- 31 512

32,O
39,7
10,6
7,5

10,2
100

31,8
39,7
10,5
7,7

10,3
100

+ 156098
+ 100 061
+ 53 090
- 30 901
- 27 562
+ 250 786

36,5
36,3

9,7
12,1

5,4
100

36,2
35,8

9,6
12,4

5,7
100

+ 244 702
+ 339 094
+ 90 271
- 16,2 497
- 58 005
+ 453 565

40,1
38,9

9,9
7,9
3,2

100

39,3
38,O

9,6
9,5
3,6

100

+ 185 248
+ 243757
+ 68 142
- 534 445
- 146 135
- 183393

44,O
37,1
9,s
4,4
4.7

100

42,7
36,6

9,5
5,8
5,5

100

+
+

48,9
35,7
9,7
4,8
1,O

100

45,8
35,2

9,7
4,4
0,9

100

+ 1 053 070
+ 113976
+ 5442
- 1 339 469
+ 11010
- 155 971

43,7
38,3
10,6
6,4
1,O

100

42,6
38,O
10,6

7,9
o.9

100

+ 372302
+ 55 855
- 18 985
- 577 402
+ 41 374
- 126 856

17 175 169
13 190 837
3 615 183
3 129 9A2

348 579
37 459 750

3.10.1976
16 099 019
14 367 302
4 027 499
2 995 085

333 595
37 422 500

1) CSU nur in Bayern. - 2) CSU nur rn Bayern und im Saarland

Für den Übergang des Wahlkreissitzes an eine andere Partei genügen
oft nur wenige Stimmen, da es zahlreiche Wahlkreise gibt, in denen
das Stimmenverhältnis zwischen SPD und CDU bzw. CSU ziemlich
ausgeglichen ist. ln 17 Fällen war ber der Bundestagswahl 1976die
Zahl der Erststimmen für Wahlkreissieger der SPD um weniger als
2Yo größer als die Zahl der Erststimmen für die unterlegenen
Kandidaten der CDU und CSU und in uciteren 8 Fällen die Zahl der
Erststimmen für Wahlkreissieger der CDU und CSU um weniger als
2 % grö(br als die Zahl der Erststimmen fur die unterlegenen

Kandidaten der SPD. Bis zu 5% machte der Vorsprung von 35
Wahlkreissiegern der SPD und von 22 Wahlkreissiegern der CDU und
CSU, bis zu 10o/o der Vorsprung von 61 Wahlkreissiegern der SPD
und von 46 Wahlkreissiegern der CDU und CSU aus. Geht man von
den zuletzt genannten Zahlen aus, so vrarrde in den 61 Wahlkreisen
mit einem Stimmenvorsprung der SPD um weniger als 10% eine
Abwanderung von bereits 5% der SPD-Wähler zur CDU bzw. CSU
genügen, damit die SPD 61 Wahlkreise verliert und die CDU und
CSU 61 Wahlkreise gewinnt, was dazu ftihren wurde, daß die CDU

ZweitstimmenErststimmen

Anzahl Anzahl % Anzahl
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@ T{AHLKREISE NAC}I DER PARTETZUGEHÖRIGKEIT DER l{AHLKREISSIEGER
BEI DER BUNDESTAGSWAHL I976

[JTilT[Tll sno ot4 rahrkre,s)

%t!Ä'ff ,l'ttol'n'o"""'

^ 
Iahlkerssrtze,dre rm Verglerch zu 1972 vonv der SPD an dre CDU,CSIi üb€rgegangen srnd

(lilf[g,.,.,h.,.n

{l}"o
I

Hamburg

m ,ffi WG€lsenkrrch€n
Essen

Dortmund

,W W

w
St t.tsches tondesämi ?6610

Munchen
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30 Wahlkreise 1976, in denen die Mehrheit der Erststimmen von der SPD an die CDU bzw. CSU
übergegangen ist

Anteil der Erststimmen

Nr

Wah lk reis

Segeberg - Stormarn-Nord
Ostholstein
Herzogtum Lauenburg -

Stormar n-Süd

Zu- (+) bzw, Abnahme (-)
1976 gegenüber 1972

CDU
Prozentpunkte

8
9

10

44,O
45,9

49,2
51,2

47,5
46,9

45,2
44,6

5,2 + 2,3
+ 2,35,3

24 Cuxhaven
2A Hoya
33 Osnabrück
39 Celle
40 Gif horn

45,1
45,9
45,6
45,O
44,O
46,1
47,2
42,4
4rJ,9
43,O
43,9
44,9
47,4
41 ,3
43,5
45_,6

43,1
43,7
42,8
42,5
42,6
45,1
41 .1
45,7
39,9
44,4
43,1
43,5
42,2
39,4
39,7
46,4
40,3
41 ,6

50,8
50,9
47,7
48,7
44,2
50,4
47,3
48,4
51 ,9
47,6
51,9
51,5
50,6
47,2
50,7
51.4
46,9
48,O
47,A
49,4
48,O
50,3
46,6
49,2
45,2
49,9
49,1
51 ,3
50,9
49,6
48.8
52,6
49,5
4e,6

46,5
4A,O
47,4
4A,A
49,2
44,3
44,2
49,3
46,0
49,5
47,9
46,1
47,9
50,7
45,3
48,5
50,4
49,3
50,6
45,1
44,7
47,8
44,5
48,7
48,6
47,5
44,4
46,2
47,9
47,A
50,1
49,O
50,1
51,0

44,1
44.7
46,5
46,7
46,3
45,2
47,O
45,5
4',t,9
45,4
42,4
42,1
46,3
46,2
40,1
44,6
46,5
45,7
46,2
41 ,5
43,3
42,3
45,8
46,',|
42,6
44,7
44,A
40,6
40,7
41 ,6
43,2
44,3
45,7
46,7

- 5,7

- 5,0
- 2,1

- 3,7
- 4,2
- 4,3

- 0,1

- 5,6
- 6,0
- 4,6
- 8,O

- 6,6
- 3,2

- 5,9
- 7,2
- 5,8

- 3,8
- 4,3
- 5,O

- 6,9
- 5,4
- 5,2
- 5,s
- 3,5
- 5,3
- 5,5
- 6,0

- 7,4
- 8,7
- 10,2
- 9,1

- 6,2
- 9,2
- 7,O

+

+
+
+
+
+

+
+
+
+
+
+
+

+
+
+

+
+
+

+
+
+
+
+
+
+
+

+
+
+
+
+
+
+

2,4
3,3
0,9
2,1
2,9
3,1
1,2
3,8
4,1
3,7
5,5
4,O
1,6
4,5
5,2
3,9
3,9
3,6
4,4
3,6
5,4
5,5
2,7
2,6
6,0
2,4
3,6
5,6
7,2
6,2
6,9
4,7
4,4
4,3

53
66
68
78
ao

103
109
135
141
147
148
155
160
166
167
168
169
171
177
178
181
204
206
207
204
224
224
234

Aachen-Stadt
Rheinisch-Bergischer Kreis
Remscheid
Rheydt - Grevenbroich ll
K refe ld
Brelefeld I

Lüdinghausen
Hochtaunus
Frankfurt (Marn) ll
B e rgst ra ße
Neuwied
Montabaur
Neustadt - Speyer
Stuttgart I I I

Ludwigsbu rg
Herlbronn
Leonberg - Vaihingen
Essl i ngen
Warblingen
Karlsruhe
He i del ber g-Stadt
München-M itte
München-Ost
München-Süd
München-West
Coburg
Erlangen
Augsbu rg-Stadt

1) CSU nur in Bayern. - 2) Nach der Abgrenzung der Wahlkreise 1976.

und CSU mehr als drer Viertel aller Wahlkreisabgeordneten stellt.
Ein entsprechender Stimmenumschwung in den 46 Wahlkreisen mit
ernem Vorsprung der CDU bzw. CSU von weniger als 10% würde
dagegen für die CDU und CSU eine Reduzierung ihrer Wahlkreissitze
von 134 auf 88 zur Folge haben. Je nachdem, von welcher Entwick-
lung man ausgeht, srnd also sehr unterschiedlrche Ergebnisse zu
erwarten. Selbst im ungünstigsten Falle könnte die CDU und CSU
iedoch nrcht allzuviele Wahlkrelssitze verlteren, weil sie von den
rnsgesamt 134 Wahlkreissitzen 88 oder fast zwei Dflttel mit einem
Vorsprung von 10 und mehr o/o errungen hat. Von den 114 Wahl-
kreissiegern der SPD hatten 53 einen solchen Vorsprung vor den
Kandidaten der CDU und CSU.

Dre Zahl der Erststrmmen für einen Wahlkreisbewerber hängt von
seiner Parteizugehorigkeit, von der Wrrkung setner Personlichkeit
und von Wahlabsprachen ab, Soweit es sich um die beiden letzten
dieser drei Faktoren handelt, läßt srch rhre Wirkung daran ablesen,
ob dre Wahlkreiskandidaten erheblich mehr Erststimmen erhalten
haben als rhre Partei Zweitstimmen. ln 41 Fdllen überstieg dieZahl
der Erststrmmen für ernen Kandidaten der SPD bzw. CDU oder CSU
die Zahl Cer Zweitstimmen frir die Landesliste seiner Partei um mehr
als 3 000. Dabei handelt es srch um 38 Kandidaten der SPD und drei
der CDU und CSU. Mehr als 5 000 machte der Unterschied ber 10
SPD-Kandrdaten aus. Es sind dles - in der Ordnung nach der
Abweichung der Erst- von Zweitstimmen im Wahlkreis - die
Kandidaten:

Dr. Volker Hauff , Wkr. 171 (+ I A37, 1972: + 10 944)
Dieter Schinzel, Wkr. 53 l+ 7 422, 1972: + 4'188l,
Helmut Schmidt, Wkr. 18 (+ 6 868, 1972 : + 9 90O)
Karl Ravens, Wkr. 29 (+ 6 255, 1972 : + 8 480)
Dr. Dieter Spöri, Wkr. 168 (+6186,'1972: nrcht kandidiert)
Dr. Peter Glotz, Wkr. 2O2 l+ 5 986, 1972 : + 7 059)
Dr. Hans-Jochen Vogel, Wkr. 205 (+ 5946, 1972: nrcht im

Wkr. kandrdiert)
Franz Heinrrch Krey, Wkr.66(+ 5907, 1972: nicht kandidiertl
Karl Hans Kern, Wkr. 173 (+ 5 757,1972 :5 547l.
Dr. Peter Corterier, Wkr. 178 (+ 5 il5, 1972 : 13 3O7l

Von den genannten 10 SPD-Kandidaten gingen 3 als Wahlkreissieger
hervor, 5 kamen über die Landesliste in den Deutschen Bundestag
und 2 (Dreter Schinzel und Karl Hans Kern) haben ihr Ziel, rn den
Deutschen Bundestag zu kommen, nicht errercht.

Weniger Erst- als ihre Partei Zweitglmmen erhtelten insgesamt 137
Kandidaten. Dabei handelt es sich um 40 Kandidaten der SPD, 68
Kandrdaten der CDU und um 29 Kandidaten der CSU. Bis auf 3
Fälle liegen diese Abweichungen unter 3 000 Stimmen.

Genau gleich vrele Erst- als seine Parter (CDU) Zweitstlmmen er-
zielte der im Wahlkreis 79 (Monchengladbach) gewahlte Rechtsan_
walt Wolfgang Feinendegen.

SPD CDU, CSU 1)

19 76 1972 2l 1976 1972 2\ SPD
N ame
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ins-
gesamt u nter

40
40

50

50

60

60

70

mit sinsm Anteil der gültigen Erststimmen
von...bisunter...%

31 Von den Wahlkreissiegern gewonnene Stimmenmehrheiten

Zahl der Wahl k reissioger Zahl der Wahlkreissieger

mit einsm Ant€il der gültigen Erststimmen
von...bisunter..,%Jahr

der Wahl 1)

1 949
19 53
1957
1 961
1 965
1 969
1972
'1976

1 949
1953
19 57
1961
1965
1 969
1972
't976

CDU, CSU - SPD

Jah r
der Wahl 1)

70
und

meh r

CSU

70
und

mehr

70
und

mehr

96
45
46
91
94

127
152
114

SPD

CDU

57
34
44
91
94

127
152
114

83
159
185
156
154
121
95

134

2
11
27
11

1949
1 9s3
1 957
1 961
1 965
1969
1972
1 976

1 949
1 953
1957

1 949
19s3
1957
1 961
1965
1969
't972
1 976

75
21
10
6
1

1

1

5
1',|

35
64

102
47

5
13
'10

7
4
4

1

21
12
14
11
15
12
I

7
21
18
19
15
18
24

17
39
51
2A
54
38
33
43

20
23
31
74
56
52
22
56

29
37
45
50
4',!
2A
20
32

4

24
42
47
42
36
34
31
40

4
3
2

1

4
1

25
7
4

154
46
26
19
2
1

18

91
130
147
114
118

87
65
94

6
27
27
16
16
18
10
17

3
10
12

7
6
2
2
2

Sonstige und Parteilose

lnsgesa mt

9
30
27
23
18
25
37
30

;
5

19
10

5
24
29
19
18
10

3
12

6()
81
89

131
101
a4
42
92

19
71
68
53

100
117
147
98

6
34
4A
34
37
44
55
52

3
10
16
10

8
2
4
6

31
25

7

30
49

6
8
3

10
36
17
12
13

1

l
242
242
247
247
24fJ
244
244
2481 ) 1949 und 1953 ohne Saarland

Abstände

lnsgesamt

dar. zwischen
SPD _ CDU, CSU 1 949

t 953
1 957
1 961
1 955
1 969
1972
1 976

8
6

10
11
9

14
8

18

5
2
6

10
14
18
25

9

32 Abstände zwischen den Erststimmen für die Wahlkreissieger und die Erstunterlegenen

Zahl der Wahlkreise
mit einem Abstand der gültigen Erststimmen von . . . bis unter . . . "Ä21

1 949
1 953
1 957
1 961
1 965
1 969
1972
1976

242
242
247
247
24A
244
244
244

14
13
10
12

7
5

11
10

4
5

12
13
12

7
9

15

23
22
25
21
21
18
32

30
21
25
19 3)
32
32
35
21

40
46
51
49
41

I
25
31
19
18
10

7
12

13
18
8
4
2

50
25
27
37
46
4a
'46

3s

21
4
4

23
26
30
33
18

61
34
34
4A
43
47
36
50

14
14
12
2A
27
26
24
26

33

37

2
3
4
2
1

2

2
1

5
8
5
4
5
9

3
6
5
7
3
4
6

1

5
5
4
4
4
6
I

3
5
4
I
3
1

5
2

5
2
2
6
I

26
2A
16

4

1

1

2
2
4
2
1

1 949
1 953
19 57
1 961
1965
1 969
1972
1 975

8
9
9

14
12

7
10
14

20
11
19
20
16
21
12
24

10
16
21
14
20
18
13
17

11
14
18
93)

18
14
10
12

8
25
26
22
18
20
18
20

12
17

8
4
2

16
37
32
34
37
25
21
25 2

1) 1949 und 1953 ohne Saarland' - 2) Absolute Differenz dsr prozentual€n Stimmenanteile. - 3) Oarunter nur noch ein Wahlkreis, in dem
die F.D.P. und nicht die SPO nach der CDU mit einem Abstand von 15,1 0/6 Erstunterlegener war (Wahlkreis 173 Crailsheim).
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CDU
Abgeord nete

insgesamt SPD
19 761 976 19721972 1 976 19721 976

33 Wahlkreisabgeordnete des Deutschen Bundestages nach Landern und Parteien

Davon
CSULand

Schleswig - Holstein
Hamburg
Niedersachsen
Bremen.
Nordrhein - Westfalen
Hessen
Rheinland - Pfalz
Baden - Württembsrg
Bayern
Saarland

Wahlgebiet ohne Berlin

Einen Überblick über die Wahlkreise in der Reihenfolge der Ab-
stände zwischen den Erststimmen für den Wahlkreissieger und den
Erstunterlegenen. mit Vergleichszahlen lÜr 1972, vermittelt Tabel le

6 im Anhang.

Wie 1972, wurden auch 1976, durch Addition der Totalzahlen für

31

152 31

die Gemeinden, Ergebnisse in der Gliederung nach Gemeindegrößen-
klassen und nach dem evangelischen Bevölkerungsanteil in den
Gemeinden, 1976 erweitert um die Stellung im Beruf (Selbständige
einschl. Mithelfende Familienangehörige bzw. Beamte und Ange-
stellte), gewonnen. Dabei sind auch Ergebnisse über die Erststim-
renabgabe angefallen (vgl. Tabelle 7 im Anhang).

1972

6
I

18
3

45
17
6
4
4
3

11
I

30
3

73
22
16
36
44

5

9
I

23
3

52
20
I

12
13

3

1;

28
5

10
32

2

94

40

2

7

;
2
7

24

2

248 406514

5 Gültige Zweitstimmen

5.1 Verteilung der Zweitstimmen auf die Parteien
in Bund und Ländern

Die Verteilung der Erststimmen auf die Wahlkreiskandidaten ist für
den Wahlausgang in den Wahlkreisen und für die personelle Zu'
sammensetzung der Hälfte des Bundestages maßgebend. Die Gesamt-
zahl der Abgeordneten einer Partei im Bundestag richtet sich nach
den Zweitstimmen. Auch die politische Einstellung der Bevölkerung,
die sich im Wahlergebnis durch Bevorzugung der einen oder anderen
Partei niederschlägt, findet vor allem in den Zweitstimmen ihren
Ausdruck. Auf die Zweitstimmen wird daher näher als auf die Erst-
sti mrnen eingegangen werden.

Bei der Bundestagswahl 1976 wurden 37 822 500gültigeZvveit-
stimmen abgegeben. Davon erhielten die

SPD 16 099 019 oder 42,6 o/o

CDU 14367 3O2 oder 38,0 %
CSU 4O2? 499 oder10,6o/o
F.D.P. 2 995 085 oder 7,9 Y"

Die rastlichen 333 595 gültigen Zweitstimmen verteilten sich auf
folgende Parteien:

NPD 122 661 oder O,3 o/o

DKP 118 581 oder O,3 %
KPD 22 714 oder O,1 o/o

. AUD 22202 oder O,1 Yo

KBW 20O18 oder 0,1 %
EAP 6 81 1 oder 0,0 %
C.B.V. 672O oder O,O%
GIM 4759 oder O,OoÄ
AVP 4723 oder O,O%
STaBLOCK 2 940 oder 0,0 %
UAP 765 oder 0,0 %
VL 7O1 oder 0,0 %

Von den gültigen Zweitstimmen erhielt die SPD 42,6 %; sie ist damit
wieder stärkste Partei. lm Vergleich zur Wahl 1972, bei der ihr
Zweitstimmenanteil 45,8 % ausmachte, mußte sie mrt 3,2 Prozent-
punkten aber beachtliche Einbußen hinnehmen. Sie f iel damit auf
ihr Wahlergebnis von 1969 142,7 "/"1 zurbck.

Die CDU konnte ihren Zweitstimmenanteil von 35,2 auf 38,0 %

ausbauen und wieder das gleiche Ergebnis wie 1965 erzielen. Nur bei
der Bundestagswahl 1957 hatte sie mit 39,7% ein noch besseres
Ergebnis als 1976 und 1965. Auch für die CSU ergab sich eine
Erhohung des Stimmenanteils von 9,7 auf 10,6 %. Sie hat damit den
1957 erreichten höchsten Stimmenanteil von 10,5% sogar noch
überschritten. Für beide Parteien zusammen beträgt der Zweitstim-
rrenanteil 1976 48,6 %, verglichen mit 44,9 Yo bei der Wahl 1972.
Die Unionsparteien erzielten demnach 1976 ihr zvveitbestes Ergebnis
seit 1949. Das beste Ergebnis mit 49,7 7o erreichten sie bei der
Bundestagswahl 1 957.

Ebenso wie die SPD konnte auch die F.D'P. ihr Ergebnis von 1972
(8.4 %l nicht halten; sie mußte sich mit 7 ,9 % Zweitstimmen begnü-
gen. Sie liegt damit nur noch um 0,2 Prozentpunkte über dem zweit-
niedrigsten Ergebnis mit 7,7 % bei der Bundestagswahl 1957. lhr
niedrigstes Ergebnis l5,8Yol erzielte sie bei der Bundestagswahl
1 969.

@ STI'ifl ENANlEILE I) DER PARTEIEN
BEI DEN BUNDESTAGSWAHLEN 1949 BIS 1976

%

60

%

60

50

40 40

30 30

20 20

l0 l0

0 0
t9492) 19534 I

Jahr der Bundestagswahl

l)Se[ 1953 Zrerlsirnfren.- 2)othe &arland.

CDU

(--

F.D.P.

§on3nge Porlei.n
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So nst ige NPD

Bu ndestags-
wahl...
(8W... )
La ndtags-
wahl..,(Lw... )

SPD CDU,
CSU 2) F.D.P

34 Stimmabgabe bei den Bundestags- und Landtagswahlen seit 1972

Antail der stimman 1) in % für (die)

Land

Schleswig - Holstein

Hambu rg

Niedersachsen

Bremen

Nordrhein - Westfalen

Hessen

Rheinland - Pralz

Baden - Württemberg

Bayern

Saa rl and

Bundesgebiet ohne

BW 72
LW 74
BW 76

4fj,1
43,1
45,7

42,7
48,A
45,7

o,5
o,6
o,3

o,2
o,4
o,2

daru nter

Bw 72
LW 75
BW 75

44,6
40,1
46,4

54,4
44,9
52,6

48,5
43,2
45,7

44,9
38,5
41,7

38,9
33,3
35,6

37,4
30,2
32,4

45,8
42,6

42,O
50,4
44,1

8,6
7,1
8,8

o,8
2,4
o,7

o,5
0,5
o,3

11,2
10,9
10,2

1,0
3,6
1,4

o,4
0,8
o,2

o,2
o,4
o,2

DKP

0,6
2,2
o,8

BW 72
LW 75
BW 76

58,1
44,7
54,O

1 1,1
13,O
1 1,8

1,2
4,5
1,6

o,7
2,1
0,8

BW 72
LW 74
BW 76

BW 72
LW 74
BW 76

BW 72
BW 76

33,3
40.6
35,9

29,6
33,8
32,5

40,3
47,3
44,A

45,9
53,9
49,9

49,8
56,7
53,3

5 5,1
62,1
60,0

43,4
49,1
46,2

44,g 3l
4A,6 4l

8,5
7,O
7,9

10,2
7,8
9,1

6,1
5,2
6,2

o,7
1,0
o,7

o,5
1,1
o,3

- 3,5
- 3,2
- 2,8
- 2,4
- 2,3
- 2,2
- 1,8

- 1,8

o,2
o,4
o,2

o,7
1,0
o,5

BW 72
LW 75
BW 76

50,4
45,1
46,9

41 ,O
47,1
44,5

7,4
6,7
7,4

0,8
1,1
o,8

o,3
o,4
o,2

0,3
o,5
o,3

BW 72
LW 74
BW 76

10,2
7,4
8,5

1,O
2,1
1,O

0,6
1,0
0,3

o,4
o,9
o,4

BW 72
LW 75
BW 76

8,1
5,6
7,6

1,1
1,9
o,9

0,8
1,1
o,4

BW 72
LW 76
BW 76

1,1
2,2
1,0

0,3
o,5
0,3

o,2
o,4
o,2

1,O
2,5
1,O

o,7
1,1
o,4

o,8
0,9
o,4

,6
,3

BW 72
LW 75
BW 76

47,9
41 ,A
46,1

7,1
7,4
6,6

1,6
1,6
1,1

0,8
o,7
o,4

Berlrn

1) Bundestagswahlen Zweitstimmen. - 2) CSU nur in Bayern. -3) Davon: CDU 35,2 %, CSU 9,7 y". - 4l Davon: CDU 38,0 %, CSU
10,6 0Ä.

o
0

,4
,97

o,9
o,9

Nordrhein - Westfalen
Rheinland - Pfalz
Hessen
Niedersachsen
Baden - Württemberg
Schleswig - Holstein
Hamburg
Saarland

o,3
o,3

SPD, CDU, CSU und F.D.P. zusammen bekamen 99,1 % aller gülti-
gen Zweitstimmen. Damit hat sich die Konzentration der Stmmen
auf die seit 1961 im Bundestag vertretenen Parteien gegenuber 1972
nicht verändert. Der Zweitstimmenanteil der übrigen Parteien ist
somit bedeutungslos geworden. Auf über ein Fünfzehntel sind die
Zweitstrmmen der NPD zusammengeschmolzen, die 1969 4,3%aut
sich wreinigen konnte, 1976 aber nur noch 0,3 %. Die bei der
Bundestagswahl 1972 zum ersten Mal aufgetretene DKP erhielt
1976 wie 1972 lediglich 0,37o Zwertstimmen. Mit rd. 118600
Zweitstimmen erhrelt sie knapp 4 70O Zweitstimmen mehr als 1972.
Zu le etwa 20000 Zweitstimmen brachten es die AUD (1965: rd.
53 0001, der KBW und die KPD, die beide erstmals bei einer Bundes-
tagswahl au{getfeten srnd. Nahezu je 7 000 Zweitstimmen erzielten
die Neulinge C.B.V. und EAP, Nicht ganz 5 000 Zweitstimmen be-
kamen jeweils die AVP und die GIM und noch nrcht einmal 3000
der 5 %-BLOCK. Die UAP und die VL konnten noch nicht einmal ei-
ne vierstel I ige Zweitstrmmenzahl erreichen.

Die SPD hat ihren Stimmenanteil gegenüber 1972 in den einzelnen
Landern um folgende Prozentpunkte verschlechtert:'

Bayern - 5,0
Bremen - 4,1

Stärkste Parter ist die SPD in Schleswig - Holstein, Hamburg, Bremen,
Nordrhein - Westfalen und in Hessen geblieben; im Saarland hat sie
diese Rolle der CDU überlassen müssen. ln Niedersachsen ergaben
srch frir SPD und CDU bei leichtem Überwiegen der absoluten Zahl
der SPD-Stimmen gleiche Stimmenanteile.

Der Stimmenanteil der CDU hat sich gegenüber 1972 in den einzel
nen Ländern um folgende Prozentpunkte verbessert:

Hessen
Rheinland - Pfalz
Nordrhein - Westfalen
Baden - Württemberg

+
+
+
+

4,5
4,0,
3,s
3,5
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@ STIIIilANTEITE BEI DEN BUNDESTAGSWAHI.EN (BIV) I972 UND 1976

UND BEI DEN TETZTEN LANDTAGSWAHI.EN (LW)

Von 100 gultlgen Slrmmen entftelen auf l)

E.-11 spo 7 ,?laye,ncsv 7--ZF.D.?. @son.ls.

SCHLESWIG-HOLSTEIN
üil 1972

LvJ 1975

Br{ 1976

HAMBURG

BW 1972
LXi 1974

BX/ 1976

NIEOERSACHSEN
Bsl 1972

LvJ 1974

Blv 1976

BRE[IEN
N 1972

LYJ 1975

BIt 1976

NORDRHEIN.IYESTFALEN
BlY 1972

Lvl t975
Et 1976

H ESSEN
st 1972
L}J I974
Blr 1976

RH E IN LAND_PFALZ
wt 1972
Lr 1975

Bi{ 1976

BAD E N_WU R TT E I.l B E RG

BW 1972
L\lI 1976

8l{ 1976

BAYERN
B\l 1972
Lr{ 1974

Bll I 976

SAARLAND
BW 1972
Lv/ 1975

Bv/ I976

20 40 60 & r00%

I) Burdeslagswahlen ZwertsImfr en.

5.2 Verteilung der Zweitstimmen auf die Parteien
in den Wahlkreisen

Die Zahl der Wahlkreise, in denen die SPD 1972 schwach vertreten
war, hat sich wieder auf den Stand von 1969 erhöht. Geht man von
den Grenzen der Bundestagsrnahlkreise 1976 aus, 9b es nach dem
Wahlergebnis 1972 insgesamt 39 Wahlkreise, in denen der Anteil
weniger als 35 % betrug; bei der Bundestagswahl 1976 waren es 56
solcher Wahlkreise. Die Zahl der Wahlkreise, in denen mehr als 50 %
der Zweitstimmen für die SPD abgegeben wurden, hat sich von 84
auf 51 und die Zahl der Wahlkreise mit mehr als 6O % der Zweit-
stimmen für die SPD von 18 auf 11 vermindert. Die zehn Wahl-
kreise, in denen die SPD ihre meisten Stimmen erhielt, gehen aus der
Übersicht 35 hervor. Es handelt sich mit Ausnahme des Wahlkreises
82 Moers um großstädtische Wahlkreise.

Oie Zahl der Wahlkreise mit weniger als 35 % Zweitstimmen für
CDU und CSU hat s;ch von 36 aut 22 vermindert. ln 93 Wahlkreisen
haben sie über die Hälfte der Zweitstimmen bekommen. Bei der
Bundestagsuahl 1972 waren es nur 71 und 1969 noch 82. Die Zahl
der Wahlkreise mit mehr als 60 % Zweitstimmen für die CDU oder
CSU hat srch von 28auf 46 erhöht, '1g69 vrären es 33. Bei den zehn
Wahlkreisen, in denen die CDU oder CSU ihre meisten Zweitstim-
rnen erhrelt, handelt es sich durchweg um ländliche Wahlkreise mit
ernem überwiegenden Anteil katholischer Bevolkerung,

35 Wahlkreise 1976 mit den meisten Zweitstimmen
für die SPD, CDU bzw. CSU und F.D.P.

Wah lkreis Zweitstimmen in 96

1972 1l

Die 10 Wahlkreise, in denen 1976 die SPD
ihre meisten Zweitstimmen erhielt

Nr.

+
+
+
+
+

3,0
2,9
2,8
2,6
2,1

90
115
88
98
97

110
111
118
101
82

66,2
65,7
6 5,1
53,5
63,,1
62,3
62,O
61,9
61,O
60,4

64,7
67,8
67,7
65,6
6s,3
64,6
63,8
64,1
63,3
63,7

71,1
64,7
68,9
70,6
66,4
66,7
65,7
65,4
65,4
64,3

Die 10 Wahlkreise, in denen 1976 die CDU
bzw. CSU2) ihre meisten Zweitstimmen erhielt

Duisburg I

Oortmund ll
Essen I I

Glelsenkrrchen I I

Gelsenkrrchen I

Wan ne E ickel-Wattenscherd
HerneCastrop-Rauxel
Bochum-Witten
Bottrop-G ladbeck
Moers

B iberach
Deggendorf
Rottal-lnn
Cloppenburg
Altötting
Bad Kissingen
Straubing
U ntera I lgäu
B rtbu rg
Donau- R res

Stuttgart I I I

B rem en -Ost
Stuttgart I I

Wuppertal I

O ldenbu rg
Wandsbek
Warblingen
München-Süd
Wuppertal ll
F rei bu rg

Niedersachsen
Bremen
Saarland
Hamburg
Schleswig - Holstein

Für die CSU ergab sich eine Erhöhung des Strmmenanteils im Bund
von 9,7 auf 10,6 %. Aussagekräftrger ist hier jedoch, weil sie auf
Bayern begrenzt ist, dte Zunahme von 55,1 auf üo/o in diesem
Bundeslanci. Länder mit noch deutlicheren CDU- bzw. CSU-Mehr-
heiten als bisher sind ietzt Rheinland - Pfalz, Baden - Wurttemberg
und Bayern.

Der Stimmenanteil der F.D.P. hat sich gegenüber 1972 n den Län-
dern Hamburg, Nredersachsen, Hessen, Rheinland - Pfalz, Baden -

Württemberg und Saarland zwischen 0,5 und 1,7 Prozentpunkten
vermindert und in den Ländern Schleswig - Holstein, Bremen und
Bayern zwischen 0,1 und 0,7 Prozentpunkten verbessert. ln Nord-
rhein - Westfalen ist rhr Stimmenanteil gleich geblieben.

Faßt man die Zweitstimmen für die Parteien der gegenwärtigen
Begierungskoalitron (SPD und F.D.P.) und für die Opposition (CDU
und CSU) zusammen, ergeben sich für die

Koalition: 50,5 o/o

Opposition:48,6o/o.

Die 10 Wahlkreise, in denen 1976 die F.D.P
ihre meisten Zweitstimmen erhielt

194
213
216

27
200
234
217
243
153
240

166
50

165
69
22
17

177
207

70
190

73,2
72,7
71,9
71 ,2
70,4
70,3
69,7
69,7
68,9
68,5

14,1
't3,7
13,6
12,9
12,6
12,5
12,3
12,3
1 1,9
1 1,9

16,7
13,5
16,4
10,7
12,5
13,9
13,7
11,6
10,3
14,9

1) Nach der Abgrenzung der Wahlkreise 1976. - 2) Nur Wahtkreise
2OO brs 243.

Name 1 976
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36 Die 248 Wahlkreise nach dem Anteil der Zweitstimmen für die im Bundestag vertretenen parteien

Anteil der
Zweitstimmen von

bisunter...%

70-75
65-70
60-55
55-60
50-55
45-50
40-45
35-40
30-35
25-30
20-25
't5 - 20
10-15
5 - 10

unter 5

1) CSU nur in Bayern

Zahl der Wahlkr€ise mit nebenstehend€m Stimmenanteil der

F.D.P

6
18
22
18
29
50
59
24
18

:

39

3
13
17
22
27
40
39
61
25

:

;
I

15
25
55
51
35
25
23

:

5
13
21
45
56
40
29
29
I
:

;
21
29
63
35
38
27
22

8

l

2
o

18
18
24

1 976

56
164

2A

Wähler
insgesamt

46
56
25
11

;
155
85

69
149
30

- 2) Nach den Grenzen der wahlkreise 197G. - 3) Nach den Grenzsn der wahlkreise 1972.

Mehr als 10% Z\,\,eitstimmen erhielt die F.D.p. 1976 in 56 Wahl-
kreisen. 1972 varen es noch 69; 1969 aber nur 8. ln 192 oder in
mehr als drei Vierteln aller Wahlkreise belief sich ihr Stimmenanteil
auf rrrcniger als 10 %. Die Wahlkreise mit besonders vielen Stimmen
für die F.D.P. liegen vor allem in Baden - Württemberg. Die meisten
StimrrBn erhielt die F.D.P. wie bei der Bundestagswahl 1g72 im
Wahlkreis 166 Stuttgart lll.

Von den Splitterparteien erzielte die DKP in 4, die C,B.V. und die
NPD in je einem.Wahlkreis 1% und mehr Zweitstimmen. Den
höchsten Anteil an Zweitstimmen erzielte von den Splitterparteien
die DKP mit je 1,2 % in den Wahlkreisen 101 BottropGladbeck und
131 Marburg.

Gegenüber 1972 hat die SPD in allen 248 Wahlkreisen Zweitstim-
rnenverluste hinnehmen müssen und zwar in 232 Wahlkreisen bis
unter 5 Prozentpunkte und in 16 Wahlkreisen 5 und mehr. Die
höchsten Abnahmen mußte sie in Bayern in den Wahlkreisen der
Landeshauptstadt München und im Landkreis München hinnehmen.
8,0 Prozentpunkte waren es im Wahlkreis 206 Münchenost, 7,7 im
Wahlkreis 207 München-Süd, 7,6 im Wahlkreis 208 München-West,
7,5 im Wahlkreis 205 München-Nord, 7,3 im Wahlkreis 20g
München-Land und 6,2 im Wahlkreis 204 München-Mitte. Mit Aus-
nahrnen der Wahlkreise 69 Wuppertal I und 70 Wuppertal ll mit
einer Abnahme um 5,9 bzw. 5,0 Prozentpunkten handelt es sich bei
den übrigen 8 Wahlkreisen mit einer Abnahme von 5 und mehr
Prozentpunkten ausschl ießlich um bayerische Wahl kreise.

Die CDU und CSU haben gegenüber 1972 in allen Wahlkreisen
Stimmengewinne erzielt und zwar in 225 Wahlkreisen bis unrer 5
Prozentpunkte und in )3 Wahlkreisen 5 und mehr. Diese 23 Wahl-
kreise verteilen sich auf Hessen (6), Baden - Württemberg (1) und
Bayern (16). Den höchsten Zuwachs an Prozentpunkten erzielte die
CSU mit 7,3 im Wahlkreis 206 Munchen-Ost und die CDU mit 5,8
im hessischen Wahlkreis 1zl4 Offenbach.

Die F.D.P. hat in 157 Wahlkreisen einen geringeren und in 9l Wahl-
kreisen einen höheren Stimmenanteil als 1g72 erreicht. ln den Wahl-
kreisen 132 Wetzlar und 190 Freiburg mußte sie mit ieweils '3
Prozentpunkten die höchsten Verluste hinnehmen und im Wahlkreis
69 Wuppertal I erzielte sie mit 2,2 Prozentpunkten die stärkste Zu-
nahme,

5.3 Stimmabgabe der Briefwähler
Der Anteil der Briefwähler unter den Anhängern der einzelnen par-
teien weist Unterschiede auf, die in ihrer Tendenz schon seit lg57
bestehen. Den höchsten Anteil von Briefwählern hatte 1g76 die
F.D.P.. Von den Zweitstimmen für die F.D.P. kamen '12,2o/o von
Briefwählern. Von den Zweitstimmenwählern der CDU hatten 12 yo

37 Gültige Stimmen der Briefwähler nach Parteien

Von l OO Zweitstimmen
det

Pa rtei

SPD

CDU

CSU

F.D.P

Sonst ige

entf ielen auf nebenstehende
P artsien

1957
1961
1965
1 969
1972
1976

3,3
4,4
6,1
6,4
6,3
9,4

21 ,O
27,1
32,O
34,2
39,6
36,9

32,3
36,8
39,9
43,0
46,3
43,2

31,8
36,2
39,3
42,7
45,8
42,6

1 957
1 961
1965
1969
1972
1976

49,3
42,3
43,3
39,1
36.7
42,1

39,2
35,4
37,5
36,4
35,1
37,5

39,7
35,8
38,O
36,6
35,2
38,O

5,3
6,1
7,2
7,2
8,7

11,1

11,O
9,8
9,3
9,5

1 1,6
10,9

10,4
9,5
9,6
9,4
9,5

10,6

10,5
9,6
9,6
9,5
9,7

10,6

1957
1 961
1965
1969
1972
1 976

6,3
7,5
9,0

10,3
9,6

12,2

9,7
16,2
1 1,5
8,3

11 ,1
8,9

7,6
12,6
9,3
5,6
8,1
7,8

7,7
12,4
9,5
5,8
4,4
7,9

1957
'r961
1965
1 969
1972
1976

4,4
7,4
8,0
6,5
7,3

13,9

9,O
4,7
3,9
4,9
0,9
1,1

6,3
7,O
8,s
7,7
7,5

12,O

1957
1 961
196s
1 969
1972
1976

10,3
5,7
3,6
5,s
o,9
0,9

10,4
5,8
3,5
5,5
o,9
o,9

brieflich gewählt. Der entsprechende Anteil bei den CSU-Wählern
betrug 11,1 %. Unter den SPD-Wählern war der Anteil derienigen,
die brieflich wählten, mit 9,4 % am niedrigsten.

SPD CDU und CSU 1)

1969 3) 19722l 1 976 1969 3) 1972 2l 1 976 1969 3) 1972 2l

B rief-
wähler

übr rgen
Wähler

Wahl-
- iahr

für
neben-

stehende
Parteien
wu rden

mit
Wahl-
brief

abgegeben
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@ STITilABGABE DER BRIEFWAHLER UND DER UERIGEN WAHLER
Zwertstrmmenanterl der Parteten rn %

Qnst flror Qvos ffiror Qrerz luzo

50

BRIEFWAHLER
50

40 40

30 30

20 20

l0

0
SPD CDU csu F.D P Sonsirge SPD cDu csu F.D.P Sonsrige

Bundesßebret dhe Berhn

Von den abgegebenen gültigen Zweitstimmen der Briefwdhler ent-
frelen 1976 auf die CDU 42,1 %, auf die SPD 36,9"Ä, auf die CSU
10,9% und auf die F.D.P.8,9%. Von den übrigen Wählern hatten
mit ihrer Zweitstimme 37,5% COU, 43,2yo SPO, 10,6 % CSU und
7,8o/" F.D.P. gewählt. Die Unterschiede der Stimmenanteile
zwischen Briefwählern und übrigen Wählern bestatigen die seit 1957
zu beobachtende Tendenz: Der Anteil der CDU-Wähler unter den
Bnefwählern ist hoher als unter den übrigen Wählern; umgekehrt ist
der Anteil der SPD-Wähler unter den Briefwählern niedriger als
unter den übrigen Wählern. Für die CSU trrfft die für die CDU
festgestellte Tendenz, iedoch nicht rn so ausgeprägter Form, eben-
falls zu. Auch die F.D.P.-Wähler sind unter den Brief wählern prozen-
tual stärker als unter den übrigen Wählern vertreten. Von 1957 bis
1969 haten sich, mit Ausnahme der F.D.P., sov\ohlIür die SPD als
auch für die CDU und CSU die Unterschiede der Stimmenanteile bei
den Briefwählern und übrigen Wählern verringert. Die Ergebnisse der
Bundestagsrruahl 1976 weisen wleder etwas höhere Abweichungen
der parteispezifischen Stimmenanteile bei den beiden Wähler-
gruppen auf.

5.4 Stimmabgabe nach Geschlecht und Alter
Die gültigen Zweitstimmen ohne Briefwahlstimmen wurden zu
46,3 % von Männern und 53,7 % von Frauen abgegeben. Würden diq
Frauen bei der Bundestagswahl 1976 die gleichen politischen Ent-
scheidungen getroffen haben wie die Männe'r, müßte diese Relation
bei der Wählerschaft leder Partei wiederkehren. Tatsächlich setzt
sich die Wählerschaft der einzelnen Parteien iedoch noch immer sehr
unterschiedlich zusammen. Die Frauen sind zwar unter den Wählern
aller vier im Bundestag vertretenen Parteien rn der Mehrzahl, bei der
SPD und der F.D.P. liegt ihr Anteil aber noch immer unter und bei
der CDU und CSU über dem Durchschnitt. Besonders groß war der
Anteil der männlichen Wähler bei der NPD mit 69 7o und bei der
DKP mit 65 %. Bei der SPD haben sich die Anteile der Männer-
stimmen von 51,7 o/obei der Bundestagswahl 1957 von Wahl zu Wahl
bis auf 46,6 o/o &i der Wahl 1976 verringert während umgekehrt in
gleichem Maße die Anteile der Frauen von 48,3 bis 53,4 % ber der
Wahl 1976 angestiegen sind. Schon bei der Bundestagswahl 1969
erhrelt auch die SPD - wie die CDU und CSU von jeher - mehr
Frauen- als Männerstimmen. Der Unterschied zwischen den männ-
lichen und ureiblichen Wählern beträgt bei der SPD jetzt 6,6 gegen-
über 2,0 im Jahre 1969 und bei der CDU und CSU nur noch 9,0
pgen 18,8 Prozentpunkten bei der Wahl 1969.

Dre Veränderungen der Stimmanteile für die einzelnen parteien
zwischen der Bundestagswahl 1972 und 1976 sind in der Tendenz
sowohl bei den männlichen als auch bei den weiblichen Wählern

wieder zu finden. Nur sind die bei den Männern und Frauen gleich-
gerichteten Veränderungen von unterschiedlicher lntensiril. 1972
hatten 46,9 % der männlichen Wähler und 45,7 % der weiblichen
Wähler ihre Zweitstimme der SPD gegeben. Bei der Bundestagswahl
1976 betrug der Anteil der SPD bei den Männern 43,6 % und bei
den Frauen 43,1 %, Der Anteil der SPD-Wählerschaft ging bei den
Männern um 7 Yo und bei den Frauen um knapp 6 % zurück. Für die
CDU und CSU ist 1976 gegenüber 1972 eine Zunahme der Stimman-
teile festzustellen, die sich bei den männlichen Wählern stärker als
bei den Wählerinnen zeigte. Die Strmmengewinne der CSU-waren
noch gröf3er als die der CDU. Der Stimmanteil der CDU lag 1976 bei
den männlichen Wahlern um 8 % höher als 1972 und bei den
Wählerinnen vergrcißerte er sich um 5 %, wdhrend die Zuwachsraten
der CSU-Stimrnanteile bei den männlichen Wdhlern 13% und bei
den Wählerinnen um 11 % betrugen. 1976 haben von den männ-
lichen Wählern 36,8% CDU und 10,4% CSU gewählt. Dies sind
mehr Männerstimmen als bei allen Bundestagswahlen seit 1961. Die

38 Anteil der Männer- und Frauenstimmen
an den Zweitstimmen der Parteien

Pa rtei
Von 1OO Zweitstimmen 1 ) für nebenstehende

Parteien entfielen
197 6

auf Mdnnerstimmen

SPD
cou, csu 3)
F.D.P.
Sonstige

dar.: OKP
NPD

SPD
cou, csu 3)
F.D.P.
Sonstige

dar,: DKP
NPD

51 ,2
41 ,3
47,7
ur,:

59,6

auf Frauenstimmen

51 ,7
42,2
50,3
49,6

48,3
57,8
49,7
50,4

51,3
41 ,6
49,4
51 ,2

49,0
40,6
49,4
63,8

65,7

51,O
59,4
50,6
,u,:

34,3

47,1
44,7
49,6
66,2
68,0
66,O

44,7
58,4
50,6
48,a

52,9
55,3
50.4
33,8
32,O
34,O

48,8
54,7
52,3
or,:

40,4

46,6
45,5
47,8
65,3
65,0
69,O

53,4
54,5
52,2
34,7
35,O
31,0

1) Ohne Stimmen der Briefwähler. - 2) Ohne Saarland
nur in Bayern.

1957 2 1961 1 96s 1 969 1972
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- 3) CSU
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gleiche Feststellung gilt für die Wählerinnen hinsichtlich der Stimm-
abgabe für die CSU, die bei der Wahl 1976 10,87o der Frauen-
stimmen bekam, Während für die männlichen Wähler seit 1961 eine
zunehmende Tendenz besteht, die Stimme der CDU und CSU zr.r

geben, nahm der Anteil der CDU-CSLIWählerinnen bis 1965 zu-
nächst noch zu und ging in den Wahlen 1969 und 1972 vor-
übergehend relativ stark zurück.1972 war der auf die CDU und CSU
entfallene Stimmanteil der Wahlerinnen der niedrigste aller bis-
herigen Bundestagswahlen.

Bei der F.D.P. war der Rückgang des Stimmanteils der männlichen
Wähler ebenfalls stärker als bei den Wählerinnen. 1976 haben von
den Männern 8,1 % und von den Frauen 7,6 % ihre Zweitstimme der
F.D.P. gegeben. lm Vergleich zur Wahl 1972 lag der Stimmanteil bei
den Männern um 8o/o und bei den Frauen um etwas mehr als'l %
niedriger,

@ STII{I{ABGABE DER T{ANNER UND FRAUEN 196I BIS 1976

Zwettstrmmenantetl det Parteten tn %

%

50 60

50 50

40 40

30 30

20

l0

0
l96l 1965 1959 1972 tgt6

Jahr der Bundestagswahl

SPD
ilanmr
Fra@n

F CDU
Fta@n

iLnrer

_A csu

Von den sonstigen Parteien haben die DKP und die NPD ieweils
O,3o/o aller Zweitstimmen erhalten. Für beide Parteien wurden
doppelt so viele Männer- wie Frauenstimmen abgegeben. Dies gilt
generell für alle nicht im Bundestag vertretenen Parteien, die 1976
von 1,2 % der Männer und von 0,5 % der Frauen gewählt wurden.
Zusammenfassend ist festzustellen, daß die SPD und F.D.P, im Ver'
gleich zu 1972 unter den Männern größere Stimmenverluste als
unter den Frauen zu verzeichnen haben, und daß andererseits die
Stimmengewinne der CDU und CSU in erster Linie der größer ge-
wordenen Neigung der Männer, diese Parteien zu wählen, zu-
zuschreiben sind. Zwar haben die SPD und auch die F.D.P, in allen
Bundestagswahlen von den Männern prozentual mehr Stimmen als
von den Frauen erhalten;1976 lag der Stimmanteil der Männer für
die beiden zuvor erwähnten Parteien iedoch nur noch um einen
halben Prozentpunkt höher als der Stimmanteil der Frauen. Eine
umgekehrte Tendenz rst bei der CDU und CSU festzustellen. Diese
beiden Parteien sind bisher (einschl. 19761 überwiegend von Frauen
gewählt vvorden. Da, wie zuvor berichtet wurde, bei den Männern
die Zunahme des Stimmanteils für diese Parteien 1976 größer war
als bei den Frauen, ergab sich auch für die beiden Unionsparteien -
insbesondere für die CSU - eine stärkere Angleichung der Stimm-
anteile von Mdnnern und Frauen.

Faßt man die Ergebnisse nach Parteien der Regierungskoalition und
der Opposition zusammen, so zeigt sich, daß die,Frauen zwar relativ
in etwas geringerem Maße für die Koalitionsparteien gestimmt haben
als die Männer (53,2 7o gegenüber *,5o/ol, daß aber trotzdem
- wegen der erheblich größeren Zahl weiblicher Wdhler - die
Koalitionsparteien mit Mehrheit von den Frauen gewählt worden
sind. Bei rd. 17,3 Mill. Wählern der SPD und der F.D.P. war die Zahl
der Frauen, die einer dieser beiden Parteien ihre Zweitstimme gaben,
um über 1,1 Million größer als die der Männer.

Mit Ausnahme der Bundesländer Rheinland - Pfalz, Baden -

Württemberg und Bayern hat die SPD in allen übrigen Ländern mehr
Stimmen von den Männern erhalten als die CDU bzw. CSU. Über
50% der Zweitstimmen der Männer erhielt die SPD in Hamburg
154,2%l und in Bremen (53,3 "/"1. Die CDU hat in Baden - Württem-
bers (51 ,3%) und die CSU in Bayern (58,6%) von den Männern
mehr als 50 Yo der Zweitstimmen erhalten.

- Die Frauen entschieden sich in Rheinland - Pfalz, Baden - Württem-
berg, Saarland und in Bayern hätrf iger für die CDU bzw. CSU als für
die SPD. Mehr als 5O % der Frauenstimmen erhielt die CDU in
Rheinland - Pfalz und Baden - Württemberg und die CSU in Bayern,

39 Stimmabgabe der Manner und Frauen

Von 1 OO gültigen Zweitstimmen 2) der

Pa rtei F rau en

entf relen auf nebenstehende Parteien

SPD 1953
1 957
1961
1965
1969
1972
1976

32,5
35,3
39,7
44,O
45,6
46,9
43,6

27,6
28,9
32,9
36,2
40,4
45,7
43,1

29,9
31,9
36,1
39,8
42,4
46,3
43,3

CDU und CSU

CDU

CSU

F.D.P

Sonstige

dar.: DKP

NPD

35,7
37,7
36,5
35,1
37,4

31,9
33,5
32,',1
33,8
36,8

39,O
41,3
40,3
36,3
38,O

9,6
9,6
9,5
9,5

10,6

8.5
4,6
8,5
9,2

10,4

10,6
10,4
10,3
9,7

10,8

1953
1957
1961
1965
1969
1972
1976

11,0
8,O

't?,9
9,4
5,6
4,2
7,8

11 ,7
8,6

13,6
9,7
6,1
8,8
8,1

10,4
7,4

12,2
9,2
5,3
7,7
7,6

1953
19 57
1961
1965
1969
1972
1 976

15,8
10,8
5,8
3,s
5,6
o,9
o,8

16,9
1 1,5
6,4
4,3
7,7
1,3
1,2

14,8
1C,2
5,3
2,9
3,7
o,6
o,5

1 953
1957

1961
196s
1969
1972
1976

1961
196s
1969
1972
1976

1972
1976

43,3
49,3

0,3
o,3

38,9
44,6

47,2
53,5

o,2
o,2

o,4
o,4

1965
1969
1972
1976

2,O
4,4
0,6
o,3

2,5
6,3
o,8
o,5

1,5
2,8
o,4
o,2

1) 1953 ohne Rheinland-Plalz, Bavsrn und Saarland; 1957 ohne Saar-
land, - 2) Otrne Stimmen der Briefwdhler.
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und Frauen MännerJatrr 1)
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40 Stimmabgabe der Männer und Frauen in den Ländern

Von 1OO gültigen Zwaitstimmen 1

entfielen auf
Land

setzung des Alters für das aktive Wahlrecht auf 1 I Jahre - fünf statt
seit 1965 vier Altersgruppen gebildet; vor 1965 vvaren es sogar nur
drei Altersgruppen.

lm einzelnen handelt es sich 1976 um die folgenden Geburtsjahrs-
bzw. Altersgruppen:

Geburtsjahr entsprechend etwa Alter

Son-
sti ge

Männer

Schleswig - Holstein
Hambu rg
Niedgrsachsen
Bremen.
Nordrhein - Westfalen
Hessen .

Rheinland - Pralz
Baden - Wüntemberg .
Bayern
Saarland

Bundesgebiet ohne Bsrl in

Schl€swig - Holstein
Hamburg
N iedersachsen
Bremen.
Nordrhein - Westfalen
Hessen
Bheinland - Plen
Baden - Württemberg
Bayern
Saar land

Bundesgebiet ohne Berlin

47,9
54.2
46,3
53,3
44,0
46,6
43,'l
37,7
33,8
45,1
43,6

47,6
55,6
46,4
53,8
47,1
47,O
41,4
37,4
33,O
46,1
43,1

47,7
55,O
46,4
53,6
47,5
46,8
42,2
37,5
33,4
47,O
43,3

9,O
10,7

8,1
12,2
8,0
8,4
7,4
9,6
6,2
6,7
8,1

0,9
1,8
o,8
2,2
1,O
1,3
1,2
1,3
1,3
1,6
1,2

42,2
33,3
44,8
32,3
43,1
43,3
48,3
51,3

43,5
36,8 10.4

58,6

1952 bis 1958
1942 bis 1951
1932 bis 1941
1917 bis 1931
191 6 und früher

unter 25 Jahre
25 bis unter 35 Jahre
35 bis unter 45 Jahre
45 bis unter 60 Jahre
60 Jahre und älter.

Frauen

Zunächst sei für die Parteien festgestellt, wieviel prozent ihrer
Wähler sie in jeder Altersgruppe haben. Dabei ergibt sich, immer
beginnend mit den Parteien mit den höchsten prozentsätzen,
folgende Reihenfolge der Parteien in den fünf Altersgruppen:

1& bis unter 2Siährige: Sonstige (ohne DKP u. NPD) - DKP -
SPD _ F.D.P. _ CSU _ CDU - NPD;

2$ bis unter 3Sjährige: F.D.P. - Sonstige (ohne DKP u. NPD)
- DKP _ SPD _ CSU _ CDU _ NPD;

35 bis unter 4Sjährise: F.D.P. - CDU - CSU - SPD - NPD -
Sonstige (ohne DKP u. NPD) - DKP;

45 bis unter 6oiährige: NPD - CDU - CSU - SPD - F.D.P. -DKP - Sonstige (ohne DKP u. NPD);
über 60jährige: CDU - CSU - NPD - SPD - DKP - F.D.P. -
Sonstige (ohne DKP u. NPD).

Gliedert man die Wähler, die mit ihrer Zweitstimme eine bestimmte
Partei gewählt haben, nach dem Anteil der unter 45 Jahren alten
Wähler, ergibt sich für 1976 die folgende Reihenfolge:

43,4
34,2
45,9
32,4
44,8
43,8
51,1
53,2

46,9
38,0 10,8

60,5

8,6
9,4
7,3

12,7
7,6
8,5
7,O
8,8
5,9
6,3
7,6

8,8
10,o
7,6

12,5
7,8
8.6
7,2
9,2
6,O
6,5
7,4

o,4
o,8
o,4
1,1
o,4
o,7
o,s
0,6
o,6
o,7
o,5

Männer und Frauen

Schleswig - Holstein
Hamburg
Niedersachsen
Bremen
Nordrhein - Westfalen
Hessen
Rheinland - Pfalz
Baden - Württemberg
Bayern
Saarl and

Bundesgebiet ohne Berlin

SPD
CDU
csu
F.D.P.
Sonstige

dar.: OKP
NPO

lnsgesamt
dagegen: 1972

42,8
33,8
45,4
32,3
44,O
43,6
49,4
ur,:

45,4
37,4

59,6

10,6

Männer

62,5
49,7
47,2
45,4
43,1
38,7

15,8
13,8
14,3
21 ,6
17 ,O
20,o
10,1

15,3
17 ,1

55,8
58,0
46,7
43,4
42,3
37,8

62,2
57,7
56,6
53,3
42,O
44,2

o,7
1,2
o,6
1,6
o,7
1,O
0,8
o,9
o,9
1,1

o,8

Frauen

F.D.P.
DKP
SPD
qsu
CDU
NPD
Durchschnitt

aller Parteren 49,0 45,3

Für den Anteil der 4Sjährigen und älter lautet die Reihenfolge

Männer
und Frauen

58,4
57,4
50,3
47,8
45,9
37,7

61 ,3
56,9
54,6
52,8
50,3
37,5

53.2

1) Ohne Stimmen der Briefwähler

während in Hamburg und Bremen die SPD die absolute Mehrheit der
Frauenstimmen auf slch verernigen konnte,

Zur Feststellung der Stimmabgabe der Männer und Frauen nach
dem Alter wurden 1976, wie auch 1972 - bedingt durch die Herab-

Partei

NPD
CDU
csu
SPD
DKP
F.D.P.
Durchschnitt

aller Parteien

14,4
16,O
17,3
22,6
16,8
20,6
'to,4
17,7
20,o

62,3
u,1
52,2
49,7
42,6
41,6

51,0 46,8 54,7

41 Alter und Geschlecht der Wählerschaft der Parteien

Von 1OO Zweitstimmenwählern 1 nebenstehender Partei waren etwa von . , . bis unter . . . Jahren alt

F rauen

60
und

mehr

13,4
9,4

11,2
12,7
19,8
25,O

8,6
1 1,6
1 1,5

17,O
14,4
15,7
22,1
16,9
20,4
10,3
16,4
18,4

21,6
23,4
22,4
25,3
15,4
12,5
18,5
22,A
21 ,3

24,4
25,6
25,2
24,1
27,5
23,4
36,9
25,O
25,4

19,9
21 ,7
20,9
23,6
15,4
12,O
18,8
20,9
19,6

24,O
25,3
24,3
23,4
26,3
21 ,O
35,9
24,5
23,9

25,7
2A,A
2A,O
14,2
21 ,6
21 ,7
26,5
26,6
26,6

14,6
10,5
12,7
13,4
19,8
23,4'

8,6
12,8
12,5

23,4
24,9
23,2
22,7
25,6
19,7
35,5
23,9
22,2

22,O
24,9
23,9
16,O
22,4
23,4
27,O
22,9
23,9

12,5
8,5
9,9

12,1
19,8
27,1

4,4
10,6
10,5

14,4
20,o
19,2
22,1
15,6
10,9
19,3
19,3
18,O

28,9
32,1
31,3
20,2
20,2
14,7
25,4
29,4
29,O

18

25 3s

25 35

45

45

60

60
und

meh r

18

25

25

35

35

45

45

60

60
und

mehr

18

25

25

35

35

45

45

60
Männer und Frauen Männer

1) Onne Stimman der Briefwdhler
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@ STITflABGABE DER TÄNNER UND FRAUEN IN DEN LÄNDERN 1976 UND 1972
Zweitsttmmenanteil rn %

M**,7% 1976

1972

1976
Frauen

tgt2

SPD CDU, in Boyen CSU F D.P. Sonstige

Schleswtg - Holstetn

Hamburg

Nredersachsen

Bremen

Nordrhern -'lleslfalen

Hessen

Rheinland - Pfalz

Baden -l{urttemberg

Bayern

0 I0 20 30 l0 50 60S 0 l0 20 30 40 s0 60% 0 r0 20% 0 10 20%

%
:

Saarland
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@ aLTER uND GEscHLEcHT DER yiaHLERscHAFT DER P RTETEN 1976

Velletlung deI Zweltstlmmen det Mannet und Frauen nach dem Altel ln %

l.ln8efahres Allel

100

60 u mehr

80

60

35-45

40

25-35

20

18-25

0
Mänrer Frawn

CDU

knner Frauen

csu
lilanßI Flauen

FDP.
Mnner FIaren

Sonslig.
Manf,er F auen

SPD

Unter den Wählern der F.D,P. waren, wie auch 1972, die unter
45lährigen am stärksten vertreten. Belativ hoch war auch der Anteil
der unter 4siährigen DKP-Wähler, vvobei der Anteil dieser Alters-
gruppe unter den DKP-Wählerinnen höher als bei den DKP'Wählern
war. Der Anteil der unter 45jährigen SPD-Wähler ist 1976 gegenüber
1972 '52,91, vvegen der Stimmenverluste der SPD unter den iünge-
ren Wählern, leicht zurückgegangen. Bei der CDU und CSU hat der
Anteil der unter 45jährigen Wähler wegen der Stimmengewinne bei

@ STIITIABGABE DER I{ANNER UND FRAUEN'1976 NACH DEII ALTER

Strmmenanterl der Parteien an den Zwertstrmmen der Manner und Frauen rn %

%
60

%
60

50

10 t0

30

20

I() l0

0
35-45 60u mehr

0
l8-25 25-35 45 -60

brs unterUn8efahres Aller von Jahren

tul.illctu3 &n&!al ,r@5

SPD

FIauen

cDu

-.'fu-+:+----fi:fllHcsu

F.D P.

Sonslrge
Illinner

Männer
Frä@n

diesen Wählern zugenommen. Von den männlichen Wählern dieser
beiden Parteien waren mehr als die Hälfte unter 45 Jahren alt. Die
relativ älteste Wählerschaft hat die NPD. Der Anteil der unter
4Sjährigen ist in dieser Partei seit 1 972 weiter zurückgegangen.

Vergleicht nnn die Alterwerteilung bei den Parteien mit dem in der
Zeile ,,insgesamt" von Übersicht 41 nachgewiesenen Durchschnitt
für Männer und Frauen, so lassen sich, neben den bereits erwähnten
Präferenzen der unter 45 Jahre alten Wähler, einige weitere auf-
fällige Ergebnisse entnehmen. So unr der Anteil der 1& bis 24jäh-
rigen Männer und Frauen unter den DKP-Wählern mehr als doppelt
so hoch wie der Anteil dieser Altersgruppe an allen Wählern, Bei den
Wählerinnen dieser Partei war diese Präferenz am stärksten ausge-
pralt. Unter den F.D.P.-Wählern waren so\,\,ohl bei den Männern als
auch Frauen die 2S bis 44jährigen überdurchschnittlich hoch ver'
treten, während es unter den Wählern der CDU und CSU relativ viele
über 4Sjährige und noch mehr über 60iährige gibt, Unter den
Wählern der NPD war der Anteil der 45- bis 59iährigen stärker als
bei allen anderen Parteien.

42 Stimmabgabe der Männer und Frauen nach dem Alter

Von 1OO 9ültigen Zweitstimmen bei der
Bu ndestagswa hl

Ungefähres Alter 1976
von..,

bis u nter ,

Jahren
entfielen auf

weibl.
Wähler im Alter von . . . Jahren auf

nachst€hende Partelen

18-25
21-30
25-35
30-45
35-45
45-60
6O und mehr

1A-25
21-30
25-35
30-45
35-45
45-60
60 und mehr

1a-25
21-30
25-35
30-45
35-45
45-60
6O und mehr

18-25
21-30
25-35
30-45
35-45
4s-60
6O und mehr

1A-25
21-30
25-35
30-45
35-45
45-60
60 und mehr

8,6

4,2

9,7

9,8

F.D.P.

6,9 6,0

6,0 5,4

6,2
5,5

SPD

44,4

43,;

39,O
36,5

CDU

36,9

37,3

4(,,;
44,5

csu

Sonstige

2,5

g,;

48,1

48,6

43,8
4',1,5

31,O

30,4

31,5
35,8

6,8

10,2
4,2

32,3
35,2
39,6

34,2
37,9
41,6

41 ,4
42,7
42,O

38,4
38,3
40,3

39,3
39,O
4'l ,1

1,O

o,6

54,3 ss,O 49,4 50,2

4a,1 47,5 45,3 44,5

44,4
45,O
42,5

47,3
43,6
42,O

40,9
42,1
42,O

26,1 26,9 30,O 30,2

31,5 32,9 33,2 34,'l

8,7 9,O 10,3 10,O

8,3
9,O

10,3
11,1

9,2
9,2
9,7

9,6
10,o
10,1

10,4
1 0,1
10,9

10,7
10,9
11 ,4

8,9 9,O 1 0,1 1 0, 1

9,6 8,s 8,5 8,6

1 0,5 10,1 10,3 10,7

5,4
4,4

4,9
8,9
6,7

8,3
7,7
5,7

9,O
7,7
5,7

8,7
7,4
5,2

1,4 0,6

1,1
1,7

0,6
o,7
0,6

5,4
0,9 0,4

1 969 1972

mannl. weibl. männl weibl t.
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Weitere lnformationen lassen sich gewinnen, wenn man außerdem in
den einzelnen Altersgruppen die Stimmenverteilung untersucht.
Auch 1976 war die SPD in allen Alter5gruppen der Männer und
Frauen die stärkste Partei. Faßt man jedoch die Stimmen der CDU
und CSU zusammen, so zeigt sich ein Überwiegen der SPD§timmen
nur bei den 1 8- bis 34jährigen Männern und Frauen. Mit steigendem
Alter gehen die Stimmenanteile der SPD zugunsten der CDU- und
CSU§timmen zurück, wobei diese altersmäßige Zunahme der
Stimmenanteile bei der CDU deutlicher als bei der CSU erkennbar
wird. Bei der F.D.P. ist. ausgehend von der jüngrsten Altersgruppe,
ein Ansteigen des Stimmenanteils bis zum Alter von 25 bis 34
Jahren festzustellen. Mit zunehmendem Alter ist auch hier ein
Rückgang des Wähleranteils zu verzeichnen. Die im vorangegangenen
Abschnitt erwähnte zunehmende Angleichung der Stimmenanteile
der Männer und Frauen wirdauch in deraltersgruppenspezifischen
Auf gl iederung sichtbar.

lm Vergleich zu 1972 wenig verändert haben die über 60iährigen
Männer und Frauen SPD oder CDU bzw. CSU gewählt. Beträcht-
liche Stimmeneinbußen hat die SPD iedoch bei den jüngeren Wäh-
lern hinnehmen müssen, die sich bei der CDU und CSU in entspre-
chenden Stimmengewinnen niederschlagen, Besonders groß waren
die Stimmenverluste der SPD mit rd. 5 Prozentpunkten bei den 18-
bis 24jährigen Jungwählern und mit 7 Prozentpunkten bei den 35-
bis 44jährigen. Etwa ebenso hoch waren in diesen Altersgruppen die
Stimmengewinne der CDU und CSU. Weniger gravierende Stimmen-
rückgänge der SPD und Stimmengewinne der CDU und CSU um 2
bis 3 Prozentpunkte sind in den Altersgruppen der 25- bis 34iähri-
gen und 45- bis S9jährigen zu verzeichnen. Die F.D.P. hat lediglich
von den 2$ bis zl4jährigen etwas mehr Stimmen als 1972 be-
kommen, aber sovrohl von den iüngsten als auch von den älteren
Wählern weniger als 1972. Diese Veränderungen betreffen das Wahl-
verhalten der Männer und Frauen ziemlich gleichmäßig.

Von den unter 2sjährigen Männern erhielt die SPD in Bremen mit
63,7 o/o, gefolgt von Hamburg 162,6'/ol , Schleswig - Holstein
('57 ,8 oÄ1, Hessen (54,6 %), Niedersachsen (54,0 7o),Nordrhein-West-
falen (53,4 %), Saarland 152,7 %l und Rheinland -Pfalz (5O,3%l
über dem Bundesdurchschnitt (49,4 %) liegende Zweitstimmenan-
teile. Unter dem Bundesdurchschnitt liegen diese Anteile in Bayern
134,9 %l und Baden - Württemberg 145,8 y"l. Das gleiche Bild ergibt
sich bei den gleichaltrigen Frauen, von denen die SPD (bei einem
Bundesdurchschnitt von 50,2o/ol in Hamburg mit 63,5 % die meisten
und in Bayern mit 36,2 % die wenigsten erhielt.

ln der gleichen Altersgruppe kamen CDU und CSU (mit einem
Bundesdurchschnitt von 40,3 Männer- und 40,2 % Frauenstimmenl
in Bayern (CSU) bei den Männern aul 57,7 und bei den Frauenauf
56,9 % Zweitstimmen, gefolgt von der CDU in Baden - Württemberg
mit 43,3 bzw. 43,2 7o. Extrem niedrig war dagegen der Stimmenan-
teil der CDU in Bremen mit 18,4 % bei den Männern und2O,2o/obei
den Frauen,

Die F.D.P. hat mit 12,3 % bei den Männern in Hamburg und Bremen
und mit 14,1 Yo bei den Frauen in Brernen bei den jüngsten Wählern
ihre höchsten und mit 5,8 bzw. 6,3% in Bayern ihre niedrigsten
Anteile erzielt.

ln dem Stadtstaat Hamburg erhielt die SPD bei den 60jahrigen und
älteren Männern und in den beiden Stadtstaaten Hamburg und
Bremen bei den 60jährigen und älteren Frauen noch über 50 %
liegende Stimmanteile. Über dem Bundesdurchschnitr von 42,0 %
bei den Männern sowie bei den Frauen lag dieser Anteil noch in
Bremen 149,3Yo bei den Männernl, Nordrheln -Westfalen @6,3%
bei den Männern und Frauen), Hessen (45,4 o/o bzw. 47,O "Ä1,
Schleswig - Holstein @5,O% bzw. 45,8 %), Niedersachsen (44.0 %
bzw. M,4 %) und im Saarland ('42,5oÄb2w.42,1 %). Am niedrigsten

@ STIIII{ABGÄBE DER IANNER UND FRAUEN IT ALTER VON 60 JAHREN UND ilEHR 1953 BI' 1976

Slrmmenanterl der Parleren an den Zwertstrmmen der Manner und Frauen in %
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votierten die 60jährigen und alteren Männer und Frauen in Bayern
für die SPD ß4,2%b2w.32,7 oÄl..

Der Stimmenanteil von CDU und CSU bei den 60jährigen und
älteren betrug 51,1 o/o bei den Mannern und 52,5 % bei den Frauen.
Weit darüber lag er für die CSU in Bayern mit 59,6 b2w.62,7 o/ound

für die CDU rn Baden -Wurttemberg mit 56,4 bzw. 58,7 o/o. Die
wenigsten Stimmen von den Wahlern dieses Alters erhielt die CDU
von den Männern in Hamburg und Bremen.

Die F.D.P. erreichte ein besonders gutes Ergebnis bei den 60iährigen
und älteren Frauen in Bremen mit 9,6 7o (Bundesdurchschnitt
5,2"Äl und bei den Mannern mit 8,1 7o (Bundesdurchschnitt 5,7 %).
Von den 60jährigen und alteren Frauen bzw, Männern gaben in
Bayern nur 4,1 bzw. 4,9 % dieser Partei die Zweitstimme.

5.5 Stimmabgabe in Stadt und Land

lm Gegensatz zu den Wahlen vor 1972, bei denen die Zahlen über
die Stimmabgabe in Stadt und Land, auch nach Geschlecht und
Alter, auf einer Gliederung der Ergebnisse der repräsentativen Wahl-
statistik nach den Einwohnerzahlen der Gemeinden mit Auswahl-
bezirken beruhten, handelt es sich 1976 - wie 1972 - um Ergeb-
nisse einer Totalzählung der Gemeindeergebnisse ohne Gliederung
nach dem Geschlecht und Alter.

43 Strmmabgabe in Stadt und Land

Von 1OO griltigen Zweitstimmen 1

in nebenstehenden Gemsinden
entfielen auf

@ STllil^{ABGABE NACH GEilEINDEGR0SSENKLASSEN
Zwertstrmmenanterl der Parteren rn 9;
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fuiehr Stimmen als die SPD erhielt die CDU und CSU bei der Bundes-
tagswahl 1976 im Durchschnitt der Gemeinden von weniger als
50 000 Einvvohnern. ln den Gemeinden mit weniger als 20 000 Ein-
u,ohnern (1972 mit weniger als 3000 Einwohnern) konnten sie
sogar mehr als 50 % der gültigen Zweitstimmen auf sich vereinigen.
ln den Gemeinden mit 200000 und mehr Einwohnern betrug ihr
Stimmenanteil jedoch nur 38,9% 11972:35,5%), verglichen mir
63,3% 11972:58,87o) mit weniger als 1000 Einwohnern. Umge-
kehrt verhält es sich bei der SPD, für die sich in diesen Gemeinden
nur 30,3% |'1972:34,3%l der Wähler, in den Gemeinden mit
20O000 und mehr Einuohnern aber 50,8o/" 11972:53,8%) ent-
schreden haben. Wahrend sich die Stimmanteile der CDU und CSU
von den klernsten zu den größten Gemeinden um etwas Über 24
Prozentpunkte vermindern, steigen sie bei der SPD um knapp 20
Prozentpunkte an. Die SPD erhielt nur noch im Durchschnitt der
Gemeinden von 200 0O0 und mehr Ein\,\rohnern über 50 % der gülti'
gen Zwertstimmen. Der Anteil der Zweitstimmen für die F.D.P. be-
trug ber einem Bundesdurchschnitt von 7,8 % in den kleinsten Ge-
meinden 5,6 und in den Gemeinden mit 2(X) 000 und mehr Einwoh-
nern 9,2 %. Bei den sonstigen Parteien war der Anteil der Zweit-
stimmen in allen Gemeindegrcißen nahezu gleich.

Stimrnengewinne erzielten die COU und CSU im Durchschnitt in
allen Größen der Gemeinden, Mit nahezu 6 Prozentpunkten rmr sie
in den Gemeinden von 1 000 bis unter 3000 Einwohnern am
höchsten. Die SPD dagegen hat im Durchschnitt in allen Gemeinde-
größen Verluste erzielt, Mit eturas üper 5 Prozentpunkten war er im
Durchschnitt der Gemeinden von 1 000 bis unter 3 0O0 Einwohnern
am höchsten, Am geringsten war die Abnahme mit etwas über 2
Prozentpunkte im Durchschnitt der Gemeinden von 100000 bis
unter 200 000 Einwohnern.

5.6 Stimmabgabe der evangelischen und katholischen Wähler
ln derselben Weise wie die Stimmabgabe nach Stadt und Land ist
der Zusammenhang zwischen Stimmabgabe und Religionszugehörig-
keit untersucht worden. Dazu wurden die auf Lochkarten ge-
nomrenen Ergebnisse tiber die Stimmabgabe 1976 um den Anteil
der evangelischen Bevölkerung der Gemeinde bei der Volkszählung
1970 - umgerechnet auf den Gebietsstand der Gemeinde am Tag
der Bundestagsvvahl - ergänzt und für die Aufbereitung 10 Anteils-
gruppen gebildet. Auf die 8erücksichtigung des Anteils der Katho-
liken konnte verzichtet werden, weil die Bevölkerung, die nicht
evangelisch oder katholisch ist, nur rd. 8 % ausmacht. Es kann daher
davon ausgegangen werden, daß bei einem Bevölkerungsanteil der
Evangelischen von beispielsweise 20 bis 3O % der Anteil der
Katholiken ungefähr 70 bis 8O % beträgt.

Gemeinden mit
bisunter...
Einwohnern Sonstige

unter 1 OOO

1000- 3000

1 961
1 965
1 969
1972
1 976

25,9
29,7
27,6
34,3
30,3

12,3
10,o
4,8
6,O
5,6

7,O
2,4
7,4
1,0
o,a

1 961
1 965
1 969
1972
1 976

1 969
1972
1 976

47,4
50,7
46,5

47,3
51,5
49,4

54,4
57,6
60,6
58,8
63,3

42,7
46,4
44,8
43,3
47,9

41 ,5
39,9
44,6

43,1
42,5
40,9
39,2
43,1

41 ,1
34,3
41 ,2

38,5
38,6
36,s
35,5
38,9
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3000 -
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1 961
1 965
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1972
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34,5
34,4
33,2
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9,O
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5,8

6,5
3,O
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37,O
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8,O
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a,o
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8,6
5,8
4,8
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5,3
1,O
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43,2
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47,2
46,0
44,6
4f3,1

1 961
1 965
1 969
1972
1 976

36,1
39,8
42,4
46,3
43,2

9,4
5,6
4,2
7,8

12,9 5,4
3,s
5,6
o,9
o,9

Jahr
SPD CD U,

csu 2) F. O.P

'I Ohne Stimmen der Briefwahler. - 2) CSU nur in Bayern
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44 Stimmabgabe nach dem Anteil der Evangelischen in den Gemeinden

Von l OO gUltigen Zwertstimmen 2)
in nebenstehenden Gemeinden entfielen auf

Anteil der
eva nge I isc hen

Bevolkerung 1 )

von... bis
unter..,7o

unter 1 O

10-20
20-30
30-40
40-50
50-60
60-70
70-80
ao-90
90 und mehr

lnsgesamt

21,6
32,O
36,6
34,2
46,O
48,7
43,0
44,4
44,1
40,2
39,8

22,3
33,5
42,4
43,1
50,8
50,8
47,8
50,o
47,6
40,o
43,O

26,7
37,2
44,3
46,O
54,7
52,2
49,4
52,O
51,5
46,3
46,3

24,2
33,3
40,6
4't,2
50,9
49,6
46,O
49,6
49,1
44,1
43,2

72,1
58,6
51 ,4
51 ,7
42,2
3fJ,2
40,3
39,2
40,4
42,9
47,2

70,2
54,1
47,1
46,6
39,1
37,6
39,3
37,6
39,8
45,7
45,9

69,3
56,8
46,7
43,6
36,5
36,9
39,6
37,O
38,7
45,O
44,6

71,6
60,4
50,2
49,5
40,3
40,6
43,8
40,1
41 ,6
47,7
48,1

4,5
6,9
8,5
7,6
8,3
8,7

12,5
1 1,3
11 ,4
13,9
9,4

2,6
3,8
5,4
5,8
5,5
6,0
7,1
6,6
6,s
6,6
5,6

3,2
5,3
4,2
9,5
7,8
9,8
9,9

1 0,1
8,8
7,7
8,1

3,5
5,6
8,3
8,5
7,9
8,7
9,3
9,3
8,6
7,6
7,8

1,8 4,9
2,5 4,6
3,6 5,1
2,5 4,6
3,5 4,6
4,4 5,6
4,1 5,7
4,6 5,8
4,1 6,1
3,1 7 ,6
3,5 5,5

o,7
o,7
0,9
0,8
o,9
1,O
0,9
1,O
0,8
o,7
o,9

So nst tge

'1976

1972 und 1976 bei der Volks-

0,8
0,8
o,8
o,9
0,9
1,1
1,1
1,O
o,9
1,O

o,9

1) t965 und 1969 aufgrund der evangelischen Bevdlkerung in den Gemeinden bei der Volkszählung 1961
zdhlung 1970. - 2) Ohne Stimmen der Briefwahler. - 3) CSU nur in Bayern.

ln noch stärkerem Umfang als von der Große der Gemeinden wurde
das Wahlergebnis durch die konfessionelle Zusammensetzung der
Bevolkerung bestimmt. ln den fast rein katholischen Gemeinden
(Anteil der Evangelischen unter 10 %) entfielen auf die CDU und
CSU 71 ,6Yo, in den fast rein evangelischen Gemeinden (Anteil der
Evangelischen über g0 %) jedoch nur noch 47,7 "/o der Zweit-
stimmen.

Noch niedriger v\Er ihr Stimmanteil mit nur rund 40% ln den Ge-
meinden mit stark gemischter Bevölkerung. Wie die Ergebnisse 1976
zeigen, bei denen das Merkmal Religionszugehörigkeit auch mit der
Gemeindegrößenklasse kombiniert wurde, ist der Grund hierfür
darin zu suchen, daß es sich bei diesen Gemeinden häufig um Groß-
stadte handelt, in denen aus anderen Ursachen als der Konfession
die CDU und CSU nicht so stark sind. Die SPD erhrelt in den rein
katholischen Gemeinden nur 24,2 %, in den konfessionell stark ge-
mischten Gemeinden aus genannten Gründen aber um die 50 % und
in den rein evangelischen Gemeinden 44,1 oÄ der Zweitstimmen.

Partei

SPD unter 1 OOO
1 000 - 3000
3 000 - 20 000

20 000 - 50 000
50 000 - 1 00 000

100000 - 200000
200 O0O und mehr

Auch für die F.D.P. wurden'rn den Gemeinden mit überwiegend
katholischer Bevölkerung weit weniger Stimmen gezählt als in den
Gemeinden, in denen die Evangelischen vorherrschen.

Die SPD hat im Durchschnitt in allen Gemeinden Einbußen er-
fahren. ln den überwiegend katholischen Gemeinden gegenuber
1972 um etwa 4 Prozentpunkte und in den überwregend evan-
gelischen Gemeinden um etwa 3. Dre CDU und CSU dagegen konnte
im Durchschnitt in allen Gemeinden Stimmengewinne erzielen. ln
den Gemeinden mit einem Anteil der Evangelischen von 30 bis unter
40 % sogar von nahezu 6 Prozentpunkten.

Wie Übersicht 45 zergt, in der die Stimmabgabe nach Gemeinde-
größenklassen mit dem Anteil der Evangelischen rn den Gemeinden
kombiniert dargestellt ist, konnte die SPD im Durchschnitt mit
57,9o/o ihren höchsten Stimmenanteil in den Großstädten unter
200 000 Ernwohnern und einem Anteil der evangelischen Bevolke-

45 Stimmabgabe nach Gemeindegrößenklassen und nach dem Anteil
der Evangelischen in den Gemeinden

Anteilder evangelrschsn Bevölkerung von . . . brs unter. , oZ

in o/o der gultigen Zweitstimmen nebenstehender Parteien

90
und

mehr

17,6
22,6
27,3
39,9

25,2
2A,A
31 ,7
34,6
41 ,2
35,0
43,s

29,3
29,7
34,5
40,1
41 ,9
45,6
44,2

27,O
30,9
36,O
42,2
43,4
44,1
39,9

34,4
35,7
40,6
44,2
53,1
51,O
53,9

41 ,6
41,5
43,1
44,7
46,9
52,6
52,8

44,6
43,7
43,8
45,8
45,9
49,5
48,4

44,6
45,2
45,6
44,7
48,5
50,2
53,3

44,7
44,'7
44,2
49,5
50,2
57,9
53,9

40,6
42,8
46,1
52,6

51,0
49,4
45,4
39,3

CDU,
CSU 1)

F.O.P

unter 1 OOO
1 000 - 3000
3 000 - 20 000

20 000 - 50 000
50 000 - 1 00 000

1 00 000 - 200 000
2OO OO0 und mehr

unter 1 0OO
1 000 - 3000
3 000 - 20 000

20 000 - 50 000
so ooo - 100 000

100000 - 200000
2OO OOO und mehr

78,A
73,2
68,2
54,2

69,5
65,O
62,2
59,3
52,4
57,9
47,7

62,6
62,9
57,O
51,8
49,9
46,2
44,9

44,7
49,1
47,O
44,1
43,1
38,3
37.6

45,2
46,2
46,4
43,9
44,2
40,9
39,7

65,7
61,O
54,7
49,7
48,1
41 ,1
49,1

56,7
s6,2
50,1
46,2
38,6
40,1
37,3

44,7
45,1
44,9
41 ,7
41,7
38,O
35,4

46,1
47,O
43,2
41 ,2
39,9
31 ,5
33,8

7,3
6,6
7,7
7,3
7,5
7,3
9,9

9,6
8,7
8;6
8,9
8,8

10,9
9,7

SPD CDU und CSU 3) F.D.P

1 965 1 969 1972 't976 1 965 1 969 1972 1 976 1 965 1 969 1972 '1976 1 965 1 969 1972

unter
10

10

20

20

30

30

40

40

50

50

60

60

70

70

80

80

90
Gemeinden mit. . .

bis unter. . . Einwohnern

1) CSU nur in Bayern.

2,4
3,4
3,8
5,1

4,5
5,5
5,s
5,5
5,7
6,3
8,O
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6,5
7,2
8,5
7,4

, 7,7
9,7

10,3

7,4
7,2
8,6
8,6
7,4
8,2
7,4

8,8
8,3
9,0

10,3
9,1
8,1
8,4

9,1
9,O
8,9
9,5
8,7
8,7

11.1

4,3
7,4
8,O
8,7
9,2
9,s

10,9

7,7
7,1
7,9
7,6
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80
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40 {0

30 30
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IO 10

0
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5.7 Stimmabgabe der Selktändigen und Mithelfenden
Familiena ngehörigen bw. Beamten u nd Angestellten

ln Ergänzung zu den Feststellungen über die Stimmabgabe nach
Stadt und Land und die Stimmabgabe der wangelischen und
katholischen Wähler ist auch die Stimmabgabe der Selbständigen
und Mithelfenden Familienangehörigen bzw. der Beamten und
Angestellten untersucht worden. Auch hierfür wurden die auf Loch-
karten genommenen Ergebnisse über die Stimmabgabe 1976 um die
Anteile der Selbständigen und Mithelfenden Familienangehörigen
bzw. der Beamten und Angestellten an der Gesamtzahl der Erwerbs-
personen der Gemeinde bei der Volkszählung 1970 - umgerechnet
auf den Gebietsstand der Gemeinde am Tag der Bundestagswahl -
ergäna und für die Aufbereitung ebenfalls 10 dekadische Anteils-
gruppen gebildet.

Die SPD hat dort, wo im Durchschnitt der Gemeinden der Anteil
der Selbständigen und Mithelf enden Familienangehörigen am
niedrigsten uar, ihre meisten Stimmen (53,6 %) und dort, uo dieser

46 Stimmabgabe nach dem Anteil der Selbständigen und
Mithelfenden Familienangehörigen in den Gemeinden

u nter
10 -20-
30-
40-
50-
60-
70-

53,6
44,2
36,9
3'l ,2
24,4
19,7
15,3
12,O

37,6
46,5
55,8
62,O
69,0
74,4
78,8
42,6

7,9
8,5
6,6
6,1
5,4
5,0
5,1
4,7

Anteil der S€lbständigen
und Mithelfenden

F am iliena ngehörigen
ln den Gemeinden 1)

von.,.bisunter...96

10
20
30
40
50
60
70

100

Von lOO gültigen Zweitstimmen 2
in nebenstehendsn Gemeinden

entfielen auf

So nst ige

1,0
o,9
o,7
o,7
0,8
0,9
o,8
0,8

rung von 8O bis unter 9O % erreichen. lhren geringten Stimmen-
anteil erhielt sie mit 17,6 % in den katholischen Dörfern. ln etwa
umgekehrt verhalt es sich bei der CDU und CSU. Ahnlich wie bei
der SPD, nur auf sehr viel tieferem Niveau, beeinflußten Siedlungs-
und Konfessionsstruktur die Neigung der Wähler, sich mit ihrer
Zweitstimme für die F.D.P. zu entscheiden.

P artai

1) Aufgrund der Selbstandigen und Mithelfendsn Familien-
angehörigen bei der Volkszählung 1970. - 2) Ohne Stimmen der
Briefwähler. - 3) CSU nur in Bayern,

47 Stimmabgabe nach Gemeindegrößenklassen und nach den Anteil

der Selbständigen und Mithelfenden Familienangehörigen in den Gemeinden

in yo dü gültigen Zweitstimmen nebenstehender Parteien

Anteil der Selbstandigen und Mithelfendon Familienangehörigen von , . . bis unter . . . o/o

90
und

meh r

SPD

CDU,
CSU 1)

F.D.P

1

3
20
so

100
200

38,8
42,O
45,7
5(J,2
53,3
54,'l
55,O

41,4
41 ,5
42,2
43,4
44,5
46,4
46,9

56,6
52,7
41,6
40,8
38,4
37,O
36,0

52,3
51 ,7
49,5
47,7
46,5
43,4
41 ,6

unter 1 OOO
ooo - 3 000
ooo - 20 000
ooo - 50 000
ooo - 100 000
ooo - 200 000
OOO und mehr

unter 1 OOO
1 000 - 3000
3 000 - 20 000

20 000 - so ooo
50 000 - 100 000

100000 - 200000
2OO OOO und mehr

unter 1 OOO
1 000 - 3000
3 000 - 20 000

20 000 - 50 000
so ooo - 100 000

100000 - 200000
2OO OOO, und mehr

38,8
36,5
37,1
34,5
or,:

54,7
56,5
55,3
54,5
o",:

32,9
29,6
31,3
51,3

60,3
63,8
61,8
40,2

26,4
23,O
25,4

67,1
71,O
6f,,4

1E,8
18,6
23,O

7 4,1
75,8
7(J,3

14,9
15,2
20,6

12,7
12,4

o:

"o,:

4,:

7.7

79,5
79,6
65,9

81
81

7 88,3

5,8
6,2
6,8
6,5
7,1

6,O
5,7
6,3
8,1

4,4
4,4

12,2

4,4
u,:

5,2
4,6
u,:

:

3,3
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SPD
CDU
bzw.

CSU 3)
F,D.P.

unter
10

10

20

20

30

30

40

40

50

50

50
"j'
70

70

80

80

90
Gemeinden mit...

bis unter... Einwohnern

1 ) CSU nur in Bayern,

4,1
4,7
7,8
8,2
7,5
8,0
7,9

5,5
6,1
7,6
8,2
4,2
8,8

10,3

5,7
5,1
5,4

0



Anteil am höchsten war, die wenigsten Stimmen |.12,0%l errungen.
Bei der CDU und CSU ist es gerade umgekehrt (37,6b2w.82,6%1.
Die F.D.P. erzielte ihren höchsten Anteil mit 8,5% in derStufe 10
bis unter 20Yo und den geringsten Anteil (4,7 %l in derStufe 70
und mehr %.

Der Kombinationstabelle,,4T Stimmabgabe nach Gemeindegrößen-
klassen und nach dem Anteil der Selbständigen und Mithelfenden
Familienangehörigen in den Gemeinden" ist zu entnehmen, daß die
SPD im Durchschnitt in den Grof3städten von 20O 000 und mehr
Einvrohnern mit einem Anteil von 55,0 % in der Gruppe mit einem
Anteil von Selbständigen und Mithelfenden Familienangehörigen
von rnnniger als 10 % den höchsten Stimmenanteil erzielte. Die CDU
und CSU hat dagegen in den Gemeinden mit weniger als 1 000
Einwohnern in der Gruppe 90 und mehr Prozeni Selbständige und
Mithelfende Familienangehorige genau 90%o der Stimmen für sich
verbuchen können.

Die F.D.P. konnte ihren höchsten Stimmenanteil mit 12,2% im
Durchschnitt der Gemeinden von 3 000 bis unter 20 ff)O Ein-
uohnern mit einem Anteil von 60 bis unter 70 % Selbständigen und
Mithelf enden Fami lienangehörigen erzielen.

Bei einem Anteil von 50 bis unter 60 % Beamten und Angestellten
im Durchschnitt der Gemeinden erzielte die SPD mit 47 % ihren
höchsten und mit einem Anteil dieser Personengruppe von unter
10 % mit 16,8 % den nredrigsten Stimmenanteil. Bei der CDU und
CSU lst es gerade umgekehrt (41 ,6 bzw. 78,6%1, Die F.D.P. hat
ihren höchsten Stimmenanteil 11O,7 %l dort erzielt, wo der Anteil
der Beamten und Angestellten im Durchschnitt der Gemeinden am
höchsten war. Den geringsten Anteil (3,7 %) verbuchte sie dort. vvo
der Anteil der Beamten und Angestellten im Durchschnitt der Ge-
meinden unter 10 % lag,

Mit ernem Stimmenanteil von 62,3 % hat die SPD im Durchschnitt
der Großstädte mit 20O 000 und mehr Einwohnern und einem An-
teil von 30 bis unter 40 % Beamten und Angestellten ihr höchstes

48 StimmaQabe der Beamten und Angestellten
in den Gemeinden

Anteil der Beamten
und Angestellten in
den Gemeinden 1)

von...blsunter.,.%'

unter 1 O

10-20
20-30
30-40
40-50
50-60
60-90

49 Stimmabgabe nach Gemeindegrößenklassen und nach dem Anteil

der Beamten und Angestellten in den Gemeinden

Anteil der Beamten und Angestellten von . . . bis unter . . . 7o

in yo det 9ültigen Zweitstimman nebenstehender Parteien

Von 100 gülti96n Zweitstimmen
in nebenstehenden Gemeinden

entfielen auf

So nstige

16,8
24,2
38,5
45,7
46,5
47,O
38,O

78,6
66,1
54,6
46,2
44,4
41 ,6
50,6

3,7
4,9
6,2
7,3
8,3

10,3
10,7

o,9
o,8
o,7
o,8
0,8
1,1
0,8

1) Aufgrund der Beamten und Angostelltsn bei der Volkszdhlung
197O, - 2) Onne Stimmen der Briefwähler. - 3) CSU nur in
Bayern.

Ergebnis erzielt. Oas niedrigste Ergebnis mit 16,1 % verbuchte sie im
Durchschnitt der Gemeinden mit unter 1 0O0 Einvrohnern mit
einem Anteil von 60 bis unter 70 % Beamten und Angestellten. Bei
der CDU und CSU ist es dagegen wieder genau umgekehrt (31,0
bzw. 79,7 %1. Die F.D.P. erzielte ihren höchsten Stimmenanteil mit
12,1 oÄ im Durchschnitt der Gemeinden von 1 000 bis unter 20 000
Einwohnern mit einem Anteil von 6O bis unter 70 % Beamten und
Angestellten. Den geringsten Anteil erreichte sie mit 3,3 % im
Durchschnitt der Gemeinden von 1 000 bis unter 3 000 Einwohnern
bei einem Anteil der Beamten und Angestellten von weniger als
10 %.

Partei

SPD

CDU,
CSU 1)

90
und

meh r

unter 1 OOO
1 000 - 3000
3 000 - 20 000

20 000 - 50 000
so oo0 - 1 00 000

100000 - 200000
2OO OO0 und mehr

unter 1 OOO
1 000 - 3000
3000 - 20 000

20 000 - 50 000
50000 - 100000

1 00 000 - 200 000
2OO 0OO und mehr

16,6
16,9
23,3

78,7
79,O
70,2

28,6
26,7
29,4

39,2
37,5
38,3
42,4

"o,:

53,5
55,5
54,4
51,3
57,6

38,5
40,3
41,4
44,2
49,7
54,4
62,3

43,3
37,8
40,8
42,6
45,6
49,3
52,4

47,2
52,4
49,7
4a;1
45,5
41 ,3
34,7

34,9
36,8
37,7
43,O
42,2
44,3
49,'l

53,3
53,7
50,s
45,7
46,4
44,5
39,4

1 6,1
34,8
37,7
50,o

43,3
36,1

79,7
52,4
49,4
40,2

47,9
52,O

42,2

44,4

43,7

1 1,6

27 ,7

51 ,165,4
67,9
64,3

52,7
51,6
50,4
47,4
42,4
37,3
31,O

8,1
7,4
7,4
7,6
7,1
7,O
5,9

66,8

6,85,2
4,5
5,1

8,9
8,7
8,7
8,5
8,1
8,6
8,O

5,O
F. D.P, unter 1 OOO

1000 - 3000
3 000 - 20 00()

20 000 - 50 000
sooo0 - 100000

100000 - 200000
2OO OOO und mehr

1 ) CSU nur in Bayern

6

Maßgebend für die Sitzverteilung im Bundestag sind die Zweit'
stimnpn. Die Erststimmen wirken sich über die Wahl der Wahlkreis-
abgeoräneten nur auf die personelle Zusammensetzung der

3,9
3,3
4,9

6,6
6,2
6,2
5,3
7,1

10,9
8,t

11,1
10,5
9,9

10,0
1 0,3

3,2
12,1
12,1
9,2

4,2
10,9

Kombination der Erst- und Zweitstimmen

Hälfte der Mitglieder des Bundestages aus. Verwirklicht wird dieses
System einer teilweisen p€rsonif izierten Verhältniswahl, indem auf-
grund der Zweitstimmen zunächst die Sitze festgestellt werden, die

SPD
CDU
bzw.

CSU 3)
F.D.P.

50

60 70

60 70

80

80

90
u nter

10

10

20 30

20 30

40

40

50
Gemeindenmit...

bis unter, . . Einwohnern
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50 Gultige Zweitstimmen in Kombination mit den abgegebenen Erststimmen

Von 1 OOO Wählern 1) mit gtiltiger Zweitstimme war die Erststimme

Jahr

1g57 2\ 915
937
918
902
900
924

916
937
914
905
905
932

1 961
1 965
1 969
1972
1976

917
937
911
907
909
935

69
48
69
85
94
65

64
43
65
78
88
50

60
39
62
71
82
55

16
15
14
13

7
6

20
20
21
18

8
8

u ngü I tlg

24
24
27
22

9
10

0,0
o,o
o,o
o,1
o,o
o,0
o,1
0,0
0,1
o,1
0,1
0,1

31,1
25,3
29,O

o,8
o,5

insgesamt

u ngü lti g

0,3
0,5
o,4
o,4
0,6
o,5
o,2
o,3
0,3
o,2
0,5
o,4
1,2
1,O
1,1

1,1
0,8
1,0
0,6
1,2
o,8

0,6
1,O
o,8
0,6
0,9
o,7
o,6
o,8
o,7
o,8
1,2
1,0
4,5
5,3
4,8
1,2
1,2
1,2
2,3
3,O

1) Ohne Bnefwahler, - 2) Ohne Saarland

Parter

SPD mannllch
weiblich

i nsgesa m t
mdnnlich
we ib lic h
insgesamt
mannlich
weiblich
insgesamt
mannlich
weiblich
insgesmt
mannlich
weiblich
insgesamt
mannlich
weiblich
insgesamt
mannlich
weiblich
insgesamt
mannlich
weiblich
insgesamt

CDU

CSU

F. D. P.

Sonstige

darunter DKP

NPD

Ungu ltig

SPD mannlich
weiblich

insgesa mt
männlich
weiblich

insgesamt
mannlich
weiblich

insgesamt
mannlich
weiblich
insgesamt
mannlich
weiblic h
insgesamt
männlrch
weiblich
insgesamt
mannlich
weiblich
insgesamt
männlich
weiblich
insg€samt

CDU

CSU

F.O.P

Sonstige

darunter: OKP

NPO

Ungultig

51 Kombination der Erst- und Zweitstimmen

Von l OO Wahlern 1 ) die mit der Erststimme bzw. Zweitstimme nebenstehende partei
oder ungültig wählten, wählten mit der anderen Stimme

Erststimmen = 100

1,1
1,1
1,',|

1,3
1,3
1,3

16,9
17,9
17,4
16,7
20,o
17,9
26,4
24,5
27,2

5,3
4,8
5,2

22,6
27,7
25,A

1,2
1,O
1,1

6,O
4,6
5,3
1,6
1,3
1,4
1,0
0,8

3,O
4,2
3,4
3,O
2,9
3,O
2,O
1,9
2,O
6,1
6,1
6,1

o,2
0,1
o,2
o,1
o,1
o,1
o,2
o,1
o,2
o,6
o,3

0,1
o,0
o,1
o,o
o,o
o,o
o,o
o,o
o,o
0,1
o,o
0,1

26,8
27,4
27,O

o,9
0,9
o,9

0,3
0,3
o,3

5,5
4,6
5,O

6,6
6,2
6,5
2,9
2,2
2,6

10,5
9,1

10,1
14,2
22,O
20,5

I

1,4
1,2
1,3
3,4
2,7
3,2
o,9
o,5
o,8
5,5
4,4
5,1
5,4
5,6
5,6

65,7
65,1
65,5
76,1
74,6
76,,9

4,7
1,8
2,9

o,5
o,3
o,4
o,2
o, 1

o,2
o,4
o,2
o,3
o,5
o,3
o,4

o,3
o,1
o,3
o,4
o,1
o,3

7

Zwertstimmen = 10O

2,4
2,7
2,5
o,9
o,a
o,8
o,8
o,7

o,3
o,2
o,3
o,o
o,o
0,0
o,o
o,o
o,o
o,2
o,1
o,2

31,5
33,5
32,2

1,O
o,4
o,6

o,1
0,0
o,o
o,1
o,o
o,1
o,3
o,1
o,2
o,1
o,o
0,1

33,5
24,3
31 ,7

o,4
o,1

0,9
1,0
0,9

o,3
o,3
0,3

1,4
1,2
1,3

33,5
26,5
29,9
9,2
8,O
8,8
9,7
6,2
8,5
3,2
3,2
3,2

16,4
20,4
18,8

7,2
6,4
6,8
3,9
4,1
4,O

o,7
0,9
o,8
5,9
5,5
5,7

17,6
21,9
20,2

1,3
1,2
1,2
1,9
2,1
2,O

o,3
o,1
0,3
2,O
2,O
2,O
2,7
3,O
2,4

3,3
4,O
3,6
1,5
o,8
1,3
1,7
1,9
1,8
1,9
2,9
2,5

86,s
90,8
88,0
8,4,9
84,5
84,8

1,9
0,6
1,1

3
0,9
o,7
0,8
o,8
o,2
o,4

o,4
o,2
o,3

fü r dieselbe Partei für eine andere Partei

mdnnlich weiblich insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich weiblichI

daru nter
Gesch lec ht

SPD CDU CSU F.D.P Sonstige DKP NPD

92,2
93,6

96,8
96,9
96,9

97
97
97

,3
,5
,4

75,3
7 5,5
75,4

67 9

69,1
65,9

59,5
58,4
59,1

75,7
76,7
76,O

43,O
36,7
39,1

95,4
94,4
95,O

97,1
97,2
97,2

96,7
97,1
96,9

56,7
64,3
60,7

77,1
76,6
76,9

82,5
85,8
83,7

a1 ,4
79,4

59,5
51,3

1) Ohne Briefwdhler
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einer jeden Partei in Bund und Ländern im ganzen zustehen. ln
einem weiteren Schritt werden von diesen Ergebnissen die von den
Parteien mit den Erststimmen errungenen Wahlkreissitze abgezogen.
Die restlichen Sitze werden sodann aus den Landeslisten der par_
teien in der Reihenfolge der Bewerber besetzt t ). Damit wird
erreicht, daß der Anhänger einer partei, der bereit ist, dieser partei
seine Zweitstimme zu geben, mit seiner Erststimme auch den Kandi-
daten einer anderen Partei wählen kann, ohne auf diese Weise die
Zahl der Sitze seiner Partei im Bundestag zu schmälern. Wählen viele
Anhänger einer Partei A, der sie die Zweitstimme geben, wegen des
besonderen Ansehens oder der besseren Siegesaussichten mit ihrer
Erststimme den Wahlkreisbewerber einer partei B, vermindern sie
zwar die Zahl der Wahlkreissitze der partei A, nicht aber die Gesamt-
zahl ihrer Sitze, weil von der Partei A entsprechend mehr Landes_
listenbewerber in den Bundestag einziehen,

Von der Möglichkeit des ,,stirrimensplittings,, machen gewöhnlich
nur vvenige WählerGebrauch. 1976 gaben von den Wählern, deren
Zweitstimme gültig war, 93,2"/o beide Stimmen für dieselbe partei
ab; nur 6,0 % wdhlten mit der Erststimme Wahlkreiskandidaten
einer anderen Partei. Bei 1,O% der Stimmzettel mit gültiger Zweit-
stimrne urar die Erststimme ungültig.

1969 und 1972 war gegenüber früheren Wahlen und der Wahl 1976
der Anteil der gleichlautenden Erst- und Zweitstimmen mit ieweils
90,5 % relativ klein. 1 965 hatten noch 91,4 yo, l 961 sogar g3,7 7o
der Wähler ihre Erst- und Zweitstimme derselben partei gegeben.

Da der Anteil der Wähler mit gültiger Zweitstimme aber ungültiger
Erststimme 1976 sehr klein war, darf angenommen rarerden, daß das
System der zwei Stimmen inzwischen gut verstanden wird und das
Splitting, auch wenn es ,,nur" bei 6,0 % der Zweitstimmenwähler
vorkam, doch bewußt genutzt wird. Die stärkste Koppelung
zwischen Erst- und Zweitstimme ist verständlicherweise bei den
beiden großen Parteien SPD und CDU vorhanden, die in der Regel
die Chance haben, ein Wahlkreisnnndat zu gewinnen. Am häuf igsten
war die Koppelung von Erst- und Zweitstimme bei der CDU und
CSU. 1976 hat gegenüber 1g72 die gleichlautende Stimmabgabe für
diese Parteien noch etwas zugenommen, Von den Zweitstimmen_
wählern der CDU haben 97,2 % auch ihre erste Stimme der CDU
gegeben. Bei der CSU betrug dieser Anteil 96,9 7o. Die Ursache des
hohen Anteils gleichlautender Stimmabgabe mag darin liegen, daß
die Wähler gerade dieser beiden zuvor genannten parteien keine
Notwendigkeit sahen, durch ihre Erststimme einem anderen Wahlr
kreiskandidaten zum Erfolg zu verhelfen, wenn der Wahlkreis-
kandidat der CDU oder CSU mit großer Wahrscheinlichkeit das Man_

52 Ausgewählte Strmmenkombination

Von 1 000 abgegebenen Zweitstimmon
auf Erststimmena

fur die

SPD

CDU

CSU

F.D.P.

SPD
CDU
CSU
F.D.P

SPD
CSU
F.O.P.

SPO
CDU
CSU
F.D.P

934

1976

13
969

I

299
68
12

607

955
11
4
6

941
14
4

30

25
947

17
6
6

33

7

6

50
9
3

25

SPD
CDU
F. D.P

22
938

15

31
935

12

11
972

I

10
955

12

14

930

248
92
14

620

14
969

I
13

957
8

26
941

10

19
963

6

31
66
15

865

67
't7 5

33
703

529
67
12

342

1) Nähres siehe Abschnitt 7.

dat gewinnen konnte. Die gleiche Situation war für die SpD gegeben,
deren Zuveitstimmenwähler zu g5 o/o äuch die Erststimme der SpD
gaben.

Die stärkste Stimmenaufsplitterung war 1976 wieder für die F.D.p.
festzustellen. Von den Zweitstimmenwdhlern dieser partei haben
60,7 % auch ihre Erststimme für einen Wahlkreiskandidaten der
F.D.P, gegeben; n,g% gben ihre Erststimme einem Kandidaten
der SPD und 8 % ihre Erststimme einem Kandidaten der CDU bzw.
CSU. Der bemerkensurert hohe Anteil des Stimmensplitting
zwischen SPD und F.D.P. in der Wahl 1972 hat sich lg76 nicht
wiederholt. Das Stimmensplitting der Zweitstimmenwähler der
F.D.P. ging in etwa wiederauf die Relationender Wahl 1g6gr zurück.
Andererseits haben auch nur noch 5,3"/o der Wähler, die ihre Erst-
stimme einem Wahlkreiskandidaten der SpD gaben, mit der Zweit-
stimme die F.D.P. gewählt. 1972 waren es 8,9 %.

Von den DKP-Wählern haben 83,7 % ihre Erst- und Zweitsrimme
gekoppelt; 8,5 % gaben ihre Erststimme einem Kandidaten der SpD.
Die Zweitstimmenwähler der NPD gaben zu 80,8 % auch ihre Erst-
stimme dieser Partei und unterstützten mit 7,7 o/o einen Kandidaten
der CDU bzw. CSU.

7 Sitzverteilung und Erfolgswert der Stimmen

7.1 Sitzverteilungsverfahren
Maßgebend für die Sitze, die einer Partei im Bundestag zustehen,
sind die für die Gesamtheit ihrer Landeslisten abgegebenen Zweit-
stimmen. Die einzelnen Landeslisten einer partei gelten in diesem
Zusammenhang als verbunden (§ 7 Bundeswahlgesetzl. Es werden
jedoch nur die Zweitstimmen derjenigen parteien berücksichtigt, die
im Wahlgebiet mindestens 5 % der gültigen Zweitstimmen erhalten
oder mindestens 3 Wahlkreissitze errungen haben (,,Sperrklauseln,,l.

Die SPD, CbU unA CSU erfüllten beide Bedingungen, die F.D.p. die
erste. Alle übrigen Parteien erhielten weder 5 % der gültigen Zweit_
stimrnen noch Wahlkreissitze und kamen somit für die Sitzverteilung
ebensowenig in Frage wie schon 196l, 1965, 1969 und 1972, lm
ganzen handelt es sich um 333 595 für diese parteien abgegebene
Zweitstimmen oder 0,9 % aller gültigen Zweitstimmen. Diese Zahl
ist noch niedriger als bei der Bundestagswahl 1g72 mit 349 57g
Zweitstimmen für,,Splitterparteien.,.

einfaches Beispiel, bei dem angenommen wird. daß insgesamt 1O
Sitze auf die Partei A mit 1 190, die Partei B mit 600 und die par-
tei C mit 210 Stimmen zu verteilen sind.

Es werden zunächst die Parteistimmen A, B und C mit l,2,3usw.
dividiert, raras zu folgenden Ergebnissen führt:

immen für
Teiler C=21O

210
105

70
52
42
35

Auf diese insgesamt 18 Ouotienten, im folgenden Höchstzahlen
genannt, werden nun in der Reihenfolge ihrer Größe solange Sitze
verteilt, bis ihre Zahl erschöpft ist. Es erhält also den{

1

2
3
4
5
6

1 190
s9s
396
297
234
198

600
300
200
150
120
100

Das Bundeswahlgesetz geht - foderalistischen prinzipien folgend -von Landeslisten der Parteien und von einer Verteilung der Zweit-
stimrren auf diese Landeslisten entsprechenden Sitzverteilung aus.
Dabei findet das d'Hondttche 1) Verfahren Anwendung. Hierzu ein

1) V. d'Hondt; Systäme Pratique et Raisonni de Reprrlsentation
Proportionelle, Brüssel 1 882.

1. Sitz die Partei A mit der Höchstzahl
2. Sitz die Partei B mit der Höchstzahl'3. Sitz die Partei A mit der H«ichstzahl

1 190,
600,
s95,

für die 1 961 1 965 1 969 1972

A = 1190 B=6OO
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I nsgesamt erhalten somit

die Partei A: 6 Sitze,
die Partei B: 3 Sitze,
die Partei C: 1 Sitz.

Diese Verteilung entspricht fast genau dem Verhältnis der Stimmen
und hätte sich auch bei streng proportionaler Verteilung z. B. dann
ergeben, wenn zunächst die Stimmenanteile für die Parteien A =
0,595, B = 0,300 und C = 0,105 festgestellt und diese Anteile so-
dann mit zehn multipliziert worden wäien. Anders verhält es sich
jedoch - weil nur ganze Sitze vergeben werden können -, wenn
größere Reste verbleiben. Das ist z. B. bei der Verteilung von nur
sieben Sitzen auf dieselben Stimmenanteile der Parteien A, B und C
der Fall.

Verteilt man die sieben Sitze nach den drei Stimmenanteilen,
ergeben sich für die Partei

A:7 x 0,595 = 4,165 Sitze,
B:7 x 0,300 = 2,100 Sitze,
C:7 x 0,105 = 0,735 Sitze.

Es läge nun nahe,4Sitze der Partei A,2Sitze der Partei B und einen
Sitz der Partei C zuzuweisen, weil die Partei C den größten Stim-
menrest (Wert der Dezimalenl hat.

Nach d'Hondt erhält die Partei A jedoch 5 Sitze, die Partei B 2 Sitze
und die kleinste Partei C keinen Sitz. Bei Reststimmen, auf die kein
voller Sitz entfällt, kann es somit vorkommen, daß die kleinen Par-
teien schlechter gestellt werden, als ihrem Stimmenanteil entspricht.
Oamit kann man allerdings noch nicht behaupten, das d'Hondt'sche
Verfahren sei schlechterdings ungerecht. Bei streng proportionaler
Verteilung der Sitze unter Beachtung der Rundungsregeln würde die
Partei C für ihren einen Sitz nur 210 Stimmen benötigen, die Par-
teien A und B je Sitz im Durchschnitt aber 6O0 : 2 = 300 bzw.
1 190 : 4 = ß7, oder anders ausgedrückt: Verlangt man auch fürdie
Parteien A und B je Sitz nicht mehr Stimmen als frir die Partei C,
bleiben 1 190 - (4 x 210) = 350 Stimmen der Partei A und
600 - (2 x 210) = 180 Stimmen der Partei B ohne Sitz.

Sinn des d'Hondt'schen Verfahrens ist es, die Zahl zu finden, durch
die man die Stimmen der Parteien dividieren muß, damit die vollen
(ungerundeten) Sitzzahlen einer jeden Partei zusammen genau der
vorgegebenen Gesamtzahl entsprechen. Das bedeutet in dem Beispiel
der Verteilung von sieben Sitzen auf die Parteien A, B und C, daß
der Teiler höher als 21O, aber nicht höher als 238 anzusetzen ist,
vreil schon beim Teiler 239 nur noch 6Sitze (4 für die Partei A und
2 lir die Partei B) verteilt werden könnten und bei einem Teiler von
\/eniger als 211 mehr als siebenSitze zur Verfügung stehen müßten.
Die Partei C geht unter Zugrundelegung von 211 bis 238 Stimmen
für einen Sitz allerdings leer aus.

Die Sitzverteilung bei Bundestagswahlen kann in einem einstufigen
und in einem zweistufigen Verfahren geschehen. Wäre bei der Bun-
destagswahl 1976 das einstufige Verfa.hren angewendet worden,
hätten die Zweitstimmen für die zehn Landeslisten der SPD und der
F.D.P. sowie die Zweitstimmen für neun Landeslisten der CDU und
der Landesliste der CSU in Bayern, also insgesamt 30 Zahlen, statt
nur drei, wie in dem Beispiel, jerarcils durch 1, 2, 3 usw. geteilt
rncrden müssen, um auf die dabei anfallenden Höchstzahlen in der
Reihenfolge ihrer Grö[b 496 Sitze zu vergeben.

Dabei wäre f ol gende Sitzveneilu ng herausge kommen:

SPD: 214wie tatsächlich 214,
CDU: 192 statt tatsächlich 190,
CSU: 54 statt tatsächlich 53,
F.D.P.: 36 statt tatsächlich 39.

Dieses Ergebnis, nach dem die F.D.P. drei Sitze weniger, die CDU
zrrvei und die CSU einen Sitz mehr erhalten hätten, hängt damit
zuErmmen, daß die ohnehin schon relativ wenigen Stimmen der
F.D.P. beim einstufigen Sitzverteilungsverfahren nicht als ganzes in
die Waagschale gefallen wären, sondern aufgesplittert in zehn Teile.
Die beim d'Hondt'schen Verfahren mögliche Schlechterstellung
der kleineren Parteien. oder in diesem Falle der Landeslisten mit
wenig Stimmen, würde sich also für die F.D.P. sehr negativ ausge-
wirkt haben, nicht iedoch für die etwas stärkere CSU mit diner
Konzentration aller Stimmen in Bayern.

Um solche Auswirkungen des d'Hondt'schen Verfahrens weitgehend
zu neutralisieren, läßt es das Bundeswahlgesetz seit 1957 zu, daß die
Parteien ihre Landeslisten für die Sitzverteilung miteinander verbin-
den. Das bedeutet' keine Aufstellung von Kandidaten für eine
Bundesliste, hat aber zur Folge, daß nach d'Hondt zunächst die
Sitze zu berechnen sind, die einer Partei aufgrund ihrer Zweitstim-
men im ganzen Bundesgebiet zustehen. ln einem zweiten Schritt
\ rerden di€ Sitze einer jeden Partei im Bund sodann - wieder nach
d'Hondt - auf die Länder nach Maf3gabe der Zweitstimmen für ihre
einzelnen Landeslisten verteilt. Rechnerisch geschieht dies in der
ersten Stufe durch eine Teilung der Zweitstimmen einer jeden Partei
im Bund und in der zweiten Stufe durch eine Teilung der Zweit-
stimmen einer jeden Partei in den Ländern durch 1, 2, 3,4 usw. und
anschlief3ende Verteilung der Sitze in der Reihenfo\ge der dabei an-
fal lenden Höchstzahlen.

Bei der Bundestagswahl 1976 haben von der Möglichkeit der
Listenverbindung ebenso wie bei den Wahlen davor alle Parteien
Gebrauch gemacht. Die Folge davon war, daß die vier im Bundestag
vertretenen Parteien ihre Sitze mit folgenden durchschnittlichen
Stimmenzahlen erhielten:

Partei tatsächl ich
dagegen bei

Verzicht auf die
Listenverbindu ng

4. Sitz die Partei A
5. Sitz die Partei B
6. Sitz die Partei A
7. Sitz die Partei A
8. Sitz die Partei C
9. Sitz die Partei B

10. Sitz die Partei A

mit der Höchstzahl
mit der Höchstzahl
mit der Höchstzahl
mit der Höchstzahl
mit der Höchstzahl
mit der Höchstzahl
mit der Höchstzahl

396,
300,
297,
234,
210,
200,
1 98.

SPD
cou
CSU
F.D.P

75229
75 617
75 991
76 797

75229
74 830
74 583
83 197

Die tatsächlichen Stimmenzahlen der Parteien je Abgeordneten
liegen infolge der Listenverbindungen dicht beieinander. Die Listen-
verbindungen haben also dafür gesorgt, daß jede der vier Parteien

53 Berechnung der auf die Landeslistenverbindungen entfallenden Sitze

CDU CSU
Teiler HdchstzahlS itzfo I ge Teiler lHoctrstzant Sitzfo lge Teiler Höchstzahl Sitzfo lgeHochstzahl

SPD

16 099 019
8 049 510
5 366 340

F P

Teiler Sitzfolge

1

2
1

2
1

3
5

1

2
3

38
39

52
53

2
4
6

1

2
3

14367 302
7183651
4 789 101

76 017
75 617

77 452
75 991

442
492

4 027 499
2 013 750

2 995 085
1 497 5,43

11
23

7
17

213
214

75 582
75 229

495
496

189
190

491
494

78 818
76 797

475
447

215 74 879 498 191 75 221 497

Unter dem Strich di6 4 weiteren Höchstzahlen, die nicht mehr herangezogen wurden, weil schon 496 Satze vergeben waren

54 74 583 501 40 74A77 499
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etwa soviel Sitze erhielt, wie ihrem Stimmenanteil im Bund ent-
spricht, Bei Verzicht auf die Listenverbindungen hätte die F.D.P'
dagegen über tlil 000 Zweitstimmen für einen Abgeordneten benö-
tigt und wäre infolgedessen gegenüber der CSU, für die §chon rd.
74 600 und der CDU für die rd. 74 8@ Stimmen genügt hätten,
stark benachteiligt gewesen.

Nach Feststellung der für Abgeordnete in Frage kommenden Par-
teien, war die Sitzverteilung vom Bundesuahlleiter wie folgt vorzu-
nehmen:

1, Verteilung der für das Bundesgebiet ohne Berlin gesetzlich fest-
gelegten 496 Sitze auf die vier genannten Parteien nach dem
Ergebnis der für sie im ganzen Bundesgebiet abgegebenen Zweit-
stimmen unter Anwendung des d'Hondt'schen Höchstzahlver-
fahrens.

2. Verteilung der für jede Partei so berechneten Sitze auf ihre Lan-
deslisten nach dem Verhältnis der Zweitstimmen einer ieden Par-
tei für ihre Landeslisten, wiederum nach dem d'Hondt'schen
Höchstzah lverfahren.

3. Abzug der von jeder Partei in den einzelnen Ländern schon mit
den Erststimmen g€E\ronnenen Wahlkreissitze von den Sitzen, die
ihnen in dem betreffenden Land nach Zill,2 zustanden. Die
restlichen Sitze uaren aus den Landeslisten zu besetzen'

Um auch die Namen der gewählten Landeslistenbewerber festzustel-
len, wurden auf den Landeslisten der einzelnen Parteien zunächst
die Bewerber gestrichen, die zugleich in einem Wahlkreis kandidiert
hatten und dort Wahlkreissieger wurden, rncil das durch Persönlich-
keitswahl über die Erststimmen gewonnene Wahlkreismandat Vor-
rang hat. Auf die nichtgestrichenen Bevrrerber wurden sodann in der
Reihenfolge ihrer Plätze auf der Landesliste so lange Sitze verteilt,
bis die Gesamtzahl der zu vergebenden Landeslistensitze ausge-
schöpft vrar.

Wie bei der Verteilung der Sitze auf Bundesebene (1' Stufe) im
einzelnen gerechnet wrrde, ergibt sich auszugsweise aus Übersicht
53. ln der ersten Zeile dieser Tabelle stehen beim Teiler 1 in den
Spalten ,,Höchstzahl" die Gesamtzahlen der Zweit§timmen, welche
die vier in die Sitzverteilung gekommenen Parteien im ganzen Bun-
desgebiet ohne Berlin erhalten haben, also z. B. die Zahl 16 099 019
für die SPD und die Zahl 2995085 für die F'D.P.' Anschließend
wurden diese Zahlen fortgesetzt durch 2, 3, 4 usw. geteilt. Die Er'
gebnisse (Höchstzahlen) stehen jeweils rechts neben dem entspre-
chenden Teiler, Auf die so gefundenen Höchstzahlen wurden nun-
nrehr in der Reihenfolge ihrer Größe so lange Sitze verteilt, bis die
Sitzzahl 496 erreicht rarar. So fiel der erste Sitz an die SPD auf die
Höchstzahl 16099019 (Teiler 1), der zweite Sitz an die CDU auf
die Höchstzahl 14367 §2 (Teiler 11, der dritte Sitz wieder an die
SPD auf die Höchstzahl I049 510 (Teiler 2), der vierte Sitz wieder
an die CDU auf die Höchstzahl 7183651 {Teiler 2} usw. Erst der
siebte Sitz ging an die CSU auf die Höchstzahl 4O27 499 (Teiler'll
und sogar erst der elfte Sitz an die F.D.P. auf die Höchstzahl
2 995 085 (Teiler 1). Die letzten Höchstzahlen, mit denen die vier in
die Sitzverteilung gekommenen Parteien gerade noch Sitze erhielten,
stehen in der zweitletzten Zeile der Übersicht 53 über dem Strich'
Der 496. und letzte Sitz fiel auf die Höchstzahl 752?€ der SPD und
war zugleich ihr 214. Sitz. Auch der 495, Sitz ging an dieSPD,der
494. aufgrund der Höchstzahl 75 617 als ihr 190, und letzter Sitz an
die CDU. Oer 53. Sitz der CSU wurde mit der Höchstzahl 75991,
der 39. und letzte Sitz der F.D.P. mit der Höchstzahl 76 797 erwor-
ben. Wäre noch ein 497. Sitz zu verteilen gevvesen, so würde dieser
Sitz mit der Höchstzahl 75221 als ihr 191. an die CDU gefallen
sein. Sowohl diese Höchstzahl als auch ie eine weitere Höchstzahl
für die SPD, CSU und F.D.P., die bei der Sitzverteilung ebenfalls
nicht mehr berücksichtigt vverden konnten. stehen am Ende der
Übersicht 53 unter dem Strich.

Es sei noch die Frage geprüft, welche Stimmenveränderungen not-
rarendig wären, um die Verschiebung eines Sitzes von der Partei mit
der kleinsten gerade noch zum Zuge gekommenen Höchstzahl zu der
Partei mit dar größten nicht mehr zum Zuge gekommenen Höchst-
zahl herbeizuführen. Diese beiden Parteien sind die SPD mit der
Höchstzahl 75229 beim Teiler 214 und die CDU mit der Höchsr-

zahl 75221 beim Teiler 191. Die SPD hat ihren letzten und 214'
Sitz mit der Höchstzahl 75 229 erhalten, während die CDU auf die
Höchstzahl 75221 keinen u,eiteren Sitz mehr bekam. Um statt 190
Sitze 191 Sitze zu erhalten, hätte sich für dieCDU beimTeiler 191
die Höchstzahl 75 230 ergeben müssen. Der 496. Sitz wäre dann
nicht an die SPD, die sich mit 213 Sitzen hätte begnügen müssen,
sondern an die CDU gegangen. Voraussetzung dazu wären
75 230 X 191 = 14 368 930 Zweitstimmen für die CDU gewesen,
wenn man zugleich keine Veränderungen bei den Zweitstimmen der
übrigen Parteien unterstellt. Die Differenz zu den tatsächlichen
Zweitstimmen der CDU beträgt 1 628, ist also nicht sehr groß und
wäre beim Rechnen mit Komrnastellen noch geringer. ln ähnlicher
Weise kann man berechnen. unter welchen Voraussetzungen bei
vwniger Zweitstimmen für die SPD ein Sitz von der SPD an die CDU
gegangen wäre, Dies hätte für die SPD beim Teiler 2'14 die Höchst-
zahl 75 220 bedingt, was bei Multiplikation 'r,it 214 insgesamt
16 097 080 Zweitstimmen ergibt. 1 939 Zweitstimmen für die SPD
weniger hätten also bei unveränderten Stimmen für die CDU, CSU
und F.D.P. die gleiche Wirkung gehabt wie 1 628 Zweitstimmen

54 Berechnung der Verteilung der 214 Sitze der

SPD auf ihre Landeslisten

Landesl ists Si tzfo I go

Schlsswlg. H olstsln

Hambu rg

Nledersachsen

Brg ms n

Nord rhe ln-W6stfalen

Hessgn

Rheinland-Pfalz

Ba do n-W ü r tts mbe rg

Bay6rn

1

2
779 599
389 800

10

1

2

1

2

77 960

614 244
307 142

76 786

2 129 502
1 064 751

29 73 431

5153959
2 576 9AO

73 628

2s5 544
127 772

85 181

59
121
185

16
37

203

22
48

206

4
10

1

2

(71 )

1

2

70

22

,|

2
3

1

2

1

2

1

2

172 5911

1 626 365
813 183

214

213
(217l.

7
15

212

12
28

73 926

1 013 574
506 787

13 77 967

1 980 313
990 1 57

76 166

l27l (73 345)

2201 692
1 100 446

29 75 920
(73 390)

344 187
172 094

202

5
13

1

2

207
(216)

3
9

209
(21s)

41
88

(30)

1

2
Saa rland

4 86 047 142

Unter d€n Abschlußstrichen dle Höchstzahlen für drei welt€re, nlcht
mehr zu vsrtoilenda Sitz€.

Tsllsr Hochstzahl
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55 Die Gewählten bi der wahl zum 8. Deutschen Bundestag nach Geschlecht

lnsgesamt

Land

Schleswig-Holstein

Hamburg

Niedersachsen

Breman

Nord rhein -Westfalen

Hessen

Fl heinland-Pfalz

Bade n-Wurttemberg

Bayern

Saarland

Wahlk reis
La ndesl isto
zusammen

Wah lkreis
Landesliste
zusamm€n

Wahlkreis
Landesliste
zusammen

Wahlkreis
Landssliste
2USammen

Wahlkreis
Landssliste
zusammen

Wahlk reis
Landesliste
zusammen

Wahlk reis
Landeslist€
zusammen

Wahlk reis
Landesliste
zusammen

Wahlk reis
Landesliste
zusammen

ins-
ge-

samt

8

I

5
4
9

8

8

5
4

10

5
5

10

17
10
27

18
11
29

12
16
2A

10
10
20

I
5

13

10
10

;
12

70
66

136

3
9

12

15
14
29

16
15
31

36
35
71

,

1

1

2

3
2
5

1

1

;
4

5
4
9

5
5

;
1

1

2
3

;
5

2
2

'|

1

2

1

1

;
1

;
5

2
2

3
2
5

;
2

1

1

5
5

2
2

5
5

1

1

2
2

,|

1

3
2
5

1

I
2

1

1

2
3
5

11
11
22

8
6

14
11
14
25

30
32
62

2A
29
57

22
25
47

3

3

42
23
65

3 ;
2

45
25
70

3

17
5

22

2A
33
61

;
2

28
38
66

73
75

148
17
4

2'l

5
14
19

5
16
21

6
7

13

9
5

14

10
6

16

4
18
22

;
4

2
2

7
7

6
6

;
4

2
2

7
7

5
5

22
22
44

5
3
I

;
3

1

1

2

5
5

4
4

1

1

6
7

13

432
225
26 37

32
6

38

2
2
4

94
96
90

44
44
88

36
30
66

44
40
84

5
2
7

4
24
2A

4
25
29

40
11
51

40
13
53

2
1

3

3
1

4

Wa h lk reis
Landesliste
zusammen

3
1

4
Bundesgebiet ohne Berlin Wahlkreis

La ndes I iste
zusammen

Berlin (West) zusammen

92
a3

175

2
13
15

40
13
53

109
91

200

5 114
9 100

14 214

40
11
51

35
35

1

2
2

;3;
439

241
220
461

19

24A
24A
496

22

7
2A
35

39 1 10 I 2 11
B u ndesgebiet

einschl. Berlin (West) rnsgesmt 209 15 224 184 17 201 51

mehr ftir die CDU bei unveränderten Stimmen für die SpD, CSU und
F.D.P. 1).

Dieses Beispiel wurde gewählt, weil nach dem vorläufigen Ergebnis
der Bundestagswahl 1976 aufgrund der rechtlrch unverbindlichen
,,Schnellmeldungen" in der Wahlnacht die SPD nur 213, die CDU
aber 191 Sitze hatte, nach dem endgültigen Ergebnis aufgrund der
Feststellrrngen der Wahlausschüsse der SPD dann aber 214 und der
CDU nur 190 Sitze zufielen 2). Diese Veränderung beruht auf fol-
genden Abweichungen des endgültigen Zweitstimmenergebnisses
vom vorläufigen:

SPD + 387
cDU - 1 511csu _ 4A2F.D.P. 75
Sonstige Parteien + 133

1) Bei den hier vorgenommenen Berechnungen kommt im ersten
Fall eine höhsre, im zweiten eine geringere Gesamtzahl der gültigen
Zweitstimmen heraus, als sie bei der Bundestagswahl 1976 tatsäch_
lich erzielt wurde. Auf eine Berechnung im Rahmen der tatsäch-
lichen Gesamtzahl der Zweitstimmen wurde wegen der großen Zahl
der möglichen Annahmen über Stimmenverschiebungen zwischen
den Parteien verzichtet. - 2) Eine weitere Veränderung aufgrund
der endgültigen Erg€bnisse betilfft den Wahlkreissieger im Wahlkreis
46, Nach dem vorläufigsn Ergebnis war der Kandidat der CDU, nach
dem endgültigen der Kandidat der SpD gewählt.

2 53 36 4 40 480 38 518

Daß schon so kleine Abweichungen zugunsten der SpD eine Ver-
änderung der Zahl der Sitze zugunsten dieser partei herbeiführten,
beruht darauf, daß sich nach dem vorläufigen Ergebnis für die CDU
beim Teiler 191 die Höchstzahl 75 22g ergab und diese nur um zwei
über der Höchstzahl 75227 der SpD beim Teiler 214lag, auf die
kein Sitz mehr vergeben werden konnte.

Es muß jetzt noch die zweite Stufe des Sitzverteilungsverfahrens
erläutert werden, was wir am Beispiel der Verteilung der 214 Sitze
der SPD auf ihre Landeslisten tun v\,ollen, DiesesSitzverteilungsver_
fahren ergibt sich auszugsweise aus der übersicht 54.

Die Gesamtzahlen der Zweitstimmen für die einzelnen Landeslisten
der SPD stehen jeweils rechts neben dem Teiler l, darunter stehen in
einer Auswahl die Höchstzahlen aus der Teilung dieser Gesamt-
zahlen durch 2, 3 usw. Für die Zweitstimmen der SpD in Nord-
rhein - Westfalen ergab sich auch noch beim Teiler 2 eine größere
Höchstzahl als für die Zweitstimmen der SpD in den anderen Län-
dern beim Teiler 1; infolgedessen ri\raren die beiden ersten Sitze der
SPD Nordrhein - Westfalen zuzuweisen. Erst der dritte SpDsitz kam
nach Bayern, Bei jedem Land stehen am Schluß die Höchstzahlen,
auf die für eine Landesliste gerade noch ein Sitz vergeberi werden
konnte. Der 214. und letzte Sitz der SpD kam mit dlr niedrigsten
Hochstzahl 73431 nach Niedersachsen, der 213. und vorletzte mit
der zweitniedrigsten Höchstzahl von 73 62g nach Nordrhein - West_
falen. Wäre für die SPD noch ein 215. Sitz zu verteilen gewesen,
wäre er mit der Höchstzahl 73 390 nach Bayern gefallen.

sPo CDU CSU F.D.P
Wahlkreis,
Landesliste nä nn-

llch
w6ib-
lich

2U-
sam-
mon

männ-
lich

weib-
lich

zu-
sam-
men

männ-
lich

waib-
lich

zu-
sam-
men

männ
lich

weib-
lich

zu-
3Am-
men

män n-
lich

welb-
lich
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Entsprechend wurde bei der Weiterverteilung der 190 Sitze der CDU
und der 39 Sitze der F,D.P, verfahren. Für die CSU erübrigte sich
eine Weiterverteilung, da sie nur in Bayern vertreten ist.

Von den so ermittelten Sitzen der parteien in den Ländern uraren
nunmehr, wie bereits gesagt, die Sitze abzuziehen, die sie schon
durch die Erststimmen in den Wahlkreisen errungen hatten. ln Nord-
rhein -Westfalen \/aren das z, B, 45 Wahlkreissitze der SpD. Als
Rest von insgesamt 70 Sitzen blieben hier 25 Sitze für Landeslisten-
bewerber.

7.2 Ergebnis der Sitzverteilung 1976 und früher
Das Ergebnis der Sitzverteilung bei der Bundestagswahl 1976 enthält
die Übersicht 55. ln den Zeilen ,,zusammen,, s;hen für jede partei
die Sitze, die ihnen in den Ländern aufgrund der Zweitstimmen
zustanden. Zieht man davon die Wahlkreissitze in der ersten Zeile
für jedes Land ab, ergeben sich die Sitze, die für jede partei aus den
Landeslisten zu besetzen raaren, Zählt man die Sitze aus allen
Ländern zusammen, so ergaben sich für die SpD autbr den 114
Wahlkreisitzen 100 Landeslistensitze, für die CDU außer den gl
Wahlkreissitzen 96 Landeslistensitze. für die CSU außer den 4O
Wahlkreissitzen 13 Landeslistensitze und für die F.D.p. 39 Landes-
listensitze. Von den Landeslistenbewerbern der CSU kamen dem-
nach recht wenige zum Zug. Die Abgeordneten dieser partei kom-
men zu drei Vierteln aus den Wahlkreisen.

Von den 496 Abgeordneten im Wahlgebiet ohne Berlin entfielen auf .
die

SPD: 21 4 Abgeordnete,
CDU: 190 Abgeordnete,
CSU: 53 Abgeordnete,
F.D.P.: 39Abgeordnete.

Dazu kommen die 22 Abgeordneten aus dem Lande Berlin, von
denen die SPD 10, die CDU 11 und die F.D.p. einen steflten.

Die Zahl der Abgeordneten der SpD vergrößerte sich dadurch auf
224, die der CDU auf 2O1 und die der F.D.p. auf 40. Läßt man dievom Berliner Abgeordnetenhaus hinzugewählten Bundestagsab-
geordneten außer Betracht, so hat sich die Zahl der Sitze der SpD
seit dem Bestehen der Bundesrepublik - jeweils nach dem Stand bei
der Wahl - von 131 im Jahre .l949 von Wahl zu Wahl bis 1g72um
20, 18,21,12,22 und 6 auf 230 stetig erhöht. 1976 mußte sie
dagegen erstrnals Einbußen von insgesamt 16 Sitzen hinnehmen.

56 Sitzverteilung bei den Bundestagswahlen

(ohne die Abgeordneten aus dem Lande Berlin)

Partei 1 976

Von Wahl zu Wahl waren im Bundestag weniger parteien vertreten.
ln dem im Jahre 1949 gewdhlten ersten Bundestag mit 402 Ab-
geordneten - ohne die Abgeordneten aus dem Lande Berlin _ gab
es neben den Sitzen der SPD, CDU, CSU und F.D.p. noch

17 Sitze der Bayernpartei,
1 7 Sitze der Deutschen Partei,
15 Sitze der Kommunistischen Partei Deutschlands,
12 Sitze der Wirtschaftlichen Auf bauvereinigung,
10 Sitze der Deutschen Zentrumspartei,
5 Sitze der Deutschen Rechtspartei,
1 Sitz des Südschleswigschen Wählerverbandes sowie
3 Sitze von Parteilosen und Wählergruppen.

lm 2. Bundestag gab es dagegen neben den auch heute noch im
Bundestag vertretenen Parteien nur noch

27 Sitze des Gesamtdeutschen Blocks/BHE,
1 5 Sitze der Deutschen Partei und
3 Sitze des Zentrums.

Bei der 3. Bundestagsvvahl 1957 blieben davon neben den Sitzen der
SPD, CDU, CSU und F.D.P. nur noch die l7 Sitze der Deurschen
Partei übrig, die dann 1961 nach vorangegangener Auflösung dieser
Partei verschwunden sind.

Parteilose Bewerber kamen nur 1g4g in drei Wahlkreisen zum Sieg.
Die Zahl der im Bundestag vertretenen Parteien, die 1g4g noch 10
betrug, hat sich im Jahre 1953 auf 6 und im Jahre 1g57 auf 5
vermindert. Seit 1961 sind nur noch vier parteien mit Abgeordneten
im Bundestag vertreten.

Wie sich bei einer Bundestagswahl die Sitze einer partei auf Wahl_
kreissitze und Landeslistensitze verteilen werden, ist nur schwer vor-
auszus.rgen. Das hängt vor ällem damit zusammen, daß eine Zu-

SPO
CDU
csu
F. D. P.
Sonsti ge

131
115
24
52
80

151
191

52
48
45

159
215

55
41
17

190
192

50
67

230
177

4A
o:

202 224
196 193
49 49

:':

214
190
53

:
lnsgesamt 402 487 497 499 496 496 496 496

1) ohne Saarland. - 2) Einscht. 3 uberhangmandate. _ 3) Einschl
5 Uberhangmandate.

Die Zahl der Sitze von CDU und CSU war dagegen in diesem Zeit-
raum schwankend. 1949 erhielten diese beiden parteien 139 Sitze,
acht mehr als die SPD, 1953 haben sie weitere 104 und 1g57 noch
weitere 27 Sitze hinzugewonnen. Sie erhielten somit bei der Bundes-
tagswahl 1957 weit über die Hälfte aller Sitze. Diese Mehrheit ging
dann im Jahr 1961, in dem beide Parteien nur noch 242 Sitze
erringen konnten, wieder verloren. 1965 haben CDU und CSU
wieder 3 Sitze hinzugewlnnen können, die sie bei der Wahl 1g6g
aber wieder einbüßten. Bei der Wahl 1g72 verschlechterten sie ihr
Ergebnis gegenüber 1969 um weitere l7 Sitze. Beide parteien zu-
sammen haten damals somit 5 Sitze weniger als die SpD. lg76
konnten CDU und CSU insgesamt l8 Sitze hinzugewinnen, damit 2g
Sitze mehr als die SPD und nur l0 Sitze weniger als dle Regierung
bildenden Partelen SPD und F.D.P. zusammen.

Die F.D.P. hat 1976 mit 39 Sitzen, zwei Sitze weniger als ,l972
errungen. Ein geringeres Ergebnis hatte sie 1g69 mit nur 3O Sitzen.

SITZE DER PARTEIEN II{ BUNDESTAG 1949 BIS 1976
Stand lewetls ber der t{ahl

Sbrstrd.s Budes.mt 76S12

@

F.D-E
31

F.D,P
50

F.D.P
42

Srtze2)

ggU, CSU CDU,CSü/

.s

F D,P
67

F.D P
40

1976 8, BUNDESTAG

1949 l. EUNDESTAG 1953 2. BUNOESTAG

S I tze l)2)

Srtze2)

1965 5 BUNDESTAG

SrtzeA

1969 6. BUNDESTAG

SrtzeA

1972 7 BUNDESTAG

SrtzeA

I)ohne Safiland - 2)Ernschl der Aheeordneten
von Eerlrn(West),1949= l9,ab 1953='22

518
Srtze2)

Sltzel)2)

1957 3 BUNDESTAG
1949 1) 1 953 1 957 1 961 r eos 

lr 
sos 

lr 
szz
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57 Wahlberechtigte ohne Einfluß auf die Sitzverteilung

Land

Sch leswlg- H olstei n
Hamburg
N ledorsac hsen
Bremen
Nord rhein-Westfalen
H assen
B hel nland-Pfa lz
Bade n-Württembsrg
Bayern
Saarland

Bundesg€biet ohna Barlin
dagegen 1972

1 969
1 965
1 961

Sch leswlg- Holstein
Hambu rg
N iedersac hsen
BrEmen
No rd rhein-Westfa len
Hessen
R heinland-Pfa lz
Bad6n-Württe mberg
Bayern
Saarland

Bundesgebiet ohne Berlin
dagagen 1972

1 969
1 965
1961 1)

1 864 033
1 287 473
5 205 680

524 346
12118533
3 899 454
2 676 890
6 118464
7 547 820

811 322
42 058 015
41 446 3o'2
38 677 235
38 510 395
37 440715

176 082
114391
448 344

52 764
1 051 987

314 179
227 944
666 (xr4
7fJ2 941

57 536
3892 262
3 684 713
5 154 171
s094188
4 591 091

7 865
4 995

98 398
2 594

76 984
27 273
19 693
46 836
51 144
7 471

343 253
301 839
557 040
795 765

1 298723

11 938
15 840
30 807

7 699
a2 994
37 078
20 896
s3 195
65 169

7 979
333 595
348 579

1 801 699
1 186 449
1 796 408

Summs der Zahlen
b,cundd

yo 1l

195 885
135 226
577 509

63 057
1 211 965

378 530
268 533
766 125
899 294

72 9tj6
4569110
4 335 131
7 512 910
7 076 40'2
7 6A6 222

9,4
8,9
8,6

10,o
8,7
8,1
8,5

10,9
10.,4'
7,'l
9,3

, 4,9
13,3
13,2
12,3

o,4
o,4
1,9
o,5
o,6
o,7
o,7
0,8
o,7
0,9

0,6
1,2
0,6
1,5
o,7
1,0
o,8
0,9
o,9
1,O

10,5
10,5
11 ,1
1 1,9
10,0
9,7

10,0
12,5
11,9
9,0

o,8
o,7
1,4
2,1
3,5

o,8
o,a
4,7
3,1
4,8

10,9
10,5
19,4
1fJ,4
20,5

1) ln Prozent der Wahlberechttgtsn (a)

nahme der Stimmen und damit auch der Gesamtzahl der Sitze nicht
unbedingt mit einer Zunahme der Wahlkreissitze verbunden zu sein
braucht. Wegen der Verrechnung der Wahlkreissitze mit den Sitzen,
die den Parteien aufgrund der Zweitstimmen insgesamt zustehen,
kann es also vorkommen, daß bei einer Verringerung der Wahlkreis-
sitze Landeslistenbewerber in den Bundestag kommen, mit denen
nicht gerechnet u\,orden ist. Umgekehrt ist es aber auch möglich, daß
Landeslistenbewerber, deren Plätze als durchaus aussichtsreich ange-
sehen werden konnten, nicht mehr zum Zuge kommen, rareil nach
Abzug der Wahlkrerssitze von den insgesamt zustehenden Sitzen ein
zu kleiner oder gar kein Best verbleibt. Die Parteien stehen infolge-
dessen vor jeder Bundestagswahl bei der Aufstellung der Kandidaten

, vor einer schwrerigen Entscheidung. Nach der Wahl stellt sich häuf ig
heraus, daß ein unerwarteter Wahlkreissieg der eigenen Partei die
Aussichten eines Landeslistenbewerbers zunichte gemacht hat,

Die SPD hat in Nordrhein - Westfalen fünf , in Bayern vier, in
Baden - Württemberg zwei und in Schleswig - Holstein, Hamburg,
Niedersachsen, Hessen und Rheinland -Pfalz ie einen Sitz verloren;
in Bremen und im Saarland hat sie ihren Besrtzstand gewahrt.

Land

Die CDU konnte dagegen in Nordrhein -Westfalen fünf, in Hessen
und Baden - Württemberg je zwei und in Schleswig - Holstein,
Niedersachsen, Bremen und Rheinland -Pfalz ie einen Sitz hinzu-
gewinnen; in Hamburg und im Saarland sind gegenüber 1972 in der
Zahl der errungenen Sitze keine Anderungen zu verzeichnen.

Die F.D.P. hat in Hamburg, Hessen und in Baden -Württemberg je
einen Sitz eingebüßt und in Bayern einen Sitz hinzugewonnen. ln
den übrigen Ländern hat sie ihren Besitzstand raahren können.

7,3 Erfolgsurert der Stimmen

Bei der Bundestagswahl 1976 gab es 42058015 Wahlberechtigte.
Zu wählen raaren 496 Abgeordnete, ohne die 22 Abgeordneten aus
dem Land Berlin. Durchschnittlich kam somit auf 84 794 Wahl-
berechtigte ein Abgeordneter.

Der Wahl ferngeblieben sind 3 892 262 Wahlberechtigte. Geht man
von der genannten Durchschnittszahl der Wahlberechtigten je Ab-
geordneten aus, hätten sie die Parteizugehörigkeit von 46 Abgeord-

F.D.P

58 Durchschnittszahlen der Wahlberechtigen und Zweitstimmen le Abgeordneten

Durchschnittliche Zahl der
zweitstimmsn

und zwar fur die

je Abgeord neten

84 728
91 962
83 962

1 05 669
81 481
a2 967
86 351
86 175
85 770

101 415
84 794
83 s61
77 978
77 642
75 791

(7s 031)

76 367
a3 434
75 144
94 597
74 253
75 702
78 363
76 134
76 291
93 289

75 424
82 303
74 647
93 057
73 693
74913
77 688
75 38s
75 551
92 292
7F 542
74 A20
62 831
63 375
60 232

(s9 628)

77 959
76 785
73 431
85 181
73 627
73 925
77 967
76 165
75 920
86 046

74 092
83 798
76 040
76 921
74 125
75 890
75 700
75 8s1

86 212

73 811
118969
73 905

71 694
75 216
91 747
69 951
69 88975 990

76
75
66
65
63

(63

255
szs
464
767
868
22Al

75 229
74 674
62 793
63 431
60 144

X

75 990
75 316
63 584
64 010
60 289

x

76 797
76 341
63 447
63 198
60 131

X

1) Ohne Überhangmandate; mit Uberhangmandaten in Klammern darunter,

Wahl-
bsrechtigte

(a)

Nlchtwähler
(b)

Wähl6r mlt ungÜltiger
Zw€itstimme

(c)

Wdh16r mit
Zwsitstimman für

Partelen ohne Sitze
(d)

Anzah IAnzahl %11 Anzahl %11 Anzahl %11

Wahl-
berochti gten insgesa mt

für SPD,
COU, CSU
und F.D.P,
zusa mme n SPD CDU CSU
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75 617
74 524
62 s88
63 201
60 342
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59 Tatsächliche Sitzverteilung nach d'Hondt (a) und Sitzverteilung nach dem Anteil der Zweitstimmen der Parteien

im Bundesgebiet und dem Anteil der Zweitstimmen für ihre Landeslisten (b)

Davon tur
Land F.O.P

b

Schleswig-Holsteln
Hamburg
Nledsrsac hson
Bremen
Nord rheln-Westfalen
Hessen
Fl hei n la nd-Pfa lz
Baden-Wü rttembe rg
Bayern
Saarland

22
14
62

5
14fJ

47
31
71
88
I

22
15
51

6
144
47
32
70
88
11

10
5

28
2

66
21
16
38

4

10
5

28
2

65
21
16
38

5

10
8

2A
3

68
22
14
26
29

5

10
I

29
3

70
22
13
26
29

4

2
1

5

12
4
2
7

:

2
2
5
1

11
4
2
6
b
1

Bundesgeblet ohne Berlln 496 496

1 ) CSU nur in Bayern,

neten bestimmen können. Ferner sind von den für den Wahlausgang
entscheidenden Zwe'itstimmen 343 253 ungültig gewesen und damit
für die Sitzverteilung ebenfalls nicht zum Zuge gekommen. Diese
Stimmen entsprechen rund vier Abgeordneten. Die Nichtwähler und
die Wähler mit ungültrger Zweitstimme haben somit die Wahl von 50
Abgeordneten anderen überlassen. Bei der Wahl 1972 waren es 47,
bei der Wahl 1969 73 und 1965 sogar 75 Abgeordnete, auf deren
Wahl so kein Einf luß genommen wurde.

Aber auch von den gültigen Zrrveitstimmen blieb ein Teil für die
Zusammensetzung des Bundestages ohne Bedeutung, weil sie Iür Par-
teien abgegeben wurden, die wegen der ,,Sperrklauseln" nicht in die
Sitzverteilung kamen. Hierdurch ist auf die Wahl von weiteren vier
Abgeordneten keinen Einfluß genommen yrrorden. Die Sitzverteilung
bestimmten vielmehr ausschließlich die Wähler, die ihre Zweit-
stimme der SPD, CDU, CSU oder F.D.P. gaben und nur @,1 o/oaller
Wahlberechtigten ausmachen. Wie aus der letzten Spalte der Über-
sicht 57 aus der Differenz zu 100 hervorgeht, ist dieser Prozentsatz
von Land zu Land nicht sehr verschieden. Am größten war er im
Saarland mit 91 o/o, am kleinsten in Baden - Württemberg mit 87,5 %.
Da vor 1972 die Wahlbeteiligung erheblich geringer als 1972 oder
1976 war und früher auch sehr viel mehr Zweitstimmen für nicht in
die Sitzverteilung gekommene Parteien abgegeben wurden, be-
stimmten von 1961 bis 1969 bereits rd. 80 % der Wahlberechtigten
die Zusammensetzung des Bundestags.

Berechnet rrnn die durchschnittliche Zahl der gültigen Zweit-
stimmen je Abgeordneten für die SPD, CDU, CSU und F.D.P. zu-
sammen, so kommt man auf 75 582 Stimmen. Die entsprechenden
Durchschnittszahlen der Parteien rareichen hiervon nicht erheblich
ab. Sie liegen im Bundesdurchschnitt zwischen 752ß fir einen
Abgeordneten der SPD und 76 797 lir einen Abgeordneten der
F.D.P. Sehr viel größer sind jedoch die Unterschiede von Land zu
Land. Für Nordrhein - Westfalen beispielsweise beträgt die Zahl der
gültigen Zweitstimmen je Abgeordneten nur 73693, für Bremen
aber 93 057. Noch größer sind diese Länderunterschiede bei den
einzelnen Parteien. Sie bewegen sich bei der SPD zwischen 73 431 in
Niedersachsen und 86 046 im Saarland, bei der CDU zwischen
74 O92 in Schleswig - Holstein und 86 212 im Saarland und schließ-
lich bei der F.D.P. zwischen 69 889 in Bayern und 118969 in Ham-
burg.

Die Auswirkungen des d'Hondt'schen Höchstzahlverfahrens, das
eine sperrklauselähnliche Wirkung entfalten kann, spielen hierbei
eine betrdchtliche Rolle. Es begünstigt nämlich in der Regel nicht
nur die grol3en Parteien, sondern auch die großen Länder, Um diese
Wirkungen aufzuzeigen, seien hier die Ergebnisse eines Sitzvertei-

213 190 190 53

lungsverfahrens genannt, bei dem in der ersten und danach in der
zweiten Stufe nicht das d'Hondt'sche Höchstzahlverfahren zur An-
wendung gelangte, sondern von den prozentualen Stimmenanteilen
der Parteien im Bundesgebiet ohne Berlin, bzw. der prozentualen
Verteilung der Znreitstimmen einer jeden Partei auf ihre Landes-
listen ausgegangen wurde.

Bei strenger Zugrundelegung des Zweitstimmenverhältnisses der Par-
teien im Bund hätten sich für die SPD nicht 214, sondern lediglich
213 Sitze ergeben, dafür aber für die F.D.P. statt 39 deren 40.

Noch gravierender sind, wie aus der Übersicht 59 hervorgeht, die
Abweichungen von Land zu Land. Wäre nicht nur in der ersten,
sondern auch in der zweiten Stufe die Sitzverteilung statt nach'
d'Hondt streng nach den auf die einzelnen Landeslisten der Parteien
entfallenen Stimmenanteilen vorgenommen worden, wurden sich für
Hamburg, Bremen und Rheinland -Ptalz ie ein weiterer Abgeord-
neter und für das Saarland sogar drei weitere Abgeordnete, dagegen
für Niedersachsen, Nordrhein - Westfalen und Baden - Württemberg
entsprechend weniger ergeben haben. Z. B. ware dann die F.D.P. in
Bremen und im Saarland zu wenigstens einem Landeslistensitz ge-
kommen. Hinsichtlich der übrigen Verschiebungen wird auf die
Übersicht verwiesen.

Der Vergleich der in Übersicht 59 unter (a) und (b) nachgewiesenen
Abgeordnetenzahlen ergibt also, daß die Anwendung des
d'Hondt'schen Hochstzahlverfahrens vor allem unter dem Gesichts-
punkt der regionalen Glelchbehandlung der Wähler gravierende Aus-
wirkungen haben kann. Damit soll das d'Hondt'sche Hochstzahlver-
fahren keineswegs abqualif iziert werden. Einer der großen Vorteile
dieses Verfahrens besteht z. B. darin, daß sich keine Bruchteile von
Sitzen mit dem Zwang zur Auf- und Abrundung ergeben.

Bei den Bundestagswahlen 1949 und 1953 war die Zahl der zu
wählenden Abgeordneten nicht nur für das Wahlgebiet, sondern
auch für die einzelnen Ldnder festgelegt. Wahlbeteiligung, ungültige
Stimmen und Anteil der gültigen Stimmen für die Parteien, die nicht
in die Sitzverteilung kamen, spielten infolgedessen für die Zahl der
Abgeordneten aus jedem Land keine Rolle. Seit 1957 ist die Zahl
der Abgeordneten aus einem Land jedoch um so größer, je hciher die
Wahlbeterligung, 1e niedriger der Anteil der ungültigen Zweit-
stimmen und je niedriger der Anteil der Zweitstimmen für Parteien
ist, die wegen der Sperrklauseln für die Sitzverteilung ausscheiden.
Dazu treten die Wirkungen des d'Hondt'schen Hochstzahlverfahrens,
bei dem es häufig vorkommt, daß bei der Verteilung der Gesamtzahl
der Sitze einer Partei auf die Länder in den kleineren Ländern
besonders viele Parteistimmen für die Sitzverteilung verlorengehen.

4039421

Unter den bei der Bundestagswahl am 3. Oktober 1976 Gewdhlten
befinden sich 35 Frauen; dazu kommen drei vom Berliner Abgeord-
netenhaus Gewählte. Die Zahl der weiblichen Abgeordneten hat sich

demnach gegenüber 1972 um acht erhoht. Gegentiber 1957 mit der
höchsten Zahl an weiblichen Abgeordneten (43) liegt diese Zahl
aber noch um acht (einschl.Berlin um 10) niedriger. DieSPD stellte

I Die Gewählten

Sitze
insgesamt SPD CDU CSUl)

a b a b a b a/b a

-61 -
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60 Abgeordnete, ohne und einschließlich vom Berliner Abgeordnetenhaus gewählte,
nach dem Geschlecht

Abgeord neto

sinschlloßlich
Tag der Wahl vom Berlinsr nat€n haus h lto

weiblich

14. A.
6. 9.

15. 9.
17. 9.
19. 9.
24. 9.
19. 11.
3.10.

1 949
1 953
1 957
1 961
1 965
1 969
1972
1 976

4o2
487
497
4bs
496
496
496
496

374
447
454
459
463
46s
469
461

410
5(x'
519
521
51 I
518
518
518

381
464
471
47A
482
484
488
480

29
45
48
43
36
34
30
38

2A
40
43
40
33
31
27
35

7,O
8,2
8,7
8,O
6,7
6,3
5,4
7,'l

7,1
8,8
9,2
8,3
6,9
6,6
5,8
7,3

zu Beginn der 8. Wahlperiode 14 Frauen, dazu eine ausdem Lande
Berlin, die CDU 15, dazu zr^,ei aus Berlin, die CSU zwei Frauen und
die F.D.P. vier.

Bedenkt man, daß die Frauen mehr als die Hälfte der Wahlberechtig-
ten und Wähler ausmachen, sind die Frauen demnach im Bundestag
nur schwach repräsentiert.

Ohne die inzwischen durch Verzicht oder Tod eingetretenen Ver-
änderungen gehörten nach dem Stand bei der Wahl von den insge-
samt 496 Gewählten 1 1 3 zum erstenmal dem Bundestag an. Bei der
Bundestagswahl 1972 gab es sogar 140 ,,Neulinge". Die meisten
neuen Abgeordneten hat mit 54 die CDU, verglichen mit 53 im
Jahre 1972. Bei der SPD verringerte sich die Zahl der zum erstenmal
in den Bundestag gewählten Abgeordneten gegenüber 1972 um 26
auf 36. Die Zahl der neuen Abgeordneten der CSU ist von 6 im
Jahre 1972 auf 1 3 oder mehr als das doppelte gestiegen, während
sich dre neuen Abgeordneten bei der F.D.P. von 19 im Jahre 1g72
um nahezu die Hälfte auf 10 verminderte.

Die Zahl der Abgeordneten, die seit de!. 1. Legislaturperiode un-
unterbrochen ein Bundestagsmandat inne haben, wird verständ-
licherwerse immer kleiner, vrcil der weitaus größte Teil dieser Ab-
geordneten inzwischen verstorben ist oder ein zu hohes Alter
erreicht hat. Die Zahl dieser Abgeordneten verminderte sich von 12
im Jahre 1972 aul 1 1, davon 4 Abgeordnete der SPD, vier Abgeord-
nete der CDU und drei Abgeordnete der CSU. Die F.D.P. hatte
schon 1972 keinen Abgeordneten mehr, der seit 1949 dem Bundes-
tag angehört.

lm einzelnen sind dies - in der alphabetischen Ordnung innerhalb
der Parteien - die folgenden Abgeordneten:

SPD
Franke, Egon 1 ), geb. 1 1 . 4. 1 91 3
Lange, Erwin, geb. 10. 5, 1914
Schmidt, Dr. R. Martin, geb. 16. 6. 1914
Wehner, Herbert, geb. 1 1. 7, 1906

CDU
Erhard, Prof. Dr. Ludwig,geb.4.2.1897 (t 5.5.1977)
Mende, Dr. Erich 2), geb. 28. 10. 1916
Müller-Herrnann, Dr. Ernst 3), geb. 30. 9. 191 5
Schröder, Dr. Gerhard, geb. 1 1 . 9. 1 91 0

CSU

Jaeger, Dr. Richard, geb. 16. 2.1913
Strauß, Franz-Josef, geb. 6. 9. 1915
Stücklen, Richard, geb. 20. 8. 1916

Wenn auch zuweilen mit Unterbrechung, wurden zum zweitenmal
mehr als wie zum erstenmal, nämlich 130 (1972 : 140), zum dritten-
mal 111 (1972: 8[l), zum viertenmal 71 11972:531, zum fünften-

;fiffi 5. 19s1 ats Nachfotger für den verstorbenen Abgeord-
neten Bruno Leddin. - 2) Vor 9. tO. 1970 F.D.p, - 3) Ab
1.1.1952 als Nachfolger für den ausge*hiedenen Abgeordneten
Johannes Degener,

Von den Abg€ordneten des
8 Deutschen Bundestages

srndzum .. lvlal
Bundestagsabgeordnete

'1. Mal

2. Mal
darunter mtt Unterbrechung

3 Mal
darunter mrt Unterbrechung

4 Mal
darunter mrt Unterbrechung

5. Mal
darunter mrt Unterbrechung

6. Mal
darunter mlt Unterbrechung

7. lval
darunter mrt Unlerbrechung

8. Mal
darunter mrt Unterbrechung

Abgeordnete rnsgesmt
dagegen 1972 1. Mal

7. Mal

61 Alte und neue Abgeordnete im 8. Deutschen Bundestag *)

100

1r8
3

104
4

71

6

3l
4

't8

4

I
,|

'll

't3

12

113

r30
3

t'tt
5

71

6

32
4

19
4

I

1',|

12

5

16
1

6

4

:
2

13

:
16

I

6

4

2

3

3

5

1

3
1

49

42
2

35
2

29
3

1
I

6

3

4

6
2

4

5

3

4

,|

1

3l
56

50
1

2

17
3

I
1

2
1

4

36

59

54
1

32
2

l7
3
o
1

3
1

:

7
1

t

l
,|

2

l

I

l0
l6

1

1

4
1

4

2
1

I

2
,|

F D.P

8

15
1

3

4
1

3

2
1

Frauen

35
11

214 200 14
62593
44

15
6

190 175
53 47

5r
5
3

53
6
3
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Anzahl % Anzahl

SPD CDU CSU
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gesamt Manner Frauen zu-
sammen Manner Frauen zu-

sammen Manner Frauen zu-
sammen Manner F,uuun I t'' lr"nn",

lemmen I

I Ohne dre 22 Abgeordneren von aerIn,

496
140

12

46'
129

12
1g

35
lö

4
1



62 Abgeordnete im 8. Deutschen Bundestag nach Geschlecht und Alter *)

Abgeordnete

F.D.PGeburts.
lahrgange

nsgesamt

1 9O6 u. fruher
1907 - r91'l
19t2 - 1916
r917 - r92l
1922 - 1926
r927 - 1931
1932 - 1936
1937 - 194r
1942 - 1946
1947 - 1949

70 u. mehr
65-70
60-65
55-60
50-55
45-50
40-45
35-40
30-35
21-30

0,6 I
0,8 2
6,0 9

11,7 23
21,O 49
22,8 43
16,5 38
12,7 23
7,3 11

0,6 1

3-
4-

29r
51 7

94 l0
085
753
603
306
3-

3
4

30
58

104
113

82
63
36

3

1

2
10
25
53
45
38
24
15

1

0.5
0,9
4,7

1t,7
24,8
21,O
t7,8
11,2

7,O

0,5

2
,|

1l
17
32
44
26
27
14
t

,|

7

6
6

l4
10

7

2

1,9
13,2
1 1,3
t 1,3
26,4
18,9
13,2
3,8

5,r
17,9
17,9
17.9
11,9
10,3
10,3
2,6

,-
52
7-
t-
1-
3'l
3l
t-

1

7
6
6

14
8
7
2

3
6
3
I
I
1

,|

2
4
2

1

4

1,1

0,5
5,8

10,5
20,0
24,7
14,2
14,7

7.9
0,5

Erhard, Prof. Dr. Ludwig
Kiesinger. Dr, Kurt Georg
Wehner, Herbert
Scheu, Adolf
Lauritzen, Dr, Lauritz
Schröder, Dr. Gerhard
Schwabe, Wolfgang
Peters, Walter
Becher, Dr. Walter
Jäger, Dr. Richard

2
,|

l1
20
38
47
27
a
t5
t

lnsgesamt

') Stand ber der Wähl am 3 10. 1976 ohne dro 22 Abg€ordnet€n von B6rtrn.

mal 32 11972:42l-, zum sechstenmal 19 11972:2Ol und zum sieb-
tenmal 9 11972: 12l- Abgeordnete in den Bundestag berufen. Unter
den zum erstenmal gewählten Abgeordneten befinden sich 100
Männer und 13 Frauen.

Das Alter der Wählbarkeit begann bei der Wahl lg76 mit der
Vollendung des 1 8. Lebensjahres. Abgeordnete unter I 8 Jahren gibt
es daher überhaupt nicht. lm Alter zwischen 21 und 25 Jahren
yvurde kein Abgeordneter festgestellt, im Alter von 25 bis unter 3)
Jahren waren es drei, davon je einer der SpD, der CDU und der
F.D.P. Weitere 181 Abgeordnete waren Ende 1g76 zwischen 30 und
45 Jahre alt. Die Zahl dieser Abgeordneten hat sich vermindert,
denn bei der Bundestagswahl 1972 gab es noch 188 Abgeordnete in
diesem Alter. Von den 181 Abgeordneten 1g76 gehören 77 zur
SPD, 70 zur CDU, 19 zur CSU und 15 zur F.D.p. Die Zahl der
Abgeordneten über 65 Jahre hat von l0 bei der Wahl 1g72 aul
sieben abgenommen. Von diesen gehörten le 3 zur SpD bzw. CDU
und einer zur CSU. Von den drei über 70 Jahre alten Abgeordneten
gehören einer der SPD und zwei der CDU an. Rechnet man zu den
jüngeren Abgeordneten alle unter S0lährigen, so gehören dazu von
den 214 Abgeordneten der SPD 123 oder S7,S%, von den 190
Abgeordneten der CDU I 1 8 oder 62j oÄ, von den 53 Abgeordneten

Parlamentarier (o h n e anders Bsrufsangabe)
Professoren, Dozonten, Lehrer aller Art (auch Studien-

assessoren, Studienreferendare)
Andere Beamts des hdheren Dienstes (ohn€ Staatsanwälts,

Medizinal räto u nd Landwirtschaftsräte)
Anders Beamte des gehobenen, mittleren und ainfachen

D isnstes sowie Soz ialarbeiter
Soldaten iaden Dienstgrades
Leitende Angestellte, D i rektoren, Geschäftsfuhrer,

G ewe rksc haftsse kretä re
Angestellte (2. B. Gewerkschaftsangestellte, kaufmännische

oder technische Angestel lte, wlssenschaf tl ichs R€f arenten,
Volkswirte, Politologen)

Arbeitar auch mlt näheren Angaben (2. B. Bergmann, Maurer)
Bechtsanwälte und Notare, Richter und Staatsanwälte

(auch Justizassessoren und Justizreferendare ieder Art)
Arzte a ller Art
Fabrikbesitzer bzw. Fabrikantsn, Unternehmer und -berater
V€rleger, Publizisten, Redakteure, Journalisten, Historiker
Landwirte bzw. Bauern (einschl. Landwirtschaftsmaister

und -direktor)
Kauflaute (auch mit Modif ikation, z. B. lndustriekaufmann)
I n gen ieu re
Werk meister, Handwerksmeister . . .
Pfarrer (nur evangelisch), Theologe (1 )
Hausfrau en

46',f 35 496 100 200 14 214 IOO 175 15 190 1oO 5t 2 53 100 35 4 39 100

der CSU 33 oder 62,3 % und von den 39 Abgeordneten der F.D.p.
23 oder 59,0 %. Die SPD hat somit absolut und die CSU relativ die
meisten jüngeren Abgeordneten.

Die zehn ältesten Mitglieder des Bundestages - ohne die Berliner
Abgaordneteh - sind:

CDU
CDU
SPD
SPD
sPo
CDU
SPD
F.D.P.
csu
CSU

4. 2.1897 1l
6. 4.1904

11. 7.1906
26. 4.1907
20. 1.1910
11, 9.1910
12.10.1910
14. 8.1912

1. 10. 1912
16. 2.1913
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Berufliche Tätigkelt

Damit gehören vier der ältesten Abgeordneten zur SpD, drei zur
CDU, zrirei zur CSU und einer zur F.D.P.

1) Gest. am 5.5.1977

In mt

14

2A

17

14
2

so

32

2

2

11

:
5

4

2

5

10

a
1

3
1

:

:
10

4
3

2
1

3
2

23

66

46

22
4

8!)

5,4
2,2

27
11

4,6

13,3

9,3

4,4
0,8

17,9

14
7

7
4

16

6
2

29

13
I
4
3
2
3

25
2
5

't7

214

2A
3

15
9

73
5

32
30

14,7
1,O
6,5
6,0

20
18
14
6
5
5

4,O
3,6
2,4
1,2
1,0
1,O

2
I
4
1

3
1

mt sPo CDU CSU
Man-
ner

Frau.
en lnsgesamt M an.

ner
Frau-

cn rn!gesamt Man-
ner

Frau
en rnsgesamt Man-

ner
Frau-

en rn{esmt Man-
ner

Frau.
en

Alter
Ende '1976

von. .. brs
unter. . .

Jahren
Anzahl % Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl

SPD CDU CSU F.D.P

Anzah I

Abgeordnete insgesamt
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190 53 39 496 100
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1
7

1
4
4
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Die zehn jtingsten Mitglieder dss Bundestages sind

Wissmann, Matthias
Schoeler, Andreas von
Ueberhorst, Reinhard
Langguth, Dr. Gerd
Sauer, Helmut
Eymer, Ekkehart
Matthäus-Maier, I ngrid
Möllemann, Jürgen W.
Hof f mann, Hans-Joachim
Gärtner, Klaus

Von den jüngsten Abgeordneten stellt die CDU und die F.D.P. ie
vier und die SPD zwei. Unter den lüngsten vier Abgeordneten der
F.D.P. bef indet sich eine Frau. Die zwei iüngsten Abgeordneten der
CSU gehören dem Jahrgang 1944 an.

Das Durchschnittsalter der am 3. Oktober 1976 Gewählten bei der
Bundestagswahl 1976 betrug am 31.12. 1976 . . . Jahre:

männlich üveiblich insgesamt
sPD 47,2 46,3 47,1
cDU 46,7 49,4 46,9
csu 48,2 41 ,5 47,9
F.D.P. ß,2 45,5 46,1

lnsgesamt 47,0 47,3 47,1

Eine berufliche und soziale Gliederung der Abgeordneten nach der
Berufrystematik der amtlichen Statistik ist nicht möglich. Es wurde
stattdessen eine solche Gliederung durch die Auswahl bestimmter
,,beruflicher Tätigkeiten" aus den oft wenig exakten Berufs- und
Standesbezeichnungen in den Wahlvorschlägen versucht. ln Zweifels-
fällen wurden die Angaben im ,,Amtlichen Handbuch des Deutschen
Bundestages 8. Wahlperiode" mit herangezogen. Wegen der damit
verbundenen Problematik kann die Übersicht 63 sicherlich nicht

alle, aber rruenigstens doch viele der häufiger gestellten Fragen in
dieser H insicht beanturorten.

Oie stärkste Gruppe nach der beruf lichen Tätigkeit bilden die leiten-
den Angestellten, zu denen auch diejenigen gerechnet werden, die
Direktor oder Geschäftsführer angegeben haben. Mit 50 von 8E)
gehören die meisten zur SPD. Dieser Gruppe folgen mit nur gerin-
gem Abstand, nämlich 73 |'14,7 %) die Rechtsanwälte und Notare,
Richter und Staatsanwälte (auch Justizassessoren und -referendare
jeder Art, bzw. 66 (13,3 7") die Professoren, Dozenten, Lehrer aller
Art (auch Studienassessoren und -referendare). ln beiden Gruppen
spielen die Abgeordneten der CDU eine größere Rolle als diejenigen
der SPD. Von der Gruppe der Rechtsanwälte usru. gehören 25 der
SPD, 28 der CDU und je 10 der CSU bzw. F.D.P. an, Auch die
Gruppe der ,,anderen Beamten des höheren Dienstes" ist mit 46
Abgeordneten (oder 9,3 %) noch stark vertreten. Die CDU und CSU
stellen hier mit 27 Abgeordneten 10 mehr als wie die SPD. Mit 32
(6,5 %) bzw. 30 (6,0 %) sind die Fabrikbesitzer, Unternehmer und
-berater bzw. die Verleger, Publizisten, Redakteure u, Journalisten
im Deutschen Bundestag vertreten. Erstere gehören zur fast der
Hälfte der CDU an, während bei der zweiten Gruppe die SPD mit 17
mehr als die Hälfte der Abgeordneten stellt.

Angestellte (ohne leitende Angestellte, Direktoren, Geschäftsführer
und Gerryerkschaftssekretärel sind 27 oder 5,4 % der Abgeordneten.
Als Parlamentarier (ohne jegliche andere Berufsangaben) haben sich
23 oder 4,6Yo der Abgeordneten bezeichnet. Andere Beamte des
höheren Dienstes (ohne Staatsanwälte, Medizinalräte und Landwirt-
schaftsräte) gibt es 22 (4,4 %) unter den 496 Abgeordneten. Alle
übrigen Gruppen liegen mit ihrem Anteil bei vier Prozent und darun-
ter. Von den 4 Soldaten gehören je zrivei der SPD und der CDU an.
Unter den Abgeordneten der CSU und der F.D.P. befinden sich nach
den zur Auszählung zur Verfügung stehenden Unterlagen keine
Arzte und keine Pfarrer. Die direkt, d. h. im Bundesgebiet ohne
Berlin im Wahlkreis oder auf Landesliste gewählten Frauen kommen
in der Hauptsache aus den Reihen der Lehrerschaft (81, Hausfrauen
(5) sowie der leitenden, übrigen Angestellten und Beamten des ein-
fachen und gehobenen Dienstes (ie 3).

CDU
F.D.P
SPD
CDU
CDU
CDU
F.D.P
F,D.P
SPD
F,D,P

'l 5,
4.

24.
18.
24.
22.

9.
15.
12.
10.

4.
7.
4.
5.

12.
L
9.
7.
2.
1.

1949
1 948
1 948
1 946
1 945
1 945
1 945
1 945
1 945
1 945
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(3) Das Nähere bestimmt ein Bundesgesetz.

1.2 dem Bundeswahlgesetz (BWG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 1. September 1975
(Bundesgesetzbl. I S. 2325)

Artikel 38

(wahll
(1) Die Abgeordneten des Deutschen Bundestages werden in all-
gemeiner, unmittelbarer, f reier, gleicher und geheimer Wahl gewählt.
Sie sind Venreter des ganzen Volkes, an Aufträge und Weisungen
nicht gebunden und nur ihrem Gewissen unterworfen.

(2) Wahlberechtigt ist, wer das achtzehnte Lebensjahr vollendet hau
wählbar ist, wer das Alter erreicht hat, mit dem die Volljährigkeit
ei ntritt.

Wahlsystem

§1
Zusammensetzung des Bundestages und Wahlrechtsgrundsätze

(1) Der Bundestag besteht vorbehaltlich der sich aus diesem Gesetz
ergpbenden Abweichungen aus 518 1) Abgeordneten, Siewerden in
allgpmeiner, unmittelbarer, freier, gleicher und geheimer Wahl von
den wahlberechtigten Deutschen nach den Grundsätzen einer mit
der Personenwahl verbundenen Verhältniswahl gewählt.

(2) Von den Abgeordneten werden 259 1) nach Kreiswahlvor-
schlägen in den Wahlkreisen und die übrigen nach Landeswahlvor-
schlägen ( Landeslisten) gewählt.

§3
Wahlkreiskommission und Wahlkreiseinteilung

(1) Der Bundespräsident ernennt eine ständige Wahlkreiskommis-
sion. Sie besteht aus dem Präsidenten des Statistischen Bundes-
amte:, einern Richter des Bundesverwaltungsgerichts und fünf
weiteren Mitgliedern.
(2) Die Wahlkreiskommission hat die Aufgabe, über Anderungen der
Bevölkerungszahlen im Wahlgebret zu berichten und darzulegen, ob
und welche Anderungen der Wahlkreiseinteilung sie mit Hinblick
darauf für erforderlich hält. Sie kann in ihrem Bericht auch aus
anderen Gründen Anderungsvorschläge machen. Bei ihren Vor-
schlägen zur Wahlkreiseinteilung hat sie folgende Grundsätze zu
beachten:
1. Die Ländergrenzen sind einzuhalten.
2, Die Bevölkerungszahl eines Wahlkreises soll von der durch-

schnittlichen Bevölkerungszahl der Wahlkreise nicht um mehr als
25 vom Hundert nach oben oder unten abweichen; betrdgt dre
Abwerchung mehr als 331i3 vom Hundert, ist eine Neuab-
grenzung vorzunehmen,

3. Die Zahl der Wahlkreise in den einzelnen Ländern soll deren
Bwölkerungsanteil soweit wie möglich entsprechen.

4. Der Wahlkreis soll ein zusammenhängendes Gebiet bilden.

1) Davon wetdan 22 Abgeordnete vom Berliner Abgeordnetenhaus
gewählt. Dadurch vermindert sich die Zahl der unmittelbar zu
wählenden Abgeordneten auf 496, von denen dia Hälfte in den 248
Wahlkreisen gewahlt werden, in di€ das Bundasgebiet (ohne Berlin)
singeteilt ist (§ 53). Bsi der gesetzlichen Mitglisderzahl des Bundes-
tages handelt es sich um eine Mindestzahl, die sich erhöhen kann,
wsnn sog,,,Uberhangmandante" entstohen (vgl. § 6 Abs.3).

Artikel 39
(Wahlperiode, Zusammentritt, Einberuf ung)

(1) Der Bundestag wird auf vier Jahre gewählt. Seine Wahlperiode
endet mit dem Zusammentritt eines neuen Bundestages, Die Neuwahl
findet frühestens fünfundvierzig, spätestens siebenundvierzig
Monate nach Beginn der Wahlperiode statt. lm Falle einer Auf lösung
des Bundestages findet die Neuwahl innerhalb von sechzig Tagen
statt,
(2) Der Bundestag tritt spätestens am dreißigsten Tag nach der Wahl
zusammen,

(3) Der Bundestag bestimmt den Schluß und den Wiederbeginn
seiner Sitzungen. Der Präsident des Bundestages kann ihn frtiher
einberufen. Er ist hierzu verpflichtet, wenn ein Drittel der Mit-
glieder, der Bundespräsident oder der Bundeskanzler es verlangen.

5. Die Grenzen der Gemeinden, Kreise und kreisfreien Stadte sollen
nach Moglichkeit eingehalten werden.

Bei Ermittlung der Bevölkerungszahlen bletben Ausländer (§ 1

Abs. 2 des Ausländergesetzes) unberücksichtigt.

(3) Der Bericht der Wahlkreiskommission ist dem Bundesminister
des lnnern innerhalb von eineinhalb Jahren nach dem ersten Zu-
sammentntt des Bundestagps zu erstatten. Der Bundesminister des
lnnern leitet ihn unverzüglich dem Bundestag zu und veröffentlicht
ihn im Bundesanzeiger. Auf Ersuchen des Bundesministers des
lnnern hat die Wahlkreiskommission einen ergänzenden Bericht zu
erstatten; für diesen Fall gilt Satz 2 entsprechend.
(4) Werden Landesgrenzen nach dem Gesetz über das Verfahren ber
Anderungen des Gebietsbestandes der Länder nach Artikel 29
Abs.7 des Grundgesetzes vom 16.März 1965 (Bundesgesetzbl.
I S. 65), geändert durch das Gesetz vom 9. August 1971 (Bundes-
gesetzbl. I S. 1241), geändert, so ändern sich entsprechend auch die
Grenzen der betrof f enen Wahlkreise. Werden im auf nehmenden
Land zwei oder mehrere Wahlkreise berrihrt oder wird eine Exklave
eines Landes gebildet, so bestimmt sich die Wahlkreiszugehörigkeit
des neuen Landesteiles nach der Wahlkreiszugehörigkeit der G*
meinde, des Gemeindebezirks oder des gemeindefreien Gebietes,
denen er zugeschlagen wird.

§4
Stimmen

Jeder Wähler hat zwei Stimmen, eine Erststimme fur die Wahl eines
Wahlkreisabgeordneten, eine Zweitstimme fur die Wahl einer
Landesl rste.

§5
Wahl in den Wahlkreisen

ln jedem Wahlkreis wird ein Abgeordneter gewählt, Gewahlt ist der
Bewerber, der die meisten Stimmen auf sich vereinigt. Bei Stimmen-
gleichheit entscheidet das vom Kreiswahlleiter zu ziehende Los,

§6
Wahl nach Land*listen

(1) Ftir die Verteilung der nach Landeslisten zu besetzenden Sitze
werden die für jede Landesliste abgegebenen Zweitstimmen zu-

1 Wahlrechtsgrundlagen

Auszüge aus

1.1 dem Grundgesetz (GG)
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sammengezählt. Nicht berücksichtigt werden dabei die Zweit-
stimmen derjenigen Wähler, die ihre Erststimme für einen im Wahl-
kreis erfolgreichen Bewerber abgegeben haben, der gemäß § 20
Abs.3 oder von einer Partei, frir die in dem betreffenden Lande
keine Landesliste zugelassen ist, vorgeschlagen ist. Von der Gesamt-
zahl der Abgeordneten (§ 1 Abs. 1) wird die Zahl der erfolgreichen
Wahlkreisbewerber abgezogen, die in Satz 2 genannt oder von einer
nach Absatz 4 nicht zu berücksichtigenden Partei vorgeschlagen
sind. Die verbleibenden Sitze werden auf die Landeslisten im Ver-
hältnis der Summen ihrer nach den Sätzen 1 und 2 zu berücksichtigen-
den Zweitstimmen im Höchstzahlverfahren d'Hondt verteilt. Über
die Zuteilung des letzten Sitzes entscheidet bei gleichen Höchst-
zahlen das vom Bundeswahlleiter zu ziehende Los.
(2) Von der für jede Landesliste so ermittelten Abgeordnetenzahl
wird die Zahl der von der Partei iD den Wahlkreisen des Landes
errungenen Sitze abgerechnet. Die restlichen Sitze werden aus der
Landesliste in der dort festgelegten Reihenfolge besetzt. Bewerber,
die in einem Wahlkreis gewählt sind, bleiben auf der Landesllste
unberücksichtigt. Entfallen auf eine Landesliste mehr Sitze als Be
werber benannt sind, so bleiben diese Sitze unbesetzt,
(3) ln den Wahlkreisen errungene Sitze verbleiben einer Partei auch
dann, wenn sie die nach Absatz 1 ermittelte Zanl übersteigen. ln
einem solchen Falle erhöht sich die Gesamtzahl der Sitze (§ 1

Abs.1) um die Unterschiedszahl; eine erneute Berechnung nach
Absatz 1 findet nicht statt.
(4) Bei Verteilung der Sitze auf die Landeslisten werden nur Par-
teien berücksichtigt, die mindestens 5 vom Hundert der im Wahl-
gebiet abgegebenen gültigen Zweitstimmen erhalten oder in min-
destens drei Wahlkreisen einen Sitz errungen haben. Satz 1 findet
auf die von Parteien nationaler Minderheiten eingereichten Listen
keine Anwendung.

§7
Listenverbindung

(1) Landeslisten derselben Partei gelten als verbunden, soweit nicht
erkldrt wird, daß eine oder mehrere beteiligte Landeslisten von der
Listenverbindu ng ausgeschlossen ser n sollen.
(2) Verbundene Listen gelten bei der Sitzverterlung im Verhaltnis zu
den ubrigen Listen als eine Liste.
(3) Die auf eine Listenverbindung entfallenden Sitze werden auf die
beteiligten Landeslisten im Verhaltnis ihrer Zweirstimmen im
Hochstzahlverfahren d'Hondt verteilt. § 6 Abs. 1 Satz 1,2, 4,5,
Abs. 2 und 3 gilt entsprechend.

Wahlorgane

§8
Gliederung der Wahlorgane

(1) Wahlorgane sind
der Bundeswahlleiter und der Bundeswahlausschuß für das Wahl-
gebiet,
ein Landeswahllerter und ein Landeswahlausschuß für jedes Land,
ein Kreiswahlleiter und ein Kreiswahlausschuß für jeden Wahlkreis,
ein Wahlvorsteher und ein Wahlvorstand für jeden Wahlbezirk und
ein Wahlvorsteher und ein Wahlvorstand für jeden Wahlkreis zur
Feststellung des Brief wahlergebnisses.
(2) Für mehrere benachbarte Wahlkreise kann ein gemeinsamer
Kreiswahlleiter bestellt und ein gemeinsamer Kreiswahlausschuß
gebildet werden. Zur Feststellung des Briefwahlergebnisses kcinnen
für einen Wahlkreis mehrere Wahlvorsteher und Wahlvorstande ein-
gesetzt werden,

§9
Bildung der Wahlorgane

(1I Der Bundeswahlleiter und sein Stellvertreter werden vom Bun-
desminister des lnnern, die Landeswahlleiter, Kreiswahlleiter und
Wahlvorsteher sowie rhre Stellvertreter von der Landesregierung
oder der von ihr bestimmten Stelle ernannt,
(2) Die Wahlausschüsse bestehen aus dem Wahlleiter als Vor-
sitzendem und sechs von ihm berufenen Wahlberechtigten als Bei-

sitzern. Die Wahlvorstände bestehen aus dem Wahlvorsteher als Vor-
sitzendem, seinem Stellvertreter und weiteren fünf bis sieben vom
Wahlvorsteher beruf enen Wahlberechtigten als Beisitzern; die
Landesregierung oder die von ihr bmtimmte Stelle kann anordnen,
daß die Gemeindebehörde die Beisitzer des Wahlvorstandes und der
Kreiswahlleiter die Beisitzer des Wahlvorstandes zur Feststellung des
Briefwahlergebnisses allein oder im Einvernehmen mir dem Wahl-
vorsteher berufen, Bei Berufung der Beisitzer sind die in dem le-
weiligen Bezirk vertretenen Parteien nach M<!glichkeit zu berück-
sichtigen.
(3) Niemand darf in mehr als einem Wahlorgan Mitglied sein. Wahl-
bewerber, Vertrauensmänner für Wahlvorschläge und deren Stellver-
treter dürfen nrcht zu Mitgliedern eines Wahlorgans bestellt werden,

Wahlrecht und Wählbarkeit

§12
Wahlrecht

(1)Wahlberechtigt sind alle Deutschen im Sinne des Artikels 116
Abs. 1 des Grundgesetzes, die am Wahltage
1. das achtzehnte Lebensjahr vollendet hab€n,
2. seit mindestens drei Monaten im Geltungsbereich dieses Gesetzes

eine Wohnung innehaben oder sich sonst gewöhnlich aufhalten,
3, nicht nach § 1 3 vom Wahlrecht ausgeschlossen sind.

(21 Wahlberechtigr sind bei Vorliegen der sonstigen Voraussetzungen
auch Beamte, Soldaten, Angestellte und Arbeiter im öffentlichen
Dienst, die auf Anordnung rhres Drenstherrn außerhalb des Gel-
tungsbereiches dieses Gesetzes eine Wohnung innehaben oder sich
sonst gewohnlich aufhalten, sowie die Angehörigen ihres Haus-
standes. Bei Rückkehr in den Geltungsbereich dieses Gesetzes gilt
die Dreimonatsfrist des Absatzes 1 Nr. 2 nicht.
(3) Wohnung im Sinne dieses Gesetzes ist ieder umschlossene Raum,
der zum Wohnen oder Schlafen benutzt wird, Wohnwagen und
Wohnschiffe sind jedoch nur dann als Wohnungen anzu5ehen, wenn
sie nicht oder nur gelegentlich fortbewegt werden.
(4) Sofern sie im Geltungsbereich dieses Gesetzes keine Wohnung
innehaben, gilt als Wohnung im Sinne des Absatzes 1 Nr. 2
1. für Seeleute sowie für die Angehörigen ihres Hausstandes das von

ihnen bezogene Schiff, wenn dieses nach dem Flaggenrechts-
gesetz vom 8. Februar 1951 (Bundesgesetzbl. I S.79), zuletzt
geändert durch das Konsulargeserz vom 11.'September 1974
(Bundesgesetzbl. I S.2317) die Bundesflagge zu führen berech-
tigr ist,

2. für Binnenschiffer sowie für die Angehörigen ihres Hausstandes
das von ihnen bezogene Schrff, wenn dieses in einem Schiffs-
register im Geltungsbereich dieses Gesetzes eingetragen ist,

3, für im Vollzug gerichtlich angeordneter Freihettsentziehung be-
findliche Personen sowre für andere Untergebrachte die Anstalt
oder die entsprechende Einrichtung.

§ 13

Ausschluß vom Wahlrecht
Ausgeschlossen vom Wahlrecht ist,
1. wer infolge Richterspruchs das Wahlrecht nicht besitzt,
2. wer entmundigt ist oder wegen geistigen Gebrechens unter Pfleg-

schaft steht,
3. wer nach § 63 des Strafgesetzbuches in einem psychiatrischen

Krankenhaus untergebracht ist,
4. wer infolge Richterspruchs auf Grund landesrechtlicher Vor-

schriften wegen Geisteskrankheit oder Geistesschwäche nicht
nur einstweilig in eine'm psychiatrischen Krankenhaus unter-
gebracht ist,

Ausüurng l"l lv"r,r,""r,,,
(1) Wählen kann nur, wer rn ein Wählerverzeichnis eingetragen ist
oder einen Wahlschein hat,
(2) Wer im Wählerverzeichnis eingetragen ist, kann nur in dem Wahl-
bezrrk wählen, in dessen Wählerverzeichnis er geführt wird,
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(3) Wer einen Wahlschein hat, kann an der Wahl des Wahlkreises, in
dem der Wahlschein ausgestellt ist.

a) durch Stimmabgabe in einem beliebigen Wahlbezirk dieses Wahl-
kreises oder

b) durch Briefwahl

teilnehmen.
(4) Jeder Wahlberechtigte kann sein Wahlrecht nur einmal und nur
persönlich ausüben.

§15
Wählbarkeit

(1) Wählbar ist, wer am Wahltage

1. seit mindestens einem Jahr Deutscher im Sinne des Artikels 1 16
Abs. 1 des Grundgesetzes ist und

2. das achtzehnte Lebensjahr vollendet hat.
(2) Nicht wählbar ist,
1. wer nach § 13vom Wahlrechtausgeschlossen ist,
2. wer infolge Richterspruchs die Wählbarkeit oder die Fähigkeit

zur Bekleidung öffentlicher Amter nicht besitzt oder
3. wer, ohne die deutsche Staatsangehcirigkeit zu besitzen, Deut-

scher im Sinne des Artikels 1 16 Ab6. 1 des Grundgesetzes ist und
diese Rechtsstellung durch Ausschlagung der deutschen Staats-
angehörigkeit nach dem Gesetz zur Regelung von Fragen der
Staatsangehörigkeit vom 22. Februar 1955 (Bundesgesetzbl. I

S. 65) erlangt hat.

Vorbereitung der Wahl

§17
Wählerverzeichnis und Wahlschein

(1) Die Gemelndebehörden führen für jeden Wahlbezirk ern Ver-
zeichnis der Wahlberechtigten. Das Wählerverzeichnis wird vom
zwanzigsten bis fünfzehnten Tage vor der Wahl zur allgemeinen Ein-
sicht öf fentlich ausgelegt.

(21 Ein Wahlberechtigter, der verhindert ist, in dem Wahlbezirk zu
wählen, in dessen Wdhlerverzeichnis er eingetragen ist, oder der aus
einem von ihm nicht zu vertretenden Grunde in das Wählerver-
zeichnis nicht aufgenommen worden tst, erhalt auf Antrag ernen
Wa hlsc hein,

Wahlhandlung

§34
Sti mmabgabe mit Stimmzetteln

(1)Gewählt wird mit amtlichen Stimmzetteln in amtlichen Um-
schlägen,
(2) Der Wähler gibt

1. seine Erststimme in der Weise ab, daß er durch ein auf den
Stimmzettel gesetztes Kreuz oder auf andere Weise eindeutig
kenntlich macht, welchem Bewerber sie gelten soll,

2. seine Zweitstimme in der Weise ab, daß er durch ein auf den
Stimmzettel gesetztes Kreuz oder auf andere Weise eindeutig
kenntlich macht, welcher Landesliste sie gelten soll.

§35
Sti mmabgabe mit Wahlgpräten

(1) Zur Erleichterung der Abgabe und Zählung der Stimmen können
anstelle von Stimmzetteln, Wahlumschlägen und Wahlurnen Wahl-
geräte mit selbstdndigen Zahlwerken benutzt werden.

(2) Wahlgeräte im Sinne von Absatz 1 müssen die Gehermhaltung
der Stimmabgabe gewährleisten. lhre Bauart muß ftir die Verwen-
dung bei Wahlen zum Bundestag amt,lich für einzelne Wahlen oder
allgemein zugelassen sein. Über die Zulassung entscheidet der
Bundesminister des lnnern auf Antrag des Herstellers des Wahl-
gerätes. Die Verwendung eines amtlich zugelassenen Wahlgerätes
bedarf der Genehmigung durch den Bundesminister des lnnern, Die

Genehmigung kann für einzelne Wahlen oder allgemein ausge-
sprochen werden.

(31 Der Bundesminister des lnnern wird ermächtigt, durch Rechts-
verordnung, die nicht der Zustimmung des Bundesrates bedarf,
nähere Bestimmungen zu erlassen über

1. die Voraussetzungen für die amtliche Zulassung der Bauart von
Wahlgeräten sowie für die Rücknahme und den Widerruf der
Zulassung,

2. das Verfahren für die amtliche Zulassung der Bauart,
3 das Verfahren für die Prüfung eines Wahlgerätes auf dre der amt-

lich zugelassenen Bauart entsprechende Ausf ühru ng,

4, die öffentliche Erprobung eines Wahlgerätes vor seiner Ver-
rnrendu ng,

5. das Verfahren für die amtliche Genehmigung der Verwendung
sowie für die Rücknahme und den Widerruf der Genehmigung,

6, die durch die Verwendung von Wahlgeräten bedingten Besonder-
heiten im Zusammenhang init der Wahl.

Die Rechtsverordnung ergeht in den Fällen der Nummern 1 und 3
im Einvernehmen mit dem Bundesminister fur Wirtschaft.
(41 Für die Betätigung eines Wahlgerätes gilt § 33 Abs. 1 Satz 1 und
Abs. 2 entsprechend.

§36
Briefwahl

(11 Bei der Briefwahl hat der Wähler dem Kreiswahlleiter des Wahl-
kreises, in dem der Wahlschein ausgestellt worden ist, im ver-
schlossenen Wahlbrief umschlag

a) seinen Wahlschein,
b) in einem besonderen verschlossenen Umschlag seinen Stimm-

zettel

so rechtzeitig zu übersenden, daß der Wahlbrief spatestens am Wahl-
tage bis 18 Uhr eingeht, § 33 Abs. 2 gilt entsprechend.
(2) Auf dem Wahlschern hat der Wähler oder dre Person seines Ver-
trauens gegenuber dem Kreiswahlleiter an Eides Statt zu versichern,
daß der Stimmzettel persönlich oder gemäß dem erklarten Willen
des Wählers gekennzeichnet worden ist. Der Kreiswahllerter ist zur
Abnahme einer solchen Versicherung an Eides Statt zustandig; er
gilt afs Behörde im Sinne des § 1 56 des Strafgesetzbuches.
(3) Wahlbriefe konnen von den Absendern gebtihrenfrei bei der
Deutschen Bundespost eingeliefert werden, wenn sie sich ln amt-
lichen Wahlbriefumschlägen befrnden. Der Bund entrichtet an die
Deutsche Bundespost für jeden von ihr beförderten, unfrei ein-
gelieferten Wahlbrief die jeweils gültige Briefgebühr.

Feststellu ng des Wahlergebnisses

§39
Ungültige Stimmen,

Zurückweisung von Wahlbrief en,
Auslegungsregeln

(1) Ungültig sind Stimmen, wenn der Stimmzettel
1. nicht in einem amtlichen Wahlumschlag abgegeben worden ist,
2. in einem Wahlumschlag abgegeben worden rst, der offensicht-

lich in einer das Wahlgeheimnrs gefährdenden Weise von den
übrigen abweicht oder einen deutllch fuhlbaren Gegenstand ent-
halt,

3. nicht amtlich hergestellt ist oder fur einen anderen Wahlkreis
gtiltig ist,

4. keine Kennzeichnung enthalt,
5. den Willen des Wählers nicht zweifelsfrer erkennen laß1,

6. einen Zusatz oder Vorbehalt enthält.
ln den Fällen der Nummern 1 bis 4 sind beide Stimmen ungültig.
(2) Mehrere in einem Wahlumschlag enthaltene Stimmzettel gelten
als ein Stimmzettel, wenn sie gleich lauten oder nur erner von rhnen
gekennzeichnet ist; sonst zählen sie als ein Stimmzettel mit zwei
ungultigen Strmmen.
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(3) lst der Wahlumschlag leer abgegeben worden, so gelten beide
Stimmen als ungültig. Enthält der Stimmzettel nur eine Stimmab-
gabe, so ist die nicht abgegebene Stimme ungültig.

(4) Bei der Briefwahl sind Wahlbriefe zurückzuweisen, wenn

1. der Wahlbrief nicht rechtzeitig eingegengen ist,
2. dem Wahlbriefumschlag kein oder kein gültiger Wahlschein bei-

liegt,
3. dem Wahlbrielumschlag kein Wahlumschlag beigefügt ist,

4. weder der Wahlbriefumschlag noch der Wahlumschlag ver'
schlossen ist,

5. der Wahlbriefumschlag mehrere Wahlumschläge aber nicht eine
gleiche Anzahl gültiger und mit der vorgeschriebenen Versiche-
rung an Eides Statt versehener Wahlscheine enthält,

6. der Wähler oder die Person seines Vertrauens die vorgeschriebene
Versicherung an Eides Statt zur Briefwahl auf dem Wahlschein
nicht unterschrieben hat,

7, kein amtlicher Wahlumschlag benutzt worden ist,
8. ein Wahlumschlag benutzt worden ist, der offensichtlich in einer

das Wahlgeheimnis gefährdenden Weise von den übrigen ab-
weicht oder einen deutlich fühlbaren Gegenstand enthält.

Die Einsender zurückgewiesener Wahlbriefe werden nicht als Wähler
gezählt; ihre Stimmen gelten als nicht abgegeben.

(5) Die Stimmen eines Wählers, der an der Briefwahl teilgenommen
hat, werden nicht dadurch ungültig, daß er vor dem oder am Wahl'
tage stirbt, aus dem Geltungsbereich dieses Gesetzes verzieht oder
sein Wahlrecht nach § 13 verliert.

§40
Entscheidung des Wahlvorstandes

Der Wahlvorstand entscheidet über die Gtiltigkeit der abgegebenen
Stimmen und über alle bei der Wahlhandlung und bei der Ermittlung
des Wahlergebnisses sich ergebnden Anstände. Der l(eiswahl-
ausschuß hat das Recht der Nachprüfung.

§15
Eintragung der Wahlberechtigten

in das Wählerverzeichnis von Amts wegen

(1) Von Amts wegen sind in das Wählerverzeichnis alle Wahlbe-
rechtigten einzutragen, die am 35. Tage vor der Wahl (Stichtag) bei
der Meldebehorde gemeldet sind

a) für eine Wohnung, es sei denn, daß sie ihre Wohnung, bei
mehreren Wohnungen ihre Hauptwohnung im Land Berlin inne-
haben,

b) auf Grund eines Heuerverhältnisses als Kapitän oder Besatzungs-
mitglied für ein Seeschiff, das nach dem Flaggenrechtsgesetz vom
8. Februar 1951 (Bundesgesetzbl. I S.79), zuletzt geändert
durch das Konsulargesetz vom ll.September 1974 (Bundes-
gesetzbl. I s,2317), die Bundesflagge zu führen berechtigt ist
(§ 12 Abs. 4 Nr. 1 des Gesetzes),

c) für ein Binnenschiff, das in einem Schiffsregister im Geltungs-
bereich des Gesetzes eingetragen ist (§12Abs.4Nr.2 des
Gesetzes),

dl frir eine Justizvollzugsanstalt oder die entsprechende Einrichtung
(§ 12 Abs. 4 Nr. 3 des Gesetzes),

(2) Welche von mehreren Wohnungen eines Wahlberechtigten seine
Hauptwohnung ist,bestimmtsich nach den Vorschriften des Melde-
rechts.

(31 Die Eintragung in das Wählerverzeichnis erfolgt in den Fällen
des Absatzes 1

§41
Feststellung des Wahlergebnisses im Wahlkreis

(1) Der Kreiswahlausschuß stellt fest, wieviel Stimmen im Wahlkreis
für die einzelnen Kreiswahlvorschläge und Landeslisten abgegeben
worden sind und welcher Bewerber als Wahlkreisabgeordneter ge-
wählt ist.

(2) Der Kreiswahlleiter benachrichtigt den gewählten Wahlkreis-
abgeordneten und fordert ihn auf, binnen einer Woche schriftlich zu
erklären, ob er die Wahl annimmt.

§42
Foststellung des Ergebnisses dor Landeslistenwahl

(1) Der Landeswahlausschuß stellt fest, wiewiel Stimmen im Land
für die einzelnen Landeslisten abgegeben worden sind,

(21 Der Bundeswahlausschuß stellt fe$, wieviel Sitze auf die ein-
zelnen Landeslisten entfallen und welche Bewerber gewählt sind.

(3) Der Landeswahlleiter benachrichtigt die Gewählten und fordert
sie auf, binnen einer Woche schriftlich zu erklären, ob sie die Wahl
annehmen.

Schlußbestimmungen

§51
Wahlstatistik

(1) Das Ergebnis der Wahlen zum Deutschen Bundestag ist stati-
stisch zu bearbeiten.
(2) ln den vom Bundeswahlleiter im Einvernehmen mit den Landes-
wahlleitern und den Statistischen Landesämtern zu bestimmenden
Wahlbezirken sind auch Statistiken über Geschlechts- und Alters-
gliederung der Wahlberechtigiten und Wähler unter Berücksichtigung
der Stimmabgabe für die einzelnen Wahlvorschläge zu erstellen. Die
Trennung der Wahl nach Altersgruppen und Geschlechtern ist nur
zulässig, wenn die Stimmabgabe der einzelnen Wähler dadurch nicht
erkennbar wird,

Buchstabea) bei der fur die Wohnung zuständigen Gemeinde, bei
mehreren Wohnungen bei der für die Hauptwohnung
zuständigen Gemeinde,

Buchstabe b) bei der für den Sitz des Reeders zuständigen G+
meinde,

Buchstabe c) bei der für den Heimatort des Binnenschiffes zustän-
digen Gemeinde,

Buchstabe d) bei der für die Justizvollzugsanstalt oder die ent-
sprechende Einrichtung zustdndigen Gemeinde.

(4) Verleg,t ein Wahlberechtigter, der nach Absatz 1 in das Wähler-
verzeichnis eingetragen ist, seine Wohnung und meldet er sich vor
Beginn der Auslegungsfrist für das Wählerverzeichnis bei der Melde-
behörde des Zuzugsortes an, so wird er in das Wählerverzeichnis der
Gemeinde des Zuzugsortes von Amts wegen eingetragen, Der Wahl-
berechtigte ist hiervon zu unterrichten, Die Gemeindebehörde des
Zuzugsortes unterrichtet unverzüglich die Gemeindebehörde des
Fortzugsortes von der Eintragung, die den Wahlberechtigten in
ihrem Wählerverzeichnis streicht. Ein Wahlb€rechtigter, der sich
innerhalb der Auslegungsf rist anmeldet, wird nur auf Einspruch in
das Wählerverzeichnis der Gemeinde des Zuzugsortes eingetragen. Er
ist bei der Anmeldung darüber zu belehren. Sofern die Eintragung
im Ein5pruchswege erfolgt, benachrichtigt die Gemeindebehörde des
Zuzugsortes hiervon unverzüglich die Gemeindebehörde des Fort-
zugsortes, die den Wahlberechtigten in rhrem Wählerverzeichnis
streicht. Wenn in den Fällen der Sätze 1 und 4 bei der Gemeinde-
behörde des Fortzugsortes eine Mitteilung über den Ausschluß rlom
Wahlrecht vorliegt oder nachträglich eingeht, benachrichtigt sie hier-
von unverzüglich die Gemeindebehörde des Zuzugsortes, die den

1.3 der Bundesnrahlordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. September 1975
(Bundesgesetzbl. t S. 2384)
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Wahlberechtigten in ihrem Wählerverzeichnis streicht, Die Begelung
in Satz 1 bis 6 gilt enrsprechend, wenn der Wahlberechtigte sich in
derselben Gemeinde für eine Wohnung anmeldet, die in einem
anderen Wahlbezirk liegt,
(5) Für Wahlberechtigte, die am Stichtag nicht für eine Wohnung
gemeldet sind und sich vor dem Beginn der Auslegungsfrist oder
innerhalb der Auslegungsfrist fur das Wählerverzeichnis bei der
Meldebehörde für eine Wohnung anmelden, gilt Absatz 4 Satz 1, 4
und 5 entsprechend.
(6) Bezieht ein Wahlberechtigter, der nach Absatz 1 in das Wähler-
verzeichnis eingetragen ist, in einer anderen Gemeinde eine weitere
Wohnung, die seine Hauptwohnung wird, oder verlegt er seine
Hauptwohnung in eine andere Gemeinde, so gilt, wenn er sich vor
dem Beginn der Auslegungsfrist oder innerhalb der Auslegungsfrist
für das Wählerverzeichnis bei der Meldebehörde anmeldet, Absatz 4
entsprechend.
(71 Bevor eine Person in das Wählerverzeichnis eingetragen wird, ist
zu prüfen, ob sie die Wahlrechtsvoraussetzungen des § 12 des Ge-
setzes erfüllt oder ob sie nach §13 des Gesetzes vom Wahlrecht
ausgeschlossen ist,
(8) Personen. die nach den §§ 12 und 13 des Gesetzes nicht wahl-
berechtigt sind, dürfen nicht in das Wählerverzeichnis aufgenommen
werden.
(9) Wahlberechti$e, die nach Absatz 1 Buchstaben b) und d) von
Amts wegen in das Wahlerverzeichnis einzutragen sind, werden,
solange die hierftir erforderlichen Vorschriften über die Melde-
pflicht für diesen Personenkreis nicht in allen Ländern in Kraft
getreten sind, nur auf Antrag in das Wählerverzeichnis eingetragen.
§ 16 findet entsprechende Anwendung mit der Maßgabe, daß der
Antrag an dre für den Sitz des Reeders oder die für die Justizvoll-
zugsanstalt oder die entsprechende Einrichtung zustandige
Gemeinde zu richten ist, Der Bundesminister des lnnern macht den
Zeitpunkt, von dem ab die Eintragung in das Wählerverzeichnis von
Amts wegen erfolgt, im Bundesanzeiger bekannt.

§16
Einträgung der Wahlberechtigtsn

in das Wählervorzeichnis auf Antrag
(1) Auf Antrag sind in das Wählerverzeichnis einzutragen Wahl-
berechtigte

1. nach § 12 Abs. 1 des Gesetzes,

a) die ihre Hauptwohnung im Land Berlin und eine Neben-
wohnung im übrigen Geltungsbereich des Gesetzes inne-
haben,

b) die ohne eine Wohnung innezuhaben sich im Wahlgebiet
sonst gewöhnlich auf halten,

2. nach § 12 Abs. 1 in Verbindung mit Absatz 4 Nr. 1 des Gesetzes,
a) die nicht nach § 15 Abs. 1 Buchstabe b) von Amts wegen in

das Wählerverzeichnis aufzunehmen sind, weil der Sitz des
Reeders außerhalb des Geltungsbereiches des Gesetzes liegt,

b) die als Angehörige des Hausstandes von Seeleuten nicht von
Amts wegen rn das Wählerverzeichnis aufzunehmen sind,

3, nach § 12 Abs.2 des Gesetzes, dienichtnach § 15Abs.1 Buch-
stabe a) von Amts wegen in das Wählerverzeichnis einzutragen
si nd.

(2) Der Antrag auf Eintragung in das Wählerverzeichnis ist bis spatestens
zum Beginn der Auslegungsfrist für das Wählerverzeichnrs bei der
zustandigen Gemerndebehörde zu stellen, ErmußFamiliennamen,
Vornamen, Geburtsdatum, Geburtsort und die genaue Anschrift des
Wahlberechtigten enthalten und kann zugleich für die Angehcirigen
des Hausstandes gestellt werden. Bei formloser Antragstellung hat
der Wahlberechtigte bis spärestens zum Ende der Auslegungsfrisr
einen personlich und handschriftlich unterzeichneten Antrag mit
den Angaben nach Satz 2 nachzureichen, der, wenn er zugleich für
die Angehörigen des Hausstandes gestellt ist, auch von diesen per-
sönlich und handschriftlich zu unterzeichnen ist; Wahlberechtigte,
die nach Absarz 1 Nr. 1 Buchstabea) eingetragen werden, sind über
die Regelung nach Absatz 4 zu unterrichten. Bei Wahlberechtigten,
die nach Absatz 1 Nr. 3 eingetragen werden, sind Sammelahträge
zulassig, die ebenfalls von allen aufgeführten Wahlberechtigten per-
sönlich und handschriftlich zu unterzeichnen sind.
(3) Zuständig fur die Eintragung in das Wählerverzeichnis ist in den
Eällen des Absatzes 1

Nr, 1 Buchstabe a)
die Gemeinde. in der der Wahlberechtigte am 35. Tage vor
der Wahl (Stichtag) für eine Nebenwohnung bei der Melde-
behörde gemeldet ist; hat der Wahlberechtigte am Stichtag
mehrere Nebenwohnungen inne, bleibt es ihm überlassen,
bei welcher Gemeinde er den Antrag auf Eintragung rn das
Wählerverzeichnis stellen will,

Nr. 1 Buchstabe bl
die Gemeinde, in der der Wahlberechtigte am Stichtag uber-
nachtet hat und deren zuständiger Stelle der Aufenthalt
angezeigt worden ist,

Nr.2 die Gemeinde, in der der Wahlberechtigte zuletzt für eine
Wohnung im Geltungsbereich des Gesetzes gemeldet war.
Sofern die letzte Wohnung im Land Berlin oder außerhalb des
übrigen Geltungsbereiches des Gesetzes liegt, kann der Antrag
auf Eintragung in das Wählerverzeichnis bei der Gemeinde-
behörde in Hamburg gestellt werden,

Nr. 3 eine benachbarte Gemeinde im Geltungsbereich des Gesetzes,
sofern der Bedienstete seine Wohnung oder seinen gewöhn-
lichen Aufenthalt in nächster Nähe der Bundesgrenze ge-
nommen hat und er nicht einer diplomatischen oder kon-
sularischen Vertretung der Bundesrepublik Deutschland oder
der Ständigen Vertretung der Bundesrepublik Deutschland bei
der Deutschen Demokratischen Republik angehört. Sofern
der Bedienstetenicht indas Wahlerverzeichnis einer benach-
barten Gemeinde einzutragen ist oder er einer diplomatrschen
oder konsularischen Vertretung der Bundesrepublik Deutsch-
land oder der Ständigen Vertretung der Bundesrepublik
Deutschland bei der Deutschen Demokratischen Republik
angehört, ist die Gemelnde zuständig, in der die für ihn zu-
ständige oberste Dienstbehörde ihren Sitz hat. Die Aufnahme
erfolgt in ein besonderes Wählerverzeichnis. Für die An-
gehörigen des Hausstandes gelten die Vorschriften ent-
sprechend.

(41 ln Fällen des Absatzes 1 Nr, 1 Buchsrabe al hat der Wahlbe-
rechtigrte bis spätestens zum Ende der Auslegungsfrist für das
Wahlerverzeichnis der Gemeindebehdrde gegenüber durch Abgabe
einer Erklärung nach dem Muster der Anlage 1 den Nachweis für das
Beziehen einer Wohnung im Sinne des Melderechts zu erbringen.
Vordrucke hierfür sind vom Wahlberechtigten bei dem fur seine
Hauptwohnung zuständigen Bezirksamt (Bezirkseinwohneramt) im
Land Berlin anzufordern. Dieses hat den Antrag (die Erklärungl auf
Vollständigkeit zu prüfen und zu bestätigen, daß der Antragsteller
mit Hauptwohnung im Land Berlin gemeldet rsr, die Wahlrechts-
voraussetzungen des § 12 des Gesetzes erfullt und vom Wahlrecht
nicht nach § 13 des Gesetzes ausgeschlossen ist sowie welche Neben-
wohnungen im Melderegister verzeichnet sind. Bestehen Zweifel an
den Angaben des Wahlberechtigten, hat die ftir die Nebenwohnung
zuständige Gemeindebehörde den Sachverhalt unverzüglich auf-
zuklaren. Das für die Hauptwohnung zuständige Bezirksamt ist von
der Aufnahme in das Wählerverzeichnis unverztiglich zu unter-
richten, indem ihm eine Ausfertigung des Antrages (der Erklärung)
nach Anlage 1, auf der die Eintragung in das Wählerverzeichnis ver-
merkt ist, übersandt wird. Erhält das für die Hauptwohnung zu-
ständige Bezirksamt Mitteilungen verschiedener Gemeindebehörden
über die Eintragung des gleichen Antragsrellers in das Wähler-
verzeichnis, so hat es diejenige Gemeindebehorde, deren Unter-
richtung über die Eintragung in das Wählerverzeichnis nach der
ersten Mitteilung eingeht, unverzüglich von der Eintragung des Wahl-
berechtigten in das Wählerverzeichnis der zuerst mitteilenden Ge.
meinde zu benachrichtigen. Die vom Bezirksamt benachrichtlgte
Gemeindebehörde hat den Wahlberechtigten im Wählerverzerchnis
zu streichen und ihn davon zu unterrichten.

(5) Wahlberechtigte, die nach Absatz 1 Nr. 1 und 2 in das Wdhler-
verzeichnis einzutragen sind, werden bis zum Wahltag im Wähler-
verzeichnis der Gemeinde gefuhrt, die nach Absatz 3 zuständig ist,
auch wenn nach dem Stichtag eine Neuanmeldung bei einer anderen
Meldebehörde des Wahlgebietes erfolgt. Sie sind bei der Anmeldung
entsprechend zu unterrichten.
(6) Wahlberechtigte nach § 12 Abs. 1 in Verbindung mit Abs.4
Nr, 1 des Gesetzes, die nach Absatz 1 Nr. 2 in das Wählerverzeichnis
einzutragen sind, mussen der Gemeindebehörde gegenüber den Nach-
weis erbringen, daß sie zu dem berechtigten Personenkreis gehciren.

(7) Wahlberechtigte nach § 12 Abs.2 des Gesetzes, die nicht in das
Wdhlerverzeichnis einer benachbarten Gemeinde einzutragen oder
die Bedienstete von diplomatischen oder konsularischen Ver-
tretungen der Bundesrepublik Deutschand sowie der Ständigen Ver-
tretung der Bundesrepublik Deutschland bei der Deutschen
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Demokratischen Republik sind und nicht nach § 15 Abs.1 Buch-
stabe al von Amts wegen in das Wählerverzeichnis eingetragen
werden, müssen ihren Antrag über die für sie zuständige oberste
Dienstbehörde leiten. Diese hat zu bestätigen, daßder Antragsteller
und die Angehörigen seines Hausstandes nach § 12 des Gesetzes
wahlberechtigt, nicht nach § 13 des Gesetzes vom Wahlrecht aus'
geschlossen und nicht nach §15 Abs.1 Buchstabea) von Amts
wegen in das Wählerverzeichnis einzutragen sind.
(8) Für die Eintragung in das Wählerverzeichnis gilt § 15 Abs.7
und 8.

§82
Wahlstatistische Auszählu ngen

( 1l Wahlstatistische Auszählungen dürfen, soweit sie nicht nach § 51
des Gesetzes angeordnet sind, nur mit Zustimmung des Kreiswahl-
leiters durchgeführt werden. DieWahlbezirkemüssen so ausgewählt
und die Auszählungen so durchgeführt werden, daß das Wahl-
geheimnis gewahrt ist. Die Auszählungen können unter Verwendung
von Stimmzetteln mit Unterscheidungsbezeichnungen oder unter
Verwendung verschiedener Wahlurnen oder gemäß § 42 Abs. 2
Satz 1 durchgeführt werden. Durch die Auszählung darf die Fest-
stellung des Wahlergebnisses im Wahlbezirk nicht verzögert werden.
Die Stimmzeüel des Wahlbezirks stehen den mit der Auszählung
beauftrag6en Behörden und Personen nur an Amtsstelle und nur so
lange zur Verfügung, als es die Aufbereitung erforderU im übrigen
sind dip Stimmzettel nach den Vorschriften der §§ 69, 70 zu be-
handeln.

(2) Dre Veroffentlichung von Ergebnissen der wahlstatistischen Aus'
zählungen auf Grund des § 51 Abs.2 des Gesetzes ist dem Stati-
stischen Bundesamt und den Sratistischen Landesämtern vorbe-
halten. Diese Ergebnisse können den Gemeinden, die Auszählungen
nach Absatz 1 durchfrihren, zu deren Ergänzung und zu zusammen-
gefaßter Veröffentlichung überlassen werden. Die Ergebnisse für
einzelne Wahlbezirke dürfen nicht bekanntgegeben werden.

§83
Öff entliche Bokanntmachung€n

Die nach dem Bundeswahlgesetz und der Bundeswahlordnung vor'
geschriebenen öffentlichen Bekanntmachungen erfolgen durch

den Bundeswahlleiter
im Bundesanzeiger,

die Landeswahlleiter
im Staatsanzeiger oder Ministerial- oder Amtsblatt der Landes-
regierung oder des lnnenministeriums,

die Kreiswahlleiter
in den Amtsblättern oder Zeitungen, die allgemein für Bekannt-
machungen der Kreise (kreisfreien Städte) des Wahlkreises be'
stimmt sind,

die Gemeindebehörden
in ortsüblicher Weise.
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2 Wahlbewerber

2.1 Zugelassene Landeslisten 1976 nach Parteien urd Ländern
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2 Wahlbewerber

2,2 Zugelassene Kreiswahlvorschläge 1976 nach Parteien und Ländern
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Bewerber je Wahlkreis

8,0 6,3

11

I 6,r

Bayern SaarlandBremen Nordrhern
Westfalen Hesen Rheinland

Pfalz

Baden-
Württem-

berg
Goshlrcht Schlewig

Holstern Hamburg Nieder-
schsen

6,25,45,86,75,76,1

-74-

6,07,3Insgc=mt

Parter

DKP

SPD

CDU

csu

F.D.P.

AUD

AVP

cBv

EAP

5 % -BLOCK

GIM

KPD

KBW

NPD

RFP

UAP

WGr

lntgesmt

lnsg€emt

mannlich
wiblrch
zu9mmen

mannlrch
rcrblich
zu9mmen

mannlrch
rciblrch
zusammen

runnlrch
wrblrch
zu9mmen

mannlrch
rerblrch
zu9mmen

ronntch
rciblrch
zu9mmen

mannhch
rerblrch
zusammen

runnlrch
wrblich
zusmmen

mnnlrch
rerblich
zu9mmen

ronnlich
Eiblrch
zu9mmen

runnlrch
wrblrch
zu9mmen

mannlrch
rerblrch
zu9mmen

ronnlrch
rerUrch
zu9mmen

mirnnlrch
rerblrch
zu9mmen

ronnlrch
mrUrch
zusammen

ronnlrch
mrblrch
zusammen

mannlrch
rcrblrch
zu9mmen

mannlrch
rerblich
zusmmen

mä nnlich
rerHich
rntgBmt

l5



2 Wahlbewerber

2.3 Landeslisten, Kandidaturen und Kandidaten b€i den Bundstagswahlen seit 1949 nach Parteien

Bunde$ags\,r/ahl

I randrdaturen I Kandidaten

| ,."111,,u. | *.,iiX"o I ine"*,t 
I -.ff:::J;." I in,s",,.t I mannricrr I weioricrr

1 949
r953
't957

1 961

r 965
1969
1912
1976

r 949
1953
1 957
1 961

1 965
1 969
1972
1 976

1 949
1953
1957
1961

I 965
1 969
1972
1 976

1 949
1953
1 957
1961

r 965
1 969
1912
1976

1 949
1 953
1957
1 961

r965
l 969
1972
1976

't 949
1953
1 957
196 r

r 965
1969
1972
1976

9
10
't0

10

10

10
10

48
53
38
37
45
3'l
65

75
84
68
67
75

61

95

125
210
221

232
230
230
227
227

509
618
650
660
709
128
849
877

267
376
407
413
461

480
601

6ß

SPD

CDU

242
242
243
247
248
24A
248
24A

47
M
52
47
44
44
44
44

384
408
429
429
479
498
622
650

1 154

r 609
r 435
I 250
1 126
1 256
1 041

1 492

2324
2 816
2 714
2 559
2 485
2634
27il
3 244

333
360
382
395
431

446
567
586

333
303
317
310
312
306
344
351

1 067
1 471
1 352
t 139
r 030
t t43

908
1 228

2 117
2il4
2 506
2 313
2 245
2 385
2 462
27

51

48
47
33
48
52
55
64

38
52
47
57
69
53
67
78

323
345
360
394
404
414
556
533

361

397
407
451

473
467
623
61r

43
a2

'102

92
1r8
r18
il8
138

217
302
315
343
387
381

537
545

61

65
95
75
68
76
a7
96

30
39
60
50
47
53
68
73

187

177

194
2@
2M
2U
2U
2M

944
r 105

964
780
689
662
543
796

1 656
1 792
1 700
1 521
1 433
14(E
1 287
1 540

4U
479
509
54{}

591

585
741
749

11

13
't0

15
19
15

18

14

66
70

102
a2
72
82
94

103

I
10

t0
10
l0
10

10

557
1113
r 018

893
858

10/.7
750

't 120

1 308
2 089
2 013
1 990
2017
2243
2284
2100

77

83
112
97
91

97
112
117

473
483
5N
538
512
530
576
581

1 501

2 218
1 982
1 673
1 547
1 709
1 293
1 916

2 964
3 881

3 773
3 511

3 450
3 649
3 571
4 240

114
l5'l
179
190
177
199
202
193

6,40

1 065
I 059

952
965

1 015
817
996

26
29
24

38
23
25
30
37

359
332
341
348
335
33r
374
388

236
224
247
247
244
248
244
248

237
259
273
291
2il
282
328
333

201
272
204
246
240
249
292
450

csu

F.D.P,

Sorstige

lnsgesamt

g7
609
547
423
421
453
252
424

81,
138
83

1tt
96

113

r33
264

-75-



in Jahren

Ungefahres
Alter

insgesmt SPD CDU csu F.D.P Sonstige AUD DKP EAP KPO KBW

t
2

I
2
1

5

5
4
3
7
3
3

5
4

11

3
5

5
5
I
7

6

7
8
3
7
b
2

7
5

t8
6

tl
5

12
12
il
10
t5

7
2
b

6
7

8
13

12
9
I
3

:
o

5
5
4
2
5
3

2
1

4
6
t
4
4
3
5

I
1

NPD

6
8

12
r0
8

12
16
8

1

1

5
I

10
7
4

13
I

l0
7

darunter

80

2 Wahlhewerber

2.4 Kandidaten bei der Bundestagswahl 1976 nach Geburtsiahren und Parteien

2
4
7

22
19
17

19
13
16
l6

18
21

11

l1
15
16
13

7
2
1

3

3
2
4
1

t
1

I

1

2
1

I

1

1

2

;
4
3
I
3

1

1

2
6
2
,|

4
5
3
5

2
3
4
4
5
3
2

3
3
2

6
5
4
3
5
3
8
2
2

I
3
2
4
1

2
1

2
t

I
3
J

1

a

2
5
,l

3
3

1

3
2

;
2

3

3

5

3
1

3
2

1

1

2

5
3
2
1

2
3
4
2
2

I
2
2
4
2

3
2
'|

3
2

2
2
3
5
1

I
I
5
I
1

;
1

I
2
2
8
I
8
6

t5
12
t8
I
9

t0
8

12
3

10

7
14
12

7

12
13
6
1

4
3

2
2
1

5
2
2

I

t

l

1

3
1

2
4

;
t
4
4

6
5
4

4
3
2
6
1

5
5
3
2

5

2

3
2

2
3
I

l
1

3
1

2
2
1

2
4

14
22
29
53
57
45
62
56
56
48

36
20
30
29
27
21

24
24
21

2S

23

23
24
29
32

28
36
46
30

4t
31
30
28
36
33
44
20
10

I4

12
12

17
24
19
15
12
I

12
2

13
5
7

8
7
3
'|

6
,|

3

1

,|

,|

1

1

2
1

4

4
2
5

11

10
13

22
13
26
24
20
2',1

36
19
23
21

25
20
29
t4
15
19
25
't7

24
23

18
21

24
l5
l8
13
't1

't1

6
4

2

5
2

1

2

1

2

22
31

39
56
65
57

79
85
82
76

80
64
93
84
80
97

101
95
91

94

88
79
g7

82
77

73
97
90
93
85

86
92
g2

6a
82
19
71

39
2A

24

25
24
30
30
29
18
17
't0

13
4

'15

5
I
9
7

4
1

6
I
4

r8
19

20
21

22
23
24
25
26
27
28
ß

30
31

32
33
34
35
36
37

38
39

40
41

42
43
44
45
46

47
48
49

50
5'l
52
53
54

56
57

58
59

60
6t
62
63
64
65

66
67
68
69

70
71

72
13
74
75
76
77
78
79

Geburtsjahr

t
2

l5
5
8

l5
o

It
5
I
I

I
13
10
10
16

23
16
16
2t
14

o
6
4
2
2
7

I
I
b
5

12
18
2t
20
t3
2A

30
21

27

2t
21

14
24
20
12
31

22
18

l7

t8
17
14
l8
16
18

7
6
7

3

4
5

6
2
2

'l

7

7

12

1l
18
17

16
26
21

19

1

2
4
2

1

48

45

388 1 492 134 139 517 354104

-76 -

1036113241 650

80
und mehr

lnrgesmt

2
4

1

1

5



Wahljahr

3 wahlberechtigte mit ullahlschein und wähler mit einfachem und Briefwahlschein

Schleswig - Holstein
5,3

Wahlbeterlgung
der Wahler

Wahlrhern

88,8
88,0
85,4
86,8

mit

91,6
93,3
93,7
94,1
95,1
94,r

1957
r 961
t965
1969
1972
1976

1957
196 r
I 965
1 969
1972
1976

1957
1 961
1965
1969
1972
1976

r957
1961
1 965
r 969
1972
1 976

1957
1961
1 965
1 969
1972
1976

1957
1961
1965
1969
1972
1976

1957
1961
I 965
1 969
1972
1976

1957
I 961
1 965
1 969
1972
1976

1 957
1961
1965
1 969
1972
1976

1957
r961
1965
1 969
1972
1976

1 548 961
I 626 141
1 687 m6
1 711 511
1 439 177
r 864 033

4 438 885
4 613 112
4 748 325
4 760 938
5 126 515
5 205 680

10 407 @6
1 I 085 775
11 322 627
I 1 259 648
1 r 992 806
12 1 18 533

2237 023
2 348 108
2 403 771
2 4tO 176
2 623 690
2 676 890

6 240 499
6 551 728
6 752 2t6
6 851 646
7 375 146
7 547 820

1 467 249
1 531 368
r 571 694
r 596 113
r 710 314
1 658 745

1 367 225
1 431 7(M
I 448 994
1 47t 900
1 665 020
1 687 951

414 498
447 936
452 799
452373
492 431
475 542

I 265
5 242
4 097
3 473
3 410
3 755

708
606

2 880
985

1 064
l 485

73 U5
42 776
192
21 744
14 526
123/.1

17 160
15 355
14 216
14 417
8 803
7 891

22842
12 655
I 844
6 494

4 452
2 650
r 899
'r 356
1 513

275

224 406
161 781
124 543
104 863
80 310
59 077

65 682 88,8 88,3 88,1 90,5
83 221 94,1 88,0 87,7 93,3

r02 851 96,2 85,9 85,4 92,5
r03 266 96,7 86,0 85,5 92,5
l r 7 678 S7,2 90,5 90,3 94,0
19r 660 98,1 90,6 90,0 95,2

95,6
95,4
96,2
96,4
96,3
96,6

84,0 90,8
84,3 93,1
84,2 93,4
84,s 93,6
89,9 94,4
88,6 94.1

191 571
234 000
297 583
329 784
362791
514 057

607 947
925 099
082 137
144 394
566 055
568 705

4857815
5211 883
5 425 126
5 510 280
5 960 714
61r8464

89,3 89,0 97,2
81,7 87,4 93,549,2 88,8 94,3
89,1 88,6 94,492,9 92,7 95,1
92,9 52,6 96,0

9r,9
93,8
93,3
93,7
95,0
95,2

31 036 341
34 958 855
34 007 485

al 712g 773
15 572

5,8
6,8
6,7

293 278
343 241
3420/,6
365 1 61
543 932
492 536

94,5
93,8
92,6
92,7
92,7
88,4

93,7
92,6
90,5
90,9
92,8
85,6

94,6
94,5
93,2
92,5
92,6
aa,7

,7
94,5
92,6
92,8
s2,5
90,0

93,9
93,3
914
92,6
92,1
88,6

35 233
32 896

4',t 850
34 466
28 694
24 132
16 339
16 28s

93,3
88,9

93,9
92.6
92,2
92,4
91,0

94,5
94,0
93,0
92,7
93,1
90,5

94,5
93,7
92,5
92,4
91,5
89,2

1 15 398
1 28 863
205 28A

7,O
I 1,0

5,9
6,9
8,5
8,3
6,9

13,5

7,O
7,1

1 1,0

4,8
5,0
6,8
6,5
7,2
9,5

5,9
6,3
8,'l
6,9
7,1

r0.9

5,4
5.9
6,6
6,0
6,5

10,7

77 920
95 807

1 t8 793
r 10 939
93 259

174 U3

5,1
5,5
6,3
6,6
6,6
9,0

5,2
5,8
6,9
6,8
8,0

to,2

3,7
4,8
7,4
7,5
7,2

10,0

5,4
5,9
7,1
6,8
1,1

10,4

Hamburg
324 657
386 4t 1

392 994
341 494
348 617
247 473

35 589
u 216
38 681
49 952

610 274
70r 765
911 722

r 75 050
199 326
231 591
215 667
248 353
416 867

249 868
286 784
342 989
365 886
394 659
549 759

24 741
33 99r
54 658
54 994
57 150
8t 375

250 737
290 604
274 n1
230 555
255 358
1 13 130

444 @a
482141
490 14t
489 894
502 247
478 394

3 039 806
3 195 959
3 284 450
3 357 669
3 592751
3 4825,l7

635 224
680 521
681 581
679 t02

185 178
227 787
202ß4
1 74 98t
242832
173 082

2 863 092
3 02a 241
3 073 037
3 151 868
3 522 483
3 585 275

Niedersachsen

Bremen

1 110670
r 136 371

392 572
423 237
419 153
41 I 804
455 661
421 869

186 242
200 526
260 434
300 724
334 164
s32 686

482 508
617 279
830 288
702 736
786 093

1 244 363

148 233
171 856

91 174
|t8 188
148 684
1 50 595
169 741
214 524

88,s
87,3
87,5
91,4
91,4

88,3
86,9
g7,o
91,1
91,1

73 800
90 810

1u 455

89,2
88,6
86,4

99,0
99,3

89.3
92,5
96,2
96,8
98,7

088 599
068 038
1 52 994
004 631

105 958
44774

166 966

21 331
23 605
32927
32 081
36 058
46 766

N1 735
r85 587
225 46A
389 606

97,5
99,1
98,8
99,1

87,6
92,2
91,1

91,8
90,3

86,8 89,0 88,828 407
24 053
20 984
12023
11 036

7 051

3 735 599
3858911
3 864 4il1
3 85r 943
4 339 698
4 217 639

957
961
965
969
972
976

97,3
95,6
97,9
98,5
98,1
98,0

595
094
7t9
488
712

7

467 ßO
507 760
525 730
524 110
540 928
528 346

at3
270
530
063
553

86,0 87,7 87,590,4 87,2 86,893,4 85,9 85,394,6 85,2 84,597,1 89,8 89,3
97,8 89,6 88,9

5 17r 539
5 357 082
5 365 9SO
5 393 027
606t 076
6 03r 806

4 2U 620
4372?f,'
4447 A
4 428 418
4 763 517
4 632 1m

23r'.265
240 A27
300 337
332 520
362 S98
573 580

5,3
5,2
6,3

3 950 248
4 083 4S0
4 145 849
4 164 690
4 684 898
4 757 376

2 173 562
2211 @6
2237 570
2241 412
2 436 198
2442 226

5 913 527
6 170 693
6 287 694
6 382 478
6 783 639
6 780 926

740 455
7299r'.7

22il2
25619

779 372
848 492

1 317094

1 13 461
1§ 422
166 201
168 764
187 492
23r'.664

326972
381 035
46/.582
469 r 68
59r 507
766 894

1 576 225
2069 927
2 114 311
2 097 308
2404trll
2Ma9/i6

,7 14 391 88,3
48,2
88,0
87,O
91,6
91,5

88,r
87,9
87,5
86,2
91,2
91,2

44,4
84,8
84,8
85,1
90,2
89,1

88,3
87,8
85,5
85,7
90,7
89,4

87,0
87,9
91,5
91,5

91,1
94,1
93,3
93,0
94,4
95.4

94,5
93,9
93,2
92,8
94,3
95,4

93,0
93,0
94,4
97,3
97,5
94,2

5470347
5 7r4 545
5 803 004
5 837 724
6 626 216
6 764 839

256 958
322 997
408 320
420 565
548 801
716 748

91,4
93,8
94.1

88,7
a8,2
86,1
86,3
91,0
90,0

88,0
48,4
87,6
87,3
91,8
91,3

89,r
89,2
87,4
88,2
91,7
91,9

s6,8
96,4
94,5
95,2
95,1
95,5

I7 732
10 384 01 0
't0 410 $5
10 480 276
11 144 314
l0 801 ,l(,g

I 158 928
I 799 429
I 920 068
I 827 911

1 r 005 807'tl 066 546

Nordrhein - Westfalen
8 603 075
I 139 374
I 069 838
I 103 431

10 205 188
9 809 842

Hessen

2 697 699
2 841 030
2 857 086
2 951 804
3 288 212
3 1a7 77a

Rheinland - Pfalz

86,8
93,s
97,7
97,0

a7,a
88,0
87,t
86,9
91,6
90,8

3 214 856
3 395 285
3 516 04r
3 573 336
3 841 104
3 899 454

659 97r
714 512
736 239
734 096
797 605
811 322

,2
93,8
93,0
93,7

94,2
99,0

89,6
91,8
93,4
92,4
96,2
98,0

86,4
93,2
94,7
91,8

ga,1
88,9

5,1
5,8
6,9
7,O
7,1
8,8

870 660
943 096
957 357
933 r83
22t 203
227 8692

92,9
98,8

Baden - Württemberg
4097 575 3A70771
441974A 4 152A52
4 598 715 427A2s{)4690427 4 347 988
5 376 985 5 004 3505452370 4 931 819

Bayan

Saarland
565 531
59s 045
604 939
601 962
686 541
675 696

u,5
87,7
92,9
96,3
97,4
98,8

94,8
95,5
95,7

589 578
626 81 7
656 496
653 882
740 910
753 786

19 595
29 122
49 658
50 564
52 856
77 815

81,5
91,7
96,3
91,4
97,2
99,6

95,9
94,9
92,1
92,1
92,7
89,6

35 400 923
37 440 715
38 510 395
38 677 235
41 446302
42 058 01 5

33 494 01 2
35 244 366
35 768 361
36 030 3r l
38 494 848
37 688 199

1 916911
2 196 349
2 742 034
26ß 924
2951 454
43698r6

31 072A94
32849624
33 416 207
33 523 064
37 761 589
38 165 753

29 31 1 394
30 790 239
30847 729

94,3
93,7
92,3
92,6
92,6
89.r

87,8
87.1

47,5
a7,4
86,2
86,r
90,8
90,2

1l Ern.chl, der Wahlberecitr$en näch 6 22 Ab6 2 Bli/O. - 2) % der Wahter mt Wahlßchsrn rn$gmt

Wahlberfthttgte Wahler

mtt
ohne mitl)

ernfachem Brref ohnerns9e9mt

Wahlshein
insgesmt ohne Wahlrhern

Wahlshern

tns-
gesmt

Anzahl % Anzahl Anzahl %21

-77 -

'l 537 094
r 89r 604
2 443 935
2 381 860
2 722 424
4 099 t9l

87,3
91,9
95,2
95,8
97,'l
98,6

86,8
46,7
91,1
90,7

Bpndesgebiet ohne Berlin



Nredergchsen BremenSchleswrg - Holstein Hamburg
19761976 1972 t 976 1972r976 1972 1976 1972

4 Wahlbeteiligung dor Männer und Frauen nach Altersgruppen in den Ländern

Wahler von 100

1g-21
21 -25

70 und mehr
Zugmmen

1A-21.
21-2s..
25-30
30-35
35-40
40-45
45-50
50-60
60-70
70 und meht

lnsCsmt

Alter
vonetwa...brs
unter...Jahren

Alter
vonetwa...bts
unter . . Jahren

I nsgesarfi
87,3
86,0
87,5
89,9
91,6
93,0
93,4
93.7

,2
90,r
91,3

Nordrhern - Westralen

1912

tgl2

Männer
85,4
84,8
88,4
90,1
92,2
93,4

,3
95,6
94,8
91,4
91,7

a5,2
85,6
89,6
91,5
92,4
93,6

,2
93,4
93,0
85,5
91,0

85,3
95,2
89,0
90,8
92,3
93,5
94,2
94,4
s3,7
87,7
91,4

85,8
84,5
86,8
89,3
90,7
93,1

,2
95,3
95,0
92,5
91,4

44,7
84,3
86,6
90,6
92,2
92,7
93,6
93,1
93,8
87,9
90,7

85,3
84,4
86,7
90,0
91,4
92,9
93,9
94,0
94,3
89,6
91,0

85,0
85,0
86,9
89,9
92,5
93,6
96,2
95,9
94,8
93,7
92,1

83,8
a7,4
90,0
92,3
93,3
93,8
95,2
u,5
93,7
87,8
91,9

a4,4
86,2
88,5
91,r
92,9
93,7
95,6
95,1
94,2
89,9
92,0

e2,3
19,2
41,7
85,4
86,9
90,6
92,9
94,4
94,4
92,1
89,1

78,8
7A,2
83,3
88,6
91,8
92,3
92,9
93,5
93,9
90,2
w,2

80,6
74,2
82,4
86,9
89,3
9't,5
92,9
93,9
94,1
91,0
89,7

86,0
83,2
86,4
89,5
91,5
s3,3
94.4
95,3
95,7
91,9
91,3

83,6
84,0
88,0
90,8
93,0

,2
94,3
94,3
93,9
86,6
9l,o

84,8
83,6
87,2
go,2
92,2
gil,7
94,4
94,7
94,6
88,7
9t,l

89,7
84,5
90,0
91,9
93,9
95,4
95,0
96,3
95,9
93,6
93,1

89,2
87,8
90,6
92,6
93,8
93,5
9,3
94,4
95,1
90,3
92,7

89,4
86,1
90,3
92,3
93,9
94,4
s4,6
95,2
95,4
91,7
92,9

86,8
84,6
88,1
89,7
91,5
93,3
95,r
96,0
96,8
94,9
92,1

81,2
85,7
89,7
91,2
93,r
94,3
94,6
95,2
95,7
92,3
92,7

87,0
85,1
88,9
90,5
92,3
93,8
94,8
95,6
96,1
93,3
92,4

42,'1
42,2
86,6
90,3
92,1
92,5
93,8
94,5
93,4
88,r
90,4

82,5
84,2
a7,5
90,1
91,2
91,1
92,1
92,3
$,1
79,5
88,5

92,6
83,2
a1,o
w,2
91,6
91,9
92,9
93,2
91,5
82,7
89,4

82,6
81,5
84,9
87,5
90,r
92,1
92,4
93,1
93,9
89,3
89,5

80,5
80,7
85,4
88,1
90,9
91,4
92,1
91,8
91,3
83,5
88,4

81,6
81,1
95,2
87,8
90,5
91,8
92,3
92,6
92,3
85,7
88,9

84,9
83,0
88,3
91,2
93,6
93,s
94,8
95,1
93,9
a8,2
91,4

82,8
94,2
88,5
91,4
92,O
91,9
92,5
s2,5
91,1
79,6
a9,2

83,9
83.6
88,4
91,3
92,4
92,7
93,5
93.6
92,2
82,9
90,2

42,1
80,6
86,5
ga,7
91,5
92,A
93,4
94,'r
93,5
88,4
90,0

82,4
80,7
86,3
88,5
9t,5
91,1
92,2
91,9
91,1
81,8
88,5

82,6
ao,7
86,4
88,6
91,5
92,2
92,4
92,9
92,1
84,3
89,2

82,8
81,4
84,4
88,0
91,7
91,3
93,r
94,8
95,0
91,2
90,2

83,0
81,5
85,0
88,6
9r,6
93,0
93,7
95,0
94,5
90,9
90,4

a3,2
8r,6
88,4
91,9
91,4
92,4
93,3
93,0
93,1
85,0
90,1

83,1
81,5
86,6
90,2
91,5
92,9
93,5
93,8
93,7
87,4
90,2

87,6
83,4
85,7
85,5
87,7
90,7
93,9
94,0
94,5
93,6
90,5

a2,5
83,0
86,5
47,3
90,7
91,9
93,0
93,5
94,2
89,4
90,6

85,0
s3,2
86,1
86,4
89,2
9't,3
93,0
93,7
94,3
90,9
90,5

u,4
a2,6
87,0
90,'r
92,1
93,8
94,8
94,9
94,9
90,3
91,2

84,2
84,5
89,1
91,3
92,5
93.0
93.6
93,6
92,6
83,8
90,4

84,3
83,5
88,0
90,7
92,3
93,4
94,1
94,2
93,6
86.3
90.7

86,6
85,3
86,6
89,4
90,5
92,8
92,4
93,3
94,1
92,6
91,0

18 - 2'l
21-25
25-30
30-35
35-40
40-45
45-50
50-60
60-70
70 und mehr

Zurmmen

Frauen

Wahler von 1m

88,0
86,6
s8,4
90,5
92,4
93,2
93,8
93,9
94,2
88,8
91,5

81,4
82,2
87,5
w,2
91,8
91,8
q3,4
93,0
93,0
87,2
90,0

a2,1
81,8
85,9
89,0
91,7
91,5
93,2
93,8
93,8
88,7
90,1

25-30
30-35
35-40
40-45
45-50
50-60
m- 70

86,5
84,0
47,3
89,9
93,5
93,2
94,9
95,1
95,4
92,1
91,9

83,4
83,0
87,7
90,7
93,6
93,4
93,8
94,1
94,1
86,7
90,9

85,0
83,5
87,5
90,3
93,5
93,3
94,4
94,5
94,6
89,r
91,4

85,8
86.0
87,4
90,4
92,2
93,8
95,r
95,1
94,8
89,9
91,7

84,1
84,9
84,2
91,0
93,1
93,6

,2
93,3
92,5
a2,2
90,3

84,9
85,5
87,8
w,7
92,6
93,7
94,6
94,0
93,s
85,2
91,0

87,6
a4,4
47,3
90,0
91,2
93,7
95,0
95,5
95,8
91,7
91,8

85,0
84,8
47,7
90,0
92,4
93,8
94,1
94,0
s3,9
86,7
90,9

86,3
84,6
47,5
90,0
91,8
93,8
94,6
94,6

,7
88,6
91,3

SaarlandRhernland - Plalz

Männer
88,3
86,1
88,8
92,1
94,2
94,3
95,1
96,2
95,5
91,2
92,7

86,s
86,7
89,7
93,1
94,6
93,2
95,1
94,8
93,4
85,0
9',1,7

18-21
21-25
25-30
30-35
35-40
40-45
45-50
50- 60
60-70

87,4
86,3
89,2
92,6
94,4
93,7
95,1
95,3
94,3
87,4
92,2

18 - 2'l
21 -2525-30
30-35
35-40
40-45
/15 - 50
50-60
60-70
70 und mehr

Zu$mmen

Frauen

70 und mehr
Zugmmen

I nsgesa mt
18-21
21 -2525-30
30-35
35-40
40-45
45-50
50-60
60-70
70 und mehr

lnsg€smt

ll Ohne Persnon mil llhhlEhern

Baden - wumemberg BayernHessen
1976't976 1972 1976 | tStZ1 976 1972 1 976 1972

-78-



Wahlkreis

5 Wählkreise in da Reihenfolge der Erststimmenanteile für den 1976 gewählten lltlahlkreisbewerber

70 Prozsnt und mohl 50 bis umer 50 Prozent

Antetl an den
gültigen Erststimmen

19721Nr

213 Deggendorf

198 Brbcrach

27 Cloppenburg

200 Altotring
21 6 Rottal-l nn

234 Bad Kissingcn

CSU

CDU

CDU

CSU

csu
csu

73,3

72,9

72,7

70,2

70,1

70,0

69,9

69,7

69,2

69,4

68,4

68,2

68.1

68,0
66,9
66,9

66,9

66,6

66,5

66,3

66,3

66,3

66,1

66,1

66,1

65,7

65,4

il,5
64,4

64,4

64,r
63,5

63,5

63,4

63,3

63,3

63,0

62,9

62,6

62,5

62,2

62,2

62,1

62,O

6r.8
61.7

61,4

6',1,2

60,8

60.7

60,5

60,4
60,3

60,3

60,2

60,1

60,0
60,0

64,7

72,O

71,3

65.8

68,8

67,7

18

87
123
117

51

1U
85
t9

120
209
187

124
86

233
12
9t
20

176
237

5
188
174
r91
183
195
52
16

154
100
84

175
64

186
114
192
223
44

122
112
37
94

170
79
63
11

42
81
62
2',1

127
t79
99

r63
61

r84
159
137
36
56

142
48
15

194

't 73
93
75

150
14

229
35

SPD
SPD

sPo
SPD

SPD
CDU
SPD

SPD
cou
CSU

CDU
SPD
SPD
CSU
SPD
SPD
sPo
cou
csu
SPD
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
SPD

CDU
SPD

SPD
CDU
CDU
CDU
SPD

CDU
CSU
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
CDU
COU
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD

SPD
SPD

SPD
CDU
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD
CDU
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
CSU
SPD

59,7
59,7
59,s
59,4
59,2
58,9
58,8
54,7
58,6
58,3
58,2
58,1
58,0
57,9
57,7
57,5
51,4
57,4
57,4
57,2
57,2
57,1
56,9
56,8
56,7
56,3
56,2
56,2
56,1

55,8
55,7
55,6
55,4
55,4
55,3
55,1
55,0
54,9
54,7
54,6
54,5
54,3
54,3
54,1

54,1
53,9
53,9
53,8
53,8
53.7
53,6
s3,5
53,5
53,3
53,2
53.r
53,0
52,9
52,4
52.8
52,1
52,6
52,6
52,5
52,5
52,4
52,4
52,3
52,2
52,1
52,O

64,0
63,8
64,1
64,0
66,6
54,6
62,3
64,0
55,8
52,6
55,2
64,0
63,0
54,3
63,0
62,6
61,1
53,7
53,7
59,7
55,7
53,1
56,2
54,1
53,9
62,6
62,3
52,8
59,7
59,6
51,8
52,6
52,O
60,2
53,2
50,5
58.8
51,4
59,8
59,1
53,4
51,6
51,',|

51,8
58,8
57,4
5 t,4
60,2
57,1
60,1

59,3
58,3
49,3
59,1
51.4
58,9
50,3
58,1
50,2
48,6
56.8
51,1
50,4
58,5
51,0
50,2
57,6
49,4
54,7
47,1
56,8

Bergedorf
Ewn I

Unna
BGhum
Bremen-West

Fulda
Ob€rhausen
Harburg
Lippsadt - Brrlon
Munchen-Land
Donaueshrngen
Werra-Merßner
Mulherm
A*haffenburq
Hamburg-Mrtte
Duisburg I I

Emden - Ler
Crarlsheim
Wurzburg
Krel
Waldshut
Aalen - Herdenherm
Emmendrngen - WolJach
Bruchsl - Karlsruhe.Land ll
Calw
Bremerhaven - Bremen-Nord
Halnburg-Nord ll . .

Trrer
Reckl rnghausen§tadt
Ornslaken

Schwabrah Gmund - Backnang
Rhern§reg-Kreis I

Konstanz
Dortmund I

Offenburg
Bayreuth
Salzgrtter
Arnsberg - Soest
Ennepe - Ruhr-Krers
Hannover I I

Brckum - Warendorf
Nürtr ngen
Monchengladbach
Bonn
Lubeck
Holzmrnden
Kempen.Krefeld
Köln lV
Wrlhelmshaven
Kassl
Mannherm I

R€kl rnghauen-Land
Landau
Kdln lll
Herdelberg-Land - Srnsherm
Ludwrgshafen
L rmburg
Hannover I

Duren
Pforzherm - Karl$uhe-Land I

Northerm
Hamburg-Nord I

Reutl rngen
Koln I

Ulm
Trcklenburg
Dusseldorf I I

Koblenz
Ermsbuttel
Furth
Schaumburg

60 bis unter 70 Prozem

243 Unterallgau

153 Bitburg

21 7 Strauhng
222 Bambrg
21'l Traunstein

102 Höxter

239 Augshrrg-Land . . . . . . .

240 Donau-Ries

21 5 Passau

218 Amberg

199 Ravensburg

106 Paderborn - Wiedenhuck

220 Schwndorf
212 Werlherm

90 Duisburgl .....
88 Esen ll . .

115 Dortmund ll
203 lngolstadt

21 4 Landshut

92 Ahaus - Bocholt .

121 Olpe - Me$hede .

2'l I Regensburg

32 Lingen

227 Ansbach

197 Balrngen

185 Tauberbrshofsheim

235 Marn-Spesrn

98 Gelsenkrrchen ll
20,l Frersrng

1 l0 Wanne-Erckel - watten$herd
97 Gelsnkrrchen I

111 Herne - Castrop-Rauxel

210 Rosenherm

242 Oberallgau

118 Bochum-Wrtten
26 Emsland

221 Werden

236 Schwernfurt

241 Neu-Ulm

82 l\4@rs

55 Hernsberg

196 Rottrcrl
226 Kulmbach

232 Roth

151 Cochem

96 SternJurt - Coesfeld

116 Dortmund lll
83 Kleve

202 Furstenfeldbruck
'193 Rastatt

149 Ahrwerler

101 Bottrop - Gladbeck

'l I Nach er Abgr€nzung der Wahlk.ers I 976

CSU

CDU

csu
CSU

csu
CDU

csu
CSU

CSU

CSU

CDU

CDU

csu
csu
SPD

SPD

SPD

csu
CSU

CDU

CDU

csu
CDU

csu
CDU
CDU

CSU

SPD

CSU

SPD

SPD

SPD

csu
CSU

SPD

CDU

csu
CSU

CSU

SPD

CDU

CDU

CSU

CSU

CDU

CDU

SPD

CDU

csu
CDU

CDU

SPD

65,6

66,6

65,6

64,8

63,6

67,0

64,5

65,s

64,3

63,5

64,5

63,9

64,5

61,4

70,0

69,7

69.4

62,O

62,5

64,0

63,r
61,8

61,9

59,7

62,2

61,5

60,8

66,4

58,6

67,3

66,2

66,0

58,4

57,8

66,8

61.1

57,1

58,8

58,5

67,2

59,9

57,7

55,1

55,3

58,r
59,0

64,8
54,7

54,7

58,3
51,8

64,7

Wahlkreis

Paneizuge-
hdrigkeit

des
gEmhlten
Bewerbers

Parteizuge-
hörigkeit

des
gewählten
Bewrb€rs

Anterl an den
gultigen Erst$immen

Name 1976 19721t Nr Name 1 976
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Wahlkrers

Nurnberg-Sud

Ohrbergrscher Krers -Rhern-SiegKreisll,....
Prrmapns
Herford
Delmanhorst - Wesrmar$h
Neuss-Grevenhoichl . . . .

Groß-Gerau
Lüneburg - LuchowDannenberg
Augsburg-Stadt
Munster

Braunschrerg
Sankt Wendel

Karsrslautern
Gopprngen
Soltau-Harburg
Hochtaunus
Neusladl - Speyer

Euskrrchen - Erftkrers I

Filtzlar
Saarlours

Neuwred
H.rsfeld
Slade
Munchen-W6t
Altona
Erlangen

Leverkusen-Opladen . ,

Worms
Sruttgart I

Minden
Waldeck

Rheydt - Grevenbrorch ll
Frankenthal
Luden$heid
Hildcsheim
Hameln - Springe
Montabaur
Rheinrsch-Bergrrcher-Krers

Celle

Hannover lll
Nrenburg

Homburg
Coburg
FlGNburg - Schl6wrg
Bremen-Ost
Goslar - Wollenbuttel
Osnabuck
Saarbrucken I

Essling€n

Hol
Ludwrgsburg
Dus$ldorf I

Warblrngen

Wuppertalll ,..

-5 Wahlkreise in der Reihenfolge der Erststimmenanteile für den 1976 gewählten Wahlkreisbewerber

50 bis unter 60 Prozent 169
147
119
29
73

125
145

3
190
181

40
17

53
76

105
54

2
24

206
80

109
207
136

168

1r3
4

245
60
89
22
l1

1(N
174

8
133

28
n5
131

132
139
46

144
9

146

142
180
l0
72
58

230
49

7

204
103
68

156
r38
t 4't
166
165

t52
140
69

SPD

Ant€il an den
gultigen Erstsflmmln

1972 |Nr

231
65

162
107

23
77

143

3l
ß8
95
45

247
161

172
30

135

160
57

129
246
r48
130
25

208
13

228
67

51.S

51,7
51,6
51,5
51,5
51,4
51,2
51,2
51,0
51,0
51,0
50,9
50,8
50,8
50,8
50,7
50,6
50,5
50,5
50,4
50,4
50,3
50,2
50,1

50,r
50,r
50,1

49,8
49,8
49,8
49,7
49,7
49,s
49,5
49,4
49,3
49,3
45,3
49,3
49,2
49,2
49,2
49,1

49,1
49,0
49,0
49,0
49,0
48,8
48,8
ß,7
44,7

48,7
48,7
48,6
48,5

58.5

47,7
47,2
57,3
57,1
48,3
58,1

47,6
46,7
48,4
57,9
49,2
55,7
44,2
48,5
46,2
46,2
49,7
54,0
48,7
46,5
55,2
49,1
43,2
57,3
45,7
57,3

54,8
t4,6
46,4
52,4
53,5
45,8
57,1

54,9
54,2
53,4
45,7
45,5
46,3
55,7
45,6
53,7
52,9
44,3
52,8
57,2
55,4
46,7
55,5
46,1
52,6
43,3
43,9
42,6
54,8

CDU
CDU
SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

CDU
CDU
CDU
CDU
SPD

CDU
SPD

SPD

SPD

CDU
CDU
csu
CDU
CDU
csu
SPD

CDU
SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

cou
CDU
SPD

CDU
sPo
SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

CDU
SPD

SPD

SPD

CDU
SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

csu
cou
CDU
sPo
SPD

CDU
CDU
SPD

SPD

sPo
SPD

48,5
48.5
4A,5

48,5
48,5
48,4
48,4
48,4
48,4
44,4
48.3
48,3
48,2
44,2
44,2
48,1
48,1

48,0
47,9
47,9
47,9
47,A
47,4
47,8
47,7
47,7
47,7
47,7
47,7
47,7
47,6
47,5
41,5
47,5
47,4
47,4
47,4
41,3
47,2
47,2
47,2
46,9
46,9
46,9
46,8
46,8
46,5
46,5
46,4
46,4
46,3
46,2
46,2
46,1
46,0
46,0
46,0
45,3
45,1

44,9
44,9
44,3
42,6

45,4
44,6
53,6
52,8
53,5
54,0
56,4
48,9
46,8
44,8
45,2
55,3
47,O

52,9
53,9
51,5
46,5
44,7
40,7
42,4
46,3
41,6
54,5
42,3
50,3
49,9
51,0
54,7
53,1

52,9
52,3
54,1

44,7
45,2
53,3
46,5
54,3
53,5
54,9
53,8
52,7
54,6
44,6
53,2
53,6
51,9
44,1

53,5
53,4
52,O

52,8
51,3
40,6
42,1

41,9
52,3
52,4
40,1

41,5
5',1,2

52,5
54,5
50,2

CDU
CDU
SPD

SPD

CDU
SPD

CDU
CSU

cou
SPD

CDU
SPD

CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD

CDU
CDU
SPD

CDU
CSU

SPD

CSU

SPD

unter 50 Prozent

SPD

SPD

CDU
SPD

SPD

CDU
SPD

SPD

SPD

SPD

CDU
CDU
CDU
sPo
CDU
SPD

SPD

csu
SPD

SPD

SPD

CDU
SPD

CDU
SPD

CDU
CDU
CDU
SPD

Lmnberg-Vaihrngen .. .

Bergstraße

lserlohn
Verden
Dusseldorf -Mettmann I I

Sregen - Wittgenstein
Darmstadt
Steinburg - Dithmarchen§üd
Freiburg
Herdelbcrg-Stadr
Gilhorn .

Wandsbek

Aachen§tadt
Dussldorf lll
Detmold-Lrpp€
Aachen-Land
Nordfriesland - Dithmarshen.Nord
Cuxhaven
Mtrchenost . . .

Kreleld
Ludrnghausen

Munchen§ird
Wetterau
Heilbronn
Hagen

Rendsburg - Eckernförde
Saarbrucken I I

Kdln ll
Esen lll .

Oldenburg
Solngen
Brelefeld ll
Karlsruhe
Segeberg - Stormarn-Nord
Gießen

Hoya
Mürchen-Nord
Marburg
Wetzlar
Harou
Helmsedt - Wolfsburg
Offenbach
Ostholstein
Dieburg
Frankfurt lMarn) lll
Mannherm ll
Herzogtum-Lauenburg - Stormarn.sud
Dusseldort-Mettmann I

Erftkreis ll
NurnbergNord
G dttr ngen

Prnneberg

Murchen-Mrtto
Bielefeld I

Rem$heid
Marnz

Wi6baden
Frankfun(Main)11 ........
Stuttgarr I Il
Stungart ll
Kreuznach
Frankfun (Main) I - Main-Taunus
Wuppertal I

157

164

189

108

126
78

158
124
43
41

155

66
39
38
g

6
24A
224

1

50
47
33

244
171
225
167

74
177

70

Parteizuge.
horigkeit

des
gEwählten
Bewerbers

Anterl an den
gultrgen Erststimmen Wahlkreis

Parterzuge-
horigkert

des
gewahlten
Bewerbers

Name 1S76 1972 1 t Nr Namc r 976

| ) Nach Abgronzung dcr WahlkEr* 1976.
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6 Wahlkreise in der Reihenfolge der Abstände arvischen den Erststimmen für den Wahlkreissieger und den Erstunterlegenen

1972 1t

Wahlkrers Abstand von dcr Parter
mtt den hochsten Erststimmen

Nr

46 Helmstedt - Wolfsburg
68 Fem$heid .

140 Frankfurt (Marn) | - Main - Taunus
230 Nürnberg - Nord
156 Marnz
180 Mannheimll ....
146 Dieburg
109 Lridinghausn

9 Ostholstern
72 Dus*ldorf. Mettmann I

165 Stuttgart ll
53 Aachen . Stadt

138 Wiesbaden
49 Goüingen

103 Brel€leld I

SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU

CDU
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU

SPD
SPD
COU
SPD
CDU
SPD
CDU
CDU
SPD
CDU
csu
SPD
SPD
sPo
SPO
CSU
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
SPO
CDU
SPO
CDU
SPO
SPD
CDU
CDU
SPD

6PD
CDU
SPD
SPD
SPO
SPD
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
sPo
SPD
CDU
cou
CDU
SPD
SPD
CSU
SPD
CDU
SPD
sPo
CDU
SPD

CDU
SPD
CDU
csu
CDU
CDU
CDU
SPD

SPD
CDU
CDU
sPo
CDU
CDU
SPD

CDU
CDU
SPO
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
CDU
CSU
CDU
SPD
SPD
CDU
csu
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
CDU
CDU
SPO
SPD
CDU

CDU
SPD
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
SPD
cou
SPD
CDU
cou
CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
CDU
CDU
SPD
CDU

158
172
256
545
617
75'l
919
937

1 128
1 203
1 340
1 408
1 477
1 599
1 946

2 242
2 293
2 359
2 359
2 4sO
2 542
2 599
2 688
2 899
2 911
2 98r
3 041
3't43
3 342
3 563
3 748
3 758
3811
3 991
4 r30
4 159
4 255
4 305
4 443
4 494
4 611
4 6r8
4 694
4 871
4 985

5 121
5 237
5 285
5 299
5 6r8
5 634
5 648
5 692
5 850
6 317
6 777
6 962
7 016
7 159
7 A40
8m8
I 037
I 328
I 630
I 711
I 716
9 017
I 421
I 58r
9842

CDU
CDU
CDU
csu
CDU
CDU
CDU
CDU

CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
CSU
CDU
CDU
CSU
cou
csu
CDU
CDU
csu
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU

cou
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
cou
CDU
csu
CDU
SPD
CDU
CDU
SPD
CDU

15 457
12 838
24 733
19 566
19 024
13 715
20 220
I 460

9,4
't0,0
16,0
1 1,5
10,4
9,5

11,4
4,3

6,6
12,3
1 1,6
o,2

12,O
10,2
9,4

Abstand von unter I 0(X) Stimmen 2)

0,1
0,1
o,2
0,3
0,3
0,5
0,5
0,5

SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD

Abstand \,on 1 000 bis unter 2 000 Stimmen 2)

245
131

28
58
l0

7
24

14',1

69
166
N4

54
4

225
139
224
40

152
n5
60
29

r36
171
133
147
144
142

3
168
43

71
178
89
47

1t9
73
80
I

76
2
6

41
132
33

181
7A

r30
248
206

I
74

104
158
247
125

SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD

SPD
SPO
SPD
SPD
SPD
SPO
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPO
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD

SPD
SPD
SPD
SPD
sPo
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD

7 663
15 285
13480

355
19 506
16 r83
14 955

I I ',t46

15 808
1 489

21 411
11 091
r3309
1 469

17 445
't7 906
I 658

13 819
13 012
6 943

15 412
25 364
11 728
I 470

15 884
22 337
17 750
14 054
22800
4 266

20 304
I 908

30 230
22 689
2A93

14 260
17 019

15 960
I r88

19 744
19 126
r9 765
r6 13r
r3 537
6119

18 978
598

14 621
16 268
2a 291

3 673
6 275
2 153

20 717
17 475
15 694
17 910

1 537
24 239
23 642

4 060
26327

7,5
11,7

1,2
12,6
6,7
8,3
6,2

10,6
13,4

7.9
10,7

7,1
4,7
8,4

13.6
8,4
5,1

10,0
15,3
15,4

9,1
14,7
3,1

12,8
6,8

16,3
15,7

2,2
8,0

12,4

1,0
0,9
't,3
1,0
0,9
1,0
1,2

CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU

Abstand rcn 2 000 bis unter 5 000 Stimmen 2)

Saarbrücken I I

Marburg
Hoya
Erttkreis ll
Herzogtum Lauenburg - Stormann - Sud
Prnneberg
Cuxhaven
Frankfurt(Marn)ll .. ... ..
Wuppertall ........,.
Stuttgart I I I

Munchen - Mrtte
Aachen - Land
Rendsburg - Eckernförde
Hof
Hanau
Coburg
Gifhorn
Kreuzmch
Munchen - Nord
Köln ll
Verden
Wenerau
Esslingsn
Gießen
Bergstraße
Offenbach
Frankfurt(Main) lll . . . . . . . . . .

Steinburg - Dithmarshen - Sud
Herlbronn
Hildesherm

Solingen
Kallsruhe
Essen ll I

Goslar - Woltenbüttel
lserlohn
Düsseldorl.Mettmannll . . . . . .

Krefeld
Segeberg - Stormann - Nord
Dusseldorf ll I

Nordfriesland - Dithmarshen - Nord
Plön - Neumunster
Hameln - Springe
Wetzlar
Osnabruck
Herdelberg - Stadt
Rheydt - Grevenbrorch ll
Hersfcld
Homburg
Munchen - Ost
Flensburg - Schleswrg
Duscldorf I

Brelefeld I I

Frankenthal
Sankt Wendel
Sregen-Wrttgen§tern, . . . . . .

1,5
1,6
1,9
't,3
1,4
1,5
2,1
1,8
2,2
2,6
2,7
1.6
2,O
't,8
1,8
2,1
2,2
2,4
2,8
3,9
2,5
2,6
3,1
2,7
2,9
2,5
3,4
3,5

3,7

Abstand von 5 000 bis unter 1 0 000 Stimmen 2 )

4,7
3,1
3,3
4,1
3,3
4,1
4,0
3,4
4,3
4,6
5,r
5,2
4,1
3,9
5,3
6,5
5,6
5,4
5,7
5,2
7,2
6,0
7,9
6,5
5,3

14,2
5,2

12,O
14,3
11,8
12,1
9,4
4,0

13,0
o,4

t 1,3
12,1
17,O

2,O
4,3
't,8

't4,9
11,4
10,2
10,7

1,2
15,8
20,6

2,9
14,7

1 976

Parter mrt den
Parter des Abstand der Erststimmen

von der Parter des Gewahlten h@hsten zweithochsten

Name Gewählten Erst-
unterlegenen Anzahl Erststrmmen Anzahl

'l) Nach der Abgr.nzury dor Wahlkrors€ 1976, - 2) Ber *r Buhdosragswahl 1976
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6 Wahlkreise in der Rerhenfolge der Abstande zwischen den Erststimmen für den Wahlkreissieger und den Erstunterlegenen

1972
Wahlkreis Abstand von der Partel

mit den höchsten Erststimmen

Nr %

Abstand von 10 000 bis umer 15 fl)O Stimmen 2)

246
1r3
126
25
70
39

155

124
34

244
129
164
160

157
r67
173
r89
66
38

105

145

17

207
177

31

162
148

22
172
204

59
108

23A
r69
190

67

Saarlouis
Hagen

Waldeck
Stade

Wupperralll .......
Celle

Montabaur
Lüdensheid
Nrenburg
Saarbrucken I

Fntzlar

Stuttgart I

Neustadt - Speyer .

Worms
Ludwrgsburg
Ulm
Lorrach - Mullherm
Rhernrsh-Bergrscher Krers

Hannover I I I

Detmold - Lipp€
Darmstadt
Wandsbek

Munchen-Sud

War bl i ngen

Luneburg - Lrchow-Oannenberg
Ptrma*ns
Neuwred
Oldenburg
Gopprngen
Munchen-West

K<iln I

Mrnden
Augsburg-Stadt
Leonberg - Vaihtngen .

F rerburg
Leverkusen - Opladen

CDU
SPO

SPD

CDU
SPD

CDU
CDU
SPD

CDU
SPD

SPD

SPD

CDU
SPD

cou
CDU
CDU
CDU
SPD

SPD

SPD

sPo
csu
cou
CDU
CDU
CDU
SPD

CDU
csu
SPD

SPD

CSU

cou
CDU
SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

CDU
CDU
SPD

SPO

SPD

CDU
CDU
SPD

csu
SPD

sPo
COU

CDU
CDU
SPO

SPD

CSU

CDU
SPD

CDU
csu

SPD

CDU
CDU
SPD

cou
SPD

SPD

cou
SPD

CDU
CDU
CDU
SPD

CDU
SPD

SPD

SPD

SPD

CDU
CDU
CDU
CDU
SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

cou
SPD

SPD

CDU
CDU
SPD

SPD

SPD

CDU

CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
csu
SPD

SPD

CDU
CDU
CDU
sPo
SPD

CDU
SPD

CDU
CDU
SPD

SPD

sPo
CDU
CDU
SPD

SPD

CDU
SPD

SPD

10 036
10 047
10094
10 212
10 327
10 389
't0 580
10 726
10 737
10 777
10 868
10 963
11 141
11 236
11 389
1I 599
t t 8'tt
12 243
12 446
12 500
12 512
12621
12897
13 088
13 264
13 437
13 498
13 853
r4 307
14 372
l4 460
14 505
14 551

14 620
14 880
r4 967

r5 397
15 491

16 't84

16 470
16 494
16 585
16 807
16811
11 245
17 3't9
17 477
17 483
17 530
18 r10
't8 139
18 194

18 203
1A 474
18 529
r8 897
18 S19

18 999
19079
19383
r9 391

t9 722
19 947

6,8
8,0
7,8
7,O

8,1

5,2
5,6
7,1

6,7
7,s
8,7

8,7
7,4
8,0
6,r

10,r
9,2
6,5
6,4
6,1

7,3
7,6
8,4
4,7
9,2

10,3
7,3
8,1

10,3

10,4
13,9

1,4
9,4
7,5
9.5
8,4

CDU
SPD

SPD

cou
SPD

SPD

SPD

SPD

CDU
SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

CDU
CDU
SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

CDU
CDU
SPD

SPD

CDU
SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

CDU
sPo

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

cou
CDU
SPD

SPD

SPD

CDU
CDU
SPD

CSU

SPD

SPD

CDU
SPD

CDU
SPD

SPD

SPD

cou
SPD

CDU
csu

SPO

CDU
CDU
SPD

CDU
CDU
cou
CDU
SPD

cou
CDU
cou
CDU
CDU
CDU
SPD

SPD

CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
CSU

CDU
SPD

sPo
CDU
CDU
SPD

csu
CDU
CDU
CSU

CDU
SPO

CDU

CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
CSU

SPD

SPD

CDU
CDU
CDU
SPD

SPD

cou
SPD

CDU
CDU
SPD

CDU
SPD

CDU
CDU
csu
SPD

CDU
SPD

SPD

3 315
18 621

r768r
4 840

24 075
3 561

4 181

25 4',t5

1 005
25 8il
18 590
21 899
2278

23 698
I 598
7 719

882
5 182

33 373
30 790
33 990
30 371

1240o
3 804
2364

751
698

25 514
4 053
7 903

28 112
26 966
3 045
1 563
1 353

34 888

33 112
29810
26 991

32 289
31 311

35 832
5 746
a 552

28 804
30 424
33 412

8 921

7 705
37 901

s 509
27 590
39 338

6 r37
1 813
7 595

34 918
31 53r

7 024
5 038

33 862
7 846

172

2,4
14,4
14,1

3,5
17,9

1,8
2,3

16,8

0,6
18,0
15,3
16,6

1,6
16,9
4,7
6,7
o,7
3,0

17,4
15,4

20,o
18,3
8,0
2,6
1,6
0,6
o,4

15,2
2,9
5,6

23,7
14,1

1,9

0,8
0,9

19,9

20,9
22,2
18,1

22,8
17,4
23,O

4,1
't,8

21,8
24,9
20,3

5,0
5,4

21,4
5,2

21,2
21,1

3,9
1,0
4,5

18,0
22,O

3,8
2,4

24,4
5,3
o,4

Abstand von 15 000 bis untei 20 000 Stimmen 2)

r3
15
48

r59
16r
231
95
8'l

23
179

107
57
93

143

223
44
45

150
135

56
35
'15

228
30
6'l

137

229

Altona
Duseldorf ll
Northerm
LudwEshafen
Karserslautern

Nurnberg§ud
Munster
Kempen-Krefeld
Delmenhorst - Wesermarsch

Mannherm I

Herford
Euskrrchen - Erftkrers I

Tecklenburg
Groß-Gerau

Bayreuth
SalzgIter
Braunshwerg
Koblenz
Hochtaunus
Duren

Schaumburg
Hamburg.Nord I

Erlangen

Soltau - Harburg
Kciln lll
Lrmburg
Furth

't0,4

12,7
I 1,0

11 ,7
9,0

10,8
12,O

14,7
12,9
't5,'l

10,5
9,2

11,4

9,9
16,7

14.1

10,2
1 1,6

9,4
10,8
9,8

't4,6

9,8
10,2

14,3

12,6
10,9

1 976

Paner mrt denAbstand der Erststrmmen
von der Partei des Gewahlten hochsten zweithochstenPartel des

Name GeMhlten Erst.
unterlegenen Anzahl % Erststtmmen Anzahl

1) Nach der Abgrenzu4 der Wahlkrerse 1976 - 2) Bor der Bundestawahl 1976.
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6 WahlkreiseinderReihenfolgederAbständezwischendenErststimmenfürdenWahlkreissiegerunddenErstunterlegenen

1972 1t

Wahlkrers Abstand von der Partei
mrt den h@hsten Erdslimmen

%Nr

Abstand von 20 Ofl) bis umer 30 000 Stimmen 2)

62
77
42
65
99
1l

182
36
50
79

184
t9r

21

163
37

188
94
14

154
233
r94
120
r00
226
127
122
176
l2

183
114
86

Koln lV
Neuss-Grevenbrorchl . ., . .

Holzminden
Oberbergisher Kreis - Rhern§reg.Kreis I I

Recklrnghausen-Land
Ldbeck
Pforzheim-Karlsruhe-Landl . . . . . .

Hannover I

Bremen-Ost
Mönchengladbach
Heidelberg-Land - Srnsheim

Emmendingen - Wollach
Wilhelmshaven
Landau
Hannover ll
Waldshut
Bec*um-W8rendort ..
Eimsbritt.l
Trier
Archaffenburg
Reutlrngen
Lippstadt - Bnlon .

Recklinghausen-Stadt
Kulmbach
Kassel
Arnsberg - Soest.
Crailsherm
Hamburg-Mitte
Bruch$l-Karlsruhe-Landll . . . . .

Dortmundl ..........
Mulherm

SPD
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD

SPD
CDU
CDU
CDU
SPD

CDU
SPD

CDU
CDU
SPD
CDU
CSU
CDU
CDU
SPD
CSU

SPD
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD

CDU
SPD

CDU
SPD

CDU
cou
SPD
CDU
CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD

SPD
CDU
SPD
SPD
SPD

SPO

CDU
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD

CDU
CDU

20092
20 444
20 489
21 122
21 787
21 959
22228
22373
22 494
22 494
233/,6
24 196
24 517
2484,5
25 053
25 223
25 227
25 366
254r6
26 213
26 558
26 974
27 159
27 392
27 465
27 997
28 097
2A 317
28 589
29 851
29 912

15,4

10,6
13.8
10,9
12,4
t 4,1

14,0
14,6

12,5
15,6
14,7
22,1
14,6
16,6

17,5
21,4
16,3
15,2
17,5
20,2
14,2
23,O

25,0
16,8
16,2
24,7
24,2
18,9
19,0
23,1

SPD
CDU
sPo
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
CDU
CDU
SPD

CDU
SPD
CDU
CDU
SPO

CDU
csu
CDU
CDU
SPD
CSU

SPD
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD

CDU
SPD
CDU
SPD
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD

SPD
cou
sPo
SPD
SPD
SPD

CDU
SPD
cou
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU
CDU

35 79r
4 119

307m
3 473

32 467
35 052

6 297
38 133
42526
t0 629
14 246
r9 286
32 417

9 033
40 712
19385
17 415
423',t0
138r'.7
15601
13 327
1A20/.
36 038
r5 r18
45 858
r4 966
21 309
44 031

19 114
41 767
4t 1S6

26,4
2,3

20,3
1,9

20,o
21,8

4,1
23,4
23,6

7,4
9,6

18,1
19,3
6,3

25,9
1 6,9
12,1
24,1

9,8
12,5

15,9
23,7
13,9
27,3

8,9
19,0
32,3
13,1
26,5
31,6

14,4
25,7
lJ,2
10,0
23,4
30,0
33,0
12,1

15,0
33,6
23,4
34,0
36,8
25,1
31,6
12,7

37.6
32,4
24,3
t 1,5
17,5
10,3
35,3
21,8
't9,0

t2,o
38,3
29,5
32,4
34,4
26,s
15,6
32,4
23,6
17,2

7,3

11,4

Abstand von 30 ü)0 bis unter 40 000 Stimmen 2)

192
112
175
170
84
9'l

128
r86
r95
101
l5l

19
97
20
16

237
98

117
5

174
187
@

11r
196
149
63

110

85
a7

r16
26

232
52
55

221

Offenburg
Ennepe-Ruhr-Krers
Schwabish Gmünd - Brcknang
Nunrngen
Dinslaken
Duisburg I I

Werra-Meißner
Konstanz
Calw
Bottrop - Gladbeck
Cochem
Harburg
Gelsenkirchen I

Emden - Leer

Hamburg-Nordll ......
Würzburg
Gelsenkirchsn I I

Bochum
Krel
Aalen - Heidenherm
Oonaueschrngen
Rhern-Sreg.Krers I

Hcrne - Canrop-Rauxel
Rottwerl
Ahrwerler
Bonn
Wanne-Erckel - watten$herd
Oberhausen
Esen I

Dortmundlll .. ..,
Emsland
Roth
Bremerhaven - Bremen-Nord
Heinsberg

Weiden

CDU
SPD
CDU
CDU
SPD

SPD
SPD
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD

SPD
SPD

SPD
csu
sPo
SPD
SPD

CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
CDU
SPD
sPo
SPD
SPD
CDU
CSU

SPD
CDU
csu

SPD

CDU
SPD
SPD
cou
CDU
CDU
SPD
SPD

CDU
SPD
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD

CDU
CDU
CDU
sPo
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD

CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
SPD

CDU
SPD

SPD

30 169
30 595
30 754
31 048
31 316
31 423
31 549
31 628
32 722
32 896
33 718
go24
34 429
34 638
34 666
34 714
35 128
35 394
35 448
35 547
36 130
36 307
36 562
36 656
36 757
36 802
36911
37 114
37 323
37 40',!

37 624
38 052
3A 207
38 499
39 tBg

19,2
17,0
18,0
17,6
18,1
21,7
22,7
r9,9
21,1

27,O
29,1
26,3
32,1

20,1
23,8
21,1

32,7
24,6
21,1
m,3
24,2
19,1
30,6
30,5
25,4
20.0
31,7
23,7
25,6
27,5
29,3
27,7
24,O
27,6
27,7

CDU
SPD
CDU
CDU
SPD

SPD

SPD
CDU
CDU
SPD

CDU
SPD
SPD

SPD
SPD
CSU
SPD

SPD
SPD
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
CSU

SPD
CDU
csu

SPD

CDU
SPD
SPD
CDU
CDU
CDU
SPD

SPD

CDU
SPD
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD

CDU
CDU
CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
SPD
cou
SPD

SPD

22 247
45 624
18 651
16 123
39 021

46 089
44 742
r8 656
22 562
42 387
26 583
46 423
40 945
44 033
47 592
20342
41 978
47 166
42 898
r9985
25 600
17 047
43 620
257
26 357
22602
45 274
46 509
49 665
49 378
33 332
20 444
53 754
30 967
24 601

r976
Paner mit den

höchsten zwerthdchstenParter des
Abstand der Erststimmen

Yon der Partei des Gewahlten

E rststimmen AnzahlGewahlten
Erst-

unterlegenen
AnzahlName

T[fr;;6-d€, Absr.nzung der Wählk.erso 1976. - 2) Bor der Bund€stagswehl 1976.

-&l-



6 Wahlkreise in der Beihenfolge der Abstande zwischen den Erststimmen für den Wahlkreissieger und den Erstunterlegenen

Wahlkreis
Abstand von der Partei

mrt den hochsten Erststrmmen
Nr

%

Abstand von rl0 000 bis unter 50 000 Stimmen 2)

123

51

227

83

18

32

241

121
't34

236

r85
193

115

235
215

90

118

96

213

40 187

41 378
41 657

42244
42 669

43 5@
43 533

43 669

44 051

M 210
44 766
45 404
45 613
46 220
46 465
46 493
46 817
49 004

49 977

SPD

SPD

CSU

CDU

SPD

CDU

csu
cou
CDU

csu
CDU

CDU

sPo
csu
csu
SPD

SPD

CDU

csu

49 831

59 492

32 825
32 53t
55 753

34 906

29 939

34 583

25 384

32 471

37 733
36 252
54 581

37 952
37 106

58 823

58 626

360r0
39 r70

33,1

41,3

27,1

21,1

33,2

27,O

21,2

29,1

14,0

21,a

27,6

21,7

42,9
26,5

30,8

44,3

38,3

20,8

39,9

40,0

34,0

24,8

34,9

43,3

14,3

21,5

36,9

27,O

38,9
30,5

30,9
16,1

37,7

27,6

32,6
29,O

29,3

216
217

242

240
88

n2
mt
102
219
a2
92

214
209

153

n3
220
214
197

Unna

Bremen.West

Ansbach

Kleve

Bergedorf

Lrngen

Neu-Ulm

Olpe - Me$hede
Fulda

Schwetnfurt

Tauberbrschotsheim

Rastatt

Dortmund I I

Marn-Spessart

Passau

Dursburg I

Bochum - Wttten
Sternfurt - Coesfetd

Deggendorf

Rottal. lon
Straubrng

Oberallgau

Donau-Rres

Essn ll
Fürstenteldbruck

Fretstng

Hoxter
Regensburg

Moers
Ahau§ - Bochotr I

Amberg

München-Land

Brtburg

lngolstadt

Schwandod

Landshut

Balingen

SPD

SPD

csu
CDU

SPD

CDU

csu
CDU

CDU

csu
CDU
CDU

SPD

CSU

CSU

SPD

SPD

cou
csu

CDU

csu
CSU

csu
csu
csu
CDU

CDU

CDU

csu
CSU

csu

CSU

CSU

csu
csu
SPD

csu
CSU

CDU

CSU

SPD

CDU

csu
CSU

CDU

csu
CSU

csu
CDU

50 386

51 01r
51 676

51 887

53 009

54 741

55 139

55 563

55 702
57 798
57 428
58 3zl4

58 505

58 573

58 s92

58 834
s9 000

59 102

csu
CSU

csu
csu
SPD

csu
csu
CDU

csu
SPD

CDU

csu
csu
CDU

CSU

csu
CSU

CDU

25,6

30,9

33.8

26,O

25,9

32.5

29.9

35,0

23,8

28,8

32,4
26,7

37,4

31,4

37,5

38,0

31,2

27,1

49,0

44,6

41,9

33,2

42,5

37,4

27,O

iB.0
40,9
34,4
30,s

34,6
38,6

N,7
44,7

37,4
38,0

38,1

34,2

CDU

CDU

SPD

SPD

CDU

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

CDU

SPD

SPO

CDU

cou
SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

CDU

SPD

SPD

SPD

SPD

CDU

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPO

CDU

CDU

SPD

SPD

CDU

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

criu
SPD

SPD

CDU

CDU

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

CDU

SPD

SPD

SPD

SPD

cou
SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPO

SPD

SPD

SPD

sPo
SPD

SPD

SPD

SPD

sPo
SPD

SPD

SPO

SPD

CDU
CSU

csu
csu
csu
csu
CDU

SPD

sPo
SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

44 559

40 221

37 677

41 7&
63 2@
26 236

32 404
47 936
42 412
72 lO9
4A 52t
44 762
29 273
47 566
41 ß8
48 9r5
43 505
49 616

106 Paderborn - Wiedenbruck
210 Rosenherm

2l I Traunstein

222 Bamberc

212 Werlherm

239 Augsburg-Land

27 Cloppcnburg

198 Biberach . .

199 Rav€nsburg

Zrc Altöning
234 Bad Kissrngen

243 Unrcrall(Fu

Abstand von 50 ü)0 bis unter 60 000 Stimmen 2)

Abstand von 60 ü)0 bis unter 70 000 Stimmen 2)

39,8

31,9

43,O

40,9

39,3

41 ,A

50,3

Abstand von 70 000 Stimmen und mehr 2 )

51,2

40,9
44,6

45,4

45,2

61 257

61 293

62 819

66 r74
69 1r7
69 370

69 823

47 445
39 993

44 708
51 431

47 161

50 893

6t 839

73 794
749,2
75 752
76 929
85 49t

32,5

22,3

31,6

33,1

28,2

32,6

46,5

48,3
33,6

35,4
40,8

37,A

r 976

Parter mit den
Parter des Abstand der Erststrmmen

von der Partei des Gerehlten h6chsten zweithochsten
Name Gewahl ten Erst-

unterlegenen Anzahl Erststrmmen Anzahl

äirE--o", lOg.enrrng &r Wahtkr.,rc 1976. - 2, Ber &r Bundfrraswaht 1976

sPo
SPD

SPD

sPo
SPD

-84-

CDU

CDU

csu
csu
csu

67 388

59919
57 065

66 883
70067



7 Erststimmenabgabe nach Gereindegrößenklassen und nach dem Bevölkerungsanteil der Evangelischen, der Selbständigen und
Mithelfenden Familienangehörigen bzw. Beamten und Angestellten in den Genreinden

Gegenstand der Nrchweisung
tn auf

nach Gemeindegrößenklassen

Gemeinden mit . . . bis unter

unter I 0O0

lü)0 - 2m0 ...
2000 _ 3m0 .. .

3m0- 5m0...
5000- 10000...

10000 - 20m0 . . .

20000 - 50000 .. .

50000-locimo...
100@0-200000...
200 ü)O und mehr

Einrchnem

Anteil der Evangelishen von. . hs unter . . . %

nach dem Bevölkerungsanteil drr Enartgelischen

1 430 946

I 555 671

1 217 892

1 892 112

3 698 358

4 602 980

5 278 539

3 1 3:l 09S

2 634 A49

I 179 201

30,7

32,9

34,8

36,9

39,1

42,O

44,6

47,9

50,7

52,2

24,4

34,0

41,8

42,1

52,3

50,9

47,3

51,1

50,3

44,9

54,7

45,5

3?,7

31,6

25,O

't8,3

17,O

28,5

39,2

46,7

47,7

48,2

31,8

29,5

32,3

35,7

40,5

42,4

43,8

39,6

37,O

33,5

30,r

39,3

34,3

44,O

39,5

35,8

40,4

37,3

39,4

45,2

31,9

31,9

27,O

21,O

13,8

8,6

4,4

5,3

4,4

5,6

41,6

21,2

16,2

6,0

1,0

5,2

3,7

3,1

2,5

3,1

Sonstige

0,8

0,9

0,9

0,8

0,8

0,8

0,8

1,0

1,2

1,2

4,9

4,8

5,0

5,5

5,7

6,2

6,4

6,2

6,7

7,5

unter 10

r0-20
20-30
30-40
40-50
50-60
60-70
70-80
80-90
9O und mehr

3 013 308

4 d94 o3o

4229971

1 670 890

3 056 206

4503411

311246/
4 155 936

42010
1 586417

3,1

4,7

6,7

7,O

6,1

6,9

7,5

7,4

7,O

6,1

0,8

o,7

1,0

0,9

1,1

1,2

1,1

I,1

0,9

o,7

nach dem Bevölkerungsameil der Selbständigen und Mithelfenden Familienangehörigen

Anteil der Selb6tändigen und Mithelfenden Famtlienange-
höngenvon... bis unts... %

unter 10

't0-20.
20-30.
30-40.
40-50.
50 und mhr

Anteil der Beamten und Angostellten
von...bisunter...%
unter 1 0

10-20.
20-30.
30-40.
40-50.
50 und mehr

i onnlil-.- 0". a,i*mrn,.

6 759 936

18 651 712

4 671 466

1 929 897

1 010 028

600 614

1,2

1,0

o,7

0,8

0,9

1,0

nach dem Bevölkerungsanteil dor BeaErten und Angestollton

?4,1

38.7

42,3

38,1

31,5

25,4

't3.5

32,4

42,2

40,6

37,1

34,6

3,7

8,r

13,8

24,2

38,0

50,9

6,3

6,7

5,5

5,3

4,7

4,4

3,2

4,3

5,r

5,9

6,7

4,2

Gültrge
Erststimmen 1 )

insgHmt SPD CDU CSU F.D.P

356 r07

2534 7

5 498 890

9 270 635

8 996 737

6 966 490

-85-

65,3

33.9

12,7

6,0

7,s

7,4

t,0

0,9

0,8

0,9

1,0

1,3

Von 100



8 AlphabetischesVerzaichnisderbeidenBundestags-undLandtagswahlenvon1946bisl9T6aufgetretenenParteienundWählergemeinschaften

Aufgetreten ber

Parter r )
Landtagwahlen

zwlschen der

Name

Bundefiagsahl

7. u. 8.

Aktron Demokratrscher Fort$hriit . .

Aktronsg!mern$haf t lJnabhangrg€r 0sutschor

Aktron{smern$haftVlERTE PAßTEl . .,

Eadrrche Chrrsthch. SozEle Volkspsrter

Badrsche ZentrumspartBr

BayorschorRschtsblock . .... .

Bayeflsche Staatrpartsr

Bayornparter

Block dlr HormatvertnebenBn

Block der llermatvGrfi robenen und Entrcchtetsn

Block der Vaterlandrschen Ernrgung

Bremer DemokratEche Volksparter

Eund der 0eutghen, Parter fur Ernhert, Ffleden und FrBrheI

Bund Deutscher Kommunsten

Bund FrBres Deutshland

Chrsthch DemokratrschG Unron Deutschlands

Chfl stlche BayBrsche Volksparter
(Bayeflsche Patnotenbewgung) . .

Chrstlrche Volkrpdtsr
Chr$lch Natromle Gemernschaft

Chnsllrch - SozElgr Arbeferbund

Chflstlrch -SozEle Unron rn Bayern

Chlsllch - Sozrale lJnron .Saar

ADF

AUO

AVP

BCSV

Zentrum

ERbr

8SP

8P

x xxx

x xxxxx

xxxxxxxxxxxxxxxx

xxx
x

x

xx

xx xxxxx

xxx

x

x

xx

x
xxx

x

xxx

x x
x

x
x

x
x
xx

x
x
x

xx

8HE

BVE

8DV

BdD

BOK

BFO

CDU

c 8.v
CVP

CNG

CSAB

csu
csu

x
xx

x
x

x
x

x
xxxxxxxxxxxxxxxxxx

Demokratrsch. Lrnke . .

0emokratrschePartsr . . . . .

osmokratrsche Volklpartel . .

Drr ooußche Block . .

oeutscho Arbeterpartor . .

Dsutsche 0emokratrsche Unron

DL

0emP

0v

OAP

00u
DFU

DG

DG .8HE

DKP

OKP

OKP/O RP

DMP

DP

DP

OBP

0ßP

8HE/DG

EAP

EFP, EP

EVD

ELC

FU

F 0.P,,
FOP/OP§,
FOP/OVP

FDV

Mrttelsland

DI.V

DSP

OV, DVP

ozP,z,zP
Zenlrum

DHP

DSU

x
x
x
x xxx xxxx
xxxxxx

x0Butsche Gemernschalt

Deu$che Gsmeinshalt - Elock dcr Hslmatvortrrsbenen
und Enlrechteten

oeutsche Kommunslrsche Parlel

0euttche KonErvatrvo Partel

Deuts{he Konsryatrve Parter/0eutsch? Sechtsparter

0outsche Mrnelrtandsparler

0eußche Paner

Deutsche Parter (0eut$he Paner/Frere Volkspartcr)

Deutsche Rechtsparter

Deutsche Rerchspansr

Deutscher Gsmern$haftshlock der Hsrmtvertnebenen und
EnlrechIten

oeut$her Mrttelstand (Unron Deut$her Mrttelstands.
paneren - U0M)

0eut$hes Landvolk

0ruMhe SozEle Parter

Deulsche Volksparlel

Deutsche Zentrumspartar, Zentrumspailer

Deut6ch - Hannoversche P6rler

Europarscho Arberterparter

Europalschs Foderalrst6che Parter, Europa Parter

Europar3che Volkshewgung Deutschland

Europern Labour Commrftees .

Fordsralrstrsche Unron (Bavernparter - Zentrum)

Frere Demokraflsche Parter, Frere Demokratrsche Paner/
0em0kratrsche Partor Saar, FreE oemokralrsche
Parrr/0emokratr$hGVolkspart€r,

FrsE 0eutsche Volkspartsr

Frep 0ppo$lron
FroDr KulturpolrtEhE Bund , .

FreE Soz6lstrsche Parter .

FrersozBle Unioo - 0smokralr$he Mrlte -

xx
xx

x
x
x

xxxxxxx

x

x
xx

xx

x xxxxxxxx
x

x
xxx

X

x

x

xxxxxxxxxxxxxxxx
x

x
x

FK8

FSP

FSU

x

der Bundestagsahl am

der'l r.u 2.12 u.3 ls u.+.ll.u.s ls.u.sls., zls49
14 8. 6.9

1953 r 95i
15. I 17 L

r96'l
r9.9.
1965

28. 9.
r969

l9 ll
1912

3. 10.
1976Abkurzung

-86-

xxx xxx

x
x

x



der Bundsslagwahl am

u. u5 u6 6.u.7
v0r

dEl !,2- u. 3.19 lt.
1972

3.10.
1976Abkürzung 14. 8

1949
6. 9.
rg53

15. 9.
1957

17.9.
't961

r9.9.
r965

28. I
r969

I Alphabetisches Verzeichnis der bei den Bundestags- und Landtagsv/ahlen von 1 946 bis 1 976 aufgetretenen Parteien und Wählergemeinschaften

Parter 1 )
Landtagsahlen

zwr$hen der

Name

Bundestagsmhl

ber

7. u. 8.

5%-BL0CKPartsi

Gerechtrgkeßparter Bundrsrepublrk 0trtschland, .

Gesmtdeutshe P6rtsr. Gssmtdeut$he Parler (DP - BH E),
Gesmtdeutsche Partsr - Eund der Herm.tuenrEbenen
und Entrechteten, Gssmtdeut$her
Slock/8HE

Gesmtdeul$he Volkrpartei

Gruppe lnternatronale Marxrssn

Hanburg Block (C0U, F0P,0P) .

Hssr$he Bauern. und Landvolkparter

Königspartsi

Kommunrstßche Pan!r, Kommunrst6chs Partei 0eut$hlan& 2)

Kommunistrsche Parter Diltshlaods
Kommunßtßche Parter 0eut$hlands/

Marxrsten. Lenrnrsten

(ommunßrßchlr Bund Westdeutshland

Kongrvattve Parter

5 % . 8L0CK

G

GPD, GPO/
BHE, GDP,
GOP/BH E,
GB/BHE

GVP

GIM

HB u. LVP

KP, KPD

KPO

KPD/ML
KBW

KonsP

NOP/DRP
NPD

DNS

NS0
NBM

Pdg0

x

xx

x

xx
x

xxxx

xx

x

xxxx

x

xx x

xxxxx
x

xx
x

xx

xxx
x

x

x
x

x

xxxx
x

xxxxxxx

xxxx

x

x

x
x

xxxx
x

x

x

x
x

LandwrrtB Partsr

Lrberal' 0emokratrsche Parter x
LP

LDP

x

x

x

l{atronaldamokratrsha Part0r/0eut$h. Rerchspartei

Natronaldemokrati$he Parter Deut$hlands

Itlationale Sammlung

Nted€rbayenscher Bauern- und Mrttelstandsbund

Niederdout$hE Unron (CDU, 0P)

Nredersachsrsche Landesparter

I'lotgem0rn$haf t Kregsge$hadrgtor

hrter dor gutsn Deutschen

Parter Frerer ßurger

BadikalszEls Frerhertspaner

ß sch tsparte r

RECHT und FREIHEIT PARTEI

Republkanrsche Parter Deutschlands

Rhernrsch - Wesdahsche Volksparter

Soarlandische volksparter, Saarlandrsche
Volksparter/Chrstlche Volksparrel

Schl€srg - Holffernrsche Landesarter

Soziald0mokratrsche Parter, Sozraldemokratlsche
Paner Deut$hlands, Sozraldemokratt$hG Parter Saar

S0zEltstrscheErnhertsparter0eutschlands ..
Sozralstrshe Ernhortsparter Deutschlands - Westbcrln

SozraIslr$he Ernhertsparter Westberlrns

Soz6Istrsche Relchsparter

Spartacusbund

Sud$hleflrgscher Ver€rn . .

Sudrchlewrgscher Wahleruerband

0bernattonalr Europaische Volkpartei Saar

Unabhangrge Arberter . Parter (0eut$he Sozralrsten)

Unabhangrge Sozraldemokratrsche Parter Deutschlands

t nabhangrge Wahlergemernschalt

[rnpolrtr$he Bauerlch0 Notgemelnschaf t -
Hrlle für den Bayqrisch.n Wald

Vaterlandrsche lJnton . .

Vaterstadtrscher Bund Hanburg (CDLJ, FDP, 0KP)

VEBEINIGTE LINKE

Verernrgung Iur Frreden und szrale Srcherhert

Verernrgung wtnschaltlrch und polrtrsch E ntrechtetel

Wahlblock der Kregsbeschadrgten, Hsrmatvennebenen,
Entrechteten

Wahlergemernschaft Iur ern neutrales 0eutschland -
Wahlsrgemernschaft

WahlennIralive Europarsche Arbertorpalte,

WahlerverernEung gogen atomare Auf rüstung

Wahleruerenrgung,,Kampft mrt der KP0"
Wrr$chaf tIchs Autbauverernrgung

Wrrtschafthche Verernrgung des Mrttelstandes . .

Einzslbswrber, ParterloE, Unabhängigs

x

NLP

NGK x

PFB

RSF

RP

RFP

RPO

RhVP

BWVP

WVM

UEPVS

UAP

USPO

UWG

xxx
x

x
x

x

SVP
SVP/CVP

SHB

SH LP

SP, SPD,
sPs
SED

sEo.w
sEw
SBP

spB
ssv
ssw

xx
x
x

xxxxxxxxxxxxxxxx xxx
x

x
x

x

xx
x

VU
VBH

VL
VFS

x

x

x

x

x

x

x
x

x
x

xxx
x

xxxxxxxxxxxxxxxx
Slon - 3) Neue Parter.

-87 -

x

x



Schlesrg - Holnern Hamburg NrederschsenGegenstand der Nachretsuog
(l = Erst-, 2= Zwennrmmen) Ernhert

r976 1972 1976 1972 1976 1912 1976

I Wahlberechtigte, Wähler und Stimmabgabe in Bund

Breman

1912

tfd
[,llr.

r 864 033

1 687 951
90,6

14 325
0,8

7 865
0,5

r 673 626
99,2

l 680 086
s9,5

r 839 r77

I 665 020
90,5

r8 468
1,1

r0 864
0,1

r 646 552
98,9

I 654 156
99,3

858 08r
52,1

804 446
48,5

705 966
42,9

695 140
42,0

1 287 413

r 173 082
9t,l

6 661
0,6

4 995
0,4

1 166 421
99,4

1 r68087
99,6

r 348 617

I 242832
92,2

5 205 680

4157 376
91,4

r09 778
2,3

98 398
2,1

4 647 598
97,1

4 658 978
97,S

2 182

2 129

5 r265r5
4 684 898

91,4

46 809
1,0

32 424
0,7

4 638 089
99,0

4 652 414
s9,3

540 928

4S2 43r
91,0

4 86r
1,0

3 546
0,1

487 570
99,0

488 885
99,3

528 346

415 582
90,0

3 474
0,7

2 594
0,5

412 108
9S,3

472 988
99,s

753
0,6

761

Wahlborschtigre

Wähler
Wahlbeteiligung

Ungultrge Strmmen

Gultrge Sttnmen

Von den abgegebenen gultigen Stlmm0n entfallen aul.

sPD.... .,
SozEldemokratrsche Partet 00utschlands

CDU
Chnstlrch oemokratrsctre Unron Oeursctrtanai

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Af,zahl

Anrahl

Anzahl

7

5

l 235

1 237

I

2
3

4

6
1

8
s
0
I

30t r90
61,8

284 028
58,r

r45 4t8
2S,8

144 411
29,6

-

34 786
7,1

54 428
1 l,l

6 176
1,3

5 958
1,2

Anzahl
oÄ

Anzahl
%

Anzahl
%

Anzahl
%

An2ahl

Anzahl
%

Anzahl
%

Anzahl
%

An2ahl
%

Anzahl
%

Anzahl

Anzahl
%

Anzahl
%

Anzahl
%

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl
%

Anzahl
%

Anzahl
%

Anzahl
%

Anzahl
0Ä

Anzahl
%

Anzahl
To

Anzahl

Anzahl
%

Anzahl
v"

Anzahl
%

Anzahl
%

Anzahl
%

Anzahl

Anzahl
0Ä

Anzahl

Anzahl
o/o

Anzahl
yo

Anzahl
rÄ

Anzahi
%

Anzahl
%

Anzahl

0.5

079
99,4
065

99,5

742 9gS
60,2

673 517
54,4

4ll
4tt

8i6
33,3
974

33,3

65 752
5,3

138 607
|,2

14 452
1,2

r2 967
't,0

| 156
47,0
502
45,7

2147 647
46,2

2 129 143
45,1

2 389 346
51,5

2 235 911
48,1

2 007 358
43,3

r 988 720
42,7

256 721
54,4

255 5M
54,0

154 642
32,8

t53 842
32,5

r
5r 656

10,9
55 903

I1,8

I 089
1,9

7 699
1,6

632 991
54,3

6r4 284
52,6

420 932
36,1

4r8 994
35,9

_

94 593
8,1

r r8 969
10,2

17 899
1.5

't5 840
1,4

802
0,1

83'l
0.r

803 60r
48,0

779 599
46,4

745 302
44,5

140 927
44,1

Sonstge

davon lur

AUO
Aktronsgemernshaf t Unabhangiger 0euticher

AVP .. .. ..
Aktronsgemernschaf t Vl ERTE PABTEI

EAP
Europarsche Arb.rterpartet

EFP.,.
Europar*he Födoralirttsche paner

FSU
Frerszrale Unron - oemokratrsche MtilG -

5 % . BLoCK
5 %- BL0CK Parter

KBW

UAP

vl .........
VEßEINIGTE LINKE

Unabhängrge....

12
r3
14
r5

l6
11
l8
19

20
21
22
23

24
25
26
21

28
29
30
3l

32

34
35

36
3i
38
39

40
4l
42
43

44
45
46
47

48
49
50
5l
52
53
54
55

56
57
58
59

60
6l
62
63

64
65
66
67

68
69
70
7l
12
73
74
75

76
71
78
79

80
8l
82
83
84
85

86
87
88
89

90r
9l

csu
Chr6lhch-SoztalE

201 187
4,5

393 282
8,5

34 't98
0,1

34 561
0,1

6S 583
4,2

41 497
8,6

't2 922
0,8

r3 073
0,8

283 448
6.1

36S 526
7,9

34 347
0,7

30 807
0,1

434
0,0

112007
6,7

't47 622
8.8

12 716
0,8

lr s38
0,7

940
0,t

I 088
0,r

81
0,0

241
0,0

5 262
0,3

4 t04
0,2

359
0,0

939
0,r

r 055
0,r

I r43
0,r

I 193
0,1
949
0,r

2714
0,2

2 724
0,2

78ll
0,5

I 535
0,5

_

r85
0,0

833
0,0

l 089
0,r

1 325
0,1

4 945
0,3

4 347
0,3

F.D.P. . . ,

FreE 0smokrattrche Partet

c8v.
Chrßtlrche Bayersche Volkspartci (Biyerrshe patriorentewegungi

DKP
0eutsche Kommuntstsch! Parter

Unron rn Bayern

GIM
Gruppe lnlernattoßle ilarxtsten

KPO..
Kommuntsttsche Parlat 0eut$hlands

Kommun6ttscher Bund W6tdeutschland

ilP0
Nalronaldemokratrsh! pane' Oeut*trtanOs

Unabhangrge Arbemr Partei (0eutsche Soztalrsten)

3 863
0,8

3 335
0,1

148
0,0

_
117
0,0

4 498
't,0

3 593
0,8

242
0,r
r89
0,0

3ri
0,1

-

r

:

2 313
0,5

2 305
0,5

-

5r5
0,r

584
0,1

022
0,4

647
0,3

664
0,4

569
0,3

068
0,5

907
0,5

86
0,0

-
689
0,3

467
0.2

358
0,0
187
0,0

83
0p

:
055
0,3
232
0,2

493
0,0
165
0,0

_

22

22

rg7
0.0

410
0,0

2 291
0,0

4 544
0,t

3 979
0,r

12 128
0,3

12 134
0,3

_

l6

:
650
0,1

944
0,6

0s9
0,r
9r0
0,'l

209
0,0

480
0,0

_

I
6

il 650
't,0

s 028
0,8

126
0,0

226
0,0

_

931
0,2
528
0,2

8r6
0,0

0r0
0,r

364
0,0

I

2

3

_

494
0,4

633
0,4

_

4

208
0,0

-88-
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Hosn thernland - Pfalz gadon . Wuntemberg Eayern Saarland Bundesgebrot ohne BBrln
1972 1976 1972 lg76 1972 rs76 1912 't976 1972 't976 1912 1976 1972

Lfd
Nr

und Ländern bei den Bundestagswahlen 1976 und 1972

Nordrhern. Westtalen

1976

,|

2
3

4
5
6
1

II
't0
'tt

12
l3
t4
15

16
11
l8
19

20
21
22
23

24
25
26
21

28
29
30
3l

32
33
34
35

36
37
38
39

40
41
42
43

44
45
46
41

48
49
50
5',|

52
53
54
55

56
57
58
59

60
6l
62
63

64
65
66
67

68
69
70
11

't2
73
14
15

76
71
78
79

80
8',|

82
83
84
85

86
87
88
89

90
9t

12 lt8 533

1 I 066 546
91,3

r07 26r
t,0

76 984
0,7

I I 992 806

il 005 807
91,8

r 28 101
1,2

7l t69
0,6

l0 877 706
s8,8

l0 934 638
99,4

5 743 844
52,8

5 509 886
50,4

4 517 830
41,5

4 484 657

3 8Sg 454

3 585 275
91,9

41 244
1,2

27 213
0,8

3 544 03r
98,8

3 558 002
99,2

3 841 104

3 522 483
91,7

36 907
1,0

23 641
0,7

3 485 576
9S,0

3 498 836

2 676 890

2 448 946
91,5

27 417

't 026 588
42,4

r 0r3 574
4t,1

r 214 976
50,2

'I 2tl 208
49,9

:
157 468

6,5
183 575

7,6

22 437
0,9

20 896
0,9

2 623 690

2 404 007
91,6

33 295
l,l

693
0,8

| 112
98,6
'86r

sg,2 98,9

6118464

5 452 370
89,1

67 844

5 384 526
98,8

5 405 534
99,r

2 060 398
38,3

r 980 3r3

r 303
0,0

7 375 r46

6 626 216
89,8

97 596
't,5

62 426
0,9

6 528 620
98,5

6 563 790
99,1

2572

2 483

42 058 0r5

38 1 65 753
90,7

470 10S
1,2

343 253
0,9

37 695 644
s8,8

37 822 500
99,1

6,4
2 995 085

7,9

374 969
1,0

333 535
0,9

41 446 302

37 761 589
91,1

457 8r0
1,2

301 839
0,8

37 303 779
98,8

37 459 750

I 497
0,0

213
1,2
1M
0,8

6 682 626
98,8

6 713 695
99,2

2 249 809
33,7

2201 652
32,8

4 008 514
60,0

4 027 49S
60,0

353 354
5,3

419 335
6,2

it 149
1,'l

65 169
1,0

107
0,0

2 940
0.0

104,:

2 376
0,0

46il
0,1

:

346;
0,5

23 085
0,4

250
39,4
136

811 322

753 786
s2,s

s 832
1,3

1 411
1,0

743 954
98,7

746 315
99.0

347 668
46,1

344 187
46.1

345 938
46,5

344 850
46,2

79i 605

740 Sr0
92,9

13039
't,8

l0 9s8
1.5

127 871
98,2

129 912
98,5

397367

349
50,5

| 801

5 960 714

5 376 S85

1 541 820

6 764 839
8S,6

82

51

90,2

70 981
1,3

54 852
1,0

5 306 004
98,7

5 322 133
s9,0

1,4 1,2
26 146 46 8361,1 0,9

? 421
l

2 429

469
98,9
253

2 370

2377

r0 95s

l0 989

r 285
99,0

| 562
99,3

5 251 009
47,9

5 153 959
46,S

4 907 990
44,8

4 892 219
44,5

99,2

18 228 239
48,9

l7 't75 169
45,8

1 3 304 8!3
35,7

't3 190 83i
35,2

3 620 625
9,7

3 615 183
9.7

r 790 5r3
4,8

3 r29 982
8,4

359 589
1,0

348 573
0,9

471 321
43,1

099 019
42,6

423 151
38,3

367 302
38,0

008 514
't o,ti

027 499
10,6

41 7 683

l6

't6

14

t4

r r28 0r9
47,6

I 067 953
44,9

't 105 288
46,6

I 090 339
45,9

lr3 062
4,8

193 499
8,1

24 343
1,0

26 070
't,t

2 268 696
42,8

2069169
38,9

2679 112
50,5

2 648 8r0
49,8

2962;
5,6

544 832
10,2

61 250

7 428
0,1

37,8

3 620 625
55,5

3 615 r83
55,1

260 0r9
4,0

399 554
6.r

15 126
1,2

65Sr7
1,0

r9 890

47,g

320 281
44,0

316 955
43,4

29 3ll
4,0

5l 762
1,1

l0 876
1,5ll 394
1,6

r 660 580
46,9

't 626 365
45,7

1 5S7 948
45,r

't 593 695
44,8

s9,3

1 8564ri
53,3

r 6s7 322
48,5

I 4rr 0r8
40,5

1 409 771
40,3

-4
-4:

41 883
5,6

49 299
6,6

I 465
1,2

7 979
l,l

423
0.1
49t
0,r

r8i
0,0

499
0,6

054
0,s

1,2
32259

36,6

2887 182
53,6

2 882 365
53,3

_

375 1;
7,0

489 65r
9,r

61 224
l,t

53 r95
1,0

8 745
0,2

7 509
0,1

-

8;
0,3
289
0,2

_

603
0,0

453
0,1

218,:

_
183 553

5,3
355 558

10,2

34 588
1,0

35 r85
't,0

244 232
6,9

300 864
8,5

41 211
1,2

37 078
1,0

41,0

530 974
4,9

856 363
7,8

85 058
0,8

83 r32
0,8

,;
0,5

600
0,3

-
750
0,0
218
0,0

5r0
0,0

586
0,0

2703 914
6,4

860 331
1,8

96 372
0,9

82 994
0,8

r 299
0,0

4 928
0,0

2015
0,0

I 786
0.0

-
55 6r0

0,5
38 t76

0,3

1 0rs
0,0

1 428
0,0

-
112
0,0

143
0,0

1 770
0,0

2 426
0,0

6 t79
0,1

3 038
0,0

3 903
0,0

21 243
0,2

23 358
0,2

221
0,0

499
0,0
765
0,0

217
0,0
i0l
0,0

1 524
0,0

146 258
0,4

Ir389r
0,3

19 490
0,r

22202
0,'l

2 636
0,0

4 723
0,0

4 876
0,0

6 720
0,0

r70 855
0,5

r r8 58'l
0,3

3 tii
0,0

68lt
0,0

985
0.0

2 940
0,0

2037
0,0

4 759
0.0

8822
0,0

22714
0,1

2t 414
0,r

20 018
0,r

r 36 028
0,4

r22 661
0,3

221
0,0

499
0,0

765
0,0

211
0,0

701
0,0

3 706
0,0

l3

57r
0,r
242
0,r

_
117
0,0

876
0,1

120
0,'l

452
0,3
5fi
0,2

446
0,0
283
0,0

s

127
0.0

118
0,0

r
I 525

0,4
6 527

0,3

236
0,0
8il
0,0

_

l6 925
0,5

l3 214
0,4

3

2na
0,1

416
0,0

619
0,0

_

22 1;
0,6

15 732
0,4

452
0,0

731
0,0

329
0,5
767
0,6

17

l9

r
134
,,:

822
0,0

2 568
0,0

3 908
0,'l

3 321
0,1

12 797
0,4il 988
0,3

_

585
0,0

-
665
0,8
r58
0,7

58,
0,'l

6

21

13

16

13

147
0,4
524
0,2

r63
0,0

978
0,0

-
r66
,,:

r00
0,0
050
0,0

112
0,0

88r
0,1

626
0,1
842
0,r

20r
0,5

411
0,4

t9

12

227
0,4

149
0,3

49

37

7 581
0,0

24 051
0,r

I 864
0,0

3 166
0,0

0,3
607
0,2

-
62r
0,0
t70
0,r

420,:

2

5

3;
0,0

204
0,r

_

4

-
't4 8 t6

0,6
l8 32r

0,8

300
0,0

26r
0,0

I 618
0,1

994
0,0

I 046
0,0

t't 176
0,5

r0 794
0,4

_

187
0,3

628
0,3

rs4 389
0,5

20i 465
0,6

211
0,7

649
0,8

3 543
0,5

3 25t
0,4

:
026
0.8

I tl0
tr,7

5t

47

25

23

33

37

t34
0,1
580
0,8

:

36

40

769
0.0

-89-



10 Wahlberechtigrte, Wähler und Stimmabgabe in Bund und Ländern bei den Bundestags.und Landtagswahlen 1946 bis 1976

10.1 SPD, CDU, CSU, F.D.P. und Sonsrige insgesamt

Tag der Wahl
(B = Bundrnagrmht,
L = Landtagswahl)

Von den giltrgen Strmmen 2)

Schleswig - Holstein
l 073 204
I 397 6it
I 3lt 042
1 352062
I 194 288

1 3r2 045
I 217 015
| 363 366
r 145 996
1416142
r 233 108

r 454 840
1 421 034
1 654 r56
I 504 683
r 680 086

Hamburg
2 807 805 7)

905 444
789 240

r 059 983
1 008 072

1 154 259

r 026 524
r r93 737

988 813
1 187 079

947 802
1 166 809
l 003 104

r 237 065
I 044 750
1 168 087

i4 153

1 78 786

389 335

432 262
330 99r
380 613

287 6r9
446 r33
284 501

39i 246
329 33i
4l I 974
423 912
418 994

485 322 l9,S
5S3 691 17,6

I 330 982 35.2
894 018 26,6

I 495 343 39,r
1 058 687 30,8

r 535 956 39,0

l 35r 449 37,1
r 855 r24 45,8
t 4g't 092 41,1

I 854 514 45,2

I 771 698 45,1

r 988 720 42,1

2 098 096 t r, 48,8
2 125 143 45,1

Sonsilge a)

184 3r7
451 966
599 382
296 208

323 925
202641
174 t35
109 803
90 143

5l 454
r07 295

73 610
47 395

t3 073
36 054
1r 938

11,2

32,3
45,7
2t,s
27,1

15,4

14,3

8,r
7,9

3,6
8,7
5,1

3,3
0,8
2,4
0,1

339 0r0
224 414
451 543 8)

158 5r6
552 670 e)

84 90r
53 942
6s 83r
38 340
56 040
39 710
53 306
48 437
r2967
37 252
l5 840

12,1

24,8

57,28t
15,0

54,8 sr

1,4
5,3
5,5
3,9
4,7
4,2
5,r
4,8
t,0
3,6
1,4

687 972 28,0
1 394 838 1r,4
I 929 15310) 5?,910)
1 052 198 27,8

r 0t6 956 30,3
84S 403 22,2
842702 24,5

360 036 9,1

305 3t6 8,5
142217 3,5
296312 8,3
223269 5,4
l4l 730 3,1
34 561 0,7
,463511) 1,0

30 807 0,7

%

20. 4 1947 L

14 8.1949 B

I 7. 1950 L
5. I r9s3 B

12 I '1954 L

r5. I r957 I
28. 9. 1958 L
't7. g. l96l B

23. I 1962 L

19. I r965 B

23. 4. 1S67 L

28. S 1969 B

25. 4.1911 L

l9.ll t9728
l3 4 1975 L
3 10. 1976 B

r3. 10. 1946 L6).
14 I 1949 B

l6 t0. l94g L6).
6, I 1953 B

L lt 1953 L6).
15. I t957 B

l0 ll l95i L6)
17 9. 196l B

t2. ll 1961 L6)
t9 I 1965 B

27 3 1966 L6)
28. L 1969 B

22 3 1970 L6)
19 ll 1972 B

3 3 1974 L6)
3 10. 1976 B

I 594 794

1 731 022
I 7',t5 604 5)

r 573 480
1 548 832 5)

1 548 96r
156741r
I 626 141

r 653 858
1 687 266

r 682 328
I 7ll 5lt
l 807 818
1 839 177

r 840 596
r 864 033

r 113005
1 431 020
l 341 780

r 39r 768

1 217 5rS
1 367 225
r 233 578

I 43r 704

r 160 ils
1 448 994

1 246 003
1 47r 900
r 431 760
r 665 020

r 5r4 646

1 687 95r

39 80r
33 349
30 738

39 706
23 231
55 180

r6 563
68 338

14 119

32 252
r2 8S5
't7 060
r0 726
r0 864

I 963

7 865

29 4r5
20 99r
22 538
25 256
t2 148

30 9r9
r4 060

34 050
il gir
l5 855

12014
I 172
il 518

5 767

il 608

4 995

r r6 887
73 S99

62 33r
I l4 146

52 552
r 23 835
56 508

140 535

35 r25
93 108

37 098

59 060
26 175

32 424
33580rr)
98 398

469 S94

413 251

360 233

357 798

396 073

404 595

436 966

495 128
449 470

549 90r
486 214
633 537

582 420
804 446
603 360

779 599

1 210 0r0
358 873
337 637

403 410

455 402
528 645

553 390

560 038

567 793

572 859
558 754
63i 051

554 455
673 5l 7

469 656
6r4 284

3,6

2,3

2,3

2,9
't,9

4,0
1,3

4,8
1,2

2,2

1,0
1,2

0,7
0,7

0,7
0,5

59,8
82,7
18,2
88,5
78,5

88,3
18,7
88,0
70,1

85,9
14,1

86,0
19,2
90,5

82,3

90,6

43,8
29,6
27,5

26,5

33,2

30,8
35,9
36,4
39,2

38,8
39,4
43,5

41,0
48,6
40.t
46,4

43,1

39,6
42,8

38,1

45,2

45,8
53,9
46,9
57,4
48,3
59,0
54,6
55,3
54,4
44,9
52,6

365 534
428 956
258 961

636 570
384 875
631 147

540 774
569 215
516 073
682 626
566 950
611 822
131 120
695 r40
158 227
140 921

34,1

30,7
19,8

41 ,1

32,2

48,1

44,4

41,8
45,0
48,2

16,0
46,2

5r,9
42,0

50.4
44,1

53 359
103 492
92 466
6l 486
8S 415
73 656
65 r40

r88 619
90 3r0

132 76r
i2 589
75 871

54 099
l41 497
107 042
141 622

4,91
7,4

1,1

4,5
7,5
5,6
5,4

13,8

i,s
9,4
5,9
5,2
3.8
8,6
1,1

8,8

968 454
I 141 214
I t5t 566
r 24r 880
1 261 352
1 328 657

r 346 260

I 386411
r 384 546
I 392 994
I 375 491

I 341 494
r 382 265

I 348 617

r 3r3 889

t 281 413

765 008
926 435
8r I 778

r 085 279

1 020 220
I 185 ','78

l 040 584
1 221 187

I 000 784

1 202934
959 8r6

r 17498r
't 014 622

1 242832
I 056 358

r 173082

509 632
'r43 37r

108 722

3 956 675
4 425 6r0
4 475 688
4 388 818
4 400 635

4 438 885
4 47' 8Si
4613l12
4 iol 245
4 748 325
4 160 321

4 760 938
5 085 443

5 t26 515

5 r29 254
5 205 680

2 576 366 65,1

3 439 964 11,7
3 393 37r 75,8

3 894 742 88,7
3 4r0 330 77,5
3 950 248 89,0
3 493 904 78,0
4 083 490 88,5
3 617 369 76,3
4 r45 849 87,3
3 608 656 75,8

4 164 690 87,5

3 902 003 16,1
4 684 898 91,4
43312731r)84,4
4157 376 91,4

Niedersachsen
2 459 47S

3 365 965
3 330 440
3 780 596
3 357 i78
3826{r3
3 437 396
3 942 955

3 582 244
4 052 141
3 57r 558

4 r05 630
3 875 828
4 652 474
4297693rr)
4 558 978

r 066 380 43,4
I 125 2S5 33,4
1 123 199 33,7
1 136 522 30,r
r r81 963 35,2

1 255204 32,8

1 356 485 39,5

r 526 824 38,7
I 608 927 1t4,9

r 614 540 39,8
'I 538 776 43,r
r 797 376 43,8
r 792 943 46,3
2 235 9l r 48,r
1852797r1)43,1
2129 502 45,1

r 08 45r
88 20r

187 255

95 06r
112047
64 837
73 206
70 875

138 607

1r3930
r r8 969

2r 5 805
252 141

278 088
260 894
254 841

226 463
179 522
5rs r39
31 6 552
440 860
245 318
230 471
'r69 457
393 282
302 165 rr)
369 526

73,0

8t,2
i0,5
81,4
80,9
89,2
77 ,3
88,6
72,3
86,4
69,8
87,6
73,4
s2,2
80,4
sl,l

3,8

2,3

2,8

2,3
1,2

2,6

1,4

2,8

1,2

1.3

1,3

0,1

l,l
0,5

l,l
0,4

26,7

19,7

36,7

31,4
32,2

31,9
29,1

37,6
30,0
34,0

32,8
33,3
40,6
35,9

18,2

15,8

10,3

9.4
8,6

'15,7

9,6
9,4
6,8
6,3
7,1

|,2
10,9

10,2

20

14.
6

6

24

15.

l9
17

t9
19.

4.

28.
14.
19.

9.

3

18,9

22,0

16,9

9,0

24,8
18,0
30,4
14,8

27,0
28,9

34.0

29,5

32,3

31,6
29.6

33,8

32,5

47,6
41,1

34,4
39,r
39,0
41,7
46,2

54,9
49,1

54,7
48,5
46,0
52,0

55,3
58,r
48,7
54,0

4,5
2,3

1,9

3,2
1,3
3,8

1,2

4,4
1,0

t,9
1,3

l,l
0,8
0,7

0,7

0,5

67,8
81,9
83,3
87,4
84,0
88,7
79,2

88.2
76,r
86.r
11,0
86,3
80,0
91,0
82,2
90,0

14.8.
7 10.

6.L
I r0

15L
l1 10
t7 L
29L
r9 I

1947 L

r94S B

l95t L

r953 B

rg55 L

r957 B

1959 t

I 1969 I
5. 1970 L

il 1972 8

6. r9i4 L

10.1976 I

9. 196r I
5 1963 L

9. 1955 B

6 1967 L

4,5
17
1,9

2,9

1,5

3,r
1,6

3,4
1,0

2,2
't,0

1,4

0,1
0,7

0,8

2,1

8,8
1,5
8,3
6,9
7,9

5,9
5,2

13,2

8,8
10,9

6,9
5,6
4,4
8,5
1,0

7,9

13. 10. 1946 t r?)

l2 l0 1947 L 1?)

1949 B

1951 112)
1953 S

l9S5 L r2)
1957 B

l95g L 1?)

r96l B

1963 L 1?)

1965 B

1 10. l967 L 12)

28 I 1969 B

10. 10. 1971 L 12)

't9 I l. 1972 B

28 I 1975112)
3 r0 1976 B

243 4r0
338 0r r

379 839
401 712
420 958
440 r00
467 250
490 842
50i 750
524 703
525 73i
533 674
524 1 l0
556 719

540 928

527 l9l
528 346

229 245
3r0 980
339 8r0
367 920
369 521

4r4 498

388 949
447 936

39S 265

452199
4l I 120
452 373
445 497

432 43r
433 285
475 582

l0 38i
7 115
6 310

11 720
4 815

r5 898
4 718

l9 695

3 S00

8 s82
5 219

5 0r3
3 706

3 545

2 894
2 594

3r 6 4si
9r 23s

r04 509
I 30 471

r 38 846
174 121
184 003
2r0 808

212134
216 347

?15 487

r86 795
232719
244 470
284 028
209 802
255 544

125 307
48 ll8
51 290
30 172

88 456
65 749

121 264
56 849

115 493
1 14 222
r50 88S

I 1S 647
144 422
r39 423
144 471
t45 306
153 842

l0r 287
36 966

r08 838
r 33 425
102',t21
93 344
10 022
89 064
35 059
31 760

25 947
56 728
28 605
26 389

5 958
r9 544

7 699

15,2

r6,s
35,8
40,0
28,1
25,6
t7,6
23,2
8,2
8,0
5,8

14,0

6,4
6.0
1,2

4,5
1,6

Bremen

664 330 r3)

218 858

303 865
333 500

356 200
364 706
398 600
384 17t
428 241
395 36s
444 217
405 901

447 360

441 791

488 885

430 39r
472 988

12121914t 18,3

42 539 t4) lg,4
3922814t 12,9
39 432 'r r,8
26177 7,5
31 486 8,6
23 31 r 5,8
27 450 7 ,1

64 955 15,2
33 036 8,4
51 894 11,7

42131 10,5
41 554 9,3

31 509 1,1

54 428 I r,l
55 739 13,0

55 903 11,8
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Tag der Wahl
(8 = Bundestaosahl,

L = Landtagsmhl)

10 Wahlberechtigte,WahlerundStrmmabgabeinBundundLändernbei denBundestags.undLandtagsl/vahlen1946bis1976

10.1 SPD, CDU, CSU, F.D.P. und Sonstige inqesamt

Von giltrgen

Nordrhein - Westfalen

Sonstrge a)

%

20. 4.

14. 8.

18. 6

6.9
21.6.
15.9.
67.

17.9.
8. 7.

r9. 9.

10.7.
28 9.
14.6
't9'tt
45.
3 r0.

1947 L
1949 B

1950 L

1953 B

1954 t
1957 B

r958 L

196't I
1962 L

1965 I
1966 L
1969 I
r970 L

1972 I
t975 L

1976 B

7 860 608

I 681 794
I 892 305

I 599 r09
I 730 078

r0 407 006

l0 507 956
I r 085 775

ll 156 285

11 322 621

I r 292 04r
1 1 259 648

I 1 890 609

r I 992 806
12 035 28S

r2 I r8 533

2 380 r09
2 906 239

2 985 021

3 08r 783

3 105 125

3 2r4 856
32575r3
3 395 285

3 451 314
351604r
3 543 079
3 573 336

3 828 701

384r r04
3 850 223

3 899 454

5 290 598

6 909 719

6 433 003

I 250 961

7 068 392
I 158 928

8 046 1S8

I 799 429
8 188 988

I 920 068

8 641 646

9827911
8 73S 940

I r 005 807
r0 358 r08
I r 066 546

1 741 416
2247 390
r 936 762

2 872 103
2 559 409
2 863 092
2 680 548
3 028 24r
2 681 S95

3 073 037

2 868 446
3 151 868
3 111 221

3 522 483
3 264 209

3 585 275

261 706

183 t76
23r 886
242 532
145 323
303 657

98 020
281 183

t06 421

168 836
99 r53

r& 798

62 113

71 ',t69

95 903
76 984

r32 028
'il9l't2
85 675

I l5 l5l
58 136

I 35 82S

46 69r
r49 552
45 r92
84 585

40 813
53 835
29411
23 647

33 789

27 273

137 515

82200
75 393
6i 344
50 92r
11 220
36 873
99 994
31 775
58 58r
23 007
41 208

26 536
26 146

20 663
rg 693

?4 838
43 565

30 623

34 807

1 r9 321

59 052

122 122
62 63l

189 735

79 688
230 585
85 890

r46 488
85 895

105 66r
48 r38
54 852
60 295

46 836

298 S95

58',t 456
748 926
682 902
793 736
554 781

566 2s8
1 r18460

553 426
73S 954
633 765

526 861
418 420
856 963
689 623
860 33r

1 232 829
r 554 392

I 160 235

857 193

885 627

520 878
254 763

319 874
279 846
258 087

28 940
402 857
r82 4r3
83 r32

il3 033
82 994

67,3

79,6
72,3

86,0

12,6
88,0
76,6

88,4
73,4
87,6
76,5

87,3
73,5

91,8
86,r
sl,3

71 ,g
79,6
74,8

86,0
76,0
88,3
11,2
88,2
75,5
88,0
78,5

87,0
79,4
91,6
80,8

91,5

4,9
2,7

3,6

2,9

2,^l

J,J

1,2

2,5

1,3

1,7

1,1

1,4

0,7
0,6
0,9
n,1

5 028 892
6 726 543

6 20't r t7
8 008 429
6 923 089
I 855 271

7 948 178

I5t8246
I 082 567
I 75r 232

I 542 493
9 687 il3
8 671 827

r0 934 638

10 262205
10 989 562

1 607 487

2 109 r72
2005312
2 553 014
2 387 7r8
2 965 616

3115738
3 549 359
3497r79
4 149 9r0
4 226 604

4 534 471
3 996 808

5 509 886
4 630 995

5 r53 959

Hessen

1 603 388
2 128 219
r 85r 087
2 556 952

2501 273
2 727 263
2 633 Sd7

2 878 689

2 636 803
2988 452
2 827 633

3 098 033

3 14r 816
3 498 836
3 230 420

3 558 002

687 43r
684 042
821 268
862 70t

r 065 733
r 037 166

r 235 361

1 233 312
't 340 625

r 366 0r0
1 442 230
r 492 916
t 442 201
1 691 322
r 394 r23
1 626 365

Rheinland - Pfalz

0,6 I 161 052 398 594
5,4 I 431 556 408 905
5,0 I 437 250 488 374
3,1 1 775 363 482 686

3,r I 583 829 50r 751

3,9 r 89S 005 578 203

2,1 1 112354 596 984
4,8 r 969 933 659 830
r,8 1 752486 713469
2,8 2 055 i30 i54 r 75

r,5 1 843 959 619 177

2,0 2 056 100 825 379

1,3 2026312 82r 350

r,l 2371 861 r 067 953
1,0 2 120 481 8r ? 0r8
0,8 2429253 1 013 574

Baden - Württemberg

r 889 581

2481 523
2 286 644
3 915 320
2 855 988
4813996
4 0lr 419
4 530 553
3 752 il6
4 593 281

3 653 r84
4 222 9',t4
4 020 t86
4 484 657
4 828 554
4 892 218

547 875
702 125
563 274
s24 932
741 384

I 0't9 709
829 235
964 2i0
777 838

r 013 573
861 r42
982 640

r 0r2847
r 0s0 339
r r43 360
I 211 208

487 085 38,4

239 312 e) 55,9

205 037 54,2

379 487 26,3

r 087 828 39,6
982121 36,0

l 881 874 52,4

l 392 635 42,6

2 061 701 52,8

r 163 352 39,5
'I 899 266 45,3

I 67',t 674 16,2

2 219 808 49,9
t 718 261 U,2
2322349 50,'
2 5 t3 808 52,9

2 648 8r0 49,8

2 513 147 56,7

2 882 365 53,3

32,0
31,4
32,3
31,9

34,5
33,5
3S,2

31,3
43,3
42,6

49,5
46,8
46,',|

50,4
45,1

46,9

21,5

23,1

18,1

10,7

12,8

5,9
3.2
3,4

3,5
2,7

0,3
4,?
2,1

0,8
I ,',|

0,8

37,6

36,9

36,S

48,9
41,3
54,4
50,5
47,6
46,4
47,1

42,8

43,6

46,3
41,0
47 ,1

44,5

41,2

49,0
39,2

52,1
46,8
53,7

48,4
48,9
44,4

49,3
46,7

41 ,8
50,0

45,9

53,9
49,9

5,9
8,6

12,1

8,5
1 1,5

6,3

7,1

I 1,8

6,8
1,6

7,4

5,4
5,5
7,8
8,1

7,8

r. 12.1946 L
t4' 8_ ls49 B

lg. l1 1950 L
6. 9. 1953 B

28, 1 1. 1954 L
15. 9. 1957 B

23. r r. 1958 L
ll 9. 196l B

fi lr 1962L
'r9 g 1965 I
6 1r. 1966 L

28. 9. 1969 I
8. ll 1970 L

19. I l. l9?2 B

21 10 ',t974L
3. r0.1976 B

't8 5. 1947 L

14. 8. 1949 I
29 4. r95l L

6. 9. 1953 B

15. 5. 1S55 L

15. 9. 1957 B

19. 4 r959 L
't7 I 196l B

31. 3. 1963 L

r9. 9. 1965 B

23 4. 1967 L
28 I 1969 B

21 3. 1971 L
lg. lr. 1972 B

s. 3. 1975 r
3 r0. 1976 B

24 ll 1946 L 6)

18. 5 194718)
18.5.194i111)
19 1 l. 1950 L 6)

14. 8. 1949 B

9 3 tg52L13)
6 9. 't953 B

4. 3,1956 L

15 9. l95i B

15. 5 1960114)
17. L 1961 I
26 4. 1964 L

19. 9. 1965 B

28. 4.1968 L

28. 9. r 969 B

23. 4.1512L
19. 11. 1972 B

4. 4. 1376 L

3. t0 r9i6 B

1 666 54i
1 900 797

2 021 r04
2 143 337

2151 228
2231 023
2266 178
2 348 r08
2363313
2 403 771
2 387 307

2410 176

2 584 585

2 623 690

2 648 336
2 676 890

1 875 074
694 953

6r5 812

2 563 402
4 056 930

4 382',t17
4 536 755
4 738 390

4 857 815

5't36 768

5 2il 883
5 471 002
5425 r26
5 612 242
5 5r0 280

5 998 727

5 960 714

6 092 494
6 118 464

1 298 567

r 5t3 756

r 512 643

1 842 707

r 634 750

1 916 225
1 149 227

2 069 927

I 784 261

211431r
't 872 966

2 097 308

2 052 908

2 404 007

2141 144
2 448 946

1 344 602

471 389

408 956

r 476 865

2864 114
2 189 812
3 7r0 253

3 328 860

4 097 575
3 028 248
4419 748

3 705 791

4598715
3 970 542
4 690 427

4 198 715
5 376 985

4 596 8r0
5 452 370

r 269 764

421 824
378 333

r 442 058
2745 453
2130 820
3 588 r31
3 266 r69
3 907 840
2 948 560
4 r89 163
3 6r9 90r
4 452227
3 884 647

4 584 766

4 750 637

5 322 133

4 536 515
5 405 534

404 7't6
95 829

18 701

476 262
655 506
765 032
825 704
942 732

r 009 01s
I 040 9r'l
r 342 885

r 350 314
I 4i0 040
I r24 696

1 675 702
r 784416
2 069 169

r 510 0r2
r 980 313

73,2

11,3
64,9

86,7

82,4
89,r
82,3
89,2
11,7

87,4

1,6

5,3

4,4
4,3
2,3

4,7
1,1

4,9
1,1

2,8

1,4

1,1

0,9
0,7
1,0

0,8

42,7

32,1

44,4

33,7

42,6

38,0

46,S

42,8

50,8

45,7

51,0
48,2

45,9
48,5

43,2

45,7

498 r 58

454 431

348 r48
849 125

603 691

I 116494
843 041

r 003 279

760 435
't 130 871

745 409
1 190 642
r 248 453
1 409 771

I 528 793
r 5s3 635

r8.8
33,2

24,1

40,9
32,0

34,9

28,8

37,8

26,4
38,4
39,i
40,3
41,3

44,8

252201 5t

597 08r
588 739

502 548
5l 3 42r
232812
250 310

438 726
301 783

359 419
293 994

208 325

31 6 270

355 558

238 126
300 864

15,1
28,1

31,8
19,i
20,5

8,5

9,5
15,2

I 1,4

12,0

r0,4
6,7

l0,l
10,2

1,4
8,5

r0,7
18,5

5,0
13,4

12,1

12,5

r 1,6

1,1

8,9
4,4

12,2

5,7

4,3
1,0

2,1

1,0

31,0

21,4

ls,5
14,3

11,1

21,1

17,6

18,0

12,1

16,6
14,4

15,8
r 6,6
13,1

13,1

14,4
7,5

8,9
ln,2

1,8

9,r

r il 592
3S2 718

s2 932
342 578
318 428
340 73r
305 145

203 312
233 960
132 152
346 000
206 r50
134 892
36 r85
68 778

37 078

100 739
93 901

145 531

t52 940
r38 84i
r15 805

120 197

85 255
83 802
78 954

150 55r
il9 431

7l 73t
26 070
41 341

20 836

I 30 253

31 703

21 511
282799
519 738

49r 350
425 0r8
389 58r
215 582
277 389
249 701
125 421
179 466
481 545
243 365

27 128
59 322
99 602
53 r95

8,7
6,6

10,1
8,6
8,8
6,1

7,0
4,4
4,8
3,8
8,2
5,8

3,5

1,1

1,9

0,s

10,3

7,4

19.6

18,9

r8.0
I 1,8

11,9

1,1

9,4
6,0

3,5
4,0

12,4

5,3
0,6
l,l
2,2
1,0

8r,0
88,2
82,8
91,7
84,8
91,9

71,7

67,8
66,4
57.6

70,6
63,7

81,8
70,3

84,4
59,0
84,8
61 ,7
84,8
70,7
85,1

80,0
90,2
15,5

89,1

5,6
9,2
7,5

2,4

4,2
2,1

3,3

1,9
4,6
2,6

5,2
2,3

2,2

2,3

t,0
1,0

1,3

0,9

34,3
28,6

34:0
21.2

31,7

30,4
34,9
33.5
40,7

36,7
36,8
40,1

40,5
44,9
38,5
41,7

31,S

22,4

20,8

33,0
23,9

28,0

23,0
28,5

25,8

35,3

32,1

37,3
33,0
25,0

36,5

37,5

38,S

33.3

36.6

s,8
r 5,8
16,7

12,1

12,7

9,8

9,7

13,2
't0,1

10,2

8,3
6,3

5,9

8,1

5,6

7,6

1r3844
226 625
240 011
214 805
201 847
r85 288

1 65 937
259 578
117 317
209 028

153 089
128 650
't20 444
193 499
r l8 762
183 575

241 710 7t

60 980 1o)

67 018 7)

303 510 i2)
482 381 12)

491 7ll 12)

455 535 12)

541 221 12)

561 538 12)

466 908 r2r

697 3il 12)

412 492 12t

582 g',t3 12)

560 145 12)

343 350 i2)
424685 1zl
544 932 i2)

353 754
489 66r

Dcmokratrshe Parter/Demokrätrshe Volkspartar (F,D P /DVP) - l3l Wahl zur vertassungsgobenden tindewersmmlung. - 14) Stand nach Wr€&rholungswahl em 12.3 1961

Strmmen 2)
Wahl-

berechrgte Wahler
ungülilg gültrg SPD c0u, csu 3) F.O,P,

Anzahl oA 1l Anzahl Y" Anzahl % Anzahl vo Anzahl % Anzahl
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I 0 Wahlberechtigte, Wähler und Stimmabgabe in Bund und Landern bei den Bundestags- und Landtagswahlen 1 946 bis I 976

10.1 SPD, CDU, CSU, F.D.P. und Sonstige inqesamt

Von den gültrgen Strmmen entfielon auf
Tag der Wahl

(B = Bundestagsmhl.
L = Landtagsmht)

Sonnrge a)

yo

l. r2. 1946 L

14. 8. 1949 B

25. il. 1950 L 5)

6. 9. 1953 I
28 l1 lg54L5)
15. L 1957 I
23 11 1958 L 5)

17. I 196r B

25. I l. 't962 L 5)

19. 9. 1965 I
20.11.1966 L 5)

28. 9. 1969 B

22.1',r. 1970 L s)

't9. r 1. 1972 I
27 10. 1974 L 5)

3 10. r976 I

4 210 636

5 984 r75

6 026 64r

6 134 820

6 102 79S

6 240 499

6 254 2r4

6 55r 728

6599417

6152216

6 117 225

6 851 646

1 253 205

i 375 146

7415892

7 547 820

3 r89 552

4 851 576

4 813 528

52538r7
5 030 235

5 410 347

4 787 763

5 714 545

5 05r 684

5 803 004

5 416 375

5831 724

5 i65 850

6 626 216

5 765 145

6 764 839

r4r 215

r 23 953

383 85r

r 90 26r

325 182

r 96 706

353 397

221 583

285 545

r61 513

290 604

107 236

281 241

62 426

249 858

5't 144

49 060

l4l 876

ll 017

38 48i
35 728

41 208

ls 880

25 965

18 997

I 766

l0 998

7 80r

1 411

763 216

928 278

1 r67 466

r 2S8 723

795 765

557 040

301 839

343 253

24 614

38 222

40 110

19 618

r6 032

ri 060

22 630

20 680

il 949

Bayern

3 048 337

4127 623

I 23i 840

5 073 556

I 724 178

5 273 641

s 203 820

5 486 962

I 816 377

5 641 491

l0 540 680

5 730 488

I I 243 loi
6 563 790

I I 278 586

67r3695

871 760

r 075 416

2 588 549

I r84 262

2 733 946

I 394 8il
2 839 300

r 652 642

3465168

I 869 467

3 748 973

r s83 020

3 742 760

2483136

3409r26
2 20r 692

r 593 908
'I 380 448

2527 370

2 421 387

3 691 954

3 0r5 892

4 r92 904

3 0r4471

4 663 528

3 136 506

5 014 342

3il5652
6 344 599

3 615 r83

7 00r 55r

4 027 49S

172 242

404 145

653 74r

3t5 494

703 924

240 695

512344

479 830

577 836

413 144

539 r 3t

232 880

624 560

399 554

586 533

419 335

410 427

r 867 614

3 468 r80

r 146 413

2 594 354

622 243

1 659 212

340 0r9

I r09 845

221 714

I 158 234

398 S36

53r 188

6591i
281 376

65 169

268 0t8

295 478

r74 558

r2lll
t04 356

26 458

49 335

30 358

46 160

45 137

il 394

il 638

7 979

6 608 419

4 533 185

3 094 323

t i96 408

I 186 449

I 80r 5S9

348 579

333 5S5

75,1

8l,l
79,S

85,8

82,4

81 ,1

76,6

81,2

76,5

85,9

80,6

85,2

79,5

89,8

17 ,1

89,6

95,7

93,r

90,3

89,3

i9,1

81,1

81,8

89,2

89,1

83,1

92,9

88,8

92,9

4,4

2,6

4,0

3,6

3,2

3,6

3,7

4,0

2,8

2,8

2,1

1,8

2,5

0,9

2,2

0.8

28,6

22,1

28,0

23,3

28,1

26,4

30,8

30,r

35,3

33,r

35,8

34,6

33,3

37,8

30,2

32,8

5t,7

64,5

44,1

44,6

52,6

61,9

56,9

50,4

42,6

52,3

29,2

21,4

47,8

38,0

51,2

45,6

54,9

47,5

55,5

48,r

54,4

56,4

55,1

62,1

60,0

13,5

39,5

37,5

22,6

26,1

t 1,8

18,0

6,2

I1,3

3,9

t 1,0

1,0

4,7

1,0

2,5

1,0

5,7

8,5

7,1

8,2

1,2

4,6

5,6

8,7

5,S

7,3

5,1

4,r
5,6

6.1

5,2

6,2

s, r0. 1947 L

30. il 1952 L

18 r2. 1955 L

15. I 1957 B

4 12. 1960 L

17 9. 196r B

27 6. 1965 L

l9 I 1965 B

28 I 1969 B

14. 6.1970 L

l9 r r. 1972 B

4. 5. 19i5 L

3 l0 1976 B

14 I 1949 B

6 9. 1953 I
15 I ts57 B

t7 I 1961 I
r9. I 'ts658

28. 9. 1969 B

rs il 't9i2B

3 10. 1976 B

20. l0 1946 12)

5 t2 1948 12)

3. l2 1950 14)

5. 12.1954 14)

7. t2 1958 14)

17. 2. 1963 14)

12. 3 l967 r4r

14 3 1971 14)

2 3 1975 i4)15)

520 822

622 428

664 388

653 97r

718 963

714 512

746 532

736 239

734 096

787 049

797 605

803 669

8r I 322

9,8

24,5

1.8

5,5

6,3

7,5

2,6

4,0

2,9

1,5

't,5

t,l
1,0

24,2

18,2

13,8

12,9

8,3

8,6

6,7

4,4

1,1

7,4

6,6

59,6

67,6

29,6

2,2

19,6

4,6

8.3

4,8

7,3

1,0

1,6

t,6
l,t

4S8 625

579 226

600 196

589 578

568 560

626 8r i
510 836

656 496

653 882

653 669

740 9t0
714 03S

753 786

I 327 585

1 369 4S2

r 504 580

r 555 sil
r 632 540

1 512027

I 48r 674

r 469 633

r 387 471

Saarland

449 565

437 350

589 r7S

55t 0gl

532 832

579 609

594 956

630 531

634 885

643 903

729 912

706 238

746 315

147 ?92 6t 32,8

1418126t 32,4

'l.l8 693 8) 20.1

138 309 25,1

159 698 30,0

194 003 33,5

24't 954 40,7

250 797 39,8

253 485 39,9

262492 40,8

349 801 47,9

2S5 406 4r,8

344 r87 46,r

r533;3)
300 591 3)

r95 060

284 255

254 143

295 251

292 986

308 107

316 S55

347 094

344 850

342557t 1,6

142 60271

100 080 s)

73 7t8 s,

74 893 s)

49 524s,

54 lt9 s)

42254st
28 181

51 752

52 100

49 299

26,0

54,5

36,6

49,0

42,7

46,8

46,1

47,8

43,4

43.'l

46,2

Bundesgebia ohne Berlin 1 o)

31 207 620

33 r 20 940

35 400 923

31 440 115

38 510 395

38 677 235

41 446 302

42 058 0r5

24 495 614

28 479 550

3r 072 894

32 849 624

33 41 6 207

33 523 0M
37 761 589

38 165 753

78,5

86,0

87,8

81 ,1

86,8

86,7

9 r,t
90,7

I 1,9

9,5

1,1

12.8

9,5

5,8

8,4

7,9

3,r

J,O

4.0

2,4

1,7

0,8

0,9

24,3

19,4

24,7

30,4

37 ,7

28,8

32,9

38,2

43,9

91,8

23 732 398

21 551 212

23 905 428

31 550 S0r

32620 442

32 966 024

3i 459 750

37 822 500

6 S34 975

7 944 943

I 495 57r

r r {27 355

12 8r3 186

l4 065 716

r7 175 163

I 6 099 0t9

29,2 7 359 084 t 1) 31,0

28.8 1244398111)45,2

31,8 15008399r!)50,2
36,2 14 298 372 rr) 45,3

39,3 I 5 524 068 t r, 47,6

42,7 t5 195 187 t1) 46,1

45,8 16 806 020 11) 44,9

42,6 t8 394 801 1 t ) 48,6

2 829 920

2 629 163

2 307 135

4 028 756

3 096 739

't 903 422

3r29982
2 995 085

27,8

16,5

10,3

5,1

3,6

5,5

0,s

0,9

I 453 0r6

I 586 461

1 664 221

l 594 896

1 151 842

I 748 588

1 it8 435

r 652 9t6
r 579 924

91,4

86,3

90.4

s2.s

89,9

86,2

88.S

87,8

13,1

1.6

12,2

5,9

1,3

3,r

3,0

6,4

Berlin (West)

r,9 r 302 97r

2,8 1 331 270

2,7 1 464 470

r,3 I 535 893

r,0 1 616508

l,t l 554 367

1,5 I 459 044

1,4 1 448 S53

0,9 I 315522

674 209

858 461

654 2r'l

684 906

850 127

962 197

829 694

730 240

585 605

3r 6 205

258 664

361 050

467 1r7

609 097

448 459

47S 945

553 422

604 007

133 433 13) 10,2

214 145 !3) l6,l
337 589 ?3.1

ls7 204 12,8

6l ll9 3,8

123 382 7 ,9

103 973 7,1

122310 8,4

97 969 7 ,1

119 124

l1't 620

r86 566

96 r65

20 929

45 432

42 38l

87 941

Parter/DemokrarschePartor S6arlFDP./DPS) -lO)1$49und1953auchohneSaarland -ll)1949&von CDU5978636=25,2%,GU138044=5,8%, 1953davon CDU10016594=36,4%,CSU
2427341= 8,8%,1957davon CDU11992507=4O,1%,CSU3015892=10,1%;196ld6von cDU1128390l=35,8%,CSU30l447l=9,6%,1965davon.CDU12387562=38,0%,CSU3136506=
9.6%, 1969davon COU12079535=36,6%,CSU3115652=9,5%.1972davon CDU13190837=35,2%,CSU3615183-9,7%, 1976davon CDU143673O2= 38,O%,CSU4027499=10,6%,-

tEndes Zehlondorf am 25. l- 1976

,,nGhtkonstrurert€ ' Zahl &r WahlborochtrgEn ('m WahlGrwrzerchnis erryrrägene Persnsn ablqlich d.4rnrFn, br d€n€n da3 W6htrecht ruht, 33 202 287

Strmman 2)

ungultE gultrg SPD cDU, CSU 3) F D.P
Wahl-

herechtrgte
Wahler

Anzahl Anzahl v" AnzahlAnzahl Yo 1l Anzahl 0Ä Anzahl %
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10 Wahlberechtigrte,WählerundStimmabgabeinBundundLändernbei denBundestags-undLandtagsvahlenl946bisl976
10,2 Gültige Stimmen für sonstige Parteien und Wählergemeinschaften

Art und Zertpunkt d.r Wahl
(B = Bunde«agsmhl, L = Landtagsahl)

B 28. 9. 1969

Aktion Dernokratischer Fortschritt - ADF
13653 't7 r83 6535 64824 22131 ll 651 21 921 25 431 7 609 r 97 33r

AUD
,,,: 't I 470

lr 030
52 837
il 030

521
22 202

15507
,tr:

Eerlln
{wrnl

46 691

B r9. 9. 1965
L zw. B 1965 u. B 1969
L t4. 3. t97r
L zw. B 1972 u. I '1976

B 3.10.1976.. ..

L zw. B 1953 u. I l95i
B 15. I 't957

LzwB 1957uB196'l

l0 009
2527
6 037

4 950
3 469

I 600 3 988 19 515
6 812 t 254 I 890
4 S47 I 337 176

Aktionsgemeinschaft Unabhärlgig€] Deutscher
1 42: uou: ut il 428 o rr:

5t1
831 4 928 2 't 13

Christlich Nationale Gemeinschaft - CNG

Christlich - Sozhler Arbeiterbund - CSAB
r07

Demokratische Linke - DL

Demokratische Volkspartei - DV

Der Deutsche Block

Deutsche Arbeiterpartei - DAP

12041
6 086

10 527
4 i88
6 613

l8 077
I 320

r5333

43 120
t0 675

x
58 125

x

r 6381

2 887

r 088

il 238 rn]

| 241

7 509 5 242

1 117

54 5?2

r9 505

986 478
r 657 713

465 64r
r 286 S37

142 424
469 877
361 r 72

49 694
147 38t

87 435

88 187

765

13 731 13 731

49;

183B 3 10 1976

t 28 ll 1954

L 27. r0 't974

I l4 8.1949
L 26.il t950
B 6 9. 1953
L 28. il. 1954
l- 23. Il. t958
L 25.11.1962
L 20.1r 1966
I 28. S. 1969
t 22. 1 r. 1970
L 27. r0. 1974

t 19. 11.1950

L 27.'t0 1974

Aktionsgemeinschaft VIERTE PARTEI - AVP

- 1t7 I 786 619

Bayerischer Rechtsblock - BRbl

Bayerische Staatspartei - BSP

Bayernpartei - BP

Block der Vaterländischen Einigung - BVE
765

Bund der Deutschen, Partei für Einheit, Frieden und Freiheit - BdD

4723

54 522

986 478
I 657 713

465 641
r 286 937

742 424
46S 877
361 172
49 634

r47 38r
87 435

L 2 31375

B 3. r0. 1976

B 't9. 9. 1965

L 5. 10.194i
L 30. il. 1952
L l8 12. r955
L 4. 12 1960
L 27. 6. 1965
L 't4. 6. t970

L 4 12. 1960

L r8 6 1950

L 28. 4 1968

L 30, il. 1952

L 26. il 1950

230 082
239 405
r 28 658
605571)
30 i50 2)

51732t

230 082
233 405
r 28 658
60557r)
30 750 2)

51ß2t

2 423

Bund Deutscher Kommunisten - 8DK
352

Bund Freies Deutschland - BFD

352

Christliche Bayerische VolksFrtei (Bayerische Patriotenbewegung) - C.B.V
6 720 6120

Christliche Volkspartei - CVP
r0 830 I 002 rs 832

Christliche Volkspartei des Saarlandes - CVP, Saarländische Volkspartei - SVP, Saarländische Volkspartei/Christliche Volkspartei - SVP/CVP

r07

88 r87

14 669 14 669

Schlrwg
Holstein Hamburg

Nrsdcr-
schsso Ersm!n Nordrhern

Westfalen
Hesn ßhernland

ffalz
Baden -

Wintomberg Baysrn Saarland
Eundesgebret
ohne Berlrn

L 29. 4 l95l

,t sr, - zl suP/au,

-93-

3 598 3 598

r9 505

82 038

I

82 038



1O Wahlberechtigte, Wahler und Stimmabgabe in Bund und Landern bei den Bundestags- und Landtagswahlen 1946 bis 1976

10.2 Gültige Stimmen für sonstige Parteien und Wählergemeinschaften

Art und Zertpunkt
(B=Bundestagsffihl,L=

dcr Wahl
Landtagsmhll

95 13'
49 19r
70 209

587

557

5 433
11 747

6 102

5 326
6 901

10 322

I 49r

609 g',t8

x
434 182

x
587

557

5 433
11 147

174S0
x

27 308

x

BBrlin
(west)

53 8r0

15321

53 312

L r8. r2. 1955

L 4.12. 1960

L 27 6.1965

B r7. 9. l96r
L zw B 196l u. B 1965

B 19 9.1965 . . .

L zw. B 1965 u. B 1969

L 23. 4.1972
t 4. 4.'t976

L zw. B 1949 u. B '1953

L zw B 1953u. B 1957

B 15. 9. r957
L zw.8 1957 u B 196l
B 't7. 9. 196r . . .

L zw.8 196l u. B 1965

Deutsche Demokratische Union - DDU

Deutsche Friedens - Union - DFU

Deutsche Gemeinschaft - DG

5 r21
26 743
r8 585

5 r2l
26 143
18 585

r7 95r
13 758

14 503

t1 517

43 442
2851r
32 051

50 380
19 749

31 653
29 273

r2639
r0 607
12 115

t7 240

188 442 65 989
164 333 64 956
125202 53 3t6

29 867
23 585
25 081

22811

87 388
84 87S

60 561

r8 683

220
4 369
4 917

2 191

2 453
r 9r8
4 062

7 185
45 073

4 991

31 9t9
1 112

30 663
r 469
I 043

412

485

i84

3 320
2115
4 186

2 rs0

- 440461

l7 84S

1 149
il 101

6 62i

21 S73

r3 28S

r8 762
12524

t7344 X
5 r58 tr3 891

6864 X
4 054 r18 58r

429 03r

412

l tß3

70 704
29 30S

148 792

93 260

DRP

212 431

84 026

36 592
3 594

841

529

L 19. il.1950 1)

L 9. 3 t952

Deutsche Gemeinschaft - Block der Heimatvertriebenen und Entrechteten ' DG - BHE

t _ - ?12431
I _ 84026

'I 433

Deutsche Kommunistische Partei - DKP
15 076 13 828 76 964 35 712
s 467 3 335 37 600 13 214

16 753 S 233 54177 28 699
11 232 3 593 38 176 15132

24 819
1179983)

LzwB
B ls. !1.
L zw.B
I 3. r0.

1969 u. 8'1972
1972 ...
19i2 u. 1976 .

r976

L zw B 1949 u. I 1953

B 6.91953...
L zw.8 1953 u I 1957

B 15 9.1957 . .

Lzw.B t957uB196l
817.S.1961,..,.

5 278
3 528

5 926
4 104

17 228
6 944

23 r85
I 028

I t8 583
104 728
62 t23

597 542

449 203

415 183

435 336
424 524
97 764 6)

40 255
r3 607
45 890
l3 5r'l

78 r62

4 069

x
939 934

x
896 r28

x
1 007 282

x

3 594

817

1 136 148

Deutsche Konservative Partei - DKP, Deutsche Rechtspartei - DRP, Deutsche Konservative Partei/t»utsche RechtsPartei - DKP/DRP
L vor I 1949
B 14 I 1949

L nach B lg72

l- vor I 1949

B 14 8 1949

L zw. B 1949 u. B'1953
B 6 9. ',r953 1)

L zw B 1953 u. B 1957

B 15 9.1957 ....
L zw. B 1957 u.8 1961

LzwB 1961u81965
L 1.10.t967.....
L 3.31974 .,.

32 848
27 066

I 625

r0 838
7 245

213 129 2'

Deutsche Mittelstandspartei - DMP

Deutsche partei - DP, Deutsche Panei (Deutsche Partei/Freie Volkspartei) - DP, Deutsche Partei (Schleswig - Holstein - Block) - DP, Deutsche Partei,
Landesverband Niedersachsen - DP, Deutsche Partei des Landes Bremen - DP

169 240
r 25 697

54 110

8 442
54 569
49 007
60 464
60 557
55 ll8
55 647

20 4487t
3 594

r05 351

80 034
't 898

r4r 330
r25 696

43 43;

38 806
34 437

lg 73r 56 268

2S 69849 339
33 994 5)

54 144

42285

ri r01
7 466
I 050

4 r09
10 541

g 045

50 050

47 410

37 ll5
12 194
r7 318
I 009

r2 950
12 114

Deutsche Reichspartei
14017 - ',t07 104

132051 10 s52
r26 692
88 363 5 488 57 755

122 062 14 689 43 299

63 251 4922 43932
52 785

33 88'l
l6 178

18 4',t8

5l 350
81 349
44 644

56 r55

3 270
3 325

5 404

x
295 73S

x
308 564

x
262 971

x

24 896

31 052

24 902
56 864
28 699

Deutscher Gemeinschaftsblock der Heimtvertriebenen und Entrechteten - BHE DG

r 136 148

12 520

L 26.11. 1950

B 15 9. rS57
L 10 1r 1957

L r5. 5. 't955

L r9. 4. r95S

Deutscher Mittelstand (Union Deutscher Mittelstandsparteien - UDM) - Mittelstand
14 412

3 594

Deutsches Landvolk - DLV
84'l
529

Part6r, Landewerband Nro&rschen. - 7l Dwtshe Paner Ces Landes Bremen,

Baden-
Wumemberg

Bayern Saarland
Bundesgebret
ohns Berlrn

Schlesrg
Holstern

Hamburg
Nreder.
sch$n Brem€n

Nordrhern
Wostfalsn

Hesen Rhsrnland
Pfalz

-94-

883

633



10 Wahlberechtigte,WählerundStimmabgabeinBundundLändernbei denBundestags.undLandtagswahlenlg46bislgT6
10.2 Gültige Stimmen für sonstige parteien und Wählergemeinschaften

Art und Zertpunkt der Wahl
(B = Bundestagswhl, L= Landtagsmhl)

L 6. 5 1g5l

L zw. B '1957 u. B 196l

L vor B 1949
B 14. 8.1949 .....
L zw. B 1949 u. 8 1953
I 6. 9.1953
L zw. B 1953 u. B 1957
L zw.8 t957 u. B 196l
t 8.7,1962...
1 r0. 7.1966 . . .
B 28 9. 1369
t14.61970...
L 4 51975....

L 24. 4.1955

L 6 7.1958

t»utsche Soziale Partei - DSP
25 546

Deutsche Volkspartei - DV, DVP
r83 466

Deutsche Zentrumspartei, Badische Zsntrumspartei, ZentrumsFrtei -DZp,Z,Zp.Zemrum
I 082

't2 606
r0r 283
I r3 454
I r0 473

37 563
,t:

243
2 634
l 082,,,:

491 138
601 435
466 437
211 018
278 863
83 720
15 291
r6 t8'l
15 lt4
s 902

10 487

25 546

x

x
121 505

x
217 078

x
x

75 29r
r6 l8l
l5 933
s 902

l0 487

r0 823

540

Berln
(wsst)

r0 68r

29 816 23 356

8rs

Deutsch - Hanmversche Partei - DHP
t0 823

Deutsch - Sozhle Union - DSU

5«)

Europäische ArbGiterpartei - EAP
L zw.8 1972 u. B 1976
I 3. t0.1976 731t8;I 155

Europäische Volksbmegung Deutschland - EVD

s8i5 2r8318

Föderalistische Union (Bayernpartei - Zentrum)

3 32;
2143

910
866

2 10t
5 394
r 256
2 187 5 453

29 850

3ll
I 428

r9l
978

6 36;
s 584
6 735

441
, ur:

2 686

26 162

x
68il

B t4. 8.1949

I r9. 9.
14.6.
B 28. 9.
L zw.B
B t9. il.
L zw.8

L 27. l0 1974

B 15 9. 1957

L 7. 12. 1958

L 28. r r. 1954

L 16.10 t949

L lt. tr 1962

L r2 r0. r947
L zw.B 1949u 81953
L 5 r2. 1954
t ts. 5.1963 ...
B 19. 9. 1965
L zw. B 1965 u. B 1969
I 28. 9. lS69
L 22. 3 1970
B 19 il, 1972 ,....
L 3. 3.1974 .,

B 3 l0 1976

912

8lt 1 283

. .... ....t _ 26162

Europa Partei (Europäische Ftidüalistische Partei Deutschlands - EFP) - EP, Europäische Föderalistische partei Bayerns
(Bayeris{fie Staatspartei - Eurofpartei} _ EFp

r 0t5

I 897 t0 588 6 55;
3 649
3 204

I 174 r 628

Europ€En Labour Committees - ELC

FU
13 549 - 72563

Freie Deutsche Volkspartei - FDV

Freie Opposition
+16

Freier Kuhurpolitischer Bund - FKP

Freie Sozialistische Partei - FSP

Freisoziale Union - Demokratische Mitte - FSU

- 2410
- 4262

3 046
3 575
I 0r0

s 044
l7 906
u,r:

r68 210

2 454

I 015
2 r0l

49 650
x

24 051
x

416

353

48t48r

353

23

254 322

2 4r0
4 262

243
r063r

x
l6 37'l

1 t54
3 166

810

2 940

4l;
2 366

tr:

172
1784.

450

r 628
3 056
I 5r0
I 154

480
8r0

L
L

G
4
4.

5 % - BLOCK Partei - 5 %- BLOCK

Gerechtigskeitspartei Bundesrepublik Deutschland

Schlsswig
Holstsin Hamhurg Nrsdsr-

schsn Eremgn
Nordrhern
lillcstfa I en

Hesn Rh€rnland
ffalz

I

Badoo -

Württemberg
Bayern Saarland

Bundesgebret
ohns 86rlrn

r97

-95-

2 940

172
178

1965....
1967...
1969....
1969 u. B 1972



1 0 Wahlberechtigrte, Wahler und Stimmabgabe in Bund und Landern bei den Btrndestags- und Landtagsuahlen 1 946 bis 1 976
10.2 Gultige Stimmen für sonstige Parteien und Wahlergemeinschaften

Art und Zertpunkt dcr Wahl
(B = Bundsstagswahl, L = LandraSffihl)

BerIn
(West)

L zw. B 1949 u. B 1953
B 6 91953.....
L zw. B 1953 u. B 1957

I 15. LrS57 .....
L zw. B 1957 u. B 196l
8 17. 9.1961 . _ .

L zw. B 1961 u. I 1965

L rw. B '1965 u. I 1969

828.91969...

B

Gesamtdeutscher Block - GB/BHE, Gesarrtdeutsche Partei (DP -

und Entrechteten - GB/BHE, Block der Heimatvertriebenen
BHE) - GDP, Gesamtdeutscher Block/Bund der Heimatvertriebenen

BHE, Block der Heimatvertriebenen und Entrechteten - BHE
21 513 170 75r 201't1

213 95r 163 4S9 26210 193 532 417 953
320676 192390 29211 204335 990tog
224928 151 972 27 175 185214 357 lrg 1 466

- 't93996 23253 r94402 793628
83 l3r 'n8 965 I 766 n6 6il 216 160 1 738
34 526 ',t67 0S0 - 65 759 498 809

- lzt 326 't5 249
4325 18 758 - 2 830 8 485

26 r33

r6 75i

il 848

6 015 12 88t

306 660
I 57 100

t67 320
r09 510

84 262
52 820
48 459

1 271

43 144
28 319
r6 8r0
24 731

l 325

34 064
72093
62912
18 822
8 535

I 123
4 347

4 734

496 569
406 97r
370 407
2S1 163

285 942
242 219
132 446

18 744
lr 504

t0 570
I 162

7 238
r74S8

705

20 530
2t 244
r3 885
18 229

t2'tt8
35 894
19 123
r2 56t
2 305
4 781

1 569

x
1 616 S53

x
r 374 066

x
870 756

x
45 401

318 475
50 618

31 9r8

39 236

t0 125

9 132

Gesanfdeutsche Volkspartei - GVP
23 876 5 6t6 il7 538 44 438953

956
B 6 Ll
L 4.31

20 836

Gruppe lnternationale Marxisten - GIM
1 770

Hamburg Block (CDU, FDP, DPI
504 084

Hessische Bauern- und Landvolkpartei - HB u. LVP

l2'lg

Königspartei

Kommunislische Partei Deutschlands - KPD 1)

50 398 291 70t r38 977 19 290 102410 l7l 592 r00 739

55 6r6
50 6r8

2 050

130 253 2)

59 274 3)

70 368 4l

175 9',ll
1 1g 604
81 635

104 652

3t 659

il 089

r49 975
78',t 8r3
303 828
325 646
47 t40

121 745
29 085

4 759

504 084

I 219

il 089

9393 10. 1976

L L ll.1953

B 14. 8.1949
L zü.8 '1949 u 8 1953

I 6. 9. 1953

L zw. B 1953 !. 9. l0 1955

L 19. il rgm

L 26. il 1950

L vor B 1949

L nach B 1972

L 3.12. rS50

L 24. 4 1955

L l9'll 1950

L 29. 4 r95r
I 6. S. 1953

L 1.11.1953

102 410
249 r97
188 212
't24 675
22 907
27 581
12 134

r r0 299

295 572
94 043
31 628
36 28r
23 358

r42 539
87 878
63 937
84013

74 081
224 614
158 705

94 531

t9 767

32713
il s88

97 787

381 569

207 900

40 580

42927
23 4il

6M r93
x

1 422010
x

207 465
x

122 66r

16 747

58 134

40 218
32 433

r04 132

61 364
40 09r
44 788

513 225
338 862
228s92
264 083

89 026
62 483
41 0s0
50 896

r85 023

r95 852
117 768
81 542

205 206

r 361 706
x

607 860
x

5r 237
r27 680
r07 780
53 882
l8 321

22 942
r0 7s4

3i s35

41 404

38 698

11 224

36 104

22 020
5 649
4 774
3 25t

2 768

I 989

2741

x

x

L zw. B '1972 u. B 1976

B 3101976....
699

833

Kommunistische Partei Deutschhnds - KPD (neu)

r 413 7 111 4 168

l r43 2291 584 6 r79 2 568 1 618

Kommunistische Partei DeutschlandVMarxisten - Leninisten - KPD/ML
- 3001 l73l

Kommunistischer Bund Westdeutschland

2425 - 2732
949 3 979 I 647 3 S03 3321

296
2 881

6 801

46ll
x

22714

L zw.B '1972u 81976
B 3. t0. 1976

KBW

I 046
5 751

3 842
x

20 018
786

rl 953

Konserrrative Partei - KonsP

Landwirte l,artei - LP

2 768

Nationaldemokrarische Partei/Deutsche Reichspartei - NDP/DRP
r 989

llationaldemokratische Partei Deutschlands - NPD
B 19. 9.1965 ....
L zw. B '1965 u. B 1969
B 28. 9.'t969 . . .

L zw B 1969u B 1972

B 19. I l. 't972

L zw. B 1972 u. B 1976
B 3.10.1976 ._..

20 938
36 654
40 8r{
21 312
4 633
7 992

2 724

Nationale Sammlurrg - DNS

Nationale Solidarität Deutschlands - NSD

4 864 4 864
70 12637 967 28025

2 141

Niederbayerischer Bauern- und Mittelstandsbund - NBM
1 25.il.1962 ...........r 5698 _ 5698

am 18. 5 1947. - 4) Ehc@lr$ Bunds.t.nd Wuntomber$Ba(bn am lg. 1 t, l9SO,

Schl!srg
Holstern

Hamburg
Nreder-
schsn 8r8men

Nordrhern
Westfalcn

Hewn Rhernland
ffaiz

Baden.
Wüntemberg

Bayern Saarland
BundBsgebrot
ohne Berltn

-96-



I 0 Wahlberechtigte, Wähler und Stimmabgabe rn Bund und Ländern bei den Bundestags- und Landtagswahlen 1946 bis 1976
10.2 Gültige Stimmen für sonstige iarteien und Wählergemeinschaften

Art und Zeitpunkt der Wahl
{B = BundostagMhl, L = Landtagsmhtl

t 6. 5.195'l

l- 14. 6.rs70

L 29. 4 l85l

L 15. 5. 1955

t- 28. 9. 1975

Borltn
(Wen)

Niderdeutsche Union (CDU, DP)
790 766

Niedersächsische Landospartei . itLP
67t

Notgemeinschaft Kriegsgsschädigter - NGK

Partoi der guten Deutschen . PdgD

Partei Freis Bürger - PFB
1 5t6

Radikalsoziale FreiheitsFrtei - RSF

l0 012

3 0s2

790 766

67!

l0 0r2

3 092

'I 5t5

L t3 r0.1945 ....
I 14. 8.1949 .....
L zw. B lg49 u. B 1953
L r 11.1953 .....

20 034

13 830

t5 505

5 9t5

r42 648
122878

t8 122

| 61 271

| 1028

| 21 049

3 769

33275 6 445

Rechtspartei - RP
3 406

Republikanische Partei Deutschlands - RPt)

Rheiniscte Volks. Partei - RhVP
13 547

Rheinisch - Wsstfälische Volkspartei . RWVP

2r g3l

Schleswig - Holstein . Block (DP, SHG) " SHB

Schlesrvig - Holsteinische Landespartei - SHLP

Sozialistische Reichspartei - SRP 1 )

366 793 25 813 I r 359

SFrtacusbund - SpB
ll7

2 428

65 787

94

20 034
2r 6 i49

x
5 g',t5

L 6. 5. l95r

L 13.10.1946

L 20. 4. t947

B t4 8. 1949

L r2. 9. 1954

L r2. 9. 1954

3 406

3 
'69

r3 547

2r s3r

6t 211

r 028

x

119',t24
4t 375
3l 572
20 s29
23 925
33 845
25 105

Sozialistische Einheitspartei W6tberlins - SED - W
L 20.'t0. 1946

L 5. 12 1954
t 7.12. 1958
L r7. 2. 1963
t r2. 3. 1967
t r4. 3. l97r
r 2. 3. 1975

L zw. B l94g u. B '1953

L zw.B '1972u B'1976

x

Südschleswigscher Verein - SSV, SiHschleswigscher Wählerverband - SSW
20.
14.

6.

12.
15.

28.
17

23.
23.
25.
r3

9.

s.

I
4.

4

4

99 500 2)

75 388

71 864
44 585

42 242
3Z 262
34 136

25 449

26 883
23 511

r9 720

20 703

99 500 2)

75 388
7t 864
44 585
42 242
32262
34 r36
25 449
26 883
23517
r9 r20
20 703

Schloilig
Holnsin Hamburg

Nrodor
schsen Sremgn

ilordrhern
Westtalen

Hssn Rheinland
Pfalz

Baden -

WürttemhBrg
Bayern Saarlsnd

Eundssgsbret
ohn! Esrhn

-97 -

t"'.1

I ) Durch Urieil d€s BundewEfasungEoncht. rcm 23 l0 1952 sulgotost - 2l SSV



l0 Wahlberechtigite, Wähler und Stimmabgabe in Bund und Ländern bei den Bundestags- und Landtagsarahlen lg46 bis .l976

10.2 Gültige Stimmen fur sonstige Paneien und Wählergemeinschaften

(B
Art und Zertpunkt r

Bundenagsmhl, L =
dcr Wahl
Landragswahl)

Eorlrn
(wen)

L 18. r2 1955

Übernationale Europäische Volkspartei Saar - üEPVS

426
3 959
3 't75

5 30S

1 504
648

765

Unabhängige Sozialdemokr8tische Partei Deutschhnds - USpD

VU

Vaterstädtischer Bund Hamburg (CDU, F.D.p., DKp) - VBH
212 645

VEREINIGTE LINKE - VL
701

Vereinigung lür Frieden und soziale Sicherheit - VFS

Unabhängige Arbeiter - Partei (Deutsche Sozialisten) . UAp

2 081 2 08'l

426
3 959
3 r75
5 309
I 504

648

765

r 382

l3 860
5 020
5 206

272 649

701

l4 918

I 33S

52 239

r0 r53

L 8.7.
B 19. 9.

L 10. 7.

828.9
L 14_ 6.
L 4.5
B 3 l0

1S62

1965

1966

r969
l9i0
1975

r976

L 26. il. rS50

L r6. r0 r949

B 3 l0 t976

L 15. 5. 1960

L 26. 11. 1950

L 26 t1. 1950

L 28. S. t975

L r r. r0 1959

L 3.12.1950
L 5 12 lg54

L I 12 t946
B r{. 8 1949
L 26 lt. 1950

I 182
1 482

Unpolitische Bäuerliche Notgemeinschaft - Hilfe für den Bayerischen Wald

t 28. I r. 1954
B 15. S. r957
L 25. il. 't962

489
r05 800

8 6i8

2 756

13 881
4 416

174
3l

219
132

I 314

139

r4 719

52

30r

85;
't57 155

7 011
592

1 111
353

r 087

4 875

45 220

r4 918

ltß
318

4 996
r 266

I 382

l3 860
5 020
5 206

I 339

52 239

3 396

Vereinigung wirtschaftlich und politisch Entrechteter

Wahlblock der Kriegsbeschädigten, Heirnatvertriebenen, Ertrechteten

Wählerinitiative Europäische Arbeiterpartei
5S

Wählerveeinigung gegen atomre Aufrüstung - hlV
l0 153

Wirtschaf tliche Auf bauveeinigurg - WAV

Wirtschaftliche Vereinigung des Mittelstandes - WVM

Einzelbewerber, Parteilose, Unabhängige

225 404
681 888
259 687

2?5 404
681 888
259 687

L 5. 12. 1954

L 13. r0. r946
L vor B 1949
B 14. 8 1949
L zw. B 1949 u- B 1953
L zw. B 1953u I 1957
L zw I '1957u B 196l
l- zw. I 1961 u. B lg65
L zw.B 1965u Blg69
L zw B 1969 u. B 1972
L zw B 1972u B 1976

2ß2;
24 876

6 824
27 293
r4 355

315 237

22 393
152

250 r 79

r 08r
253
152

24 876
x

141 647

x
x
x
x
x
x
x

26 886

9l 7 298

Schlsswrg
Holstern Hamburg

Nroder'
schen Eremen Nordrhern

Westlalen
Hssn Rhernland

ffalz
Baden -

Wüntemberg Bayern Saarland
Bundssgcbiot
ohne Esrlrn

l3l

-98-

14713

5 234



11 Stimmebgabe der Briefwähler, der übrigen Wähler und der Wähler insgesamt
in den Ländern 1957 bh 1976

Von den abgegebenen Zweitstimmen entfielen auf

Schleswig - Holstein

Wahl,ahr

1957 Bilefwahler
ubnge Wahler

Wahler insgesmt

1961 Briefwdhlq
übnge Wahler

Wahler Insgesmt

1965 Bnefwähler
übIige Wahler

Wahler insgesmt

1969 Bnefwdhler
übrige Wähler

Wahler rnsgesmt

1972 Bnetwahler
übrrge Wdhler

Wahler insgesmr

1976 Briefwahler
übilge Wähler

Wähler lnsgesmt

1 957 Brrefwahler
ubrrge Wahler

U,ahler insgesmt

1961 Briefwahler
ubnge Wahler

Wahler rnsgesmt

1965 Bnefwahler
ubrig€ wähler

Wahler lnsgesmt

1969 Brrcfwahls
ubrige Wahler

Wahler rnsgesmt

1972 Bnefwahler
ubrige Wahler

Wahler tnsgesmt

1976 Bnefwahler
ub.ige Wahler

Wahlq insgesmt

1957 Brietwahler
ubnge Wähler

Wahler rnqesmt

1961 Bnefwahler
ubrtge Wahler

Wahler insgesamt

'l965 Bnefwahler
ubrge Wahler

Wdhler insgeemt

1969 Briefwahler
ubrige Wahler

Wahler rnsgesamt

1972 Brietwahler
ubng€ Wahler

Wahler tnsgesmt

1976 Brrefwahlq
ubrige Wahler

Wahler insgosmr

ilsu *,,n s"rr.n

Hamburg

Niedersachsen

r84 097 41 509
3 642 316 1 213 695
3 826 4r3 1 255204

186 242
3 764 006
3 950 248

2 145
121 690
123 835

1,2
3,2
3,1

2@526
3 882 S64
4 083 490

260 434
3 885 415
4 145 849

§o124
3 863 966
4r64690

65 682
1 301 543
1 367 225

2042
53 138
55 180

3,1
4,r
4,O

63 640
1248 N5
1 312045

13 382
391 21 3
404 595

36 571
594 576
631 147

4 991
68 665
73 656

8 696
193 951
202 647

13,7
15,5
15,4

21,O

3r,3
«),8

40,0
43,8
43,5

30,7
,!6,8

45,8

35,r
47,9
46,9

39,7
49,1

4,3

46,5
55,4
54,6

45,7
55,1

54,4

29.4
39,2
38,7

33,5
ln,3
39,8

41,1
M,O
43,8

57,5
47,6
48,1

47 ,1

41,4

41,8

52,5
47,9
ß,2

49,2
43,4
44,1

49,7

36.6
37 ,4

44,4
36,9
37,6

49,0
38,6
39,1

42,9
42.7
42,7

7,8
5,5
5,6

7

7

s3 221
1 3/18 483
1 43t 704

1 64r
66 697
68 338

81 580
r 281 786
1 363 366

22 221

473 507
495 728

38 403
530 81 3
569 216

14 493
174 126
188 619

17,8
13,6
r3,8

79
8,'l
8,1

102 851
1 346 t43
1 448 994

702
31 550
32 252

102 149
1 314 593
1 416 742

32994
51 6 907
549 901

53 582
629 044
682 626

11 @2
1 21 669
132 761

4 481
46 973
51 454

27,2
36,9
36,4

32,3
«,,3
38,8

2,O

4,9
4,8

o,7
2,3
2,2

6 463
't03 340
109 803

10,9
9.3
9,4

79
5,0
5,2

12.2
8.3
8,6

10,3
8,6
8,8

1 1,8

9.2
9,4

21,3
15,2
15,1

1't,3
9,2
9,4

1,1
1,0
1,0

14,3
I 1,0
11,2

39,8
33,5
34,0

38,9
32,9
33,3

4i],5
34,6
35,9

4,4
3,6
3,6

103 266
1 368 634
I 471 9@

686
16374
17 060

102 580
1 352260
1 454 8110

'll 043
592 494
633 537

ß284
623 538
671 422

47 ,1
/16,1

46,2

I 145
67 726
75 871

5 108
68 502
73 610

5,0
5,1

5,1

117 678
1 547 342
1 665 020

614
10 250
10864

117064
1 537 092
r 654 156

50 874
753 572
804 446

43,5
49,0
48,6

m 807
644 333
695 1 40

43,4
41,9
42.O

14 270
121 227
141 497

1 113
11 960
13 073

1 91 660
1 496 291
1 687 951

523
7 342
7 865

191 137
1 488 949
1 680 086

75 208
704 391
779 599

39,3
41 ,3
46,4

94 084
6,t6 843
7&927

19 776
127 446
'147 622

2 069
I 869

11 938

o,7
1,2
1,2

73 800
1 lil 378
r r85 178

992
29 927
30 919

1,3
2,7
2,6

72 AOA

1 081 451
1 154259

22 359
506 286
528 645

36 193
396 069
432 262

8 566
99 885

r08 45',1

5 690
19 211
84 901

0,5
o,7
o,7

0,3
0,5
0,5

0,5
o,7
o,1

o,4
0,5
0,5

0,3
o,4
0,4

1,3
3,6
3,4

o,7
2,3
2,2

't,0

0,8
0,8

1,1

o.7
o,7

4,2
5,6
5,5

4,6
4,7
4,7

,8
.J

,4

90810
1 136 977
1 227 787

1 291

32759
34 050

89519
1 104 218
1 193 737

31 382
528 656
560 038

35311
345 302
380 613

39,4
31,3
3l,9

19 050
168 205
187 255

3 776
62 055
65 831

111 455
1 091 479
1m2934

661
15 194
15 855

0,6
1,4
1,3

1 10 794
1 0?6295
1 r87 079

43 939
528 920
572859

49 22',1

396 9r 2
446 r 33

12 514
99 533

1 12 047

5 120
50 920
56 040

1,4
2,9
2,4

11,2
10,0
10,2

7

19,9
22,3
22,2

r 05 958
1 069 023
1 174981

563
7 609
I 172

105 395
1 061 4r4
1 166809

48 996
588 055
637 051

41 900
355 346
397 246

8 971
64235
73 206

8,5
6,r
6,3

5 528
53 778
59 306

5,2
5,1

5,1

w774
1 154 058
1 242832

346
5 421
5 767

a8 428
1 148 637
1 237 065

zlo 380
633 1 37
673 51 7

34 413
377 561
411 974

12 658
1 25 949
1 38 607

977
11 990
12 967

r 66 966
1 006 116
1 173 082

r 66 467
1 001 620
1 't68 087

7314A
541 r 36
614 284

72 451
346 543
418 994

t8 581
100 388
1 18 969

2 287
13 553
15840

1,4
1,4
1,4

499
4 '196
4 995

43,9
54,0
52,6

22,5
33,3
32,8

so 205
r 405 138
1 495 343

r5665
210 79A
226 453

36 718
812 685
849 403

2543
r37 992
140 535

197 983
3 744972
3 942 955

59 061
r 467 763
1 526424

89 486
1 447 470
1 536 956

34 994
4€,4145
5t9 139

14 M2
345 594
360 036

7,3
9,2
9,r

4,2
3,5
3,5

4,9
5,5
5.4

0,9
o,7
o,7

1,1
0,6
o,7

45,2

34,7
39,0

48,8
45,6
45,8

45,2

45,2
45,2

8,5
5,8
5,9

17 ,7
12,9
13,2

4,7
5,4
5,6

12,2
8,2
8,5

1 8&)
91 219
93 r08

258 545
3 794 196
4052 741

86 603
1 527 937
'l 614 540

126 25A
1 728 866
1 855 124

34815
406 045
440 860

13,5
10,7

10,9

10 869
't31 348
1 42 217

2 015
57 045
59 060

298 709
3 806 92r
4 r05 630

1228,l,0
1 674 '196
1 797 376

1 34 955
r 719 559
1 854 514

26 094
204 377
230 471

14780
208 €9
223 269

o,7
1,5
1,4

334 164
4 350 734
4 684 898

r 768
30 656
32 424

0,5
o,7
o,7

332 396
4 320 078
4 652 474

146 254
2 089 657
2 235 911

44,O

ß,4
ß,1

142 474
1446,246
1 948720

40 619
352 663
393242

3 049
31 512
34 561

210 605
1 9r8 897
2't29 502

527 380
4 131 598

4 658 978

39,9
46,4
45,7

49,8
45,2
45,1

Abgegebene Zwertstrmmen

rnsgesmt ungultrg gultig SPD cDU, CSU 1 ) F.D.P,
Gegenstand

der
Nachwersung Anzahl % Anzahl % Anzahl Anzahl Anzahl

532 686
4 224 690
4757 376

5 306
93 092
98 398

1.0
2,2
2,1

-99-

262 449
1 866 694
2 129 143

ß712
320 81 4
369 526

9,2
7,8
7,9

5 614
25 193
30 &)7



11 Stimmabgabe der Briefwähler, der übrigen Wähler und der Wähler insgesamt

in den Ländern 1 957 bis 1 976

Von den abgegebenen Zweitstimmen entftelen auf
Wahliahr

r957

r 961

1 965

1969

1972

1 976

23 135
405 1 06
428 241

32 709
41 1 508
4M 217

31 952
4r 5 408
447 360

3577 4
453r11
488 885

46 597
426 391
472988

473 039
I §2232
8 855 271

610 766
I 907 480
9518246

825 526
I 925 706
9 751 232

698 61 7
8 988 496
9687 r13

782 543
r0152095
l 0 934 638

1 240174
I 749 388

r 0 989 562

1 45 864
2 581 399',
2727 263

r 68 864
2109 825
2 878 689

1 99 293
2 789 r59
298a 452

184413
2 913 620
3 098 033

224 525
3 2t4 311
3 498 836

387 91 5
3 170 087
3 558 002

116 427
r 853 506
1 969 933

1 47 549
1 908 181
2 055 730

1 49 553
r 906 547
2056100

1 68 800
2 209 061
2 377 461

Bremen
5 936

1 78 067
1 84 003

7 703
205 031
212 734

'I 1 904
203 583
215 487

8 75',|
112513
121 264

8 366
107 127
r15493
i3844

1 37 045
1 50 889

344 769
4 145 744
4 530 553

458 039
4 135 242
4 593 281

347 913
3 414 941
4222914

373 137
411t 520
4 484 657

88 83r
1 042 040
't 130 871

71 106
r il3 536
1 190 642

95 055
1 314 716
1 409 771

190 627
1 403 068
1 593 695

2 056
21 255
23 311

5220
59 735
64 955

5 18r
46 713
51 994

4 358
37 196
41 554

5 516
ß912
54 428

38 558
516 223
554 781

92 004
1 026 456
1 118460

76 492

30 301
404 425
434 726

27 15A
332261
359 419

17 162
191 163
20a 325

28 878
326 680
355 558

't6 253
192 175
209 028

1 1 rto6
1',t7 244
1 28 650

16 173
17? 326
1 93 499

%

Bnefwahler
ubrrge Wahler

Wahler rnsg€smt

Briefwah ler
ubilge Wahler

Wahler insgesmt

Brrefwahler
ubrrge Wahler

Wahler rnsg€samt

B(efwahler
ubilge Wahler

Wahler rnsgesmt

BnefMhler
ubnge Wahler

Wahler rnsgesamt

Brrerwahler
ubilge Wahler

Wahler rnsgesmt

Bnetwahler
ubnge Wahler

Wahler tnsgesamt

Blefwahler
ubrge Wahler

Wahler rnsgesamt

Bnef wa h ler
ubrrge Wahler

Wahler rnsgesamt

Brtefwahler
ubrrge Wahler

Wahler tnsgesamt

Brlelwahler
ubrtge Wahler

Wahler rnsgesamt

Bflefwahler
ubnge Wahler

Wahler rnsgesamt

32 921
419 812
452799

32 081
420 292
452 313

218
I 364
8 582

129
4 884
5 013

4 048
65 974
70 022

1 846
33 213
35 059

1 780
24 167
25947

2 029
26 516
28 605

483
5 475
5 958

99'l
6 708
7 699

4,2
6,2

9,3
7.4

23 790
244 291
268 087

7,7
7,8

28 156
37 4 711
402 867

6114
76 418
83 132

12 523
70 471
a2 994

21 331
393 r 67
414 494

540
15358
15898

20 791
377 809
398 600

470
19 225
r9695

19,5
17,5
17,6

8,0
9,2
s,2

5,4
5,9
5,8

6,4
6,4
6,4

1,4
1,2
1,2

2,1
1,6
't,6

5,3
5,9
5.9

2,6
3,4
3,4

2,9
2,7
2,7

4,O
4,2
4,2

0,9
0,8
0,8

1,0
o,7
0,8

23 605
424 331
447 936

2,5
3,9
3.8

2,O
4,5
4,4

o,7
2,O
1,9

o,4

't ,'l

0,8
o,7
o,7

o,4
0,6
0,5

1 501
24 569
26 070

7,6
663 462
739 954

17 325
242 253
259 578

42,1
29,8
30,4

36,2
26,4
27,O

42,3
33,3
34,0

3t,2
31,9
32,3

33,9
29,2
29,6

41,3
3t,6
32,5

66,9
53,7
54,4

56.4
47,0
47,6

55,5
,+6,3
47,1

49,8
43,1
43,6

41.7
N,5
4',t,o

51,6
43.6
44,5

52.3
,1O,3
,1O,9

43,0
34,3
34,9

44,6
37,4
37,4

41,8
§,2
38,4

42,3
4,2
40,3

49,1
44,3
44,8

64,0
53,2
53,7

56,4
44,5
48,9

55,3
48,8
49,3

52,3
47 ,4
47,4

49,3
45,6
45,9

53,5
49.5
49,9

639 610
4252 668
4492218

72 677
930 602
003 279

24,6
47,1
46,2

33,3
50,6
49,7

36,4
49,5
48,5

42,8
52,7
52,O

49,4
58,8
58,r

44,O
55,1
54,0

27 .4
38,6
38,0

33,6
43,4
42,4

37,4
46,3
45,7

43,3
48,5
ß,2
43,8
48,8
44,5

39,5
46.5
45,7

235027
255 544

9,9
5,6
5,8

22,6
14,7
15,2

15,8
11,4
1',t ,7

13,6
9,0
9,3

15,4
10,8
11 ,1

36 058
456 373
492 431

244
3262
3 546

r69
2 425
2 594

I 469
294 r 88
303 657

6 513
274 670
281 183

4762
I 64 074
r 68 836

46 766
428 81 6
475 582

I 85 587
2 966 2A1
3 r5r 868

225 468
32970t5
3522 483

389 606
3r95669
3 585 27s

4119
r 36 679
1 40 798

't3 669
219 r 10
232 779

17 665
266 363
244 028

20 517

267 205
3 882 705
4149910

270 694
4 263 777
4 534 471

323119
5 r86 767
5 509 886

ß7 144
4 666 775
5 r53959

11 896
132 526
144 422

r2 r10
r 32 36r
144 471

19 241
1 34 601
153 442

5 848
50 055
55 903

12,6
11,7
11,4

Nordrhein - Westfalen
1 957

I96l

'r965

1 969

1972

1976

1957

'r96r

r965

't969

1972

1 976

482 508
I 676 420
9158928

617 279
I 182 r50
I 799 429

830 288
I 089 780
I 920 068

702 736
I 125 115
s 427 911

786 093
10 219 71 4
1 1 005 807

1 244363
I 822 183

1 1 066 546

4r89
72 795
76 984

2,O
3,4
3.3

1,1
3.0
2,9

0.6
't,8
1.7

93 142
2 472 474
2965616

158 2m
3391 159
3 549 359

6,3

15,1
1 't,5
1 1,8

24 869
496 009
520 878

r5 793
304 081
3t9 874

31 6 470
4 497 526
4813996

19,7
34,3
33,5

25,9
38, I
37 ,3

32,4
43,5
42.6

34,7
47.4
46,8

41,3
51,1
50,4

39,3
47,9
46,9

0,6
t,5
1,4

0,5
o,7
0,6

0,3
o,7
o,1

79 573
777 390
856 963

1 00 857
759 474
860 331

51 794
475 067
526 861

7.4
5,3
5,4

10.2

Biletwahler
ubflge Wahler

Wahler rnsgesamt

Bnefwahler
ubnge Wahler

Wahler rnsgesamt

Brrefwa hler
ubilge Wahler

Wahler rnsgesmt

Bnefwahler
ubilge Wahler

Wahler tnsgesmt

Brrefwahler
ubrge Wahler

Wahler tnsgesamt

Bilefwahler
ubflge Wähler

Wahler rnsgesamt

1957 Eflefwahler
ubnge Wahler

Wahler tnsgesamt

1 961 Bflefwahler
ubrrge Wahler

Wahler rnsgesamt

1965 Bflerwahler
ubnge Wahler

Wahler tnsgesamt

1969 Brefwahler
ubflge Wahler

Wahler tnsgesamt

1972 Bflefwahler
ubrrge Wahler

Wahler rnsgesmt

1976 Brefwahler
ubnge Wahler

Wahler tnsgesamt

lJGIn,,,n e",u,n

76 249
1 040 205
1 't l6 494

15 034
217 838
232 872

t 48 233
2 714 A59
2 863 092

r71 856
2 856 385
3 028 241

3 550
67 6r9
7',t 169

2 369
1 33 460
1 35 829

2992
1 46 560
149 552

2 442
a2 143
84 585

1 174
52 661
53 835

943
22 704
23 647

'r 691
2s 582
27 273

1,6
4,9
4,7

1,7
5,1
4,9

1,2
2,9
2.8

0,6
1,8
1,7

o,4
0,7
o,1

o,4
0,8
0.8

2,1
4,0
3,9

1,5
5,0
4,8

0,8
2,9
2,8

o.7
2,1
2,O

0,6
1,1
1,1

0,5
0,8
0,8

21,1
30.9
30,4

25,7
34,0
33,s

30,3
37,2
36,7

36,0
40,5
40,1

40,2

10,1
9,7
9,8

14,9
I 3,1
13,2

1 1,0
't0.1
10,2

7,6
6,1
6,3

9.6
8,0
8,1

7,9
1,5
7,6

4 316
111 €9
il5 805

3 558
a2 697
86 255

5 073
73 881
78 954

Hessen
39 9r6

997 250
1 037 166

56 799
1 176 513
1 233 312

74 537
I 291 473
1 366 010

8,1
7,4
7,4

10,3
8,4
8,5

17,9
r 5,!
15,2

13,6
r 1.9
12,O

9,3
6,6
6,7

12,9
1 0,0
10,2

10,0

10,0
12,6
12,5

5,4
7,2
7 ,',|

4,4
4,4
4,4

5,5
6,7
6,1

1,0
't,0
1,0

1,4
1,0
1,0

4,8
6,2
6,r

3,1
4,5
4,4

3,4
3,9
3,8

4,1
5,9
5,8

0,9
1,1
1,1

1,0
0,9
0,9

r4 625
326 106
3,S0 731

I 087
194 285
203 372

a 767
r23 385
132 152

10 226
195 924
206 l 50

2§7
33 878
36 185

5 388
31 690
37 079

1 885
75 335
77 220

201 735
2471 302
3 073 037

91 174
885 05r
976 225

Rhernland - Pfalz
89289 18826

1 809 71 6 559 377
l 899 005 57A203

38 721
262 143
300 864

8,3
8,5

8 975
176 3',t3
1 85 288

79 919
1 412 997
r 492 916

98 285
1 599 037
1 697 322

153 179
1 473 186
1 626 365

29 866
629 964
659 830

44 700
709 475
754 175

53 907
771 412
825 379

67 850'
000 r 03
067 953

't 't8 188
1 951 739
2 069 927

1 48 684
1 965 627
2114311

1 50 595
1 946 713
2 097 308

1 042
40 166
41 208

57 172
962 537

1 019 709

6s 678
898 592
964 270

81 523
932 050

l 013 573

78 149
904 49',1

982 640

83 276
r 007 063
i 090 339

1 761
98 233
99 994

1 135
51 446
58 581

6 091
113340
'r19 43r

't69 741
2 234 266
2 404007

941
25 205
26 146

988
18 705
19 693

45,3
44,9

81 766
93r 808

1 013 574

Abgegeb€ne Zwertstrmmen

rnsge$mt ungultrg gultrg SPD cDU, CSU 1 ) F.D,P
Gegenstand

der
Nachwersung Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl Anzahl

218 524
230 422
448 946

217 536
2 211 717
2 429 253

-100-

37,6
42,1
41,7

116 471
1 094737
1 211 208

17 213
1 66 362
r 83 575

2 086
18 810
20 896



11 Stimmabgabe der Briefwähler, der übrigen Wähler und der Wähler insgesamt
in den Ländern 1957 bis 1976

Von den abgegebenen Zrcitstimmen entftelen auf
Wahljahr

1957

1 961

1 965

1969

1972

1 976

19] 571
3 906 @4
4 097 575

234 @0
4 185 748
4 419 748

297 583
4301 132
4 598 715

329 784
4 360 643
46W 427

362 791
5 014 t94
5 376 S5

514 057
4938313
5 452 370

256 958
5 213 389
5 470 347

3229ß7
5 391 548
5 714 *5

408 320
5 394 684
5 803 004

420fis
5417 159
5437 724

548 801
6077 415
6 626 2r6

2362
t87 373
'189 735

3 r28
227 457
230 585

Baden
189 209

3 718 63r
3 S7 840

1 16 498
1 945 203
2 061 701

117 763
1 78r 503
1 899 266

153 184
2066624
2 219 804

160 757
2 161 592
2322349

177 U3
2 471 167
2 648 810

282 039
2 600 326
2 882 365

29 542
531 956
561 538

43 940
653 371
697 31 r

44 836
538 077
582 913

3r'.877
308 473
343 350

52 130
492 702
il4832

Sonstrge

r0 686
264 896
275 582

11 955
237 746
249 701

13 394
166 072
r 79 466

15 432
227 933
243 365

3 928
55 394
59 322

1 114
46 08r
s3 195

20 021
201 753
221 774

26 466
372 470
398 936

4 843
61 074
65 917

7 s',t5
57 654
65 169

6,40
10 754
1t 394

862
7 117
7 979

87 215
r 709 193
1 796 408

95 179
1 091 270
1 186 449

116 447
1 685 252
1 801 699

976 576
1 009 019

84 147
r 385 893
1 470 040

I 16 751
1 558 951
1 675 702

127 3il
1 941 805
2 069 169

r 70 635
1 809 678
1 980 313

Wümemberg
32 443Bnefwähler

ubflge Wähler
Wähler rnsgesmt

Br retmhler
ubrrge Wahler

Wahler rn{esmt
Brrefwahler
ubrige Wahler

Wahler rnsgeemt

Briefwhler
ubrrge Wahler

Wahler insgesmt

Bnefwahler
ubrrge Wahler

Wähler tnsgegmt

Brrefmhler
ubilge Wahler

Wahler insgesmt

Briefwahler
ubrige Wahler

Wahler rnsgesmt

Brrefmhler
ubnge Wahler

Wahler insgesmr

Bilefwahler
ubrrge Wahler

Wahler tnsge$mt

Brrefmhler
ubnge Wahler

Wahler insgesmt
Bilefwahler
übnge Wdhler

Wahler insgeemt

Briefrehler
ubrrge Wahler

Wahler rnsgerml

230 872
3 9s8 29r
4 189 163

2022
144 466
146 488

1 967
103 694
105 661

1 726
53 r26
54 852

1 845
44 991
46 836

3202
193 504
196 706

3 749
22343/.
227 543

20
158 573
161 513

225a
t04 978
107 236

r 975
60 45r
624?5

52 424
437 237
489 661

44 868
368 876
413 744
28 585

204 295
232880

46 372
353 182
399 s54

56 743
362592
41 9 335

15,6
14,3
14,4

19,0
16,5
16,6

15,2
12,9
't 3,1

10,6
7,2
1,5

14,4
9,9

10,2

10,2
8,9
9,1

7,2
4,4
4,6

12,9
8,5
8,7

11,1
7,O
7,3

6,8
3,8
4,1

8,5
5,9
6,1

7,9
6,0
b,t

10,5
1 1,9
't 1,8

6,1
6,2
6,2

4,9
3,9
3,9

6,3
7,0
7,O

0,9
1,0
1,0

1,1
1,0
1,0

63,9
56,9
57,2

57,2
54,8
54,9

55,7

54,4

57,6
54,8
55,1

62,3
59,1
60,0

50,2

52,O

1,2
4,4
4,6

1,3
5,4
5,2

o,7
3,4
3,2

0,6
2,4
2,3

0,5
I,1
1,0

o,4
0,9
0,9

1,2
3,7
3,6

1,2
4,2
4,O

o,7
2,9
2,4

0,5
1,9
1,8

o,4
1,0
0,9

0,3
0,8
0,8

2,5
6,7
6,5

2,2
7,3
7,5

1,4
4,2
4,O

1,3
3,0
2,9

o,7
1,5
1,5

0,6
1,0
't,0

1,7
3,9
3,8

1,3
4,1
4,O

o,7
2,5
2,4

0,6
1,7
1,7

0,5
0,8
0,8

o,4
1,0
0,9

57 214
245 671
342 885

1 36 564
2957 759
3 094 323

43 809
49 299

61,6
52,3
52,8

51,0
45,0
45,3

51,8
49,7
49,9

49,0
50,8
50,7

49,2
49,8
49,8

55,1
53,1
53,3

60,1
54,3
54,5

57,7
48,6
49,0

53,3
46,3
46,8

50,7
45,8
46,r

48,8
43.0
43,4

52,1
45,5
46,2

60,3
49,6

44,9
45,3

't6 430
267 825
244 255

26 073
269 184
295 257

17,1
26,3
25,4

24,a
32,5
32,1

24,5
33,3
33,0

35,6
36,6
36,5

35,3
39.1
38,9

33,3
37,O
36,6

14,4
26,9
26,4

23,A
30,5
30,1

28,3
33,5
33,1

33,2
34,7
34,6

33,0
38,3
37,8

28,7
33,3
32,8

1 6,1
25,4
25,1

23,4
34,0
33,5

32,8
40,4
39,8

35.3
40,3
39,9

41,3
44,4
47,9

39,7
46,9
46,1

27,1
36.8
36,2

5,6
7,1
7,1

5,2
6.0
6,0
4,5
4,0
4,O

4,7
5,4
5,3
't, l
1,1
1,1

1,4
0,9
1,0

295 561
4 156666
4 452227

327 817
4 256 949
4 584 766

361 065
4 961 068
5 322 133

512212
4 a93 322
5 ,!05 534

t 957 Brrefmhler
ubrrge Wahler

Wahler insgesmt

1961 Briefwahler
ubrrge Wahler

Wahler in§gesmt
1965 Brrefwahler

ubrtge Wahler
Wahler insgesamt

1969 Brretwahler
ubrrge Wahler

Wähler rnsgesmt

1972 BnefMhler
übrige Wahler

Wahler rnsgeemt

1976 8flefwähler
ubflge Wahler

Wahler insgesmt

253 756
5019885
s 273 641

319 248
5 167 714
5 486 962

405 380
5 236 il1
5 641 49r

19 r00
53r 991
551 091

28 476
551 133
579 609

4A 942
581 589
630 53r

49 929
584 956
634 885

52 461
677 451
729 912

77 370
668 945
746 31 5

Bayern
46 751

1 348 060
1 394811

76 099
1 576 543
1 652642

114 730
1 754 737
1 869 467

162 035
2 853 857
3 015 892

r82 540
2 83r 93r
3 014 471

26 578
595 665
622 243

18392
222303
240 695

41 14',1
438 689
479 830

19468
320 551
340 01 9

41 8 307
5312181
5 730 488

138 871
1w4 149
1 983 020

225 761
2510 745
3 136 506

224 385
2491 267
3 115652

55,6
55,6

53,6
54,4

546 826
6 016 964
6 563 790

180 391
2 302745
2 483 136

716 744
6 0rl8 091
6 764 t|:|9

114 629
5 999 066
6 713 695

204 959
't 996 733
2201 692

Saarland
3 073

135 236
1 38 309

6 677
187 326
194 003

l6 031
234 766
250 797

30 682
31 3 505
344 147

317 337
I 178 234
I 495 571

505 222
10 922 133
11 427 3s5

315 220
3 2S9 963
3 615 183

445 412
3 582 087
4027 499

25 334
267 652
292 9[36

25 624
291 33 1

3r6 955

40 336
3@ 514
344 850

971 423
r 3 326 949
142W312
r 276 316

14 247 752
't5 524 068

1 150 739
14 044 44A
r5 r95 187

303 0r0
3 725 756
4 028 766

278 1 63
2 818 576
3 096 739

195 729
1 707 693
1 903 422

1 957

1 96r

1 965

1 969

1972

1 976

19 595
569 983
589 578

ß 122
597 695
626 81 7

2 119
49 025
51 144

495
37 992
38 487

646
46 562
47 208

7r6
25 249
25 965

11 480
289111
3m 591

4 209
95 871

100 080

338
11 773
12 111

22,b
18,0
19,2

r 6,0
t2,a
12,9

10,r

1,8
2,2
2,2

2,9
4,7
4,6

3,8
4,9
4,8

5,3
7,4
7,3

1,2
1,6
1,6

1,1
1,1
1,1

9,0
10,4
10,3

4,7
5,8
5,7

3,9
3,6
3,6

4,9
5,5

0,9
0,9
0,9
't,1
0,9
0,9

49 658
606 tli,8
656 496

50 564
603 31 8
653 882

635
18 362
18 997

395
10 6Gr
10 998

445
7 026
7 471

2 443 9:15
30 972 272
33 416 207

17 447
774 274
795 765

4 542
70 351
74 893

4 954
49 165
54119

4337
37917
42254

827
25 631
26 459

1 884
2A 474
30 358

2 63r
43 529
46 160

8,5
8,6

52 856
688 054
740 910

77 gl5
675 971
753 786

1 537 094
29 535 800
31 072a94

1 891 604
30 958 020
32849 624

25 501
I t41 965
1 167 466

24 7U

1 511 593
28 393 835
29 SO5 428

1 866 870
29 684 031
31 550 901

11 627
235 858
253 485

21 670
328 r31
349 801

4 527
47 235
51 762

5 490

4,7
6,5
6,7

8,6
7,O
7,1

7,1
6,5
6,6

Bundesgebia ohne Berlin

39,9
39,3

21,O
32,3
3r,8

91 1 664
14 096 735
1 5 008 399

146 028
2 161 107
2307 135

1 957 Brrefwahler
ubrrge Wahler

Wähler Insgffimt
'l961 Brief whler

ubrge Wahler
Wähler rnsgesmt

'1965 BflefMhler
ubrrge Wahler

Wahler rnsge$mt

1969 Bflefwhler
übrrge Wahler

Wahler insgegmt

1572 Briefwahler
ubrtge Wahler

Wahler !nsgesmt

1976 Bnefwahler
ubrrge Wahler

Wahler rnsgesmt

i[iln,.,n ,""",n.

273 989
2s4723

32,O

39,6
46,3
45,4

44,6
44,9

9,7
7.6
1,7

16,2
12,6
12,4

11,5
9,3
9,5

8.3
5,6
5,8

1 1,1
8.1
8,4

8,9
7,8
7,9

2 38r 860
31 141 N4
33 523 064

2 722 424
35 039 165
37 761 589

4 099 191
34 066 562
38 165 7s3

14 588
542 452
557 040

t2 542
249 297
30r 839

52,6
47,2
47,6

48,6
45,9
46,1

48,3

77679o
036 396
813 r86

2 426 448
30 1 93 994
32 620 442

2 367 212
30 s98 75232 6024

904 357
r3 161 359
l4 065 7r6

38,2
43,0
42,7

073 852
101 317
't75 169

2 709 882
34 749 868
37 459 750

4 041 417
33 74r 083
37 422500

1 507 883
14 591 r36
16 099 01 9

53,0
48,1
48,6

Abgegebene Zwertstrmmen

insgesarm ungültig gulilg SPD CDU, CSU I ) F.D.P.
Gegenstand

der
Nachwersung

Anzahl Anzahl % Anzahl % Anzahl Anzahl

17 774
325 475
343 253

-101 -

36,9
43,2
42,6

'I 30S 759
1 5 496 261
1 6 806 020

2 162 720
r6 232 081
r8 394 801

300 716
2 429 266
3 129 942

3& 36s
2 630 120
2 995 085

25 555
323 024
348 579

46 449
241 ß6
333 595



ud.
Nr.

12 Stimmabgabe der Wähler ohne Briefwähler,
nach Wahl

Zwettstrmmen

Anzahl

Schlewvig-

150 698
18 58S

r 69 287

gültrg

a

b
c

I
2

3

I Flensburg - Schlewg

2 NordrrEsland - 0rthmarschen. Nord

3 Sternburg - Dithmärschen.Sud

4 Rendsburg - Erksrnlorde

Krel

6 Plon - N8umunster

7 Prnneberg

8 Segeberg - Stormarn - Nord

I 0stholstsrn

l0 Herzogtum Lauenhurg - Stormarn - Sud

I I Lübeck

'12 Hamburg - Mlte

r 51 384
r8 638

170022

0,5
0,3
0,4

0,6
0,2
0,5

0,6
0,4
0,6

0,5
0,3
0,5

0,4
0,3
0,4

0,4
0,3
0,4

0,5
0,3
0,5

0,5
0.2
0,4

0,s
0,2
0,5

0,5
0,3
0.5

0,s
0,4
0,5

0,5
0,3
0,5

686
49

735

665
37

102

748
46

794

675
54

129

543
60

603

523
4t

5&t

802
51

859

565
32

597

647
6',|

708

0,5
0.4
0,5

0,4
0,3
0,4

0,4
0,3
0,4

0,5
0,4
0,5

0,5
0,2
0,4

0,4
0,3
0,4

0,4
0,3
0,4

0,4
0,3
0,4

547
51

604

523
64

587

620
68

688

585
46

63r

5r9
79

598

r 20 703
r7 768

138 471

121 418
r3 r't8

134 536

r20 038
r7 i3'l

't37 763

l0
It
12

l3
't4
l5

a

b

c

139 884
l5 7i3

155 657

147 006
22420

r 69 426

r 17 949
l5 006

132 955

r48 200
r9 526

167 726

r 50 30s
16 288

r66 59i

120 670
r3 072

133 142

r49 632
r6254

r65 886

13S 209
r5 719

r54 928

r46 463
22 360

168 823

il7426
14 965

132 39r

r47 398
r9 469

166 867

l6
17
i8

l9
20
21

22
23
24

25
26
?7

28
29
30

3'l
32
JJ

677
34

111

a

b

c

a

b
c

103 514
15 84S

I l9 363

r56 322
l9 880

176 202

8't I
52

863

r39 602
17 394

156 996

1 436 2S1

1S1 660
1 687 95r

t38 955
l7 333

1 56 288

1 488 S49

tgt 13,
1 680 086

r 02 94S
r5 817

r r8 766

l24 114
23 748

147 862

r55511
rs 828

r75 339

102 422
t4 830

117 252

1 342
523

7 8G5

535
80

615

517
40

557

Land insg&mt34 1

35-
36 11

37

39

6l t2
6263 t9

Ham

40
41
42

a

b

c

a

b
c

102 969
r4 887

ili855

145 0r9
20 399

r65 4't8

r l5 761
l4 489

r30 250

43
44
45

46
47
48

49
50
51

52
53
54

55
56
51

58
59
60

l3 Altona

l4 Ermsbütrel

l5 Hamburg. Nord I

l6 Hamburg - Nord ll

l7 Wandsbek

l8 Bergedorf

l9 Harburg

L.rd ins!.st

124 637
23 812

148 449

't42 523
25 106

167 629

108 944
2',t 645

r30 589

126 502
20 098

146 600

1 39 76r
26 530

r 66 2gl

14',t 903
25 038

r 86 94r

a

b
c

a

b
c

108 409
21 565

r 2s 974

125 917
20 052

r45 969

139 242
26 45r

r 65 693

650
65

715

0,4
0,3
0,4

144 369
20 334

r 64 703

115 244
r4 449

I 29 693

a

b
c

I0(E fl6
100 966

I 173 082

Wahlkrers Wahler
rnsg&mt

ungultrg

Nr Name llrlachworrung l)
Gegsnstand

der

Anzahl %

1) a = ohne Brrdwahl, b= Bndmhl,c= ern*ht. Brrefmht. - 2) CSU nur rn gayern.

-102-

4 {96
439

4 995

t 001 520
,66 457

r t68 087

a

b
c

4
5

6

a

b

c

a

b
c

a

b
C

a

b
c

a

b
c



der &iefwähler und der Wähler insgesamt
kreisen 1976

sP0

Anzahl

Holstein
72843

7 712
80 555

64 312
I 798

73 1t0

51 363
6 821

58 t84

57 470
I 849

65 319

56 849
6 580

63 429

64 714
5 90r

70 615

Gührgs ZwsrtstrmmBn für

48,3
41,5
47,6

42,7
41,3
43,2

4r,9
49,9
48,1

l0 528
r 853

l2 381

| 234
I 694

r2 928

8 796
I 264

r0 060

15 t30
2334

rr 464

l5 648
I 864

t7 512

t0 537
l 692

12 229

12103
r 879

r4 582

8,4
t0,l
8,6

840
200

I 040 0,6

220
76

296

il8
78

r96

226
60

286

208
45

253

386
10

456

261
68

329

6r4
87

70r

315
10

385

142
54

r96

46r
104
565

359
82

441

0,6 0,1

0,4
0,2

rg
20
2t

22
23
24

25
26
27

28
29
30

3t
32
33

34
35
36

0,2
0,3
0,3

0,3
0,3
0,3

0,4
0,4
0,4

0,2
0,1
0,2

0,2
0,3
0,2

0,2
0,2
0.2

0,2
0,2
0,2

0,3
0,3
0,3

0,2
0,2
0.2

0,3
0,3
0,3

0,3
o,2
0,3

313
5l

424

346
5l

3S7

509
58

567

289
56

345

249
29

218

307
30

337

389
33

422

299
55

3s4

388
44

432

401
44

445

13
44
45

46
47
48

49
50
5l

52
53
54

55
56
51

58
59
60

6l
62
63

0,3
0,2
0.3

0,3
0.2
0,3

0,2
0,2
0,2

0,2
0,2
0,2

0,2
0,2
0,2

0,2
0,2
0,2

0,3
0,3
0,3

o,2
0,2
n,2

328
46

374

399
52

45r

242
43

285

287

45
332

263
65

3?8

308
48

356

291
43

340

tfd.
llr

l3
14
l5

47,1
50,3
41,4

44,9
50,6
45,5

34,8
45,0
36,1

42,5
50,8
43,5

43,5
49,2
44,2

46^5
49,9
46,8

45,3
52,5
46,2

42,8
38,5
42,2

45,r
39,4
44,5

46,5
37,5
45,6

56,2
44,0
54,6

49,3
39,6
48,2

8,8
10,5
s,0

611
208
885

888
153
041

I 202
241

r 443

0.6
1,2
0,6

0,1

0,4
0,r

54 407
5 153

59 560

57 902
5 924

63 826

1,5
8,4
7,6

r0,3
12,0
10,5

767
't75

942

935
t62

r 097

I 526
I 186
I 112

7,1

9,r
1,3

0,7
1,2
0.8

0,6
l,l
0,6

0,2
0,5
0,2

0,r
0,3
0,2

0,3
0,3
0,3

0,2
0,5
0,2

0,4
0,4
0,4

0,2
0,4
0,2

0,1
0,3
0,2

0,3
0,5
0,3

0,3
0,5
0,3

n,2
0,4
o,2

62 48r
7 950

70 43r

64 134
I 584

73 718

54 401
8 09'l

62 492

780
174
954

328
l8

346

t0
l'l
12

l6
l7
l8

40
4l
42

8,1
10,8
8,3

8,2
9,9
8,4

82 335
I 842

92 111

s0 939
r0 056
60 995

lr 987
2221

t4 208

49 961
1 602

57 563

0,8
t,'l
0,s

0.7
1,2
0,7

63 536
6 r't0

69 646

42,5
37,6
42,0

69 513
8ll8

77 631

67 025
7 386

14 411

45,5
37,9
44,6

l t09
165

1 274

0,8
0,8
0,8

0,6
1,0
0,7

0,6
1,2
0,1

r0,5
t t,5
10.6

1,3
9,3
1,6

0,3
0,2
0,3

48 201
5 847

54 048

69 062
7 161

76 223

46,8
37,0
45,5

46 586
8 308

54 894

7 539
I 4t2
I0lr

44,4
36,1
43,5

70 r97
l0 148
80 345

45,t
5t,2
45,8

l5 218
2 317

17 535

9,8
11,1
t0,0

i3 003
7 351

80 354

52,5
42,4
5r,4

7,6
s,8
1,8

I 0t4
139

1 213

0,7
t,1
0,8

704 391
,5 208

779 5e9

6116 Itt3
94 08/t

74o921

t27 045
19 776

141 622

g 863
2 063

fl 938

0,?
1,1

0,1

623
r90
813

r 034
202

I 236

0,7
t,0
0,1

3S,2
46,7
40,0

47,3
3S,3
46,4

4X,4
49,2
4,1

8,6
10.3
8,8

3 310
,94

4 t0{

923
155

r 078

l 034
160

I r94

3 878
46S

1341

burg
59 438

1 128
66 566

32 809
6 082

38 891

63 403
8 847

12250

58,0
48,1
56,8

5l,l
37,3
48,S

51,1
42,1
50,3

32,0
41,0
33,?

36,9
45,2
38,9

35,6
44,2
36,9

36,5
44,0
37,8

31,6
39,0
32,6

39,0
46,2
40,2

33,2
40,8
34,2

3t,0
40,2
32,0

34.6
43,5
35,9

r3 165
2 949

r6 il4
15 644
2 991

r8 635

lt 798
r 9r2

l3 710

11 292
3 386

20 678

92ll
I 382

10 593

8,3
9,2
8,4

r0,6
12,4
10,9

I1,0
I l,s
11,2

I
s

1,1

1,1
1,1

I 703
259

r 962

412
36r
833

t,4
t,4
1l

0,9
t,0
0,9

0,1
0,5
0,7

237
2t

258

0,2
0,t
0,2

37
38
39

45 803
1t 673
51 476

73415
r0 547
83 962

50 453
|t 073
61 526

55 352
s 23r

64 583

51,1
42,8
49,1

I i43
219

2022

1,4
1,2
1,4

908
126

l 034

2 39r
421

2 818

1,1
1,7
1,7

't,6

1,7

t,6

t,4
1,3
1A

1,0
1,2
l,l

I 3?9
233

I 612

1,0
0,9
1,0

39 600
I 481

49 08r

il 697
2 488

l4 t85

10,8
I 1,5
10,s

I 760
365

2 125

,0
,0
,0

I 081
206

1 281

12 554
r0 058
82612

39 845
1 812

47 657

66 r59
r0 530
76 68S

54 353
1? 226
66 57S

5i,6
50,2
56,6

41,5
39,8
46,3

9,4
9,5
9,4

12,4
12,8
12,5

9,r
10,4
9,2

I 720
270

| 990

l 438
30s

I 747

l 583
221

r 804

0,8
0,8
0,8

0,6
0,6
0,6

0,6
0,6
0,6

0,6
0,5
0,5

0,8
0,1
0,8

837
14S

986

938
124
062

697
78

115

8r 709
I 709

91 418

47 968
I 292

56 260

r3 109
2 112

15 22',1

69 106
7 098

76 204

35 112
5 812

4t 524

56.6
41,1
55,5

60,0
49,1
58,8

8,0
9,6
8,2

l,l
l,r
't,t

t 2't5
r57

1 372

l,!
l,l
l,l

54t 136
73 t48

614284

54,0
43,9
52,6

13 553
2 281

t5 840

2361
363

2724

darunler
c0u, csu 2) F.0.P. §onstrge

DKP NPO
Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl Anzahl %

346 543
72 451

4t8 S94

t00 388
18 58t

118 969

10,0
11,2
10,2

-103-

t 191
I 211
0 028



LTd.
Nr,

a

b

c

a

b

c

a

b

C

I
2

3

4
5

6

20 Emden - Leer

2'l Wrlh.lßhaven

22 oldenburg

23 Dslmenhorst - Wesrmarsch

24 Cuxhaven

25 Srado

26 Emsland

27 Cloppenburg

28 Hova

VerdGn

Soltau - Harburg

3l Lüosburs - Luchow- 0annenberq

32 Lrngen

0snabruck

I'fisnburg

35 Schaumburg

36 Hannover I

37 Hannover ll

Hannover lll

Celle

Grfhorn

Hamoln - Spilnge

l0
ll
t2
't3

l4
l5

't6

11

l8

a

b

c

a

b

c

a

h
c

a

b

c

29

30

l9
20

21

22

23

24

25

26

27

28

23

30

3'l
32

JJ

34

35
35

37
38

39

33

34

40

4l
42

38

39

a

b

c

a

b
c

40

4l

43

44
45

46
41
48

49

50
5'l

52

53

54

55

56

57

58

59
60

6l
62

63

64

65
66

1)a= ohm 8r€fMhl, b= gnefEhl, c=.r6chl. aflstMhl. - 2) CSU nur rn Bayern.

Wahlkrers Wahler
rnsgEmt ungültrg

%

Gegonstand
dsr

l{achursung l)
AnzahlNr. Name

12 Stimrnahabe der Wähler ohne Briefwähler,
nach Wahl

Zweltdrmmen

gultrg

Anzahl

Nieder

157 521
20 199

111 720

r55 r 66

r9 633

r 74 7SS

r58 971

t6 279
| 75 250

1 25 074
12 255

r 38 329

r l2 653
't3 082

125 135

3 415
r45

3 560

5 t59
208

5 367

3 065
201

3 272

3 t46
168

3 314

2141
r29

2810

2 850
126

2 376

4 t44
188

4 332

4 751
167

4 gr8

3 846
165

4oil
3 210

209
3 419

3 309
il9

3 428

3 429
t51

3 580

l 776
r93

t 963

1 182
r5s

r 941

3,3
1,0
3,0

7,0
t,l
't,9

r52 362
l9 99r

1 72 353

r52 r0l
l9 426

t1t 521

2,0
't,0

1,9

r55 825
t6llt

r7l s36

2,7

1,2

2,6

122 659
l2 !r0

134 769

2,4
t,0
2,3

109 9t2
r2953

1 22 865

13r 36t
r4 849

1462t0

'It61lt
il 683

127 794

13421r
t4 975

r49 186

2,1

0,8
2,0

3,4
1,6

3,3

I 30 875
'll 764

142 639

il8 168

r0 800
128 968

3 635
tr6

3 81r

r 5l r9g
r5 394

r66 593

172 427

21 05r
193 4i8

r47 353
15 229

r62 582

r.9
t,0
1,8

r 69 217

?0842
1S0 059

120 25$
I r 87',1

132 126

r3l t75
16340

147 5',t5

I 78 434
22149

20r r83

r 55 433
'r6 2'r'l

l7t 644

3,6
1,4

3,4

126 124
ll 597

137 121

I t4 473
r0 684

125 r57

120 287
r3 048

133 335

165 414
1S 435

184 849

3,r
l,r
3,0

2,5
l,l
2,4

2 316
t5t

2 461

t28 85S
r6 r89

r45 048

1,8

0,s
1,1

2,1

0,9
2,5

2,2
1,1

2,1

3,2
1,0

3,0

1,9

0,1
1,8

1,3

0,9
t,3

169 179

l9 713
188 892

3 765
278

4 043

r46 95S

r6 r79
163 r38

4 695

r60
4 855

I 75 987
23 083

r99 070

r23 596
r3 t67

r36 763

r 33 770

21 087
r 54 85i

I 71 064
21 122

't98 786

142 264
16 0r9

158 283

r72 558
229X2

195 490

r31 994
20 894

r52 888

r23 945

20 630
t44 575

122 163
20 471

r42 634

2291
229

2 520

168 773
21 493

r96 266

2824
'l6l

2 985

r75 610
22588

r98 rs8

1,4
0,8
1,3

1,3

0,8
1,3

1,6
0,7
1,5

2,i,
1,0

2,4

1,9

t,l
1,8

1 r8 956
16444

135 400

3 956
r58

4lt4

151 417

l6 053
r 67 530

-104-

2 258
t76

2 434

r r6 698
r6 268

r32 966

a

b

c

a

h

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

h

c



der Briefwähler und der Wähler insgesamt
kreisen 1976

sP0

Anzahl

sachsen

Gültuo Zwertstinmsn tär

85 545
I 625

95 t70

56611
I 602

65 213

I 25r
't 527

10 i78

6,1

,,6
6,3

955

237
I ls2

0,6
1,2

0,1

429
122
55r

31,2
43,0
37,8

3S,0

44,5

39,6

39,2
44,6

39,i

37,8
42,5

38,2

45,6
50,0
48,1

48,4
5t,5
ß,1

1,5
9,5
7,1

12,5

l4,l
12,6

10,0

11,1

10,2

7,5
I,l
7,6

4,8
6,0
4,9

5,0
5,1
5,0

10,0

l't,5
t0,t

8,0
9,5
8,2

9,5
10,1

9,5

0,3
0,6
0,3

0,2
0,5
0.2

0,5

0,9
0,5

0,2
0,4
0,3

0,2
0,6
0,2

0,2
0,5
0,2

0,2
0,1
0,2

0,r
0,6
0,2

0,2
0,5
0,2

0,3
0.6
0,3

0.2
0,3
0,2

0,2
0,5

0,2

0,1

0,6
0,2

0,t
0,5

0,2

0,2
0,2
0,2

0,2
0,2
0,2

0.4
0,2
0,4

0,3
0,2
0.3

0,4
'0,2

0,4

0,5
0,3
0,5

0,3
0,3
0,3

0,2
0,1

0,2

0,3
0,2
0,3

0,3
0,2
0,3

0,4
0,4
0,4

80 613
I 695

89 308

73 647
6 40r

80 048

63 151

5 433
68 584

29 512
2 655

32 167

66 385

8 9r9
75 304

70 256

6 653
76 909

56,1

48,1

55,2

53,0
44,8

52,1

59 249
I 650

67 899

6r r08
7 183

68 29r

46 34S

5 151

51 500

50 t45
6 471

56 617

89 875
I 161

98 036

78 809

l0 544
89 353

71 069

8lt4
79 r83

831

227

l 058

r 082
r99

I 28r

943
246

| 189

8r1
230

r 041

I 076
230

I 306

l 02t
229

I 250

865
266

't l3r

I 265

234
I 499

178
r43
921

lt 408
I 854

r3 262

12 280

r 4't8
r3 698

6 262
662

6 924

lr 843
1 444

t3 287

5 446
80t

6 241

r5 636

2 944
18 580

I 3i4
I 143

r0 5ri

8 976
I 493

1046s

0,5
1,2
0,6

266
t04
3i0

305

35

340

355
38

393

642
38

680

366
23

389

4ll
32

443

627
49

676

292
32

324

238
t6

254

356
r8

374

388
37

425

6r9
14

6S3

50r
59

560

47,3

39,7

46,6

't,0

1,6

t,t

0,7
0,9
0,7

r9 456
2268

21 724

1 614

259
r 873

721
't43

864

294
52

346

206
76

282

tg9
73

272

221
16

291

t43
65

208

194

55

249

369
84

453

320
68

388

't56

76

232

233
t06
339

't80

66

246

254
80

334

519
121
640

328
128
456

337

85
422

227
56

293

l6r
65

226

50 824
5 154

55 978

I 217

I 173

I 390

125
r55
880

0,7

1,2

0,1

57 074
5 680

62154

63 606
i 648

11 254

I 142
'I 346

il 088

1,4
s,l
7,6

939
175

I 1r4

0,1

1,2

0,8

38 473
3 574

42 047

71 52S

7 261
78 7S0

61,6
62,2
61,7

5 527

705

6232

0,5

1,2

0,6

5't,5
44,9
50,9

46,2

39,8

45,6

43,4
38,3
42,9

33,1

30,6
32,9

23,4

22,9

23.4

879

r08
987

582
t43
125

475
ll9
594

48 741

4 009
52750

42,6

37,5
42,1

53 631

5 331

58 962

lt 398
1 231

12 629

703

1r3
816

71,3
10,4

11,2

46,9
49,9
47,1

45,8
49,0
46,r

0,4
1,0

0,4

0,6
l,r
0,1

0,7

1,2

0,7

0,6
1,0

0,7

67 068
6 144

13 212

57 441

7 455
74 896

39 220
3 908

43 r28

15 207

8 201

83 408

68 107
7 270

15377

83 998
ll 258

s5 256

49,6
54,0
50,1

16 030
2ll5

l8 145

54 431

5 967

60 398

63 793

8 543
72 336

I 692
1 433

I 't 125

1,5
8,9
1,1

0.1

1,5

0,8

45,5
40,3
45,0

40,2

34,9
39,7

42,2

36,9
41,6

32,6
30,0
32,3

44,2

35,3

43,3

42,4

36,s
41,8

49,8
43,1

49,1

52,4

43,4

51,2

54,3
43,6
52,8

49,5
52,8

49,9

62,5
62,9
62,6

41,6

54,3
48,3

47,4

52,1

47,9

42,3

46,9
42,9

31,4
44,4

38,3

35,6
45,1

37,0

41,1

46,8
41,9

4,4
53,6
49,0

46,9
50,5
41,3

42,5

50,8
43.5

204
78

282

0,4
0,4
0,4

0,2
0,2
0,2

r 00r
r86

r 187

4r4
r38
552

4,5
6,r
4,7

73 160

6 860
80 020

12 534
1 80r

t4 435

60 268

5 840
66 108

67 430
I 442

75 872

l3 78i
't 557

15 344

86 016
I 877

95 8S3

73 077
r0 746
83 823

12 784
2il5

14 8S9

69 202

s072
18 274

49 320
I 285

58 605

l2 396

2 301
r4 703

9.4
I 1,0

9,6

43 506
s 230

52 736

il 25t
2 093

r3 344

82 85r
t1 421

94 212

49,',|

41,5
48,0

69 42r
12 862
82 283

74 934
8 056

82 9S0

84 9S0
r2 r08
97 098

14 421

2 190
r6 6t'l

9,2
10,2

s,4

9.3
10,7

9,5

8,2
9,7

8,4

5,2
7,1

6,3

7,7
9,2
7,9

0,r
0,3
0,2

0.4
0,6

0,4

0,4
0,6

0,4

0,2
05
0,2

0,2
0,4
0,2

0,1

0,{
0,2

0,r
0,4
0,2

0,3

t,l
0,4

0,5
1,2

.0,6

0,5
't,l
0,6

0,4
0,8
0,4

194

25

2r9

0,2
i,2
0,2

0,2
0,2
0,2

0,3
0,3
0,3

0,2
0,2
0.2

0,2
0,2
0,2

0,2
0,2
0,2

0I
0,4
0,4

0,2
4,2
0,2

o,2
0,2
0,2

7,6
9.3
1,8

9,7
9,7
g,i

7,1
9,2
7,6

286

3i
323

779

t80
95S

68r
't94

875

0,r
0,4
i,2

453
44

497

283
47

330

294
45

339

246
43

289

0,8
t,l
0,9

517
119

636

0,8
l,l
0,9

0,5
1,0

0,6

0,7

1,0

0,8

0,5
0,9

0,5

0,4
0.8

0,5

321
5l

312

42,1

35,1
4't,g

46,4
41,4
45,9

144
84

828

378
30

408

265

35

300

5r9
r36
655

daruntsr
cDU, CSt 2) F.O.P, Sonstigo

DKP NPD

% Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzshl % Anzahl %

57 598
6 382

63 980

49,4
39,2
48,1

49 605

I 251

57 862

-105-

Ltd.
Nr.

!0
fi
12

t3
l4
15

r6
17

r8

l9
20

21

22

23

24

25

26

21

28

29

30

3l
32

34

35

36

37

38

39

40
4l
42

43

44

45

46
41

48

49

50

5t

52

53
54

55

56

57

58

59

60

6',|

62

63

64

65

66

I
2

3

4
5

6



tfd.
Nr.

'12 Strmmabgabe der Wahler ohne Briefwahler,
nach Wahl

Zwertsimmen

gültig

Anzahl

Nieder

42 Holzmrnden

Hrldesherm

Salzgrtlor

Bnunschrcrg

Helmstedt - Wolfshurg

Northerm

Gothngen

50 Bremen.osl

5l Eremen-West

52 Bremerhavsn - Brsmen. Nord

Aachen - Stadt

Aachen. Land

Hernsberg

Düren

Euskrrchen - Erftkrers I

Erftkreß I I

Koln I

r33 144
1i 393

r50 537

2 948
197

3 r45

2191
r7l

2 968

2841
r79

3 026

r 884
240

2 124

2 080
245

2325

2425
t69

2 5S4

I 231

60
1 291

2,2
t,r
2,1

r30 rs6
r7 rs6

r47 392

2.3
l,l
2,2

I l8 576
l6 034

134610

43

44

I 21 373
r6 205

t37 578

r r6 503
14 327

1 30 830

151 322
25 021

182 349

I 38 079
21 868

159 S4i

rg
20
21

t0
l!
12

l3
t4
15

t6
11

l8

28
29
30

3l
32
33

34
35
36

40
41

42

43
44
45

46
41
48

4g
50
5l

52
53
54

55
56
57

58
59
60

45

45

41

48

49

t46 549
20 239

166 788

2 606
194

2 800

t l4 898
r7 416

r 32 3r4

2 091
r19

2 210

130 804
ls 583

150 387

3 415
r98

3 6t4

r 27 388
r9385

r46 773

2,4
1,2
2,3

1,2
1,0
1,2

1,8
1,0
1,1

1,8
0.7
1,7

0,5
0,4
0,5

0,6
0,2
0.5

0,6
0,4
0,6

0.6
0,4
0,5

il3 656
14't48

127 804

r 55 438
24187

r80 225

r43 943
20 045

r63 988

|t2 807
tl 291

130 104

I 35 99S
21 623

157 622

22
23
24

2,6
1,0
2,4

1,5
't.l
1,5

22
1,0
2,1

Land irs06rmt25 20
26
21 4S

4 224 6S0
532 686

4 ?5' 376

93 092
5 300

s8 398

4 t3t 598

527 380
rt 658 978

r 59 98r
20 800

180 781

82r
9'l

9r2

159 t60
20 709

r 79 869

122 151
r2499

1 34 696

l21 520
r2 169

r33 989

r46 638
r3 467

r60 r05

't45 7'il
!3419

r59 130

428 0r6
{6 

'66415 582

426 3Sr
46 5S7

412988

677
30

107

927
48

975

Bre

Nordrhein

Lrtrd ilsgc$mt31 50
38-
33 52

a

t
c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b
c

53

54

55

56

5i

58

59

124 852
19 705

144 558

124 099
r9 650

143 749

753
56

809

0,6
0,3
0,6

0,1
0,3
0,1

170 I l7
19 670

189 i87

r 68 886
19 610

r88 496

87 959
15 982

103 94r

l25 245
15 211

140 456

I 't08

62
1 170

124 137
t5 r49

r 39 286

r57 73S
rs 033

176712

1 445
58

1 503

156 294
r8 975

1 75 269

2 326
79

2 405

1,3
0,4
1,2

164 056
21 336

r85 402

2 450
85

2 535

1,5
0,4
1,4

r61 616
21 251

182 867

0,9
0,4
0,8

0,9
0,3
0,9

I 75 345
18 329

193 6i4

88 5r4
t6 043

r 04 55'

0r9
250
269

13
18
9r

1 I a = ohn6 Bfiefwahl. b = Bnofwhl, c = srnschl Bfl efwehl. - 2) CSU nur rn Bayern.

Wahlkret§ Wahler
rnsgemt

ungultrg

Nr Name
Nachwersung 1)

Gsgonsland
der

Anzahl

-106-

555
6l

616

0,6
0,4
0,6

I
b
c

a

b

c

a

b

c

a

b
c



der Briefwähler und der Wahler insgesmt
kreisen '1976

Anzahl

sachsen

51 514
7 158

5g 212

45 581
6 386

5't 967

67 083
8 359

75 442

65 591
s 840

76 431

49,2
38,6
47,8

52,2
42,1
51,0

46,9
38,9
45,8

48 931
s 035

57 966

63 764
8 406

12 110

59 80S
10 626
i0 435

rEn
55 342

s 435
64771

72 069
6 1?6

18 245

66 545
I 275

14 820

52 0r3
I 378

61 3S1

8 07r
r 556
I 621

Gultrge Zwetstrmmen lur

SPD

Ltd.
Nr.

53,5
41,0
52,8

952
290
242

60
't1

12

51,0
42,4
49,8

282
508
i90

7S

l0
89

69 689
8 085

77 714

39,6
45,r
40,2

I 35S
I 218
I 577

6,4
1,1
6,5

634
135
769

58 666
6 030

64 696

49,5
37,6
48,1

51 533
8 633

60 166

7 78S

1 229
I 018

6,6
7,1
6,i

6t 307
6 668

67 975

53,9
47 ,1
53,2

6 169
963

1 132

33,2
45,5
40,1

9,0
l1,l
9,3

0,i
1,0
0,8

46,6
41,1
46,0

0,6
1,0
0,6

55 485
6 679

62 164

7 800
1 427
I 221

6,9
8,2
1,1

59r
r56
141

43,5
53,8
44,1

40,r
45,1
40,7

0,5
0,8
0,5

0,5
0,9
0,5

0,5
0,s
0,6

588
142
730

599
131

730

I 138
246

I 384

824
201

r 026

282
27

309

239
22

261

236
22

258

315
48

363

4ll
43

454

253

288

0,2
0,4
0,2

0,2
0,4
0,2

0,2
0,4
0,2

0,3
0,5
0,3

0,r
0,4
0,2

0,2
0,3
0,2

0,2
0,3
0,2

0,4
0,7
0,4

0,2
0,5
0,2

221
68

295

r93
6?

255

203
62

265

212
79

291

r93
58

251

221
6l

?82

479
r44
623

0,2
0,2
0,2

0,2
0,2
0,2

0,2
0,1

0,2

0,2
0,2
0,2

0.3
0,2
0,3

0,2
0,2
0,2

0,3
0,3
0,3

0,2
0,r
0,2

0,3
0,2
0,3

4
5

6

1

I
s

l0
il
12

l3
l4
l5

r9
20
21

22
23
24

25
26
21

46,3
49,'l
46,6

l4 066
2143

16 809

I 445
I 644

il 08s

11 304
2312

13 616

464
120
584

5,4
6,8
5,6

6,6
8,2
6,8

6,3
8,0
6,6

43,4
52,2
44,6

40,8
48,4
41,8

0,5
0,9
0,6

0,6
0,9
0,6

r6
11
't8

1 9t8 897
2t0 605

2125502

1 806 694
262 449

2 t29 1rül

320 814
4f1t2

369 526

8,3
10,7
8,6

0,8
t,3
0,9

1,8
s,2
,,9

25 t93
5 614

30 807

0 670
2562

tl 232

44,0
49,1
44,7

45,2
43,8
45,7

759
t76
935

1 122
279

I 401

r 8rs
268

2 081

6 708
99t

7 699

365
54

4t9

295
3l

326

ß,4
39,9
45,1

49,9
38,3
48,6

5S,3
43,5
58,4

57,3
4i,8
56,5

55,.|
44,0
54,0

43,5
32,8
42,0

7i 161

10 363
87 530

48,5
4l,l
47 .1

8r 90r
8 066

89 967

33.S
31,8
33,7

0,3
0.2
0,3

0,2
0,t
0,2

0,2
0,2
0,2

0,2
0,1

0,2

260
t6

276

406
2S

435

353
35

388

259
28

281

353
4l

394

3r5
28

343

234
44

218

0,3
0,4
0,3

0,3
0,3
0,3

0,2
0,2
0,2

0,2
0,2
0,2

0.2
0,3
0,2

0,3
0,3
0,3

0.1
0,6
0,6

36r
18

439

47S
65

544

203
26

229

269
46

315

313
48

361

420
55

475

0,6
0,7
0,6

0,6
0,6
0.6

0,5
0,7
0,5

0,5
0,1
0,5

0,6
0,6
0,6

1,5
1,4
1,4

1 071
r37

1 214

711
95

806

760
127
887

888
128

r 016

5,2
5,3
5,2

5,0
4,4
5,0

5,4
5,9
5,5

0,5
0,5
0,5

9,5
9,2
9,4

60,5
63,r
60,8

5l,r
60,6
52,2

51,0
55,6
51,4

45,7
35,8
44,6

0,6
1,1

0,7

10 960
1 114

t213/

79 492
7 93r

87 423

33 435
4 525

37 360

83 466
6 410

89 876

45 824
5 281

51 105

t4 602
r 460

16 062

10,0
10,9
l0,l

r3 77S
r 507

r5 286

2 231
261

2 498

t 05i
r33

I r90

0,9
l,r
0,9

1,2
2,0
1,3

0,5
1,0
0,6

34,8
45,6
36,0

21,5
36,3
28,3

31,4
39,4
32,1

21 674
2 88t

24 555

2652
462

3 114

1 240
251

I 491

13,6
13,9
r3,7

I1,3
I 2,1

I1,4

1,1
2,2
1,1

1,8
2,1

t,9

0,8
1,2
0,8

0,7
1,r
0,0

1,6
2,1

1,6

28
2S

30

3'l
32
33

34
35
36

37
38
39

0,3
0,3
0,3

0,3
0,4
0,3

0,4
0,3
0,4

0,3
0,3
0,3

45S
54

5r3

4ll
50

46r

556

595

426
t43
569

40
4l
42

43
44
45

46
41
48

49
50
5'l

52
53
54

55
56
57

58
59
60

2tr5021
20 51?

255 544

134 601
1S 241

153 842

50 055
5 848

55 903

11,1
12,6
I t,8

118
134
gr2

3 0r5
518

3 5S3

3r,6
41,3
32,5

Westfalen
53 938

6 450
60 388

59 205
Ir 357
70 562

s 979
I 653

il 632

8,0
8,4
8,t

s77
tg0

t 167

0,8
1,0
0,8

41,1
5i.8
49,r

45,7
5?,9
46,4

8 141
1 038
I 785

16 950
2221

r9 l7r

42 073
4811

46 890

75 l0l
g 566

84 667

6 252
671

6 923

42,9
32,9
41,8

79 919
fl 493
9t 412

I5lt
r ll6
I 627

0,2
0,t
0.2

0,2
0,1

0,2

67 r04
6 23S

73 343

lt 214
6 584

77 798

41,2
36,r
40,7

12 73',1

r 388
14 r19

1,4
7,6
1,4

88 186
l0 r50
98 336

73 868
7 605

81 473

69 825
1',t 287
8r 112

43,2
53,1
44.4

973
r38

tlil

1 218
225

r 503

0,3
0,3
0,3

daruntgr

NPDSonstrgg DKPF.O,Pc0u, csu 2)

Anzahl% Anzahl% AnzahlAnzahl vo Anzahl%

46 i70
6 288

53 058

53,2
39,3
51,0

31 5S5
7 994

39 589

35,9
50,0
38,1

I 316
I 475
I 7gl

-107-

573
88

661



Lfd.
il r.

a

b

c

a

b

c

a

b

c

60 Koln ll

6l Koln lll

62 Koln lV

63 Eonn

64 Rhern . Sreg . Krer I

65 0berhergischer Kreis - Rhern - Sieg . KreE ll

th8rnrsch . Bergts[her Krers

LevErkusen - opladen

Remscherd

It uppertal I

Wuppeilal ll

7! Solrngen

Düsldort. Mettmann I

Dusseldorl . Msttmann ll

Ousseldorl I

oüssldort ll

Duseldorf lll

['lous - Grevenbrotch I

78 Rheydl - Grevenbrorch ll

't0

ll
12

l3
l4
l5

t6
17

l8

67

68

69

i0

l9
20

2t

22

23

24

25

26

21

28

29

30

3l
32

33

34

35
36

37

38

39

40
4t
42

43

M
45

46
41
48

49

50
5l

52

53
54

55

56

57

58

59

60

6l
62

63

6{
65

66

a

b

c

a

b

c

a

b

c

72

73

14

15

76

71 a

b

c

a

b

c

Monchengladbach

Krefeld

Kcmpstr - (refrld

79

80

8l

l)a -ohne Bfl€fwahl, b= BricfEht, c= orßchl. Brietehl - 2l CSU nur In g6yan.

[,Vahlkrers Wahlsr
rnsg09mt

ungültrg

Nr Name

GsgBnttond
dtr

Nachmtsung I )

Aszahl %

88 423
r8 313

r06 736

12 Stimmabgabe der Wähler ohne Briefwähler,
nach Wahl

Zwrtstrmmsn

gültig

Anzahl

Nordrhein
87 959
r8 268

106 227

r t9 825
l7 r75

137 000

ils 093
r5967

r 31 060

I l9 137

t7 135

t36 273

114445
r5 928

r30 373

150 078
34 33t

t84 409

0,5
0,2
0,5

0,6
0,2
0,5

0,6
0,2
0,5

0,5
0,3
0,5

0,6
0,4
0"6

0,5
0,3
0,5

0,5
0,3
0,5

0,8
0,4
0,8

0,5
0,3
0,5

0,5
0,3
0,5

0,4
0,2
0,4

0,6
0,4
0,5

454
45

509

688

39

121

648
39

687

731

107

844

872
66

s38

851

69

920

r 61 697
20 221

l81 918

r 299
76

'I 375

606
32

638

550
40

590

490
32

522

552
44

596

150 8r 5

34 438
r85 253

164 989
20 583

185 572

985
73

1 058

173 131

20 746
194 483

t6s 29r
20 139

189 430

r!5 t43
12 150

I 27 893

r r4 265
r5 94r

r30 206

r l3 377

14 333
121 710

96 797

12041
t08 841

r r9 560
l5 853

1354t3

r23 989
l5 8r0

r 3!t 799

't04 319
r9 50'l

r23 820

96 245
12 000

100 245

1 822
55

1 817

1,5

0,3
1,4

I 17 738

15 7S8

133 536

t64 004
20 510

184 9r4

172 865
20 680

t93 545

168 440
20 070

'188 510

r60 398
20 145

180 543

il4537
l2 718

121 ?55

r t3 7't5
15 901

t29 616

2 048
73

2 121

12',t 941

t5 737

r 3, 678

il2 88i
't4 30t

127 188

r02 561

19 4il
t?t 972

109 612
r4 690

124 302

I i58
90

I 848

2 429
9l

2520

2626
89

2115

t,l
0,5
1,5

1,?

0,5
t,5

2,2
0,6
2,0

2,2
0,5
2,0

0,5
0,3
0,5

r83
5S9

782

07

t4
21

r21 769
t6 241

138 0r0

Ir9 r43
t6 152

135 295

r 71 336
2t 827

r93 t63

0,6
0,4
0,6

llr 669

l2 065
123 734

129 563
14 893

144 456

117 267

23 743

l41 0't0

r 72 r80
21 889

194 069

r t2 360

r2 il5
124 475

r30 374
r4 s52

r45 326

r l8 0r0
23 826

l41 836

844
62

906

69r
50

14',1

8ll
59

870

143
83

826

655

33

688

0,6
0,4
0,6

0,6
0,3
0,6

0,6
0,3
0,5

- 108.-

tu 421

Ir 094
|15 52r

103 772
il 061

r r4 833

I
2
3

4
5

6

a

b

c

a

b

a

b

c

a

b

c



der Briefwdhler und der Wähler insgesamt
kreisen l976

sP0

Anzohl

Westfalen

Gültigs Zwoitstimmsn f ir

rfd
Nr.

62 600
7 260

69 860

37,3

41,8

38,6

l0 948

| 494
t2u2

t,0
t,l
1,0

6t 278

6 711

67 989

41 570
7 633

49 203

l0 646
1 434

12 080

95t
r50

I l0t

40 144
6 r3l

46 875

36 537
I 960

46 497

I 773

I 998
ll 771

52,5

42,4

5t,3

53,5

42,1

52,1

34,2

29,3

33,3

34,9

28,4
34,2

41,5

34,6
40,8

40,3
33,3
3S,5

48,0
41,2

41,2

45,4

35,5

44,4

5r 367
r0 065
61 432

80 632
l9 897

r00 52s

57 30t
5 835

63 r36

89 870
t2 511

102 441

46,3
33,6

44,t

t,0
t,0
1,0

41,5
54,5
43,8

ll,l
10,9

I t,r

9,2
8,1
s,l

9,3
s,0
s,3

ll,2
l l,8
I t,3

9,7
9,5
9,7

s,l
9,0
9,r

r0,7
t0,5
t0,7

t0,3
10,0

r0.3

s,6
t0,4
9.1

t?,9
12,2

12,9

12,1

10,9

I l,g

9C5

r79
I 084

r r49
r86

r 335

r r96
321

r 520

til6
t70

I 286

I 027
r82

I 209

421
14

501

415
12

547

367
58

425

589
r45
735

3t6
66

382

313
64

317

458
79

537

411

93

564

419
86

565

s68
76

644

580
76

556

642
98

740

407
78

485

500

88

588

488
r02
590

635
90

125

618
r05
723

433
79

512

218
32

3r0

0,5
0,4
0,5

0,il
0,4
0,4

0,3
0,4
0,3

0,4
0,4
0,4

0,2
0,3
0,2

0,2
0.3
0,2

0,3
0,4
0,3

0,3
0,s
0,3

0,4
0,7
0,4

0,5

0,5
0,5

0,5
0,5

0,5

0,1
0,8
0,7

0,3
0,5

0,4

0.4
0,6
0,4

0,5
0,5
0,5

0,6
0,6
0,6

0,5
0,7

0,5

0,3
0,4
0,3

0,2
0,3
0,3

0,3
0,4
0,3

0,3

0,5
0,3

0,2
0,3
0,2

0,2
0,2
0,2

0,2
0,2
0,2

0,2
0,2
0,2

0,2
0,2
0,2

0,2
0,1

0,2

0,2
0,3
0,3

0,2
0,2
0.2

0,2
0,2
0.2

0,3
0,2
0,3

0,2
0,3
0,2

0,2
0,2
0,2

0,2
0,1

0,2

0.2
0,r
0,2

0,3
0,2
0,3

0,2
0,2
0,2

0,3
0,2
0.3

0,2
0,2
0.2

0,2
0,2
0,2

0,2
n,2
0,2

0,2
0,2
0,2

0,3
0,2
0,2

0,2
0,3
0,2

16r

33
'ls4

271

38

30s

256
28

284

267

56

323

430
5{

484

391

33

424

344
31

381

305

24

329

279
4l

320

240
26

266

,|

2
3

4
5

6

53 757

5 707
59 464

47,6
39,9
46,3

41,3

31,1

46,3

45,8
34,6
14,5

45,7

37,3

44,8

39,4
48,r
40,4

50,4
57,8

51,3

t6 883
4 045

20 928

l5 982
I 95t

l7 s33

r6 575
2 0r6

l8 591

r4 719
I 947

16 666

t3 822
r 565

r5 r87

t2 001
r 597

r3 604

r2 601
't t94

14 095

r0 574
1 460

r2 034

r5 8t0
2 058

17 868

8 203
90r

I 104

98S

145

M4

I l3r
r89

I 320

44 440
8 196

52 636

50 704
6 736

57 440

47 436
10 9t7
58 353

41 015

1 225
48 240

50 337
8 488

58 825

86 399
t2 609
99 008

36,3
41,9

37,1

53,'
58,0

54,5

54,8
6t,8
55,5

48,8
55,5

49,5

48,3
55,4
49,1

851

147

998

8S8

138

036

0,8
0,9
0,8

0,8
0,9
0,8

0,5
0,7
0,5

0,6
0,9
0,6

0,1
0,8
0,7

0,9
1,0

0,9

1,0

1,4
t,1

0,1

0,9
0,7

0,6
0,8
0,6

304

z1

325

l0
ll
t2

t3
14

l5

t6
t7
l8

40

4l
42

71 730
7 148

78 878

84 X12
il 486
s5 858

15 765
| 855

t7 620

998
tgl

r r89

67 94S

6 675
14 624

8t 351

11 121

92 118

t8 024
2 098

20 122

76 S62

8 290

85 252

65 710
I 651

75 36!

4t,0
47,9
41,7

51 961

4 520
56 48r

I l5'l
r88

I 339

0,7
0,9
0,7

44,3
53,0
45,1

t0 974
t 324

12 298

0,8

l,t
0,8

t9
20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

3l
32

33

34

35

35

3t
38

3S

43

44

45

46

41

48

49

50

5t

52

53

54

55

56

51

58

59

60

5t
62

63

64

65

66

52112
5 746

57 858

45,8
36,r
44,6

45 857
8 026

53 883

40,3
50,5

4t.6

0,9
t,r
0,9

0,t
1.0

0,1

44 519

6 884
5t 403

45 558
4 518

s0 076

39 S4t
6 084

46 025

53 955
5 410

59 425

50 942
I 566

5S 508

426M
6lt9

48 763

4t,6
31,5

40,0

I 746

I 236
t0 982

r 000
162

|t62

55 959
5 942

6't s01

57 r0r
6 0t5

63 r16

68 004
6 959

74 963

5r 4r0
4 148

55 558

52,2
40.7
50,8

47,9
37,2

46,1

39,7

3t,9
38,8

43,7

32,7

4?,6

39,7

27,9

38,5

46,9
35,8
45,r

38,7
30,9

37,9

4t,5
50,7

42,5

43,3
54,2
44,6

43,t
52,1

44,1

46,3
56,2

47,8

38,3
49,5
39,6

42,2

52,6
43,5

0,8
l,l
0,9

0,9
t,l
t,0

1,0

1,2

l,l
0,9
1,2

1,0

195

l6
211

221

21

248

319

28

347

r90
38

228

212
33

305

260
28

288

396
44

440

236

26

262

219
29

308

294
53

347

233
30

263

8,5
8,6
8,5

8.9
9,0
8,9

9,2
9,tl
9,3

7,3

7,5
7,4

6,9
6,2
6,8

9,2
9.3
9,2

1,7

7,8

1,7

10,r
r0,3
10,1

10,2

t0,r
10,2

55 776
5 877

61 653

52 555
I 197

60 752

t0,3
9,5

10,2

834
t65
s9s

r 009
r69

I t78

ll 538

2 154
13 692

11,2

lt,l
11,2

I 087
I 256

t0 343

943
221
r64

122
176

2S8

639

94
733

8r2
t40
952

r t23
20r

'1324

48 756
3 940

52 696

54 07t
7 130

61 201

48,4

59,r
49,5

ü 121

I 683

78 il0

52,8

65,0
5,1,1

8 gl4
922

I 836

0,6
0,9
0,7

l0 779

2 206
l2 985

85r
264

Ill5

338
53

39r

55 041

I 498
63 539

50 536
12175
63 371

43,r
53,8
44,9

53,0
60,6

53,8

331

fi2
443

t83
36

2r9

darunter
cou, csu 2) F.D,P Sonstqe

OKP NPD

Anahl % Anzahl % Anzahl % Anahl 0A Anzahl %

40 162

3 4t4
43 576

55 ß3
6 698

6r ,41

7 983

862
8 845

-109-

584

87

671

0,1

l,l
0,8

0,6
0,8

0,5



Lfd.
l{r.

a

b

c

a

b

c

82 Moers

83 Kleve

84 Drnslaken

85 oborhauien

Mülherm

Essen I

Essen ll

89 Essen lll

90 Dursburg I

9l Dursburg ll

92 Ahaus - Bocholt

Tecllenburg

Beckum - Warendorf

Münster

Sternfurt - Coesleld

Gelshkrrchen I

Gelssnkuchen ll

Rscklrnghausen-Land

R.cklrnghausen.Stadl

Sottrop - Gladbeck

Hoxter

Brelslsld I

a

b

c

a

b

c

86

87

88

l0
il
12

13

l4
l5

l5
t7
l8

a

b

c

r9
20

2',1

22

23

24

25

26

21

28

29

30

3t
32

33

34

35

36

31

38

39

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

d

b

c

a

b

c

93

94

s5

96

97

98

99

100

l0r

102

t03

40
41

42

55

56

57

43

44

45

46

41
48

49

50

5t

52

53

54

58

59

60

6l
62

63

64

65

66

1la. ohne Bflefmhl,b- Bn€fMhl,c=€rßchl Bilelrehl, -2) C'sUnur rn Bäyern

ungültrg

WahlBr
rnlgesmt

Nr.

Wahlkroß

Name

Gegenstand
der

Nachwrsung 1)

Anzahl %

12 Stimmabgabe der Wahler ohne Briefwähler,
nach Wahl

Zwsitsilmm!n

gultig

Anzahl

Nordrhein

l ir 750

18 990
r90 740

141 410
r6 50!

r63 97r

1s6 585

17 176
r74 361

143 318
14 505

't57 823

r r5 987
14 040

130 027

r30 676
r6 352

147 028

165 050
17 650

182 700

95 462
12 686

108 148

95 893
12 421

108 320

155 119

r8 iso
r 73 909

137 173

l8 284

r 55 457

l1r 216
14 t73

125 389

713
46

8r9

843

73

9t6

0,5
0,2
0,4

0,i
0,3
0,7

0,5
0,4
0,5

0,5
0,6
0,5

0,4
0,2
0.4

0,5
0,3
0,{

0,5
0,5
0,5

0,4
0,4
0,4

0,5

0,3
0,5

0,4
0,3
0,4

0,6
0,5

0,6

0,6
0,2
0,5

0,5

0,3
0,5

0,4
0,2
0,4

0,6
0,2
0,5

0,5
0,3
0,5

0.5
0,2
0,5

2,3

1,1

2,1

2,2
0,7

2,0

110911
r8944

r89 S21

t28 65i
t4 232

142 889

139 555

22958
r62 5r3

't 19 157

21 616

r40 773

lll 143

12133
123 876

128 175
l7lt9

r45 8S4

153 112
l4 560

r68 332

l41 031

13 709

r 54 740

r40 65i
r5 930

156 587

586

11

65i

980
48

r 028

I 46 381

r645r
162 832

155 742
11 703

t73 445

142 598
14 412

157 010

t.t5 494
't4 008

r29 502

130 068

r6 304

146 372

r 28 071

r4 r5t
142232

r39 021

22872
161 893

fi0 577
't2101

123 278

't28 253

r7 073
r45 326

I 52 880
r4 485

r 67 365

r40 213

l3 685

153 898

r39 946
r5 889

155 835

1 18 696
21 566

140 262

r54 Ir3
r7606

18r 719

r 089

50

r 139

720
93

813

493
32

525

608
48

656

534
86

620

5bb

32

598

522
46

568

892

75
967

818

24

842

7t'l
4l

152

461

50

5ll
s37
M

981

482
44

526

524
26

550

94 980
12 642

107 622

123 947
r3 43r

137 378

95 369

r240r
r07 770

3 504
202

3 706

t5l 6t5
r8 588

r70 203

2 985

121

3 112

134 t88
18 157

r 52 345

l 902

63

r 965

1,1

0,4
't,6

l0s 3r4
14 ll0

123 424

0,6
0,3
0,5

123 230
l3 395

r 36 625

111
36

753

-110-

144 S07

r8 096
153 003

0,1

0,3

0,6

r43 927
r8 048

r6r 975

ä

b
c

ä

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c



der Briefwähler und der Wähler insgesamt

kreisen 1 976

Anzahl

Westf alen

104 867
I 937

l t4 804

52 754
1 286

60 040

t2 112
r 50'l

l3 613

I 244
220

r 464

5r9
92

6ll

33,8

44,1

34,8

33,2

43,9
34,4

32,8

43,5

34,0

27,9

37,6
28,9

42,8

51,6
44, I

26,9

3i,3
28,0

34,4

42,1

35,4

1,1

7,9
7,2

5,6
6,0
5,6

7,9
8,7
8,0

6,2
6,4
6,2

9,2
s,5
9,2

5,3
5,9
5,3

5,0
5,0
5,0

s,8
10,2

9,8

4,9
5,8

5,0

1,1

7,6
7,2

3,1
5,0
3,8

1,7
8,8
7,8

6,0
6.0
6,0

t0,6
9,6

t0,4

0,7
1,2

0,8

0,4
0,9
0,4

0,6
t,0
0,6

0,7

0,9
0,7

0,8
1,0

0,8

0,9
1,0

0,9

0,9
l,l
0,9

0,3
0.2
0,3

0,r
0,4
0.1

0,2
0,1

0,2

497
8l

578

r62
lg

l8t

202
t5

217

0,2
0,1

0,r

Gültrge Zwertdrmmen lür

sP0

30,9

38,5

31,6

59,5

64,3

60,0

61,3

52,5

60,4

34,5

28,8

33,9

54,4

44,2

53,4

59,3

48,5
58,3

56,8

45,6
55,6

60,0
49,5
58,8

30,0

33,2

30,4

40,r
45,7

41,1

37,6
44,5
38,4

32,0
41,4

33,0

61,1

69,6

67,9

44,5

50,3

45,2

0,3
0,5
0,3

437
46

483

235
20

255

252
33

285

219
?2

301

229
17

256

303

21

330

242
29

211

50 509
4 743

55 252

87 122
l0 582
97 704

8't17
985

I 162

573
't4'l

1',l4

84 773
1 820

92 593

31,1

46,1

38,0

12 379
I 539

r3 9r8

48 205

6 358
54 563

8 786

921
I 7t3

65 631

6 39r
12022

38 357

6 t46
44 503

r0 634
I 337

't 't 971

78 056
8 076

86 r32

42 652
7 094

49 i46

84 560

1 974
92 634

66,r
56,3

65,'l

35 760

5 320

41 080

84 595

6 995

9l 590

57 709

I r59
65 868

r00 979

I 870

I r0 849

71 506
7 8',18

13 324

75 040
I 484

84 524

58 493
12 519

11 012

60 i49
I 499

69 248

50 402
8 072

58 474

I 187

968
I t55

6 459
7',t0

7 169

l0 800
r 208

r2 008

I 012
'132

t1M

I 163

182
1 345

88r
r85
066

812
134

006

516
t30
646

6r0
154
764

184

60

244

43r
83

5r4

562
68

630

122
64

186

278
63

34',|

0,3
0,5

0,3

0,4
0.5

0,4

0,4
0,6
0,4

0,6
0,6
0,6

0,6
0,1
0,6

0.5
0,6
0,5

0,4
0,5
0,4

0,5
0,5

0,5

0,r
0,4
0.2

0,2
0,5
0,2

0,3
0.1

0,3

0,5
0,8
0,6

0,1

0,5
0,2

0,6
0,6
0,6

0,s
0,6
0,5

0,4
0,4
0,4

0,3
0,3
0,3

1,2

1,2

1,2

0,2
0,2
0,2

0,2
0,2
0,2

0,1

0,1

0,1

I 173

166

r 339

I rs2
r57

I 349

717

95

8r2

i69
r04
873

64 i9r
I 499

73 290

59 526
il 793

ir 319

13 589
2326

15 915

I 115

254
r 369

74 483
7 090

81 573

29 182
4 742

34 521

5 336
740

6 136

9t6
r29

I 045

73 835
8 305

82 r40

44 r08
1 285

5r 393

I 147

r 30r
r0 448

0,9
t,t
0,9

46,6
31,2
45,3

61,4
55,8

66,2

5i,6
48,6
56,5

29,9

25,S

29,6

40,s
32,S
40,2

39,8
33,2
39.1

39,r
31,0
37,8

34,8

28,1

34,r

63,9

61,0
63,s

53,4
41 ,l
52,7

56,r
49,6
55,3

62,0

53,2

6r.0

21,6

23,9

27,3

0,8
't ,1

0,8

0,8
t,0
0,8

0,2
0,2
0,2

0,2
0,1

0,2

0,2
0,3
0,2

0,L
0,2
0,2

0,r
0,'l
0,r

612
142
8t4

434
58

492

620
80

700

r99
65

264

249
13

322

402
r06
508

218
90

308

553
11

624

491

6S

566

620
71

697

423
59

482

211

22

239

212
34

246

210
33

243

264
35

299

184

t9
213

202
26

228

221

19

246

r88
29

217

190

30

220

45 708

3 758
43 466

66,1

68,r
66,2

5 677

721

6 404

0,4
l,l
0,5

8 373
946

I 3r9

838
182

l 020

0,6
l,r
0,7

l2 594
2 060

14 554

0,3
0,9
0,/t

57 2S7

4 505

61 802

55 695
5 211

60 972

46 380
6 694

53 074

57 06r
4 952

62 0r3

51,0
5r,l
5t,5

53,6

59,7

54,2

19,3
58,0

50,6

59,8

65,4
60,4

0,r
0,2
0,r

0,2
0,'l
0,2

0,2
0,r
0,2

98 r89
lr 514

r09 703

8 276

970
I 246

5,0
5,5
5,1

60 314

7 553
67 867

63,5

59,7

63,r

28 912
4 394

33 366

30,5

34,8

3r,0

4115
583

5 358

9t9
'!l2

l03r

t 225
293

I 522

t,0
1,4
l,r

644
r66
8r0

1 724
213

l 93i

I 306
t68

1474

r89
l0

r99

0,r
0,5

0,r

t74
l4

r88

0,r
0,1

0,r

60 906
7 570

68 476

28 520

4 il6
32 i36

4 9t3
595

5 508

930
r20

I 050

80 997

I 763
8S 760

5,0
4,6
5,0

5,2
4,8
5,1

5,7
6,2
5,8

5,1
5,2
5,6

4,5
4,0
4,4

4,3
5,6
4.5

10,2

10,8

10,3

587

170

157

406
120
526

0,4
't,0

0,4

t,0
0,9
t,0

1,0

1,0
't,0

0,8
t,0
0,8

0,1
0,7

0,7

't,5

t,5
1,6

0,3

0,9

0,4

0,5

1,0

0,6

0,r
0,2
0,r

r93
l8

211

0,2
0,1

0,2

0,2
0,t
0,2

75 250
I 005

84 255

61 717
7 50r

75 218

34 938

5 838
40 776

4 875

558
5 433

34 037

3 202
3i 239

83 445

I 317

92 162

5 342
756

6 098

8 6S0

l 146

I 836

I t79
180

r 359

1 641
950

8 597

88S
130

I 019

184
173

957

0,2
0,2
0,2

0,2
0,2
0,2

0,2

0,3

0,2

0,2
0,2
0,2

0,2
0,r
0,2

darunter
cDU, CSU 2) F O.P, Sonstrg€

OKP NPO

% Anzahl % Anzahl v" Anzahl % Anahl Anzahl

64 314

6 84i
71 l6l

M,1
37,9

43,9

&t lil
I 078

73 r89

l4 il8
I 950

r6 668

- 111 -

309

3l
340

Lfd.
Nr.

4
5

6

1

I
I

l0
ll
12

l3
l4
l5

t6
t7
l8

l9
20

21

22

23

24

25

26

27

28

?9

30

3l
32

33

34

35
36

31

38

39

40
4l
42

43

44
45

46

47

48

4S

50

5l

52

53

§4

55

56

57

58

59

60

6l
62

63

64

65

66



Lfd.
Nr.

a

b
c

a

b
c

104 Brelsfeld ll

105 oermold - Lipps

r06

'107 Herford

Mrnden

Ludrnghausen

r0
ll
12

19
20
2t

a

b

c

a

b
c

o

b
c

a

b

c

a

b

c

108

r09

lr0

lll

112

ll3

'l l4

ll5

r66

117

il8

ll9

r20

121

122

123

124

r3
l4
't5

l6
t1
l8

Wanne-Erck.l - Wattenschetd

Herne - Caf,rop.ßauxol

Ennepe.RuhLKßts

Hagsn

Dortmund I

Dortmund ll

Dortmund lll

Bochum

Bochum - Wtten

lwrlohn

Lrppstadt - Bnlon

0lpo - Me$hede

Arnsherg - Soest

Unna

Ludenscherd

Lard imglemt

22
23
24

25
26
21

28
29
30

3r
32
33

34
35
36

31
38
39

40
4l
42

43
44
45

46
47
48

49
50
5l

52
53
54

55
56
57

58
5S

50

61

62
63

a

b
C

Sregen - Wrttgenstern64 125
65
66

67 53
68
69 125

l) ä = ohn6 8fl.fwahl, b = Bfief &hl, c = orßcht. Br'efMht - 2l CSU nur tn Bay€rn.

-112-

s 8zI t83
1 2ir4 363

tl 066 546

12195
i! t8g

,6 984

s 74S 388
t 2401t4

t0 s89 502

W.hlkreis Wahler
rnsgesmt

ungülr8
Nr. Name

Gogenstand
der

Nachretsung r )

Anzahl %

l2 Stimmabgabe der Wähler ohne Briefwahler,
nach Wahl

ZweftttrmmBn

Anzahl

gülrrg

r33 Sl2
18 031

t5t 943

186 136
21 073

201 209

t51 564
t6 623

r68 187

105 478
il 696

111 114

108 741
l2 096

rm837

159 907
m 556

180 473

t38 915
l9 672

158 587

lil 405
ll 414

122 8rS

I t83
44

t 233

s89
6l

l 050

575
43

6r8

0,6
0,3
0,6

0.7
0,3
0,6

0,6
0,3
0.5

0,8
0,3
0,7

0,9
0,2
0,8

0,6
0,3
0,5

0,5
0,2
0,4

l,r
0,3
t,l
0,5
03
0,{

0,5
0,3
0,4

0,4
0,2
0,4

0,5
0,2
0,5

0,5
0,3
0,5

0,5
0,2
0,4

0,5
0,5
0,5

150 375
l6 579

r66 954

844
60

904

713
44

8r7

496
22

518

Nordrhein
r33 068
l7 s7r

r51 03s

t 212
58

r 330

r84 864
2t 015

205 879

t37 579
t1 052

154 631

I 78 367
r8 690

r97 657

I617
46

r 663

179 213
21 33S

200 552

138 352
r7096

r 55 448

123 124
l3 649

r 36 773

lll 739
14 206

r 25 945

r4l 978
't5 834

157 812

I ?7 350
l8 644

r95 994

178 224
21 ?18

ls9 502

r 238
33

1 211

107 503
r2 063

r l9 566

r0s 94r
15 905

r25 846

104 982
11 674

r r6 656

r38 329
rs 627

r57 356

I l0 868
il 390

12t258

r34 086
l6 545

150 63r

0.6
0,2
0.5

0,5
0,3
0,5

0,6
0,3
0,6

0,5
0,3
0,5

0,6
0,2
0,6

0,6
0,3
0,6

125
52

117

514
42

556

586
45

63r

537
24

56t

586
42

628

129
79

808

788
55

843

647
21

674

534
3S

573

906
69

s75

112
55

161

8t9
31

856

r59 r82
20 514

r79 696

l r0 455
15 947

r26 402

122 538
13 607

r36 145

125114
r8 677

144 451

134 815
r6 624

r51 439

r55 361
r8 353

173 111

t26 349
r8 720

r45 063

r05 766
t2 868

I l8 634

0,5
0,3
0,5

r54 576
18 2S8

l't2814

r05 I lg
12841

117960

Iil 205
t4 167

125 312

r34 557
t7300

l5l 857

154 192
r9 733

114 525

153 886
t9 664

r 73 550

l41 266
l5 i79

157 045

r 33 738
tl 263

151 00t

166 389
t8 279

184 668

187 424
r8 326

185 750

l 035
4t

r 082

0,1
0,3
0,7

a

b

c

a

b
c

I
2

3

4
5

6

a

b

c

a

b

c

a

b

c

Padsrborn - WEdonbrücl

a

b

c

a

b
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kreisen 1 976

SPD

Anzahl

Westfalen
48,8
38,7
47,6

48,1
38,2
41,1

27,1
23,6
27,2

51,3
41,0
50,3

64 981
6 94S

71 930

53 488
8 904

62 392

13 546
I 883

15 429

40,2
49,5
4r.3

40,6
50,1
4t,6

65,5
68,8
65,9

0,8
1,3
0,9

0.6
1,3
0,1

0,4
0,9
0,4

Gultrge Zweitstrmmen für

38 109
4 0r6

42 125

87 506
7 215

94 121

8 689
1 t62
I 851

13 582
r Il5

l5 397

8 805
I 281

r0 086

7 434
848

I 282

s 935
r 420

11 355

16 642
1 761

r8 403

10,6
10,4
10,6

6,3
6,8
6,4

8,4
8,2
8,4

0,3
0,6
0,4

0,2
0,5
0,3

0.1

0,3
0,r

0,2
0,4
0,2

0,2
0,5
0,2

0,2
0,4
0,3

0,4
0,4
0,4

0,5
0,5
0,5

0,4
0,6
0,4

0,4
0,5
0,4

0,5
0,6
0,5

0,2
0,1
0,2

0,2
0,2
0,2

0,2
0,1

0,2

0,2
0,2
0,2

0,2
0,2
0,2

0,2
0,2
0,2

0,2
0,2
0,2

39,7
49,8
40,7

41,1
50,5
42,0

30,8
3S,7
31,7

31,4
40,1
32,3

10,2
10,5
10,2

1 053
235

1 288

l 16',1

268
1 429

542
r45
687

455
112
567

410
110
520

l4'l
52

193

321
74

401

329
92

421

45',|

43
494

494
57

551

660
120
780

470
72

542

i0g
l1,i
823

520
76

5S6

555
78

633

516
83

599

508
66

574

309
6l

370

271
21

292

454
4g

503

213
24

231

339
28

367

88 985
8 038

97 023

058
532
590

75
l0
85

't9 660
2111

21 837

77 131

6 792
83 923

59 672
8 251

67 923

12 696
r 360

14 056

876
r76

r 052

0,5
t,'l
0,6

47,4
40,1
46,6

63,2
54,4
62,3

63,0
53,0
62,0

54,1
46,8
53,2

90 239
1t 129

10r 968

83 441
1l 256
94 697

32 334
4 638

36 972

436
78

5r4

381

420

252
l8

210

49,3
38,7
48,3

12879
9 422

82 30r

r6 030
't 782

17 812

935
225

I t60

0,5
1,2
0,6

9,0
s,6
9,1

5,2
6,1

5,3

5,2
5,0
5,r

4,8
5,3
4,8

8,5
8,8
8,6

8,0
8,1
8,0

8,5
9,5
8,6

r 003
171

I 174

0,6
0,8
0,6

0,9
0,9
0,9

0,9
1.0
0,9

0,8
1,2
0,8

0,9
l,l
0,9

214
17

231

404
49

453

395
42

437

302
29

331

259
20

279

366
37

403

30r
40

341

34?
38

380

480
31

5'n

211
l5

226

155
6

l6l

395
59

455

417
40

4s7

558
60

618

0,3
i,2
0,3

0,4
0,3
0,3

0,2
0,1
0,2

9,2
0,2
0,2

0,3
0,3
0.3

0,?
0,2
0,2

0,3
0,2
0,3

0,3
0,?
0,3

0,2
0,1
0,2

0,2
0,1
n,2

0,1

0,0
0.1

36,6
43,1
31,4

38,3
47,6
3S,5

35,1
44,0
36,2

28,1
33,5
28,6

32,0
40,3
32,8

32,8
43,3
34,2

29,9
38,7
30,9

43,5
52,6
44,5

57 ,7
62,6
58,,2

65,3
67,3
65,5

53,8
59,6
54.5

33,3
40,5
34,1

4r,1
50,7
42,2

42,8
49,3
43,5

84 453
8 538

92 991

46,8
52,9
41,5

I 268
r 307

r0 575

r 062
111

1 239

5 419
581

6 000

9r6
r08

r 024

5 135
644

5 77S

925
il5

r 040

426
48

474

66 313
6 347

72 660

67 738
6 394

14 132

33 705
4 9't0

38 615

86 050
I 607

95 657

58 212
8 85r

67 123

58 024
6 890

64 9't4

42 r09
7 563

49 672

1 278
241

't 5r9

52,8
43,3
51,6

55,5
45,4
54,2

16131
8 905

85 642

48 553
8 630

57 r83

tl 712
I 868

13 580

1 327
224

I 55t

1,0
1,1

1,0

13 524
6 853

80 377

66,3
50,2
65,7

3l 136
3 819

34 955

5 210
58i

5 797

4,1
5,2
4,1

998
l3t

t 129

74 659
7 093

81 752

39 157
5 489

44 646

0,9
1,2
0,9

0,5
0,7
0,s

14 562
I 084

83 646

41 259
I 085

49 344

84 308
I 888

93 196

40 083
6 407

46 490

74 085
7 030

8l 115

61 252
I 627

76 879

38 253
3 887

42 140

33 565
3 778

37 343

12611
I 529

82 r40

432
123
555

845
231

't 076

0,5
1.2
0,6

g 610
1 207

t0 817

6,8
7,6
6,9

0,7
t,'l
0.8

60,9
52, I
60,0

59,3
48,5
57,9

62,9
53.7
61,9

47,9
38,4
46,9

36,4
30,3
35,7

6,r
6,?
6.r

6,9
7,1
6,9

6,3
6,5
6,4

7,9
8,2
7.9

1 241
190

't 431

1 031
146

1 111

1 02S
114

I 203

l,'l
1,3
1,1

1,0
1,0
1,0

0,s
1,0
0,9

0,1
0,8
0,1

0,5
0,9
0,5

0,4
0,9
0,4

r 288
171

r 465

I 712
13t8

t0 030

8 507
'r 08r
I 588

1 188
r69

1 357

12 208
l 495

13 703

60 656
I 042

68 698

5 728
796

6 524

5,4
6,2
5,5

482
ll6
598

130
52

182

0,5
0,6
0,5

0,4
0,4
0,4

0,4
0,4
0,4

0,2
0,3
0,2

0,r
0,4
0,2

0,1

0,4
0,2

0,2
0,4
0,2

0,3
0,4
0,3

0,2
0,5
0,2

0,3
0,5
0,3

0,3
0,5
0,3

146
56

202

246
88

334

371

11

442

290
78

368

0,8
1,0
0,8

0,7
1,2
0,1

0,1
t,0
0,8

30,2
26,1
29,8

39,2
32,0
38,4

59,1
50,7
58,3

49,1
39,4
48,0

46,5
39,9
45,8

4,1
5,2
4,3

6,5
1,2
6.5

597
131
334

60 298
6 299

66 597

82 808
1l 714
94 522

0,3
0,3
0,3

0,3

0.3

0,4
0,3
0,4

0,3
0,3
0,3

o,2
0,2
0,2

83 550
I 000

91 550

41 077
6 398

53 475

11 226
I 016

80 242

't 139
216

r 355

446
9l

537

65 63r
6 801

72 432

54 918
I 753

63 67r

l2 164
1 529

13 693

s,1
8,S
9,r

11 382
7 286

84 668

10 411
12523
82 SS4

r 025
180

I 205

501
56

557

10,0
9,6

10,0

43,6
51,6
44,5

41,9
39,3
46,9

darunter

f\iP0Sonsilge OKPcou, csu 2) F.D,P

Anzahi Anzahl % Anzahl 0Ä AnzahlAnzahl

4 666 775
48' 1 84

5 r53 959

4 252 668
633 610

4 892 278

759 474
t00 857
860 331

7,8
8,r
1,8

-113-

32 349
5 821

38 176

21 016
22N2

23 358

Lfd.
Nr.

4
5

6

1

8
I

10
ll
12

13
l4
l5

16
11
l8

ls
20
21

22
23
24

25
26
21

28
2S

30

3l
32

34
35
36

31
38
3S

40
4l
42

43
44
45

46
47
48

49
50
5l

52
53
54

55
56
51

58
59
60

6l
62
63

64
65
66

67
68
69

,|

2

4



Lfd.
Nr.

l0
'il
12

l3
14
l5

l6
t1
l8

a

b
c

a

b

c

a

b
c

a

b
c

a

b
c

a

b

c

a

b
c

a

b
c

a

b
a

a

b

c

a

b

c

a

b
c

4
5

5

I 26 waldeck

127 Kassl

128 we(a - Merßn.r

l23 Firtzlar

130 Hersteld

131 Marburg

t9
20
21

22
23
24

25
26
21

28
29
30

31

32
33

34
35
36

31
38
3S

40
4l
42

43
44
45

46
41
48

49
50
5l

52
53
54

55
56
57

58
59
60

6'l
62
63

64
65
65

67
68
69

132 Wetzlar

I 33 Greßen

134 Fulda

135 Hochtaunus

136 wetterau

'137 Lrmburg

I 38 Wresbaden

I 39 Hanau

140 Franklurt (Marn) | - Marn .Taunus

l4t Franklud (Marn) ll

142 Frankfurt (Marn) lll

143 Groß - Gerau

144 0ffenbach

Darmstadt

0reburg

Bergstraße

Land itr!!.rmt

l4t

b

a

b
c

a

b

c

a

b
c

a

b
c

a

b
c

a

b
c

't45

146

141

t26

1 I a = ohno gnefwahl, b = Bfl6fw6hl, c = ern$hl. 8fl€IMhl. - 2, CSU nur tn Bayern.

-114-

3 r95 663
389 606

3 585 2r5

3 170 087
387 915

3 558 002

tJvahlkrers

ungültrg

Wahler
rn{e9mt

%Nr, Name

Gegenstand
der

Nachwersung 1)

Anzahl

12 Stimmabgabe der Wähler ohne Briefwahler,
nach Wahl

ZweIstrmmen

gultrg

Anzahl

Hes

I 17 670
l3 2!l

r30 88r

140 123
24 123

r 64 246

I 26 520
l4 565

l41 085

't't5 7i8
lt 053

126 83r

912
41

I 019

r31 736
13 746

145 482

ss7
62

'I 059

128 980
12 828

l4t 808

159 002
l4 494

173 496

0,1
0,4
0,1

il6862
l3 't56

r30 018

0,7
0,7
0,1

r39 208
23 964

163 172

I 002
41

r 049

125 5t8
l4 5t8

r40 036

r 14 806
ll 006

125812

808
55

863

915
r59
074

840
42

882

1 275
49

1 324

t 314
M

I 358

I 455
't l4

r 569

25582
1 69r

21 213

t30 739
l3 684

144 423

128 140
r2786

r40 926

r49 073
r3 926

152 999

157 127
r4 445

172 172

0,8
0,3
0,7

0,8
0,4
0,8

0,8
0,5
0,1

0.7
0.3
0,6

0,8
0,3
0,8

0,s
0,3
0,8

0,8
0,4
0,8

0,1
0,5
0,6

0;8
0,4
0,8

0,8
0,5
0,8

0.1
0,4
0,6

0,9
0,4
0,9

0,7
0,3
0,6

150 387
r3 970

164 35i

172044
26 913

r98 957

I ',t20

r33
I 253

I 385
63

1 448

111 474
r5683

187 157

r47 318
14147

r62 065

r 72 859
15 746

188 605

t39 i14
15 221

't54 941

1'15 241
r8 750

r33 99r

164 761

19 589
184 350

160 475
23 035

r83 5r0

'r50 254
2t 265

l71 519

173 421
18 4r8

19r 839

110 924
26 780

r97 704

r48 571
l4 810

163 381

r 253
63

t 316

r41 927
't6 448

r58 375

I t87
76

I 263

140 740
r6372

157 rr2

139 632
20 093

I 59 725

932
83

I 015

r38 700
20 010

r58 710

I 75 361
r9 226

194 587

1 636
8l

I 717

173 125
19',t45

r 92 8i0

r36 554
r8 658

155 212

r35 628
r8 597

154 225

127 926
22 963

150 889

98r
93

I 074

0,8
0I
i,7

126 945
22810

143 8r5

r r6 252
r8 851

r 35 103

l0ll
l0l

1112

926
6l

987

r 65 988
l9 653

185 64'l

1 221
64

1 291

I 61 644
23 122

't84 766

I 169
87

r 256

I 51 709
2t 319

t73 088

115 292
18 521

193 8r9

r 871

109
r 980

1,1

0,6
1,0

r 306
58

1 364

0,9
0,4
0,9

r38 408
r5 r69

r53 577

0,9
0,5
0,8

0,7
0,3
0,7

0,1
0,4
0,7

1,0
0,5
0,9

0,8
0,4
0,8

a

b

c

a

b

c

a

b

c

I
h
C



der Briefwahler und der Wähler insgesamt

kreisen 1976

SPD

sen

49,7
42,7
49,0

54,2
44,8
52,9

57,6
50,7
56,S

50,5
44,9
50,0

49,3
44,6
48,8

46,8
40,3
46,2

48,4
41,3
41,8

46,8
41,8
46,4

35,r
30,7
34,1

40,0
31,6
38,S

i5 505
10 141
86 252

49 662
l0 294
59 956

72 355
7 355

79 710

44 129
5 873

50 002

57 939
4 940

62 879

47 885
5 074

52 95S

Gultige Zweitstrmmon für

8,0
9,3
8,2

9,0
t0,4
s,2

6,6
7,8
6,7

58 02s
5 623

63 648

41,6
46,9
42,1

48 619
6 168

54 787

I 37r
1 226

10 597

8 226
846

I 012

237
r30
367

12 549
2 486

15 035

35,1
43,0
36,7

35,2
40,5
35,7

4t,1
46,'l
42,1

44,0
46,5
44,3

44,8
41,7
45,1

42,7
48,0
43,1

797
r60
957

I 321
187

1 508

I 510
298

l 808

I 3t5
184

t 499

't,'l

1,8
1,2

0,6
't,1

0,7

0,1
1,3
0,1

376
gl

467

0,2
0,4
0,2

0,5
0,8
0,5

0,3
0,6
0,3

0,3
0,7
0,3

0,2
0,7
0,3

0,2
0,1
0,2

0,5
0,4
0,5

0,3
0,3
0,3

0,2
0,2
n,2

406
33

439

333
56

395

219
20

239

255
52

307

682
203
885

841
r3s
s86

l 492
437

r 929

0,7
t,l
0,8

64 436
6 t07

70 543

60 029
5 147

65 176

69 234
6 064

75 298

57 578
6 362

63 940

8 039
I 064
I 103

8 734
l't03
I 837

l2 695
I 353

14 tl48

r4 094
2 351

l6 445

295
23

318

24't
11

264

358
25

383

596
43

639

457
40

497

5r9
35

554

609
6S

678

616
49

66s

439
50

489

533
72

605

587
55

642

644
11

715

t0 943
I 045

fl 088

0,3
0,2
0,3

0,2
0,r
0,2

0,3
0,2
0,3

0,4
0,3
0,4

0,3
0,3
0,3

0,3
0,2
0,3

0,4
0,3
0,3

0,4
0,3
0,4

0,3
0,3
0,3

0,4
0,4
0,4

0,3
0,3
0,3

7,2
1,1
7,2

6,r
7,8
6,3

307
14

38r

289
90

379

308
343
65r

469
87

556

756
r46
902

443
253
696

I 670
251

r 92r

76 406
5 957

82 373

67 305
6 S38

74 243

69 827
5 815

75 642

66 00t
6 557

12558

44,3
47,1
44,5

il 805
r 30s

l3lt4
60 r79

4 820
64 S99

58,3
60,8
58,5

49,0
55,4
49,8

44,3
41,5
44,6

5l,s
58,8
52,6

43,0
52,5
44,2

44,4
47,S
44,8

43,2
48,6
43,8

43,5
50,6
44,6

68 376
8 453

i6 829

686
t5l
837

0,5
l,r
0,5

6,8
8,6
7,0

I S5l
431

2382

1,5

3,4
1,1

't,0

2,1
1,2

0,8
1,3

0,9

592
121
7r3

r0 r62
I 150

r1 312

1 r49
113

1 322

0,7
t,!
0,7

0,9
1,1

0,9

41,0
4',t,1

46,5

40,1
3r,8
39,2

45,8
34,5
44,3

46,5
41,8
46,0

45,1
39,8
45,0

43,6
35,6
42,3

51 426
6't05

63 531

9S 984
9 540

109 524

83 i08
l4 831
98 539

73 043
I 634

82 671

59 698
r0 503
70 201

69 542
11 241
80 789

8,0
9,4
8,2

7,9
9,4
8,0

5,9
1,3
6,0

r0,r
I t,9
't0,4

1,8
10,2
8,0

7,9
9,0
8,1

9,9
10,2
10,0

l't,3
12,2
1 1,5

r0,4
12,1

t0,6

8,2
9,5
8,3

9,3
10,6
9,4

10,0
I 1,6
10,2

1,2
9,7
1,4

0,s
1,2
0,9

0,1
0,9
0,7

1,0
1,3
t,t
't,l
1,3

1,1

1,2
1,3
1,2

1,6
t,6
1.6

't,8

1,1

1,1

I 440
245

r 685

1,0
1,8
1,0

0,4
0.3
0,4

0,5
0,3
0,5

0,4
0,4
0,4

0,3
0,2
0,3

0,4
0,2
0,4

0,4
0,3
0,4

0,4
0,3
0,4

0,3
0,3
0,3

547
71

624

59S
50

649

599
78

671

525
53

5i8

596
43

639

621
48

675

586
38

624

0,3
0,6
0,3

0,4
0,9
0,4

0,2
0,6
0,3

0,3
0,5
0,3

0,3
0,5
0,3

0,2
0,3
1,2

0,3
0,5
0,4

0,6
0,7
0,6

0,5
0,5
0,5

0,7
0,8
0,7

0,1
0,8
0,7

0,3
0,5
0,4

0,5
0,6
0,5

0,5
0,6
0,6

0,5
0,6
0,5

0,3
0,5
0,3

0,4
0,7
0,4

397
81

484

567
122
689

428
80

508

296
55

35r

464
97

561

622
g8

72i

154
142
896

566
90

656

849
ll4
963

135
69

504

0,9
1,0
0,s

1,0
t,4
1,0

17 330
3 r98

20 528

65 273
6 998

72 271

l1 496
I 501

12 997

56 408
5 214

61 622

63 465
6 903

70 368

80 77r
7 995

88 766

17 213
I 162

86 375

61 94rJ

7 399
69 339

58 548
I 047

67 595

t3 470
I 900

r5 370

55 303
8 141

63 444

55 274
t I 56',1

66 835

14 317
2 800

11 111

r0 340
1 372

tl 712

1,3
8,4
1,5

s4g
152

I l0l

10,2
11,7
t0,4

l3 803
1 732

15 535

r 938
256

2 lg4

973
r33

I 106

52512
7 346

59 858

45,6
39,2
44,1

48 7r3
8822

57 535

42,3
41,1
42,9

il 99r
2 263

't4 254

8l 894
I 663

90 557

6i 802
8 829

76 631

r3 500
1 86t

15 361

t 991
368

2 359

921
117

t 104

2 025
319

2 344

I 565
236

't 80r

0,9
1,2
't,0

1 787
283

2 070

14
2

l7

14 292
s 052

83 344

49,7
44,2
49,1

46,3
39,3
45,4

48,3
41,4
41,4

45,8
38,7
45,',|

45,1
36,2
44,2

41,2
45,1
41,6

43,3
48,8
44,0

12525
8 807

8l 332

79 388
7 121

86 5r5

79 765
I 241

89 006

80 663
I 683

70 346

40,4
45,5
41,0

l5 093
2 410

r7 563

I 973
305

2 278

l 864
255

2ll9
I 5i3
I 358

r0 93r

6,S

9,0
7,1

854
453
307

404
795
r99

12
I

l4

1 221
159

I 380

766
l4l
s07

8ll
133
944

13 133
2 59S

t5 ,32

I,l
1,2
1,r

1,3
1,4
1,3

l,l
1,4
1,1

46,0
50,2
46,4

47,1
53,8
47,8

62317
5 4S4

67 87r

65 231
8 158

73 395

46,5
3S,5
45,7

44,3
49,1
44,0

31 690
5 388

37 0?8

8,3
10,0
8.5

darunter

t)KP I{PDF.D.P, Sonstigec0 t.r, csu 2)

% AnzahlAnzahl % Anzahl % AnahlAnzahl %

1 473 186
153 179

1 626 365

1 403 068
190 627

I 5S3 635

262 143
38 72t

300 864

-115-

I
2

3

4
5
6

Ltd.
Nr

l6
l7
t8

t0
l1
l2

13
14
l5

l9
20
21

22
23
24

25
26
27

28
29
30

3l
32
33

34
35
36

31
38
39

40
4'l
42

43
44
45

46
41
48

4g
50
5l

52
53
54

55
56
57

58
59
60

6l
62
63

64
65
66

67
68
69



Lfd
I{ r.

l2 Strmmabgabe der Wähler ohne Briefwahler,
nach Wahl

Zwortstrmmgn

griltrq

Anzahl

l0
il
12

a

b

c

a

b

c

a

b
c

r49

150

't51

152

153

154

r55

r56

157

158

t59

160

r6r

r62

4
5
6

148 Neuwed

Ahrwerlrr

Koblenz

Cochem

Kreuznach

Brtburg

Tner

Montabaur

Marnz

Worms

Frankenthal

Ludwrgshaten

Neufiadt - Speyer

Karserslautern

Prrmasens

Lrnd imgesfrt

Stuttgart I

Srungan ll

Stuttgafl lll

Ludwr0§burg

Herlbronn

I 69 023
r7 648

r86 671

r 32 289
13 795

r46 084

r42 S83
17 630

r60 613

r09 920
I 387

r r8 307

1 053
30

r 083

141 801
r3 159

160 966

124 076
g 217

r33 353

I 35 420
12215

r47 635

r 339
68

1 407

113 717
r6 602

r90 3r9

1 66 502
19 632

r86 r34

877
38

915

131 412
r3 757

i45 1 69

142 lr5
17 551

r59 666

868
79

947

343
38

38r

I 079
59

I r38

I 094
51

't r45

1 022
75

l 097

0,6
0,3
0,6

0,1
0,3
0,6

0,6
0,4
0.6

1,0
0,4
0,9

0,7
0,3
0,7

't,1

0,4
1,0

1,0
0,6
1,0

0,8
0.3
0,8

0,5
0.4
0,6

0,8
0,5
0,8

0,9
0,9
0,9

0,8
0,4
0,1

0,s
0,8
0,s

0,9
0,4
0.8

Rheinland -

r6i 929
17 597

185 526

108 867
8 357

117 224

r34 081

12141
146 228

Baden -

l3
14
15

1 078
33

't lll

r46 729
r3126

r59 855

122133
s 23S

131 972

l6
17
18

lg
20
21

22
23
24

25
26
21

28
,o
30

3l
32
33

34
35
36

37
38
39

40
41
42

43
44
45

1 402
49

'r 45r

r72 3r5
r6 553

r88 868

Landäu46 t63
17
48

49 t48
50
5r 163

l0s r53
t1 ll6

r20 263

126 504
t5 67'l

142 175

953
70

1 C23

I 30 230
l4 674

144 904

1 125
122

't 247

121 958
I 771

131 72S

r 39 138
12716

r 51 854

2230 422
218 524

2 il48 946

113 907
l2 630

126 537

92 884
r3 853

106 737

98 36r
t5 730

1 r4 0sl

165 480
19 557

185 037

128 809
12 542

r4l 351

980
95

r 075

108 r73
ll 021

I r9 r94

r 25 55r
r5 601

141 152

l2s t05
14 552

r43 657

r 479
50

r 529

1 i0 335
13 580

183 Sl5

r 407
53

1 460

1,2
0,5
l,l

I 20 551

I 7r8
130 269

r 606
18

I 684

1,2
0,6
l,l

131 532
l2 638

r50 't70

t8 ?05
988

t9 693

2211 717
217 536

2425253

r29 888
r2 60r

142 489

l7r 814
r3 630

I 85 4,t4

I 73 005
15592

188 597

168 r82
15 r39

183 321

I l3 275
r2596

125 871

92 305
13 793

r06 098

0,0
0,5
0,8

632
34

666

579
60

639

70r
5l

152

52 't64

53
54

55 165
56
57

58 166
59
60

6t 167
62
63

64 168
65
66

r 536
56

I 592

0,6
0,3
0,5

0,6
0,4
0,6

0,7
0,3
0,1

0,9
0,4
0,8

0,8
0,3
0,8

97 660
r5679

r 13 339

1 425
47

1 412

t71 469
15 536

18i 005

l) a = ohm Snelwahl, b= 8n€fBhl, c= ernshl. Bilefwaht, - 2l CSU nur rn Bayern.

Wahlkrers Wahler
rnsgssmt

ungultrg

Aozahl %
Nr Name

Gegenstaod
der

Nachwersung l)

-116-

r65 757
r5092

l8l 849

1

2

3

1

I

a

b

c

a

b

c

a

b

c

&

h

c

a

b
c



der Briefwähler und der Wähler insgesamt

kreisen 1976

Anzahl

Pfalz

Güllrge Zwertstrmmsn lur

Lfd.
Nr.SPD

i0 947
6 444

77 39t

54 340
5 122

5S 462

52 000
4 162

56 162

Württemberg

7,8
1,8
7,8

44 978
4 378

49 356

78 862
8Ul

87 309

60,0
61,4
60,'l

6 356
856

1 812

5,3
6,2
5,4

57 835
6 453

64 288

13 127
I 608

82 135

51,5
54,1
51,8

l0 3i4
I 352

11 726

7,3
1,1

779
r38
917

32 656
2 53r

35 187

42,2
36,6
41,1

34,2
3r,8
34,0

41,7
36,8
40,3

30,0
30,3
30.0

83 0S5
I 660

92 155

66 212
4 974

71 186

60 q64
6 124

66 r88

84 5S0
6 321

90 917

74 875
7 649

82524

84 184
I 939

93 123

52 289
5 897

58 186

50 878
6 94r

57 8r9

42 458
7 860

50 318

60,8
59,5
60,7

40,9
46,1
4t,4

68,S
68,5
68,9

55,8
63,0
56,4

48,9
54,0
43,3

44,1
51,0
45,3

49,6
54,1
50,1

41,2
45,9
41,5

I 293
766

10 059

l3 047
r 370

14 417

7 621
813

8 440

t2 214
't 55i

r3 83r

8,5
9,2
8,6

t0,6
't 1,3
10,6

5,4
6,2
5,4

5,7
6,7
5,8

1,3
7,5
1,3

t0,8
12,4
I 1,0

13,5
14,6
13,6

I 4,1
't4,3

14,1

49,5
54,9
50,0

840
123
963

6r6
76

692

0,5
0,7
0,5

0,5
0,6
0,5

0,5
0,8
0.6

0,6
0,8
0,6

0,7
0,9
0,7

0,5
0,1
0.5

0,8
0.9
0,8

361
28

389

275
22

291

354
43

3S7

414
l9

433

555
44

59S

374
l4

388

351
53

404

224
35

259

302

368

0,2
0,3
0,2

0,2
0,3
0,2

0,2
0,4
0,2

0,2
0,5
0,2

0,3
0,4
0,3

0,2
0,4
0,2

0,2
0,4
0,3

0,2
0,4
0.2

0,3
0,5
0,3

0,3
0,3
0,3

0,3
0,5
0,3

0,3
0,5'
0,4

0,3
0,4
0,3

0,3
0,4
0,3

0,2
0,4
0,3

0,3
0,4
0,3

0,2
0,2
0,2

0,2
0,2
0,2

0,2
0,2
0,2

0,4
0,2
0,4

0,4
0,3
0,4

0,3
0,2
0,3

0,3
0,3
0,3

0,2
0,2
0,2

0,3
0.2
0,3

0,6
0,4
0,6

't.l
0,6
1,0

0,3
0,2
0,3

0,6
0,5
0,6

0,9
0,5
0,8

0,9
0,5
0,9

0,6
0,5
0,6

0,5
0,3
0.4

436
43

419

125
12

191

1

2
3

706
86

792

776
76

852

0,6
1,0

0,7

164
4l

205

l0
il
12

13
l4
l5

16
11
l8

r9
20
21

22
23
24

25
26
21

28
29
30

3'l
32
33

34
35
36

37

39

40
41

42

43
44
45

46
41
48

69 970
5 311

15 347

41,7
41,0
41,1

30 752
2261

33 013

50 623
3 578

54 207

74 590
6 255

80 84s

950
r0i

'r 057

12 631
1 235

13812

r6 5s8
2 011

t8 729

r 300
r83

I 483

379

412

317
55

312

I 151

70
1 221

l5 529
1 484

t7 013

r 't66

t4l
1 307

0,8
1,1

0,8

6 6r5
575

7 !90

418
52

4i0

221
33

254

48
370

3r4
6l

375

497
96

5S3

404
43

441

25,1
24,5
25,0

37,8
2S,5
37,1

43,3
37,8
42,8

44,5
37,5
43,1

904
124

r 028

I 334
178

I 5r2

18 el0
2 006

20 896

417
26

443

431
35

412

832
56

888

73 604
7 333

80 937

73 318
I S70

83 888

64 3l ',l

5 5r3
63 824

40,6
47,0
41,2

t0 714
1 013

11 787

44 011
4 860

48 937

8 't66

882
I 048

r 590
157

1 741

8 425
97r

I 396

I 153
r58

I3ll

40,7
M,1
4l,l
40,5
44,5
41,0

l0,l
10,6
10,1

8,4
8,1
ö,J

7,5
8,0
7,6

6,7
6,?
6,7

7,1

7,6
1,2

't,5

1,4
1,5

0,9
1,0
0,9

1,0

1,2

1,1

49.9
44.0
49,4

50,2
46,5
49,9

r 435
119

1 554

1,1

0,9
l,l

65 095
i 531

12626

5t,8
48,3
51,5

85 543
6 t58

9r ior

70 180
6 236

76 4t6

50 025
3 360

53 385

61 449
5 615

67 064

37,8
32,9
31,4

5't,0
57,8
51,5

49,5
53,5
49,9

53,0
57,5
53,4

lr 280
r 066

12 346

7 490
621

8l17

72 897
1 265

80 162

931 008
81 766

1 0t3 5r4

42,1
lr,6
41,1

r 0s4 737
116 471

r 21r 200

12 293
1 027

l3 320

7,2
7,6
7,2

2 3rS
r59

2478

r 587
116

't 703

166 362
11 213

103 575

1,5
,,0
7,6

0,4
0,5
0,4

439
12

5il
't 449

63
't 512

1 110
53

r 163

5 73S
888

6 627

10 110
684

t0 794

518

599

54 533
5 3r0

59 843

64 040
7 959

7't s99

42,2
36,5
41,1

50,2
45,3
49,9

41,5
34,6
4t,0

198
't05

303

I
I

't0

6,2
6,5
6,2

8,2
8,4
8,2

841
63

904

355
't45

500

,4
2

,3

,3
,2
,J

,0
,1

,0

1,0
1,2
1,0

0,8
't,5

0,s

512
55

627

342
43

385

334
54

388

0,9
1,0
0,9

49
50
5l

53 55S
5 186

58 i45

46 362
5 664

52 026

39 742
4 880

44 622

40 465
5 3S0

45 855

33 129
6 700

45 829

t2 432
2 009

14 441

| 080
r89

r 259

1,0
1.5
1,0

l,'l
1,5
l,'l

47,3
41,2
46,7

43,1
35,4
42,1

41,4
34,4
40,5

40,8
36,8
40,5

42,0
37,5
41,6

40,9
45,0
41,3

42,4

48,6
43,2

396
E2

458

281
56

337

23r
45

276

0,3
0,5
0,4

0,3
0,5
0,4

0,2
0,4
0,2

0,r
0,3
0,2

52
53
54

55
56
51

58
59
60

6l
62
63

64
65
66

410
47

457

296
4t

337

346
40

386

779
70

849

671
52

123

0,4
0I
0,4

0,3
0,3
0,3

0,4
0,3
0,3

0,5
0,5
0,5

0,4
0,3
0,4

43,5
50,1
44,4

47 ,1
49,7
41,3

47,2
50,4
47,5

13 745
2 245

15 990

r68
8i9
047

319
12

39r

285
62

341

0,3
0,4
0,3

l9
I

21

1 002
204

r 206

992
184

I 176

I 449
229

I 678

r 216
r84

I 400

10 024
57ll

75 735

80 828
7 117

88 545

11,2
12,1

I 1,3

10,0
I 1,0
't0,1

darunter

NPDF,O.P, Sonstige
OKP

cDU, CSU 2)

Anzahl% Anzahl Anzahl %Anzahl % Anzahl

70 064
5 655

75 719

78 766
7 600

85 366

l67lr
r 653

r8 364

-117-

0,7
1,2

0,8



Lfd.
Nr.

l0
1t
12

l3
l4
l5

l6
17
't8

163 Loonb€rg - Varhrngh

I 70 Nürlrngen

171 Esslrngen

172 Gopprngcn

't73 ljtm

114 Aal.n - Herdenherm

I 75 Schrebrsch Gmünd - Backnang

I 76 Crarlsherm

111 Warblrng€n

I 78 Karlsruhe

I 79 Mannherm I

180 lrlannherm ll

I 8l Herdelberg - Stadr

182 fforzhetm - Karlsruhs - Land I

183 Bruch$l - Kalrsruhe . Land I I

184 Herdelberg, Land - Srnsherm

185 Tauberbrschotsherm ..

186 Konstanz

187 Donaueshrngen

188 Waldshut

189 Ldrrach - Mullherm

l9
20

21

22

23

24

25

2g

21

28

29

30

3l
32

33

34

35

36

37

38

39

40

4l
42

43

44
45

46

47

48

49

50

5l

52
53

54

55

56

57

58

59

60

6t
62

63

a

b

c

1) s - ohre Bilefwähl, b = Bil.I@hl. c = lrn$hl Bflefmht. _ 2l CSU nur rn Bayen.

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

Wahlkrsrs Wähler
rnsgEmt

ungültig

Nr. Namc
filachwersung 1)

Gogenitand
der

Anzahl %

12 Stimmabgabe der Wahler ohne Briefwähler
nach Wahl

Zwe(stimmon

gültrg

Anzahl

Baden-

t80 443
11 617

r 98 060

I 417

56

I 473

r79 026
17 561

r96 587

t65 590
r3 606

l7s 't96

0,8
0,3
0,1

0,8
0,4
0,8

0,7
0,3
0,7

0,8

0,3
0,7

0,8
0,3
0,8

l,l
0,3
1,0

0,1
0,3
0,1

0,7
0,5
0,7

t28 889
t3 287

142 176

127 44
12208

r3s 652

105 198

il 440
il6 638

148 410
ll 947

r60 357

129 451

1r 286

140 143

I 401

49

r 456

r 0't2
33

r 045

878
40

9r8

r 126

22

r 148

I 26 432
12115

r38 60i

104 320
'll 400

1l 5 720

't62 479
r3 769

116 248

164 183

r3 557

111 140

127 994

13 247

t4't 241

r57 904
t3 202

l7l 106

116 142
r2355

128 497

895
40

935

163 7't5
r3 824

r 77 539

I 236
55

! 29t

0,8
0,4
0,7

r59 307
r3 273

1 72 580

r 403
71

t 174

0,9
0,5
0,9

106 551

8 298

r r4 849

l3s 432
12 115

l5l 607

974
40

I 0t4

145 288
24 395

169 683

r 03s
120

'I t59

103 058
t2 144

115 202

144 249

24 275
168 524

102 314
12092

r 14 466

r43 47',|

15 965

r 5s 436

105 425
I 216

113 70r

r38 458
r2 r35

150 593

135 575

r4 361

r49 936

r05 538
12 432

1',t7 970

684
52

736

s37
4g

986

0,1
0,4
0,6

0,7
0,3
0,7

r33 265

15 656
r48 921

132 895
l6 372

t49 267

r 033
5l

'r 094

144 9't4
r6019

r 60 933

t 443
54

I 497

141 137

l2 738
154 4i5

132328
15 607

147 935

0,8
0,4
0,7

r31 862
16 3il

r48 I 73

141 823
l9 317

161 140

2012
58

2 010

r 509
45

I 554

r 233
46

1 219

1 443
40

I 483

1,4

0,5
1,3

r 39 725
r2 680

152 405

146 901

r1 s02
158 803

I 423
34

1 457

1,1

0,3
't,0

r28 034
11 252

r39 286

r40 590
l9 271

't59 86r

1,0

0,3
0,9

1,0

0,4
1,0

0,9
0,2
0,8

1,0

0,5
0,9

137 018
l4 401

r51 4rg

106 588

12 490
1 l9 078

1 050
58

r 108

l,l
0,3
1,0

- 't18 -

1r7348
t2 411

r29 759

r 206
56

1 262

1,0

0,5
't,0

a

b

c

I
2

3

4
5

6

a

b

E

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c



der Briefwähler und der Wähler insgeumt
kreisen 1 976

SPD

Anzahl

Wüntemberg

62 768

6 706

69 474

50 608

4 186

54 794

60 213
4754

64 967

Gultigs Zwoitstrmmen für

70 410
6 309

76 7t9

86 r74
8 745

94 919

21 046
2 281

23 333

ll,8
r3,0
I l,s

1 396
220

I 6',t6

0,8
1,3

0,8

57 657

4 637

62294

8i 902
7 219

95 l2l

t0,5
I 1,5

10,5

I 436
144

r 580

0,9
1,r
0,9

266
46

312

50 693

4 809
55 502

10,6

I l,s
to,7

l 028
r55

I 183

0,8
1,2

0,8

39,3

35,9

33,0

35,1

34,2

35,0

39,6

36.3

39,3

40,0
34,4
39,5

37,6
34,6

3i,3

31,1

34,5

36,9

315
50

365

48,r
49,8
48,3

53,5
53,2

53,5

49,0
50,6
49,2

320
52

312

252
27

219

244
53

291

332
12

404

28S

11

366

49,8
54,r
50,2

r7 t88
l 557

l8 745

t3 505

I 577
't5 082

t3 8lt
r 336

r5 147

l0 538
848

il 386

6 793

864
7 657

ll 497

I 09t
't2 588

7 576
7gr

8 367

r0 896

I 298

12 194

I 444
1 207

I 65t

il 835

I 320

l3 r55

0,2
0,3
0,2

0,2
0,3
o,2

0,3
0,4
0,3

0,2
0,2
0,2

0,2
0,5

0,3

0,2
0,5
0,2

0,2
0,6
0,2

0,r
0,4
0,2

0,2
0,4
0,2

0,3
0,5
0,3

0,6
0,6
0,6

0,3
0,4
0,3

0,3

0,4
0,3

0,2
0,3
0,2

0,2
0,4
0,2

677
14

751

790
45

835

421
43

464

506
36

542

5r8
52

570

63 000
6 583

69 583

'll 780

t 218
l3 058

9,3
t0,5
9,4

I 044
128

I 112

0,8
t,'l
0,8

39 't79

3 946

43 r25

55 307
6 143

61 450

53,0
53,9
53,r

8 875

r 136

r00t1

8,5
t0,0
8,7

0,9
1,5

1,0

90 265
1 628

s7 893

l0 915

l t99
12 114

r 086
r88

1 274

0,1

1l
0,i

8,7
10,1

8,9

0.9

t,5
1,0

60 541

4 5S2

65 r33

57,4
55,5
51,3

10,0

10,2

10,0

11 028
I 530

l8 558

12,3

r2,6
12,3

0,8
1,6

0,9

60 716

8 238

68 954

68 028

13 297

8r 325

13 986
2 413

r6399

33 230
2 111

35 947

36,6
33,3

36,4

31,5

32,8
31,6

959
175

I t34

I 456
r93

I 649

't tt6
l'lg

I 235

t 174

r90
r 364

r 519
321

I 846

r 347

171

I 518

I 804
263

2 067

I 326
148

I 414

r 000
il6

Iil6

r 3t2
114

t 486

1 425
222

I 647

r56
36

r92

479
4l

520

146
lt0
856

55,6
55,4
55,5

53,7
55,t
53,8

6,7
8,1
6,9

57 837
4 393

62 230

84 800
1 280

92 080

794
32

826

711
3l

802

548

46

594

255
44

299

548
54

602

627
55

582

53 S50

4 37S

58 329

39,0
36,1

38,7

54,3

42,8

53,1

66 306
6 036

123r'.2

59 647
8 018

67 665

47,9
49,7
48,0

47,2

54,8
48,3

37,5
48,6
38,7

45,r
5t,4
45,1

47,0
52,5

47.6

5 t,8
58,0
52,4

56,6
60,0
56,9

53,2
57,0
53,5

t,l
1,4
l,l

1,1
't,3

l,l

388
't l6
504

42,1

33.9
40,9

9,7
9,9
9,7

6,6
7,1

6,1

8,1
9,8
8,8

5,6
6,6
5,7

7,8
9,2
7,9

5,9
1,0
6,0

55 576
5 l7l

60 747

38 386
5 878

44 264

I 619
r79

r 798

1,6

1,5

1,6

1,0

t,r
1,0

586
69

655

399
63

462

330
5S

389

173

22

lg5

33r
75

406

247

37

284

328

68
396

53 785

5 883
65 668

il 549
I 535

r3084

56 776
5 99S

62 715

61 973
8 567

70 540

il 30s
I 482

12191

8,6
9,r
8,6

55 642
4 984

60 626

14 278
I 264

83 542

r2 135

I 451

r3 592

8,5
9,1

8,5

t,0
1,6

t,l

321
5l

312

45,2

31,7

44,4

43,1

36,8

42,4

38,8

31,2

38,0

36,8

32,4

36,4

38,0

32.6

37,6

1,4

t,6
t,4

629

62

69r

51 426
4 r04

55 530

73 083
7 s93

86 676

7 890
835

I 125

55 837

3 879
59 716

78 173

6 790
84 963

38 689

3 254
41 943

30,2

28,9

30,t

80 ?69

7 09r
87 850

63,r
63,0
63,'l

I 4t6
260

I 676

r 394
142

I 536

1 256

253
r 509

r36
rs6
332

0,9
1,2

1,0

0.9
1.2

1,0

0,8
1,0

0,8

226
46

212

556
55

611

859
59

9t8

175
48

923

623
26

649

487
42

52S

842
54

8S6

522
53

575

687

45

132

200

3r
23r

0,1

0,3
0,1

0,r
0,2
0,'l

48 172
6 120

54 592

34,5
31,8

34,.|

78 092
t0 125
88 8r7

12110
2 173

14 943

9,',|

I t,3
9,3

0,9
1,3

0,9

46 112
4 620

50 792

i7 195

8 269

85 464

8,0
9,0
8,r

34,r
32,2

33,9

33,r
29,7

32,8

39,9

33,6

39,3

8,0
9,7
8,2

10,2

10,7

10,2

55,5

55,7

55,6

56,9
57,6
57,0

57,8
5S,0

57.9

't,0

1,2
't,0

211
42

253

l,l
1,6

l,l

0,2
0,4

0,3

0,2
0,3
0,2

0,2
0,3
0,2

0,3
0,6
0,3

34 980
3 696

38 676

60 978
7 333

68 3lr

,2

,8
,J

daruntar
cDU, CSt 2) F.O.P Sonstr0e

OKP NPD

Anzahl % Anzahl % Anzahl v. Anzahl % Anzahl %

46 3S3

4 151

50 550

56 489
6 656

63 r45

48,6
53,9
49,1

-119-

Lfd.
Nr.

4
5

6

l0
ll
12

l3
l4
l5

l6
11

l8

lg
20

2t

22

23

24

25

26

?1

28

29

30

3t
32

33

34

35

36

37

38

39

40

4l
42

43

M
45

46
47

48

49
50

5l

52

53

54

55

56

51

58

59

60

6l
62
63



Lfd.
Nr,

12 Stimmabgabe der Wähler ohne Briefwähler,
nach Wahl

Zwe(strmmen

gültrg

Anzahl

Baden-
a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

r9r

192

193

't94

195

196

197

198

199

t64

t9s

I
2

3

4
5

6

190 Frerburg

EmmendrngEn - Wolfach

0ffenburg

Raslatt

Eeutlingen

Calw

Rottwerl

EaIngen

Srberach

Ravensburg

Lsnd rnsg.smt

Frersrng

Furstenfeldbruck

lngolstadt

r39 30'l
l8 80r

158 102

102 430
9 377

ll 1 807

r t89
52

1 241

I 538

4l
I 579

r 985

59

20M

I 384
45

I 42S

I 304
45

r 349

I 4gl
4l

I 532

I 241
4l

1 282

tt4 gSt

t 845
46 836

r 078
44

I 122

| 078
3l

I 109

0,9

0,3

0,8

1,5

0,4
'l,4

t,3
0.4
1.3

1,4

0,6
1,3

0,8

0,3
0,8

0,9

0,3

0,9

't,0

0,4
0,9

0,9

0,3

0,9

0,9
0,3
0,9

0,3
0,3
0,8

0,9

0,4
0,s

138 1't2
l8 749

156 861

0,7
0,4
0,1

0,7

0,3

0,7

't52 759

l5 253
r68 012

l0
ll
12

't3

14
't5

l6
17
't8

46
47

48

t00 8s2
I 336

110 228

147 t't8
t3 534

160 652

'145 r33
t3 475

158 608

't56 634
r6 656

173 290

2 t98
96

2294

I 54 436
l6 560

r70 996

172 808
11 014

189 882

171 424
l7 029

't88 453

t42 936
14346

157 282

t41 632
l4 301

t55 933

r r0 964
r0 737

l2l 70'l

I 085
38

1 123

t09 879

r0 699
120 578

l6't 947

12818
114 825

l9
20

:t
22

23

24

25

26
21

28

29

30

3t
32

33

49 205 lllunchen. Nord

50

51

52 206 München- Gt
53

54

55 201 Münchsn.Sud
56

57

58
59

60

61

62
63

160 456

l2 837
173 253

134 314
t2 369

146 743

t33 133

12 328
145 461

r65 092
20 431

't85 529

r 343
60

r 403

t63 749

20 377

184 I 26

4 S38 313
5t4 05'

5 452 370

4 893 322
512 212

5 405 534

Bay
Ahoilrng34 200

35

36

31 201
38

39

40 202
4t
42

43 203

44
45

a

b

c

a

b

c

a

b

c

154 937
16 844

111 181

't53 837
15 297

169 r 34

92 893
r8 759

ilr 652

119 688
r9 344

139 032

081

59

r40

153 856

l6 785

170 641

184 960
r8 863

203 823

142 410
t4 129

157 199

186 057

t8 900
204 957

l 097
31

I t34

t43 548
l4 760

rs8 308

0,6

0,2
0.6

0,8
0,2
0,7

0,5
0,2
0,5

0,6
0,2
0,5

0,5

0,2

0,5

0,5

0,2
0,4

0,6
0,2
0,5

0,5
0,2

0,5

491

44
535

730

4t
771

679
4l

720

6t5
38

653

678
4l

719

858
69

921

204 München. Mrne

208 München - Wesl

209 München . Land

a

b

c

a

b

c

12ß 271
r9 323

r45 600

132 626
22 218

154 844

l3r r02
2t 211

't52 3r3

I 25 547

l9 282
t44 829

r320r1
22 180

t54 191

r30 423
' 21 170
I 51 5S3

s2 402
t8 715

il't il7

r19 010

l9 303

138 3r3

Wahlkrsrs Wahler
rnsge9mt

u ngi/ltE

Nr. Name

Gegenstand
der

Nachwetsung r )

Anzahl

1 ) a = ohne BnefEhl, b = 8flefw.hl, c = ern§chl Bflefwahl. - 2) CSU nu. rn Bayern

-120-

161 812
30 807

198 679

167 014
30 738

197 752

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

h

c

a

b
c

a

b

c



der Briefwahler und der Wähler insgesamt

kreisen 1 976

sP0

Anzahl

Gültig€ Zwsrtnimmen für

Lfd.
l,lr.

Württemberg
53 549

6 537

60 086

62 r43
5 716

67 859

47 S05

4 565

52 410

ern

38 038
3 813

4l 851

35 063

3 004

38 067

8,3
s,l
8,4

r 028
134

r 162

t,0
1,4
1,1

52 864
4 355

51 219

80 342
7 114

88 056

10 613
1 212

il 825

1 3r4
194

1 508

51 140

5 055
56 r95

s2 958
s 968

102 926

I 275
1 355

r0 630

0,7

t,r
0,1

89913
8 893

98 806

I 990
305

2295

38,8
34,9
38,3

34,8
32,2

34,5

36,4
32,3

36,1

33,1

30,5

32,9

36,3
33,6

36,0

33,8

31,9
33,6

30,7

29,r
30,6

28,4

26,5

28,3

24,1

22,7

24,5

29,4

28,3

29,3

30,4
21,1

30,2

29,1

26,3

29,4

43,9
32,0
4',t,9

M,3
34,9

43,1

41,3
32,3

'$,1

40,4

32.0
39,2

39,9

30,6

38,6

29,7

23.3
28.1

79 904
7 951

87 855

8 394
85t

I 245

t7 378
2115

r I 4ll3

r2 736

2 450
l5 246

8,7
10,8

8,9

7,2

8,1

7,3

66 357

I 546
75 903

56 407

5 347

61 754

r6 372
2312

't8 684

1 834
354

2 r88

1 063
182

1 245

'I 307
tgl

r 488

t 157

l49
r 306

1 520
241

t 761

1 542
218

I 820

t 216
221

r 4si

I 426
349

1 115

48,0
50,9
48,4

55,9

57,3

56,0

55,4
57,2

55,5

60,2

60,2
60,2

52,s
52,2

52,4

56,4
55,6

56,3

61,2

6t,4
61,2

63,6

63,6
63,6

1,3

1,9

1,4

0,9

1,4
1,0

1,2
't,8

1,2

l1,s
12,3

I 1,9

0.9
t,4
0,9

0,8
1,4

0,s

0,7

1,4

0,8

0,s
1,4
1,0

0,1

0,8

0,7

0,8

0,9
0,8

0,8

0,9

0,8

336
75

4ri

227

38

265

323

60

389

250
55

305

663
'll0
113

231
54

285

't85

41

226

228
56

284

0,2

0,4
0,3

0,2

0,4
0,2

0,2

0,4

0,2

0,2
0,3

0,2

0,4
0,6

0,4

0,2

0,4
0,2

0,2

0,4
0,2

0,1

0,4
0,2

0,1

0,2

0,2

0,1

0,2
0,2

0,2

0,2

t,2

0,5

0,4
0,5

0,3
0,4
0,3

0,3
0,2
0,3

0,3
0,3
0,3

0,2
0,3
0,2

l9
20

2t

22

23

24

25

26
21

28

29

30

3l
32

33

34

35

36

37

38

39

40
4t
42

43
44

45

46
47

48

49

50

5l

52

53

54

55

56

51

58

59

60

6r
62

63

0,3
0,2
0,3

0,3
0,3
0,3

0,4
0,3
0,4

0,4
0.3
0,4

0,4
0,3
0,4

0,5
0,4
0,5

0,6
0,5
0,6

0,5
0,4
0,5

0,4
0,2

0,4

0,3

0,2

0,3

0,4
0,3
0,4

0,3

0,3

0.3

0,3

0,4
0,3

0,4
0,4
0,4

0,3
0,3
0,3

0,4

0,2
0,4

0,4
0,3

0,4

0,3

0,3

0,3

0,4
0,4

0,4

0,3
0,3
0,3

0,3
0,3

0,3

385
46

431

319

25

344

633
45

678

578

56

634

678
53

731

709

53

162

I
2

3

4

5

6

7

8

s

r2 356
I 546

t3 902

I 467

239
r 706

1,0

1,1

l,r

1,3
9,0
7,5

6,0
8,2
6,2

I 0,1

12,4
10,3

8,9

10,2
9,1

4,2
5,4
4,3

10

11

12

13

t4
l5

l6
t7
t8

33117
3il1

36 888

67 218
6 573

73 79r

7 89t
863

I 754

45 633
3 402

49 035

102 087

I 163

I r0 250

11 429
r 091

t2 520

27 768
2120

30 488

20,9

22,1

21,0

97 785
8 648

t06 433

73,4
70,1

73,2

6 696
824

7 520

5,0

6,7

5,2

41 741

5il3
46 854

25,5
25,1

25,4

ll 137

1 698
l2 835

6,8

8,3
1,0

I 213
284

1/ß7

1 809 618
170 635

1 S80 313

2 600 326
282 03S

2 882 365

437 231
52424

489 66r

46 08r
1 114

53 t95

10499
2025

12524

21 650
L61

2t 411

I 126

r38
I 264

162

24

r86

0,'l
0,r
0,1

s93
152
145

884
136

020

7,1

8,5
1,2

632
49

681

44875
4 320

43 195

70,3
11,1

10,4

62,8
61,5
62,7

60,5

61,3
60,5

65,4
67,r
65.6

M,2
55,5

46, I

44,2

51,2

45,2

46,8
54,3

41,8

7,0

9,3
7,2

8.3
10,1

8,5

4,1

5,5
4,2

10,3

t l,l
10,5

167

M
211

322
94

416

0,7

1,r
0,7

0,'l
0,4
0,1

853
48

901

509

28

537

441

45

492

42313
3 880

46 193

53 896
6 843

60 739

r09 658
t3 282

122 940

r 08 188

11 936
120 124

95 94r
g 383

r 05 324

lll 838
l't 568

1 23 406

93 203
I 883

r 03 086

55 540

I 879
55 419

60 999
t't 49i
72 496

57 533
10792
68 325

14 008
2 589

l6 597

10,1

12,2

10,9

67,0
65,2

66,8

53,1

55,r
53,3

48,3
55,9

49,4

51,1

62,9

58,5

202
59

26'l

0,1

0,3

0,'l

0,2
0,4
0,2

37,0
33,3
36,6

6 504
898

7 402

10 121
'r 4lr

12 132

1 222
139

I 361

494
5l

545

5t0
56

566

114
67

781

445
4l

486

389

43

432

509

5l
560

441
67

508

470
80

550

408

53

461

482
92

514

223
32

255

214
34

308

335
36

311

415
15

550

412
14

486

399

65
tl64

413
52

465

326
52

378

56 262

5 218
61 480

r5 326
I 902

17 228

I 534
175

r 709

5 797

817

6 614

0,8
1,0

0,8

40 575

5 SS2

46 567

40 806
10393
5l 199

I 559

2 069

lt 628

1 462
261

1 723

55 675

6721
62 396

10,2

12,1

!0,5

't 536
232

1 768

,2
,2

1,6

1,4
't,6

1,2

l.l
1,2

1,2

t,3
1,2

1,1

1,1

t,'l

0,3

0,3

0,3

53 367

7 09i
60 458

60 896
l2 003
72 899

46,1

54,1

47,3

l6 206
2 808

r9 014

12,3

12,1

12,3

41 4M
5 914

53 358

12751
2316

l5 r33

19 589

3 900
23 469

10,1

12,3

10,9

darunter
cDt, csu 2) F.I).P Sonstigs DKP ilP0

Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl %

49 681

7 159

56 840

96 338
l9 330

r 15 668

11,1

12,1

I 1,9

-121 -

0,9

1,r
0,9



a

b

c

Ltd.
l{r.

210 Rosenherm

211 Traunstern

212 Werlhorm

213 Oeggendorf

214 Landshut

215 Paseu

2l 6 Ronal.lnn

217 Straubrng

218 Amber0

Schwandorf

Werden

222 Eamberg

Bayreuth

Coburg

Ansb0ch

Erlangen

4
5

6

't0

l1
12

l3
l4
l5

l6
11

l8

19

20

21

R.gensburg28 219
29

30

31 220
32

34 221
35
36

22

23

24

25

26

21

37
38

39

40
4',|

42

43

44

45

46 225 Hot . .

41

48

49 226 Kulmbach
50

5l

a

b

c

223

224

227

228

Furth58 2?9
59

60

61 230

62

63

a

b

c

a

b

c

55

56

51

52

53

54

64
65

66

a

b

c

Nurnberg-Nord

231 Nurnberg.Süd

a

h

c

a

b

a

b

c

1' a = ohne gnelehl, b= Bnetwahl,c= ernschl, Brefwaht - 2l csu nur rn Bayern.

-122-

r38 gsg

r5551
154 550

138 252
r5 5r8

153 770

Wahlkrers Wahler
roqs9mt

ungultig
l,lr Nams

GBgenstand
der

Nachwrsung 1)

Anzahl %

12 Stimmabgabe der Wähler ohne Briefwahler
nach Wahl

Zwertstmmon

gultrg

Anzahl

Bay
174 5r6

20 389
r94 905

r 73 358

10 325
r93 683

r27 563
l9 3t7

r46 880

r55 509
2t s36

171 445

t 186

60

t 246

r54 323
21 876

r76 199

94 066
s 673

r03 739

r 139

21

I 166

1,2

0,3
l,l

92921
I 646

r02 573

r44 456
l3 349

r5i 805

r28 652
r9 373

148 025

I 158

BI
1 222

I 089

56

I r45

t 521
3S

r 560

I 215
34

r 309

't 140

44

I 184

1 211

30

t 241

I l8l
62

I 243

1 252
34

I 286

981

21

r 008

I 369
38

1 401

0,7
0,3
0,6

0,8
0,3
0,8

0,8
0,3
0,7

lll 800
r3 953

r25 753

102 758

lr 846
I l4 604

t42 935

t3 3r0
r56 245

I l0 525
r3 919

124 444

l0't 618
r1 802

1 t3 420

l,r
0,3
1,0

1,1

0,2
1,0

l,r
0,4
1,0

I l3 t0g
l0 687

r 23 796

1 421

26

r 453

rl3 r68
ll 635

r 24 803

ri7 r55
20 405

r97 560

rlr 582
r0 56t

't22 343

r 29 547
r5 039

't44 586

t0't 571

I 53r
il0 r02

175 786

20 367
rs6 r53

112 181

il 608

r 23 795

't,3

0,2
1,2

0,9
0,2
0,8

0,9
0,3
0,8

1,4

0,3
1,3

1,0
0,1
1,0

0,8
0.4
0,8

0,7
0,2
0,7

0,7
0,3
0,7

0,8
0.3
0,8

1,2

0,4
1,2

r48 235

l3 835
162 070

99 721

I 497
109 224

r 29 280
rl 933

141 213

164 797
11 205

182 002

'r39 306
12229

r5l 535

r49 380
15 295

164 676

r 33'l
45

I 376

r48 049
15 251

r63 300

r 998
41

2 045

r41 842
13 992

I 55 834

r 30 907
15 r40

146 047

r 360
't0l

1 461

r40 523
t2 259

152 182

r43 840
l4 03s

157 879

149 41 6
r3 897

r 63 313

102 823
I 565

lll 388

100 425
I 520

r09 945

r30 252
lt 970

142 222

s72
37

l 009

r66 172

r7 260
r83 432

r 375

55

I 430

698
23

721

r68 488
16 359

r84 847

1 265

97

r 362

139 839
20770

r60 609

708

56

764

747

33

780

0,9
0,2
0,8

0,8

0,2
0,7

0,8
0,6
0,7

0,5
0,3
0,5

0,5
0,2
0,5

161 223
16 262

r83 485

r39 r3r
20114

r59 845

a

b

c

a

b
c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c



der Briefwahler und der Wähler insgesamt

kreisen 1 976

SPD

Anzahl

ern

Gultrge Zwertstrmmen für

49 806
5 t04

54 910

l l0 456
13 307

123 763

87 080
t3 034

100 114

41 488
5 166

46 654

66,2
61,1

66,4

6,r
1,8
6,3

t 228
193

I 421

250
37

287

r43
l6

t59

31 904
4 590

36 494

24 250
2 589

26 839

39 940
3 085

43 025

44 876

3 670

48 546

40 866
3 492

44 358

64 265

7 336
71 60r

38,6

32,7

38,?

45,1

3i,8
44,4

49,0
40,2

48,2

35,5

32,3

35,2

29,4

28,3

29,3

40,0
34,6

39,5

40,8
37,1

40,5

46,2

35,4
44,8

5l,t
44,5
50,5

102 159

148r2
I t6 971

12 522
8 602

81 524

6r 327

ll ll1
12 438

69,5
12,4
69,7

66,3
68,3
66,4

64,4
63,r
64,8

07,r
10,2

87 ,4

62,5

64,8
62,7

66,8

69,0
67,0

55,2

59,3
55,6

49,5
53,8
49,9

45,8
53,2

46,5

60,2
61,4
60,3

1r 418
'I 675

r3 0s3

7 39r
I 462
I 853

I 448

I 705

ll 153

6 171

741
6 9r5

3 544
491

4 035

3 444
49r

3 S35

6 377

878

7 255

3 242
482

3 724

1 044
si0

8 014

15 379

2 19r

l7 570

28,1

25,1

28,4

25,0

23,8

24,8

26,9

23,6

26,5

1 678
239

r 9'r7

1,0

1,2

1,0

0.9
1,2

1,0

0,8

0,s
0,8

0,8

0,1

0,8

0,9
0,8
0,s

0,8
0,9

0,8

0,2
0,3
0,2

0,2

0,3
0,2

0,2
0,2

0,2

0,2
0,2
0,2

0,2
9,2
0,2

0,r
0,'l
0,1

0,1

n,2
0,1

0,2

0,2
0,2

0,2

0,r
0,2

0,2

0,2

0,2

6,6

8,2
6,8

5,8

1,6
6,0

63,7
65,5
63,9

68,3
67,5
68,2

281

5t
332

246
57

303

569

55

624

525
73

598

489
55

544

348
24

312

640
31

677

456
5l

507

445

38

483

837
55

892

715

72

781

554
58

612

544
44

688

644
41

685

588
36

624

755

67

822

593
50

643

621

45

612

303

38

341

228
l9

241

r63
22

't85

234
26

260

169

36

205

0,3
0,3
0,3

0,4
0I
0,4

0,3
0,3
0,3

0,4
0,2
0,4

0.4
0,3
0,4

0,4
0,4
0,4

0,4
0,3
0,4

0,4
0,2
0,4

0,6
0,4
0,6

0,5
0,5
0.5

0,4
0,4
0,4

22537
2023

24 560

24,3

21,0

23,9

67 33t
1 259

74 590

72,5

75,3
12,1

2 290
239

2 589

2,5

3,r
2,5

33 354

3 250

42 604

96 082
I 204

105 286

r 328
112

1 440

31 825
3 034

34 859

74 3S9

l0 r4r
84 540

3 433
6r8

4 05r

868

126

994

'l l8
15

r33

27,5

24,4

21,3

28,8
21,8

28,0

61,2
69,2
67,4

67,3
12,9

67,9

4,3
5,6
4,4

3,1

4,4
3,3

3,5

4,2
3,6

3,r
4,6
3,2

4,0
5,6

4,2

4,3
5,8
4,4

2,3

3,4
2,4

3,2
4,6
3,4

4,2
6,2
4,4

5,2
6,9
5,4

4,1
1,4

4,9

4,3
5,6

4,4

3,5
5,2
3,6

6,3
8,6
6,5

8,i
10,8

9,0

6,9

8,1

1,0

8,4
s,7
8,5

't 188

231
I 4',t9

902
t20

1 022

889
123

1 012

't 946
155

2 10',1

486
24

510

769

65

834

1 494
163

I 657

879
s4

973

263
26

289

2't2
23

235

30r
35

336

123
22

145

l6l
42

203

781

82

863

832
60

892

0,2

0,3

0,2

0,2

0,3

0,2

0,5
0,4
0.5

0,5

0,3
0,5

398
44

u2
686

90

776

654
53

701

23,9

2l,s
23,1

71,8

12,5

71,9

29 569

2 355

31 924

26,5

22,1

26,1

17 572
1 118

8s 290

28,1

25,2

28,4

30,3
24,1

29,7

28,8

25,0

28,5

0,9
1,0
0,s

1,0

0,9

1,0

't.0

0,s
't,0

t,0
l,l
t,0

92 346
8 348

100 694

5 629

684

6 313

95 302
l0 540

r05 842

95 180

I 820
105 000

il3
23

136

I 09i
97

I 194

't 39r
112

1 503

225
l8

243

2 554
r98

2 152

1,8

1,4

1,8

43 364
4 498

41 862

33,5

29,9
33,1

80 950
I 74',1

90 69r

4 179

690

4 869

I 054
110

1 164

41 834
3 3r4

45 148

28,2
24,0

21,5

98 970
g 545

r08 515

6 224
854

7 078

't 201
122

r 329

38 479
3 r02

41 58r

55 090
5 636

60 726

5 214
658

5 872

944
101

I 04s

0,8
0,1

0,8

0,8
0,9

0,8

0,9

l,'l
1,0

0,9

t.l
0,9

0,9

1,2

0,9

't,0

1,1

l,l
1,3

1,3

1,3

0,2
0,r
0,2

0,1

0,1

0,r

0,2
0,2
0,2

0,2

0,4
0,2

0,r
0,3
0,r

0,2

0,2
0,2

0,5
0,3
0,5

0,5
0,4
0,5

0,4
0,3
0,4

0,6
0,4

0,6

0,4
0,5
0,4

58 24r
4 505

62 746

64 054
6 419

70 473

6 096

886

6 982

80 735

6 924
87 719

75 5',t I
I 145

84 656

0,1

1,0

0,7

132
30

162

564
55

6r9

1 441

166

t 613

0,9

1,0

0,9

36 021

2 753

38 780

6t t36
5 239

66 375

3 529

445
3 974

33 0r7
3 287

36 3M

71 041
7 189

i8 236

63,3

61,9

63,2

7 108

997

8 105

I 015
135

t 150

70 330

7 056
77 386

88 235
r0 893
99 128

68 208

6 035
14 243

85 326
I 102

94 028

51,0
53,5

51,2

1l 546

1 321
12867

2143
204

2 341

il 626

2 000
't3 626

1 913
261

2 180

1 842
221

2 063

405
55

460

gt3
82

995

r 295

8l
r 376

50,2
53,5
50,5

44,1

53,6
45,3

1,4

1.3

1,4

0,1

0,3

0,r

0,r
0,4

0,2

0,6
0,6
0,6

0.6
0,4
0,5

0,5
0,4
0,5

0,8
0,5
0,7

0,6
0,4
0,5

0,6
0,4
0,6

darunter
Sonstrge

OKP NPDc0u, csu 2) F D.P,

% Anzahl % Anzahl % Anzshl Anahl An2ahl

70 112
6 899

7i 6U

55 796

7 245
63 041

40,4
46,7

41,0

I 798

I 219

t10r7

1,1

7,9
1,2

-123-

1,4

1,0

1,4

Ltd.
Nr.

I
2

3

4

5

5

l0
ll
12

l3
l4
l5

r6
17

l8

l9
20

21

22

23

24

25

26

21

28

29

30

3l
32

33

34

35

36

31

38

39

40

4l
42

44
45

46

41

48

49
50

5l

52

54

55

56

57

58

59

60

6l
62

83

64

65

66



Wahlkrers

ungültig

Wahler
rnsg?9mtGegonstand

det
Nachweisung r )

AnzahlNr. Name

tfd.
Nr.

12 Stimmabgabe der Wahler ohne Brtefwahler,
nach Wahl

Zwsttstlmmen

Anzahl

1 25 r99
13 299

r 38 498

gultrg

Bay

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

h

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

233

234

235

236

237

238

239

240

241

242

243

200

243

4
5

6

l9
20

21

22

23

24

?5
26

21

28

2S

30

3t
32

33

34

35
36

37

38

39

232 Rorh r 26 330
r3340

r 39 670

I l3l
4t

I 112

0,9
0,3
0,8

Aschaftsnburg

Bad Krsrngen

Marn-Spessrt

Schwetnfurt

Wu12burg

Augsburg-Stadt

Augsburg-Land

Donau-RrBs

Neu-Ulm

0bsrallgau

Unterallgau

Land ins0osmt

Saarbricken I

Saarhrucken ll

Saarlours

Sankr Wendel

Lrnd inr0Emt

lnlgosmt

r l8 686

12731
l31 4li
155 485
l6 rr9

r 71 604

! 286

64

r 350

l,l
0,5
1,0

I t7 400
12 667

t30 067

10

ll
12

l3
l4
l5

16

11

l8

49
50

5l

t 491

59

r 550

I 53 994
l6 060-

1 i0 054

r34 430
14 659

r49 089

1 282
69

I 351

r 33 r48
l4 590

147 738

I 3S 284

r5 837

155 l2l

I 143

53

r r96

142 988
23 161

r66 755

l ll',l
80

1 191

r41 877
23 687

't65 564

138 61 6

i6984
I 55 600

978
48

1 026

I 37 638

l6 936
r54 574

153 084
r4 966

168 050

1 215
37

1 252

151 869
r4 929

166 798

1 t2 174
r 898

124 072

133 038
't3 431

r46 463

1,0

0.4
0,s

1,0

0,5
0,9

0,8
0,3
0,8

0,8
0.3
0,1

0,7
0,3
0,7

0,8
0,2
0,7

1,0
0,2
0,9

0,9
0,3
0,8

0,9
0,3
0,8

0,1
0,3
0,6

0,8
0,3
0,8

I 38 l4t
15 784

r 53 925

1lr 052
r1 874

122926

122
24

145

152
4l

193

134 1S0

13 412
!47 662

t35 746

2? 235
r57 981

1 112
73

1 245

I 34 574
22 162

't56 738

40
41

42

43
44
45

46
41

48

244

245

246

247

Homburg52 248
53

54

55 2U
56

51 248

r 71 988
r9 405

rsl 393

1 70 820
rs 355

r90 I 75

6 048 0S1

716 748
6 764 83S

49 025

2 1t9
5l 14

5 99S 066

114 629
6 713 695

r 25 296
r9 950

r45 246

l 092
141

r 233

124 204
19 809

144 013

r 35 957
l6 106

r 52 063

r 352

71
't 429

r 34 605
16 029

r50 634

r36 505

12982
149 487

I 417
5l

I 468

t,0
0,4
t,0

r 35 088
1293r

r48 019

I 37 597
12 233

r49 830

1 599

70

r 569

1,2

0,6
l,l

r35 998
r2163

148 161

140 616

16s44
157 160

r 556
r06

1 672

l,l
0,6
1,1

r 39 050
r6438

r55 488

t,0
0,6
1,0

668 945
71 310

,46 31 5

I 168

50

1 218

7 026

M5
1 411

0,9
0,7
0,8

1,0

0,5
0,9

Saar

Bundesgebiet

675 S7t
11 815

,53 
'86

t,0
0,4
0,9

1

248

1la = ohne Errefehl. b= 8ilerwahl, c= ernshl Bilefffihl. - 2) CSU nur rn Bry€rn

-124-

34 066 562
4 099 lSt

38 t65 753

325 47S

l1 114
343 253

33 ?4r 083

4 081 4t7
37 822 5(m



der Briefwähler und der Wdhler insgesamt

kreisen 1 976

sP0

Anzahl

Gultrgo Zweftstrmmen frir

Lrd.
Nr

ern

4259d.
4 086

46 680

42 938
4 044

47 042

45 036

4 863
49 899

land

59 0r8
4 525

63 543

ohne Berlin
14 5S1 136

I 507 883

16 09S 019

i r80
997

I 111

5,1
1,5
5,9

34,0

30,7

33,7

36,6

31,9

36,2

24,3

24,2

24,3

14 182
8 058

82 240

r08 52't

l0 964
1r9485

84 72S

I 598

94 427

80 271

14 758

s5 035

102 794
r0 r77

I1297r

59,3
60,6
59,4

57,9

6t,0
58,2

70,5
68,3

70,3

63,2

65,8

63,5

51,3

61,4
61,3

56,6
62,3

57,4

50,4
59,7
51,4

68,5

69,r
68,5

7 148

r 082
8 230

7 539
891

8 430

8 64r
r 314

I 955

ll 779

t 811
13 656

7 8r9
r 024
8 843

960

124
l 084

894
r38

r 032

l't49
lsl

r 340

1 112
221

r s39

I 249

r53
I 402

r 642

r98
1 840

1 512
202

1 114

1 117
862

, 97S

I 008
64

1 012

541
54

60r

1 243
r58

I 401

220
44

264't,0

130
63

793

433
45

478

5r3
42

555

432
49

48r

,0

,2

0,2
0,3
0,2

0,r
0,3
0,r

0,2
0,3
02

0,2
0,3
0,2

0,2
0,2
0,2

0.1

0,2
0,r

0,2
0,3
0,2

0,1

0,2
0,1

0,2
0,3
0,2

l0
ll
12

r3
14

15

t6
t1
t8

40
4l
42

0,5
0,5
0,6

0,4
0,4
0,4

0,3
0,3
0,3

0,3
0,3
0,3

0,7
0,4
0,1

0,4
0,2
0,4

67 988

1 126
15 714

37 365

3 890

41 255

42 162
3 S76

46 138

31,1

31,2

84 158

I 598

93 756

5 934
878

6 812

825
il6
94r

0,7

0,9
0,7

r88
3t

219

4,8
6,2
4,9

4,6
6,7
4,8

4,5
6,0
4,6

5,0
6,8
5,2

6,5

1,{
6,6

6,3
7,2
6,4

0,6
0,8

0,6

0,7
0,9
0.1

0,8

0,8
0,8

t,3
1,3

32,6

30,8

32,4

36.r
29,5

35,2

5,r
6,8
5,2

6,0
I,g
6,2

4,8
4,5
4,8

6,8
6,7
6,8

58S

78t
370

6 889

r 075

7 964

I 487
148

l 635

l,l
0,9

1.',|

r73
34

201

231
41

218

174
29

203

316
67

183

29S

40
339

198

36

234

127

22

149

204
11

215

230
50

280

51 234

6 984
58 218

I 217

r 754
't0 97l

57 986

5 371

63 357

42,1

31,7

41,0

69 303
r0 il4
7S 4ri

8 637

1 224
I 861

40 281

3 708

43 9S5

5,0
6,0
5,1

0,8

1,0

0,8

29 404
2 859

32 263

26,5

24,1

26,2

i6 043

I 208

84 251

4 83r
700

5 5Sl

4,1
5,9
4,5

0,6
0,9

0,7

0,2

0,2

0,2

0,r
0,2
0,'l

642
55

697

142
12

814

0,5
0,4
0,5

0,5
0,4
0,5

r9
20

21

2?

23

24

25

26

21

28

29

30

3t
32

34

35

36

37

38

39

67,7
68,2

61,1

26,5

24,8

26,4

33,3

28,1

32,4

714
107

82r

0,r
0,2
0,r

0,r
0,3
0,1

0,4
0,4
0,4

0,4
0,4
0,4

0,5
0,5
0,5

0.3
0,3
0,3

0,5
0,4
0,5

0,4
0,3
0,4

389
48

431

652
70

122

439
54

503

909
75

984

43 r95
3 833

41 028

32,5

28,5

32,1

80 825
8 321

89 r52

7 883
Iil6
I 999

5,S

8,3
6,1

r 135

155

l 2s0

0,9
1,2
0,9

29,1
21,0

28,8

24,3

22,4

24,1

60,8

62,0
60,9

62,9

63,0
62,9

69,7

69,7

69,7

45,0
53.9
46,0

49,5
56,2

50,2

49,8
56,6
50,3

42,8

48,4
43,4

49,2

41,0
48,1

41,1

39,0

46,8

43,7

35,0

42,9

44,6
38,0
44,0

49,3
43,6
48,7

6r r36
8 115

69 251

49 668

s 592
59 260

40,0
48,4
4l,l

64 222
6 255

10 411

60 60r
8 632

69 233

I 279
930

I 209

7,2
8,8
7,4

r 067
251

't 324

0,8

1,2
0,8

1,0

1,0
't,0

57 654
7 515

65 169

1,0
1,1

t,0

t 621

225
r 846

181

34
215

il 690

I 82t
't3 511

885
r33

't 018

869
112
981

39 211

5 984
45 20r

84 619
13 970
98 589

I 67r
r ssl

11 622

41 442
43ß

45 785

r r9 095

l3 500
r 32 595

I 396 733

204 S59
2201 692

3 582 08'
4It412

4 027 4Sg

362 592
56 743

4rs 335

5S,7

62,3
60,0

45,5
52,1

46.2

1,3

l,l
1,3

l,r
1,3

l,l

1,1

1,2

1,1

1,1

1,t
t,r

3 562
492

4 054

0,5
0,3
0.5

9,5
§,5
9,5

26 508
2 487

2S 085

606
57

663

68r
67

748

548
34

582

550
27

571

62?
59

68r

0,1
0,7

0,7

0,5
0.8
0.6

0,4
0,5
0,4

0,4
0,5
0,4

0,6
0,1
0,6

0,5
O,G

0,5

6,2
5.8
6,r

I 503
?12

't 715

733
124
857

43
44
45

46
41

48

49
50

5l

52

53

54

55

56

57

66 994
7 268

14 262

5,8
7,9
6,0

1 257

114

r 3?1

60 600
4 623

65 223

67 7t8
6 88r

74 599

6 516
550

7 066

I 164

r09
1 213

68 529
i 164

75 693

59 533
7 963

6i 436

I 416
I 109

l0 525

3t 3 505

30 682
344 1 87

304 514

40 336
344 850

43 809

5 490
49 2SS

5,5
7,1

6,6

546
63

609

529
60

589

0,9

0,9
0,s

0,9
0,9
0,9

0,4
0,3
0,4

0,4
0,2
0,4

0.4
0,4
0,4

0I
0,3
0,tl

46,9
39,7

46,1

43,2

36,S

42,6

1,8
8,S

,,9

40,1

53,0
48,6

0,3
0,3
0,3

0,3
0,5
0,3

3 007

2q
3 251

fiz 0m
r0 652

r22 66r

derunlor
Sonstige OKP NPDcDU, CSU 2l F,D P

% Anzahl Anzahl % AnzahlAnzahl Anzahl

t6 232 081

2 162 120
18 394 801

2 630 720
30{ 365

2 S95 085
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287 1ß
46 44S

333 5S5

0,9
t,t
0,s

s9 824
18 151

118 5lr

4

5

1

s

58

59
60



Parter

13 Stimmahabe der Männer und Frauen

Von 100 gültrgen

Man

rmAltervon... brs

25-35
entfrelen aut

Ham
57,3
25,6
15,4

1,7
1,1
0,3

Nordrhein -

/a,3
N,1
10,6

Schleswig
SPD
CDU
F D.P.
Sonstrge

darunler

SPD..
cou
F D.P.
Sonstige

darunter

48,6
N,7

54,9
35,3

8.6
1,2
0,6
o,2

47,7
42,4
8,8
o,7
o,2
0,3

55,0
33,8
10,0

1,2
o,7
o,2

46,4
45,4
7,6
0,6
o,2
o,2

DKP
NPD

58,3
28,8
11,7

1.3
0,6
o,2

63,1
21,5
12,O
3,4
2,2
0,1

54,8
33,9

9,1
2,2
1,1
0,3

51,6
36, l
1 1,6
o,7
o,4
0,1

45,3
45,3
8,8
0,6
0,1
0,3

47 ,S
42,2
9,0
0,9
0,3
o,4

57,8
29,3
11,2

1,6
0,9
o,2

56,8
26,6
1 5,r

1,5
0,9
o,l

52,6
34,3
12,5
o,7
0,3
o,2

54,2
33,3
'to,7

1,8
1,0
o,4

45,2
44,1
10,2
0,5
0,1
o,2

52,9
32,6
t 3,5
t,l
0,3
0,4

52,1
36,8
10,1

1,0
0,5
0,4

45,5
4,7

5,2
0,6
o,2
0,3

55,3
37,9

5,8
1,0
0,6
0,3

44,3
50,0

5.3
0,5
o,2
0,3

50,6
39,3

9,0
1,1
0,6
0,3

ß,3
8,2

5,0
0,5
0,3
o,2

46,3
47,2
5,9
0,6
o,2
0,3

39,9
53,5

5,8
0,8
o,2
0,6

34,7
5?,8
6,7
0,8
o.2
o,4

33,3
61,5

4,4
0,8
o,2
0,4

42,2
51,1

5,0
1,0
0,5
0,5

52,8
35,2
10,9

1,0
0,5
o,2

SPD
CDU
F.D.P. . .

Sonstige
darunte| DKP

NPD

SPD.,.,
CDU
FDP
Sonstrge

darunter DKP
NPD

SPD
cou
FDP
Sonstrge

darunter: D KP
NPD

SPD
CDU
F.D.P.
Sonstrg€

darunter DKP
NPD

SPD
CDU
FDP
Sonstrg€

darunter. DKP
NPD

SPD
CDU
F.D.P.,...
Sonst rge

darunter: DKP
NPD

SPDcsu..
F.D P,
Sonstrge

darunter

ß,1
40,3
10,9
o,7
o,4
0,1

45,4
45,7
8,5
o,4
o,2
0,1

4S,8
37,6
1 1,5

1.2
0,6
o,2

44,',|
47,O
8,6
o,4
0,1
o,2

31,9
60,2

7,O
0,8
0,1
o,4

47,6
44,3

7,O
t,1
o,7
o,4

1,0
0,5
0,1

Hes
50,4
36.7
11,5

1,4
0,8
o,2

Rheinland
44,9
46,0

8,1
1,0
0,4
0,3

Baden
N,2
46,3
12,2

1,2
0,3
0,4

DKP
NPD

DKP
NPD

10,1
0,6
0,3
0,1

44,4
4t,4

7,3
0,5
o,2
0,3

Nieder
49,0
393
10,3
0,9
0,4
o,2

Bre
58,5
24,2
15,1

62,6
20,5
12,3

4,7
3,0
0,1

54,0
35,8

8,7
't,5
0,6
0,3

63,7
14,4
12,3
5,6
2,2
o,4

53,4
35,8

9,2
't,6
o,7
0,3

54,6
33,9

8,8
2,O
1,2
0,3

46,3
M,8

8.1
0,8
0,3
0,3

53,3
32,3
12,2
2,2
1,0
0,6

46,6
43,3

8,8
1,3
0,5
0,5

53,6
32,3
12,5

1,6
0,7
0,4

47 ,5
44,O
7,8
o,t
0,3
o,2

s8,1
23.5
16,6

1,8
0,9
o,2

40,5
46,4
12,1

1,0
o,2
0,3

63,0
19,3
13,?

4,5
1,9
0,3

51,5
33,7
13,4

1,4
0,6
0,5

2,3
1,2
0,3

53,7
35,9

9,1
't,3
0,6
o,2

47,2
44,7
7,4
o,7
0,3
0.3

44,3
46,2
8,s
1,0
o,2
0,6

48,0
4it, l

8,0
't,o
0,5
0.3

43,1
48,3

7,4
1,2
o,4
o,7

37 ,7
51,3

9,6
1,3
0,3
0,6

50,3
41.6

6,7
1,4
0,5
o,4

45,8
43,3

9,1
1,8
o,4
0,4

46,8
43,6

8,6
1,0
o,4
o,4

42,2
49,8

1,2
0,8
o,2
0,5

43,7
47,1

8,6
0,6
0,3
o,2

43,1
45,7
10,0
0,6
o,2
0,3

210,3
51,2

7,9
0,6
o,2
o,4

41 ,1
38,9
10.6
8,9
0,6
o,2
0,3

33,3
57,8

8.0
0,9
o,2
o,4

50,8
40,5

7,8
0,9
0,5
0,4

44,9
33,6
10,1
10,5
0,8
o,4
o,2

41,3
50,5

7,1
't ,1
0,3
o,7

49,6
42,2

7,1
1,0
0.4
0,3

46,2
43,3

s,2
1,4
0,3
0,3

35,5
57,3
6,0
1,1
o,4
0,3

49,8
30,1
l0,t
8,5
1,4
0,6
o,2

33,4
59,6

6,0
0,9
o,2
o,4

47,O
45,4
6,5
1,1
0,6
0,5

43,3
37,4
10,6

7,9
0,8
0,3
0,3

DKP
NPD

37,5
52.3
9.2
0,9
o,2
o,4

35,2
53,s
10,6
0,8
0,1
o,4

36.4
54,2

8,5
1,0
o,2
0,6

33,8
59,4

5,1
1,2
o,2
0,6

45,9
46,6

6,1
1,3
0,5
0,8

42,4
34,7
10,5
7.5
0,9
o,2
0,5

33,7
57 ,6

1,5
1,1
0,3
0,5

Bay
33,9
58,6

6,2
1,3
0.3
0,6

ß,1
43,5

6,7
1,6
0,8
0,8

43.6
36,8
10,4

8,1
1,2
o.4
0.5

34,9
57 ,7

5,8
1.5
0,6
o,4

52,7
38,6

7,3
1,5
0,8
0,6

Saar
SPD 52.4

39,1
7,4
1,1
o,7
0,4

51 ,2
40,0

7,7

SPD
CDU
csu
F.D.P,
Sonstrge

darunter

42,Oq,7
1't,2
5,4
o,7
o,2
0,3

1,2
0,6
0,5

Bundesgebiet
45.3
33,2
10,1
't0,3

1,1
0,5
0,3

Manner und Frauen

25-35 35-45 45-60 60 und mehr zu9mmen 1A -25r nsgesamt 1a-25

1 ) Ohno Strmmen &r BnGtwahlsr
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49,4
30.0
10,3
8,5
1,8
o,7
0,3



in den Ländern 1976 nach dem Aher

Zweitstrmmen 1 der

ner

unter . . Jahren

35-45
nebenstehende Parter

Holstein
45,3
43,9

45,0

10,2
0,6

burg

sachsen
43,6
46,7
9,3
0,5
0,1
0,3

msn

35,2
12,6

0,8
0,4
0,3

55,6
34,2
9,4
0,8
o,4
0,r

Paner

51,4

52,5
:l:1,4
1 3,1

1,0
0,6
o,2

46,5
45,6

7,5
0,5
o,2
o.2

45,1
45,8

8,4
o,7
o,2
0,4

45,0
44,4
10,3
0,4
0,1
o,2

53,7
33,3
12,4
0,6
0,1
0,1

53,1
32,5
13,5
0,8
0,4
o,2

4(t,6
45,9
10,0
0,5
0,r
o,2

47,9
40,5
11 ,2
0.5
0,3
0.0

58,7
28,2
12,1
0,9
o,4
o,2

47,O
llit,8

8,5
o,7
0,3
o,2

48,7
5,2
1,0
o,4
0,5

0,1
0,3

53,0
39,4

5,9
1,7
t,0
0,5

44,O
t19,9

5,4
o,7
o,2
o,4

49,3
ln,9

8,1
1,7
1,0
0,4

46,3
47,3

5,4
1,0
0,6
0,3

45,4
47,7
5,9
1,0
0,3
0,6

44,5
45.4
9,3
0,8
0,1
0,5

52,3
35,3
1 1,0

1,4
0,6
0,6

44,6
47,1
7,5
0,8
o,2
0,5

50,3
34,2
1 3,6

2,O
o,7
0,9

43,3
45.7
8,5
1,4
0,3
0,9

47,6
43,4
8,6
0,4
0,2
o,2

ß,4
45,9

7,3
o,4
o,2
o,2

53,8
32,4
12,7

t,1
0,5
o,2

47,1
44,4
7,6
o,4
o,2
0,r

43,1
38,0
t 0,8
7,6
0,5
o,2
o,2

45,9
45,2
4,4
0,5
o,2
o,2

52,O
37,9
9,4
o,7
0,4
0,1

45,0
47,6

7,1
0,3
0,1
o,2

45,4
ß,7

5,1
o.4
0,1
o,2

56,7
37,0

5,7
0,6
0,3
0,r

63,5
22,7
11,6

2,2
1,4
0,1

55,9
34,8

4,4
0,9
0,5
0,1

50,3
37,O
12,3
o,4
o,2
0,r

56,4
27,5
14,8
t,3
o,7

ß,1
41,6

9,9
o,4
0,1
0,1

57,8
22,9
r 8,r

1,3
0,5
0,1

49,1
38,5
11,4
0,9
0,5
0,1

42,5
ß,2

9,0
0,3
0,1
0,1

44,5
34,1
10,1
10,7
0,6
0,2
0,r

SPD
CDU
F O.P.
Sonstrge

darufüer: DKP
NPD

SPD
CDU
F.D.P.
Sonst Ee

darunter DKP
NPD

SPD
CDU
F.D.P.
Sonstrge

darunter: D KP
NPD

SPD
CDU
F.D.P.
SonstrgLe

darunter: DKP
NPD

SPD
CDU
F.D.P.
Sonstqe

darunter. DKP
NPD

SPD
CDU
F.D P.
Sonstrge

darunter: D KP
NPD

SPD
CDU
F D.P
Sonstse

darunter

SPD
CDU
F.D P.

SonstEe
darunter DKP

NPD

SPD
csu
F.O.P.
Sonstige

darunter

SPD
CDU
F,D.P
So nstrge

darunter. DKP
NPD

SPD
CDU
csu
F.D.P
So nstqe

darunter: D KP
NPD

1,4
0,3
0,5

52,5
32,6
r 3,5

62,3
20,2
14,1

3,3
1,5
0,3

44,6
47,3
7,8
0,3
0,1
0,!

44,6
46,5
8.6
0,3
0,r

'0,1

39,9
52,2

7,6
0,4
0,1
o,2

35,4
54,0
l0,r
0,5
0,1
0,3

l(),9
39,3
10,7
4,7
0,4
0,r
o,2

44,4
50,0

5.2
0,3
0,1
o.2

5',1,4
38,3

9,6
o,7
0,4

Westfalen
46,2
44,9
8,3
0,6
0,3
o,2

34,9
53,0
1 1,0

1,0
0,2
0,6

32,5
59,5

7,O
1,0
0,2
0,6

48,1
43,6
1,3
't,0
0,4
0,5

54,1
36,0

9,0
0,9
0,5
0,r

4,7
o,2
0,r
0,0

o,2

46,3
48,8

47,O
46,4
5,9

o.2

42,1
52,7

4,8
o,4
o,2
o,2

sen

48,9
42,9

7,5
o,7
o,2
o,2

l(t,8
45,5
10,0

0,8
0,3
0,4

40,6
50,3

4,2
0,9
0,2
0,5

P,alz

46,0
46,6

6,6
0,8
0,5
0,3

&,1
46,5
12,O
0,8
0,1
o,2

32,8
58,1

8,5
0,6
o,2
o,2

w.4
40,9

8,0
o,7
o,4
o,2

37 ,4

0,9
0,5

33,0
60,5

5,9
0,6
0,1
0,3

46,1
46,S

6,3
o,7
0,4
0,3

34,2
59,6

4,9
1,3
0,3
o,7

42.5
50,2

5,3
2,O
0,9
1.1

42,O
40,3
't0,8
5,7
1,1
o,4
0,6

55,1
33,8
9,4
1,7
1,0
0,3

o,4
0,1
o,2

41,7
49,3
7,5
1,6
0,4
1,0

41,0
51,4

6,2
1,4
0,3
0,9

41,4
5l,I

7,0
0,5
0,1
0,3

41,1
51,4

6,8
o,7
0,1
0,5

Wüfüemberg

ern

35,2
56,4

7,O
1,4
0,3
0,8

53,2
8,8
0,6
0,1
o,2

36,2
54,9

4,2
0,6
0,r
0.3

39,2
s5,0

5,5
o,4
0,1
0,3

34,4
54,7

6,5
o,4
0,r
o,2

DKP
NPD

DKP
NPO

36,6
53,3

8.7
1,4
o,2
0,9

34,4
58,0

5,9
1,6
0,3
0,9

46,8
44,9
6,4
1,9
o,7
1,2

42,7
38,3
10,1

7,7
1,2
0,3
o,7

46,6
43,2
9,3
0,9
o,2
0,1

36,2
56,9

6,3
o,7
o,2
o,2

52,O
39,6

7,6
0,8
0,5
o,2

31,4
61,0

7.O
0,6
0,1
o,2

33,3
60,5

5,5
0,8
0,1
o,4

32,7
62,7

4,1
0,5
0,1

land
49,3
41,9

7,4
1,4

ohne Berlin

45,1
ß,1

5,9
0,8
0,4
0,4

42,1
39,0
t0,9
7,4
0,6
o,2
0,3

41,4
38,4
10,4

9,0
0,8
o,2
0.4

Frauen

25-35 35-45 rts - 60 60 und mehr45-60 m und mehr zusmrcn t8-25

fi,2
30,2
10,0
8,6
1,O
0,5
0,r

-127-

42,O
41,1
11 ,4
5,2
o,4
0,1
o,2



Gegenstand
d€r Nachwersung

Nach dem Anterl de.
Selbstandrgen und
Mrthelfenden
Famrlrenangehongen
rn den Gemernden

unter 10
l0- 20
20- 30
30- 40
40- 50
50 - i00

Nach dem Anterl der
Selbstandtqen und
Mrthelfenden
Famrlrenangehoflgon
rn den Gemernden
von brs unter %

unter I 0
10- 20
20- 30
30- 40
40- 50
50- 80

14 Zwsitstimmenabgabe nach Gemeindegrößenklassen in Kombination mit dem'
Mithelfenden Familienangehörigen sowie der Beamten und Angestellten in den Gemeinden

Gultqe Zwe[strmmen 1 )

davon tur

Gemeinden unter 1 000 Einwohnern

der Selbständigen und

0,1
0,8
0,1
0,8
l,r
0,9
1,2
1,r
0,9
0,8

0,8

darunter

NPD

v"

Nach dem Anterl der
Evangeltschen
rn den Gemernden
von btsunter...%
untor 10
r0- 20
20- 30
30- 40...
40- 50
50- 60..,.
60- 70
70- 80
80- 90
90 - r00

Zuymmen

727 086
19 264
22 966
10 902
r3 603
2r 440
43 960
67 035

207 342
497 405

I 6St 003

31 910
3S3 383
536 165
430 978
302 629
182 741

634 01 5

68 ilo
19 606
s 412

11 684
r8 509
37 6s3
56 725

115 411
421 843

1 453 02t

6 112
610
153
91

107

154
376
584

2 088
4 850

t5 731

627 303
67 500
r9 453
I 315

11 571
r8355
37 211
56't4l

r 73 383
4r 6 S93

1 411 291

535 591

r 63 540
32 644
20 463
23 862
34 441
49 670

105 769
ls2 863
303 251

I 562 100

26 785
331 443
445 076
356 620
249 025
r53 151

494 526
45 934
12 185
6 121

6 569
8 933

r6843
25 073
79 882

2r 2 668

909 734

17 871
3 052
1 4lg

602
852

1 612
3 375
5 401

14 349
31 915

80 448

4 394
535
144

11
124
r68
43S
608

I 621
3 304

1l 421

1,r
0,9
0,8
1,0
0,9
0,8
t,0
1,0
1,2
1,1

l,l

rr0512
16979

5 705
2515
4'032
1 642

r6620
25 059
71 525

163 r06

/135 695

I 7,6
25,2
29,3
21,0
34,8
41.6
44,6
44,6
44,7
40,6

30,3

2,8
4,5

6,5
7,4
8,8
g,r

9,6
8,3
1,1

5,6

78,8
69,5
62,6
65,7
56,7
48,1
45,2
44,1
46,r
51,0

63,3

0,3
0,4
0,3
0,6
0,7
0,6
0,8
0,8
0,6
0,5

0,5

2 079
253

65
52
18

105
292
431

1 085
2 065

6 505

0,r
0,2
0,2
0,1

0.2
0,2
0,3
0,2
0,2
0,2

0,2

834
122
36
ll
25
4'l
97

102
300
629

2 191

26
388
518
497
36S
3S9

24 525
196 195
363 768
381 9l r

333 039
39r 565

255
1 944
3 t2S
3 307
3 317
3 7tg

1,2
l,l
1,0
1,0
1,2
1,1

21 259
1 68 05r
308 S65
322 986
28t 985
334 05r

38,8
32,9
26,4
1 7,3

56,6
52,3
54,1
60,3
6i,1
76,9

870
s 312

17 948
r9 5t8
16 0S5
16 705

112
I 354
2 189
2 608
2 321
2 830

0,r
0,2
0,2
0,2
0,1

0,1

21 514
169 995
31 2 094
326 293
285 362
337 710

8 246
69 537

r t9 818
r06 107

74 355
57 632

1 37 558
45 111
I 646
6 421
I 218

l4 307
22084
47 459
85 591

129 521

506 592

r0 999
137 936
165 910
108 650
57 484
25 613

21,6
28,0
29,5
31,4
34,7
41,5
44,5
44,9
44,4
42,7

32,4

t2 031
87 848

169 010
'ts4 753
r89 208
256 884

181 240
450 638
213 705

50 703
7 448

412057 74,3
108 073 66,1
20 738 63,5
12517 61,2
r 3 832 58,0
I 6 766 48,7
22415 45,2
48 065 45,4
91 004 47,2

150132 49,1

956 25S 6t,2

69 4i4
435 255
3r9 454
103 516

28 560

38,8
41,4

0,5
0,8
0,7
0,8
0,8
0,8

0,9
0,8
0,8
0,6
0,1

0,8
0,1
0,8
0,8
0,9
0,9

4,r
5,s
5,8
6,0
5,1
5,0

3,9

6,6
8,r
9,4

5,3
5,2
6,3
6,6
6,3
8,8
9,3
8,7
7,5
7,0

5,6

4,5
5,1
6.1

5,1
5,0
4,4

67
125

r 239
1 487
I 370
1 6',r7

0,3
0,4
0,4
0,5
0,5
0,5

0,5
0.5
0,4
0,3
0,3

0,3
0,3
0,4
0,4
0,6
0,6
0,6
0,6
0,6
0,3

0,4

0,4
0,4
0,4
0,4
0,5
0,5

0,5
0,4
0,4
0,3
0,2

Nach dem Anterl der
Beamten und
Angeslellten
rn den Gemernden
von brs unter Y,

unter 10
r0- 20
20- 30
30- 40
40- 80

Nach dem Anterl der
Evangelschen
rn den Gemernden
von. . brs unter %

unter l0
r0- 20
20- 30
30- 40
40- 50
50- 60
60- 70
70- 80
80- 90
90 - r00

Züsmmen

211 739
808 530
47',t 651

114876
r8 207

240 130
696 546
404 005

96 944
14 8C3

238 044
688 605
399 8r8

96 r40
l4 690

39 467
196 754
r56 660
37 055

5 759

16,6
28,6
39,2
38,5
39,2

18,7
65,4
53,5
52,7
50,7

2 686
7 94r
4 187

804
113

1 817 812 1 581 228 t9 128

2 090
5 570
3 036

621
103

0,r
0,'l
0,2
0.2
0,2

r r39
3 299
1 711

300
50

l,l
l,l
1,0
0,8
0,8

I 241
35 643
26 411

7 761
1 380

20 851
I 562
2042
1 352
I 510
3 038
4 642
I 184

l4 430
21 145

86 756

5l15
1 r94

218
167
242
336
469

I 061
r 838
r 853

12493

218
2 412
3 390
2 860
2 l9r
1 422

114
5 50i
4 494
r 386

332

306
988
129
r46
28

Gemeinden mit 'l 000 bis unter 2 000 Einwohnern

759 012
196 546
39 608
24 334
28 807
40 776
59 442

127 6r9
233 8r9
367 849

542 814
r64 932
32 959
20 673
24 115
34 782
50 r45

106 914
r95 360
308 534

1 223
r 392

3r5
210
253
335
475

l't45
2 491
5 283

1,1

0,8
1,0
1,0
1,0
1,0
0,s
1,1

1,3
1,1

1,2

0,8
0,7
0,1
0,8
1,0
1,0
0,9
1,0
t,0
0,6

0,8

0,1
0,1
0,1
0,2
0,2
0,2
1,2
0,2
0,2
0,r

0,1

799
233

29
4t
57
61
85

r85
359
424

2 279

2 t6t
541
120
92

142
209
297
684

r 128
r 050

6 430

27 146
335 1 97
450 273
360 894
252 397
155 32r

36r
1 7qA

5 197
4214
3 312
2 170

41,1
41,6
37,3
30,5
23,1
16,7

14 358
172 128
248 682
224 874
r 76 791

1 l9 426

53,6
51,9
55,9
63,r
71,0
78,0

I 210
r8 967
27 094
20 236
12 559

6 690

56
588
649
444
350
192

0,2
0,2
0,1

0,1

0,1
0,'l

r20
r 263
1 721
't 429
1 1S0

70',|

1,3
1,1

1,2
1,2
1,3
1,4

1,3
1,3
1,2
0,9
0,7

Nach dem Anterl der
Beamten und
Angestollten
rn den Gemrnden
von ..brsunter
unter 10
r0- 20
20- 30..
30- 40..
40- 90

106 240
765 29r
698 573
242 849
64 859

88 888
645 228
589 598
204 r91
53 323

14 535 I 6,6
167 643 26,3
222140 38,1
82 625 40,8
i9 649 37,r

1 114
I 690
6 993
I S08

363

106 0.r884 0.1860 0,r342 0,287 0,2

Wahl-
berechtrgte

Wahler 1) Ungultrge
2we[strmmen I ) rnsgesmt

sP0 cDU, CSU 2) F D.P. Sonstrge
OKP

Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl

1 ) Ohn6 St'mmen &r Sndwahter - 2) CSU nur rn Baysrn

81 114
636 538
582 605
202 283
52 960

-128-

19,2
68,4
54.8
51,2
53,9

2 931
28 r33
36 517
t4 756
4 4',t9

4,4
6,3

8,3

0,9
0,9
0,8
0,7
0,6

40',|

2767
2 475

660
127



Gsgsnrtand
d€r I{achworsung

14 Zweitstimmenabgabe nach Gemeindegrößenklassen in Kombination mit dem Anteil der Evangelischen, der Selbständigen und
Mithelfenden Familienangehörigen sowie der Beamten und Angestellten in den Gemeinden

Gultigr Zwsrtstrmmen 1 )

davon fur

Gemefrden mit 2 000 bis unter 3 000 Einwohnern

darunter

NPD

Nach dBm Anterl der
Evangeh$hen
rn den Gemsrndsn
von... bß untsr... %
unt6 l0
10- 20
20- 30.....
30- 40..
40- 50......
50- 60
60- 70......
70- 80 ....
80- 90 ....
90-r00......

Zugnmcn .....

Nilh dem Anterl dor
Ev6ngslischen
rn den Gemernden
von . . bts unter .

untsr l0....
t0- 20..
20- 30
30- 40...
40- 50...,
50- 60
60- 70
70- 80...
80- 90...
90 - 100

Zusmnrn . . ,

466 066
254 766
86 05r
32 667
21 557
47 955
58 255

144 969
203 635
163 538

1 479 5s9

15 869
468 242
477 688
280 t95
168 898
68 667

13 565
3S4 566
398 334
232 403
140 362
57 903

4 485
2 099

656
286
218
233
433

t 175
2274
2 58t

14 500

142
4 338
4 241
2823
2 00r

949

278 832
134144
44 097
l6 366
I 596

20 009

6 8't2
200 834
225 190
14S 35r
98 223
41 523

rs 246
255 150
285 963
'r22 960

38 614

307 854
r95 926

70 989
35 057
20 908
30 123
78 540

112211
r365li
85 212

1 073 343

71

3 0s3
3 158
1 833
I 258

422

664
24 816
24 9S5
r3 296
1 t25
2 989

't5 420
r5 805
I 825
4 716
3 089
4 992

't4 071
21 309
21 811
l5 096

t25 260

391 945
21 2 369

71 040
27 't56

t8 064
40 670
48 579

l2t 845
r68 733
136 732

1 237 t33

14 00',1

il 811
4 801
2 040
1 474
3 175
4 r59

r0 426
t2l14
I 884

73 805

3,6
5,6
6,8
7,6
8,3
7,9
8,6
8,6
1,3
7,4

6,0

2 811
I 616

535
263
185
424
587

1 235
r 294

8ls

9 835

0,1
0,8
0,8
1,0
1,0
l,l
1,2
1,0
0,8
0,6

0,e

l,',t 387 460
1,0 210210
0,9 70 384
1,1 26810
1,2 17 846
0,7 40 377
0,9 48 146
1,0 t20 670
r,3 't66 459
r,9 134 r5l
1,2 12226XX

93lfi 24,2
62 099 29,5
20 951 29,8

8 201 30,5
6 5gl 36,9

I 6 769 4r,5
20 703 43,0
54 931 45,5
75 085 45,r
57 900 43,2

416 980 34,r

22691
54 0i8
77 966
65 548

721 C33

5ll
307
lll
50
3l
95

,l08

281
304
112

1 970

71,4
64,1
62,1
60,9
53,8
49,6
41 ,1

44,8
46,8
48,9

5S,0

0,r r 250 0,3
0,1 823 0,4
0,2 263 0,4
0,2 r58 0,6
0,2 123 0,1
0,2 253 0,6
0,2 362 0,8
0,2 71 3 0,6
0,2 128 0,4
0,1 453 0,3

0,2 5 126 0,4

0,3
0,4
0,4
0,4
0,5
0,4

0,5
0,4
0,4
0,4
0,3

0,3
0,4
0,4
0,5
0,6
0,4
0,6
0,5
0,4
0,4

0,4

431
293
225
263
920

r 136
t 't58

715

7 613

0,4
0,4
0,4
0.4
0,5
0,5

0,5
0,4
0,4
0,4
0,3
0,3

619 0,r
440 0,r
195 0,2
84 0,1
48 0,1
tt3 0,2
284 0,2
552 0,2
523 0,2
3r0 0,2

3168 0,2

321 0,1 75 0,2
040 0,8 1 244 0,2
181 0,8 I 007 0,2
538 0,7 532 0,2
535 0,8 255 0,r
454 0,9 55 0,r

2,3
0,8
0,8
0,8
0,8
0,7

640
r 236

923
231

64

Nach dem Antlrl dor
Solhstand{rß und
Mrtholtsnd!n
FamilBnsngehöngBn
in dsn Gemernd€n
von.,.bisuntsr..%

Nach dem Anteil der
geamtsn und
Angestelltsn
rn don Gsmsrndsn
von.,.brsunto.. %
untlr 10 ...
10- 20.. ..
20- 30....
30- 40.....
40- 70

1,0
l,l
1,1

1,2
1,4
1,6

13 423
390 228
394 087
223 580
138 361

56 951

5 876
t61 485
t40 144
65 r00
3l 755
12020

4 456
103 485
r86 886
94 025
28 128

432 39r
301 646
'Ir6 3r3
60 566
36 336
59 730

't65 857
242896
29S 436
r84 847

t 899 918 686 640

unter 10
l0- 20
20- 30
30- 40
40- 50
50- 80

unlsr l0
10- 20
20- 30
30- 40
40- 50
50- 70

0,8
0,8
0,8
0,8
0,8

4,9
6,4
6,3
5,8
5,r
5,2

3,0
4,7
6,'l
7,4
9,2

3,6
5,2
7,6
1,9
8,5
8,4

8,8
1,3
8,2

6,6

6,2
1,2
6,7
5,8
5,8
6,0

1,2
1,0
0.8
0,9
t,0
0,9
0,9
1,0
1,3
1,7

t,1

52 1,4
6 409 1,1
9 452 1,2
4 870 ',t,o

826 0,7
205 0,5

43,8
41,4
35,7
28,4
23,0
2t,1

50,7
5't,5
57,1
65,r
71,0
12,9

0.5
0,8
0,8
0,8
0,9
0,1

16
791
618
323
r70
56

0,1
0,2
0.2
0,1
0,r
0,1

40
I 634
r 687

863
658
244

29 674
459 420
61 2 002
286 60r
9l 862

525 679
368 65r
143 473
74103
44 680
72 916

r99 393
294 89r
364 864
225 549

2 3t4 799

24 993
385 r92
5t3 762
238 482
14704

43i 808
304 718
f7 248
61 230
36 685
60 269

I 67 384
245 079
303 299
t88 0r 2

1 921 732

5 417
3 072

935
564
349
533

t 521
2 383
3 863
3 165

2t 014

24,6
29,1
30,6
33,5
33,0
40,4
43,2
44,1
46,4
d5,0

36,1

11,2
65,0
6t,0
57,8
57,5
50,4
41,4
46,2
45,6
46,1

56,5

351

5 341
6 045
2 161

596

1,4
1,4
1,2
0,9
0,8

24 642
379 85r
507 7t7
236 315

74 t08

r8,r
27,2
36,8
39,8
38,0

78,r
67,2
56,3
52,0
52,1

736
r8 009
30 825
17518
6 7gi

204
3 201
4 043
1 8r2

569

23
514
806
470
157

lr3
I 694
2171

890
252

0,1
0,1
0,2
0,2
0,2

Gemeinden mit 3 000 bis unter 5 000 Einwohnern

106 157
g7 725
35 573
20 326
rr 978
24 111
1t 129

r06 915
138 855
83 211

2 360
2 190

926
507
35r
504

r 517
2 255
2 181
r 268

t4 675

0,7
0,7
0,8
0,8
1,0

0,8
0,9
0,9
0,7
0,1

0,8

I 348
't ll4

Nach dsm Ant6il der
SslbstandUgn und
Mrthellenden
Famrhenangehorrgen
rn dsn Gemernden
von.,, brs unter. ., %

Nach dem Anterl dor
Eeamtcn und
AFges8llt n

in drn Glmsrnd€n
von,.. brs unler,.. %

unter 10
r0- 20......
20- 30....-.
30- 40.. ...
40- 50......
50- 80

53 24r
808 681

748 483
42r 8S0
222303

60 20r

4 676
56r r95
958 269
601 128
142 S49
46 282

44 114
675 542
616 26r
351 017
r85 03r
49 707

535
7 060
6 333
4 470
2 58s

831

43 639
668 482
609 928
346 547
r82 446

48 876

r9 808
281 674
2r7 590
ll0 r2s
46 0ir
il 368

45,4
42,',|

35,7
31,8
25,3
23,3

20 785
333 870
346 5S9
213 76S

124 t95
34 125

41,6
43,9
56,8
51,7
68,r
6S,8

2725
47 898
40 952
20 lil
t0 645

2 92S

,2
,0
,0
,J

,4
,1

164
2 502
2 522
r 306

876
243

3 847
467 965
80r 346
491 211
'n4 87t

36 486

3 795
46',t 556
79r 894
492341
I 14 045
36 281

r 02r 26,9
't34 310 29,1
290 375 36,7
20r 80r 4t,0
45 494 39,9
t3 639 37,4

2 455
299 250
446 910
249 55r

56 800
,t8 217

88
3 617
6 054
3152

881
283

Wahl-
berochtigte

Wahler 1) l.Jngültrge
Zmßtimmen 1) rnsoSsmt

sP0 c0u, csti 2) F.D.P Sonstrge
DKP

Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl

1) Ohna Sümmen d€r Bnolwehlor. - 2) CSLJ nur rn 8ay6n.

-129-

il,1
64,8
56,4
50,i
43,8
50,6

231
24 3r9
{8 555
37 r43
r0 870
4 082

6,1
5,3
6,',|

7,5
9,s

lt ,2

0.2
0,r
0,2
0,2
0,2
0,'l

19
2 032
3 200
r 8s0

359
il3



14 Zweitstimmenabgabe nach Gemeindegrößenklassen in Kombination mit dem Anteil der Evangelischen, der Selbstandigen und
Mithelfenden Familienangehorigen sowie der Beamten und Angestellten in den Gemeinden

Gultrge Zw.(strmmsn

davon füI
Gogenstand

der Nachwersung

l{4h dem Anterl der
Selbstandrgen und
Mrthelfenden
Famrlrenangehorrgen
rn den Gemernden
von. .brsuntcr. .%
unler l0
l0- 20 ..
20- 30 ..,
30- 40
40- 50

3 
'55 

23t 42 931

r03 558
1 840 255
r r85 566

497 397
r28 455

318 096
r 003 275

5l I 197
170 937
158 34r
380 572
495 120
491 357
850 r 35
284 465

4 672 tß5

3 736
I 983
4 401
r 210
|t66
2lgt
4 467
5 597

lr 420
6 558

51 389

262164
2941 203
I 234 49S

180 402
41 221

69 06;
1 25S 917
2 09S 824

916 575
217 103
49 015

t5;
16 950
22 667

7 885
2 149

160

3 7t2 300 I 420 077

69,7
62,4
58,7
55,6
50,3
48,r
47,1
45,r
42ß
45,6

54,1

t9 354
43 242
24 410
l0 218
I 261

r7826
31 269
34 574
52 026
r4 570

256 
'50

75,9
64,5
55,8
51,0
50,4
50,4

t32
15 S08
96 695
90 702
37 635
r5 678

6r,8 r 3 600
5r,l 56 936
55;r 40 25r
52,9 16 360
48,1 r 3 607
45,S 34 492
45,5 44 099
44,0 41 580
42,6 69 167
44,8 22 362

50,7 352 454

darunter

NPD

Gemeinden mit 5 000 bis unta 10 000 Einwohnern
Nach dem Ant.tl der

Evangslrrchon
rn den Ggmernden
von..btsunter
untrr 10..,.
10- 20
20- 30
30- 40..
40- 50
50- 60 ..
60- i0
70- 80
80- g0

90 - 100

Zugmmen

Nach dem Anterl der
Eeamten und
Angestellten
rn den Gemernden
von . , brs unter %

untor 10,.....
l0- 20
20- 30
30- 40
40- 50
50- 70

Nach dem Anteil der
Evangelrsch.n
rn den Gemernden
von . . hrs unter %

unter I 0

10- 20
20- 30
30- 40
40- 50
50- 60
60- 70..
70- 80.. ..
80- 90
90 - 100

Zusmmen

639 146
r 0r2 398

400 323
168 454
r33 588
236 830
420 988
486 477
810 250
243 M4

4 551 8S8

1221't0
2 228 383
I 446 137

597 963
r56 705

370 751

1 218841
635 868
212 412
r90 525
464 8',t7
605 959
600 255

r 033 034
343 085

5 615 613

3l 6 696
3 582 221
1 499 35r

219 698
57 647

530 842
83r 21 7

324 621
r37 833
111 422
r98 400
348 347
403 974
667 3r0
201 265

5 790
8 586
3 09S
r 370
1 394
2 086
3 114
4 5r6
8 512
4 404

525 052
822 631
321 522
136 463
I r0 028
196 3',t4
345 173
399 458
658 7S8
t96 86r

r36 530
260 r32
r05 995
49 39r
44 603
82 508

r48 349
l8l l3t
320 l7r

91 267

365 752
5r3 45r
r88 662

75 902
55 367
94 403

162 545
r 80 044
28r 940
83 847

2 007 9r3

3 416
5 806
2 455

952
791

r 577
3 0r0
3 709
4 66r
1 117

27 560

33
2 r00

rl 384
s 890
3 212

94r

'I 895
6 3r4
3 963
r 3t5
1 281
3 281

4 525
3 867
5 187
I 583

33 217

l,r
t,0
1,0
1,0
1,3
t,l
0,9
1,1
't,3

2,2

t,t

26,0
3t,6
33,0
36,2
40,5
42,0
43,0
45,3
48,6
46,4

38.3

3,7
5,3
7,6
7,5
8,4
g,r
9,r
8,1
7,9
7,4

6,9

0,3
0,3
0,3
0,3
0,4
0,4
0,4
0,4
0,3
0,3

0,3

442
404
711

I 509
I 765
2117

583

12 8S6

0,1
o,7
0,8
0,1
0,7
0,8
()J
0,9
0,1
0,6

0,1

0,5
0,4
0,4
0,4
0,3
0,3

0,3
0,3
0,4
0,4
0,4
0,4
0,4
0,3
0,3
0,3

0,3

0,2
0,2
0,2
0,2
0,2
0,3
0,3
0,3
0,2
0,2

0,2

0,6
0,6
0,8
0,8
0,8
0.9
0,9
0,8
0,6
0,6

0,7

oj
0,3
0,4
0,3
0,3
0,3

0;
0,2
0,2
0,2
0,2
0,2

6on
52,5
50,0
4S,4
50,6
47.9

34j
40,6
41,8
41,2
37,8
38,5

0,r
0,2
0,2
0,2
0,2
0,2
0,2
0,3
0,2
0,2

0,2

0,3
0,2
0,2
0,2
0,'l

0,2
0,r
0,2
0,2
0,2
0,2

690
r 325

580
261
r98
415
793

I 104
I 507

345

1 219

295
4 t)40
r 992

743
r4s

648
I 498
r 088

34'l
376
961

1 389
r 321
I 80r

412

s 8s5

r 508
2 715
I 076

374
6 45S
4 r53
t 541

369

11

I r14
5 616
4 492
1 294

363

853
3 007
I 819

633
587

I 543
2092
1 649
2 3r0

800

15 2S3

Nach dem Anterl der
S€lbständrgen und
Mrthellenden
Famrlrenangehongen
rn den Gemernden
von brs unter . . %

unter 10
r0- 20
20- 30..
30- 40
40- 70...

918
18 226
r4 190
1 259
2 338

0,9
1,0
1,2
1,5
1,8

r02 640
1 822029
I rir 376

4S0 r38
126 r t7

45 r40
761 8t0
429 485
r5r 983
30 659

45,0
41,8
36,7
3r,0
24,3

48 329
91 r 07t
655 490
304 822

88 201

47 ,1

50,0
56,0
62,2
6S,9

i 304
t34 925

77 963
30 064

6 4S4

7,1

1,4
6,7
6,1

5,r

867
14 223
8 438
3 269

763

0,8
0,8
0,1
0,7
0,6

0,4
0,4
0.4
0,3
0,3

4292
380 544

I 909 279
I 539 03S

541 228
177 516

3 672
31 7 387

r 594 396
1 265 805

437 450
136 521

28
5 532

19 700
r3 5S2
3 408

67r

0,8 3 644
1,1 3r r 855
1,2 1 574 696't,l 1252213
0,8 434042
0,5 r35 850

3,6
5,r
6,r
7,2
8,7

I 1,5

7

422
2822
2780

956
232

712 r9,5
92 798 29,8

581 771 37,3
513 352 4r,0
174632 40,2
50 796 37,4

2161
20t 049
878 840
638 259
218 563

68 435

0,9
0.7
0,1
0,8
0,7
0,1

Gemeinden mit 10 000 bis unter 20 0(X) Einwohnern

1,2
1,0
0,8
0,1
0,7
0,7
0,9
l,l
1,3
2,3

1,t

3r 4 300
993 292
514 796
169 721
157 r75
37i 78r
4Sr 253
485 760
838 7r5
271 907

4 620 706

r04 620
323 r 64
r86 970
62 265
66 629

166 607
218 899
226 528
407 349
r 29 449

1 892 080

33,3 194 185
32,5 606 8i8
36,3 283612
36,7 89 787
42,4 75 652
44,r I i3 401
44,6 223130
46,6 213 78s
48,6 357 012
46,6 124 513

41,0 2 342 555

4,3
5,7
1,8
9,6
8,i
9,1
9,0
8,6
8,2
8,0

7.6

2't95
28 2?9
16 233

3 882
800

0,8
1,0
1,3
2,2
1,1

I r9 S78
r 237 8i9

466 789
54 84S
12985

46,0
42,4
38,3
3l,l
28,0

r 16 483
1 430 682

657 400
1 07 404
30 586

44,1
49,0
54,0
60,8
65,9

21 s98
228 523
86 430
13 212
2 63r

8,3
7,8
1,1

1,5
5,7

2 510
2t 840

7 641
9S5
225

975
6 626
2 021

232
41

0,4
0,2
0,2
0,r
0,r

260 569
2 918 924
r 218 266

176 520
46 421

67 483
1 242961
2 011 157

908 690
215 554
48 855

30;
1 629

15 646
7 217
2 026

398

9;
2 120
4 8't3
2 225

560
8l

I 054
I 888
3 740

495
ll6

r33
3 633
7 388
3 129

842
168

1,0
0,7
0,6
0,6
0.5

0,4
0,3
0,3
0,3
0,2

Nach dem Anterl der
Eoamten und
Angesellten
tn den Gemornden
von.. brsunter.,.%
untsr l0 ..
l0- 20,....
20- 30
30- 40
40- 50
50- 60.,.
60- 70

828;
I 503 141

2 543 66S
1 r31 820

352 321
5r 809

23 384
504 051
867 776
374377
r04 067

18 825

40 470
652 042

I 03i 855
449 278
r 39 493
23 417

Wahl.
berechtrgte

Wihler 1 ) Ungultrge
Zweitstrmmen 1) rnlg!smt

SPD cDu, csu 2) F.D.P SonrtEe
DKP

Anzahl yo Anzahl Anzahl % Anzahl % Anzahl Anzahl % Anzahl

l) Ohne Stmmen er ailofwahler. - 2) CSU nur rn 86yern,

2,3
't,3

l,'l
0,9
0,8
0,3

-130-

3 328
19 245

r55 880
77 8r8
29 968

6 2r5

4,9
6I
7,5
8,6

10,9
12,7

oi
0,6
0,8
0,8
0,1
0,8



14 ZweitstimmenabgabenachGemeindegrößenklasseninKombinationmitdemAnteil derEvangelischen,derSelbständigenund
Mithelfenden Familienangehörigen sowie der Beamten und Angestellten in den Gemeinden

Gultige Zwertstrmmcn 1 )

davon tür
Gegenstand

dor I'lachweßung

385 319 53,3 217 111 38,4
r 059 33r 44,5 r 106 440 46,5

r 7 199 {3,0 19 542 48,8

54 351
194 960

2 858

2185
7 389

93

daruntor

NPD

331
2 358
2 542
! 302
1 288
2 155
2 600
1 490
2 598

r53

t3 374 0,3 16 8t7

r 06;
7 066
7 598
1 038

46

s 789

1 115
1 110

244

%

Gemeinden mit 20 fl)O bis unter 50 Ofi) Einwohnctn

Nach dom Anterl der
Evangolrschen
rn don Gomernden
von... brs unter... %

unter '10

r0- 20.. ...
20- 30..
30- 40......
40- 50
50- 60......
60- 70....
70- 80
80- 90..
90-100 ....

Mrthelfsnden
FamrLonangGhoflgen
rn dgn Gemarnden
von..,brsunter..%
unter 10
10- 20....
20- 30.....

126 735
r 0s2 402
r 062 688

563 356
4t)3 328
644 502
848 206
597 660

I t49 588
95 755

828
7 132
7 736
4 9r4
3 196
4 t34
5 705
5 440

l4 391

I 535

42 819
306 933
341.929
r90 447
r43 828
230 849
313 849
231 688
455 267

3S 750

2291 359

39,9
34,6
40,1
42,2
44,2
44,1
45,8
48,1
49,5
52,6

43,4

58 163
525 295
442 030
224 015
150 44S
221 573
301 il7
198 506
378 854

29 706

108 166
894 265
860 427
455 7t9
328 594
520 483
691 619
48r 561
934 705

11 154

t07 338
886 533
852 69r
450 805
325 3S8
516 349
685 9r4
416 121
920 314

75 6lS

54,2
59,3
5t,8
49,7
46,2
44,1
43,S
41,1
41,2
39,3

5 526
48 875
62 625
33 284
28 104
53 009
65 066
42 438
80 400

5 il9

5,1

5,5
7,3
7,4
8,6
0,3
9,5
8,9
8,7
7,6

8,0

0,8
0,6
0,7
0,7
0,s
't,0

0,9
0,7
0,6
0,6

0,7

5J
1,6
8,5

10,5
9,2

5j
7,5
1,7
1A
g,r
8,1
8.8
9,2

8,0

0,8
0,s
0,9
1,1

1,0
0,8
0,8
1,t
1,5
2,0

0;
0,9
0,8
1,4
0,6
0,8
1,2
1,0

52,4
{9.9
48,r
38.6
43,1
44,2
41,7
39,9

u,6 252 169

830
5 430
6 107
2 999
3 0r7
4 9r8
5 882
3 489
5 793

444

38 90S

26 m4

5 919
rs 764

4ll

314 0,3
I 627 0,2
2118 0,3
970 0,2

l't06 0,3
r 657 0,3
r 934 0,3
't 344 0,3
2 036 0,2
148 0,2

0,3
0.3
0,3
0,3
0,4
0,4
0,4
0,3
0,3
0,2

0,3Zugnmrn

filach dem Anteil dsr
Selbständrgen und
MrthelJend€n
Famrlrenangehoflgen
in dan Gsmsrnden
von., hlsunter..
unter 10 . .

't0 - 20
20- 30..
30- 40.. ..

Ndh dem Anterl der
Bmmten und
Angsstclltsn
rn don Grmsrnden
von... bls unter..
unter l0
l0- 20
20- 30
30- 40
40- 50...,
50- 60 ..
60- 70,.

ilach dem Antsrl dsr
EvangeIschm
rn den Gemeinden
von brs unter . , %

2ugmmen

Nach dsm Anterl der
Selbstandrgen und

6 584 280 5 352 6S3 55 6t1 1.0 5297 082 2 535 168 4r,9 425 046

767 690
5 176 7t8

621 625
l8 247

475 68r
2 886 882
2 143 291

457 294
21 126

454 800
648 536
336 429
592 r57
586 500
483 74r
343 58S
5r r 563

395 345
2 375 595
2 203 442

362 638
r5 673

731 481
2 40r 509

40 25r

27 939
1 164 724
1 508 224

412 354

6 728
41 830

6 895
r58

3 208
21 301
22 65r

2 430
2t

25Ä
4 414
2 2t2
6 946
2 843
3 168
3 373
3 874

8 175
21 0r4

241

r6l
l1 753
14 444
3 012

t67 59;
I 038 146

928 866
154 833

1 822

ß77;
218 59r
11578t
251 28',1

219 1§
t76 947
r30 757
201 036

623 085
4 204 202

509 914
r5 492

r, t 616 35i
r,0 4 162312
1,4 503 0t9
1,0 't5 334

309 490
r 806 537

t73 473
7 85S

0,8
't ,l
1,0
0,7
0,1

42i
44,2
42,6
43,0
50,0

_
20 844

r 79 506
185 550
37 ir3

r 433

2 395
16 429
16 S49

3 035
l0t

828
5 i9t
5 562
1 174

l9

50,2 251 408 40,8
43,4 I 983 862 47,7
34,5 2S4 338 58,5
51,3 6 t60 40,2

50 314
340 754

32 733
1 215

8,2
8,2
6,5
8,r

5 145
31 2rg

2 415
70

0,8
0,8
0,5
0,5

0;
0,1
0,8
0,8
0,6

0;
0,6
0,8
0,9
0,9
t,l
1,0
0,1

0.8

0,4
0,2
0,1

0,r

2225
r0 3s4

737
l8

2 0r0
r3 647
I r30

30

Gemeinden mit 50 000 bis unter 100 000 Einwohnern

3921;
2348 294
2 180 79r

360 208
l5 652

35S 79;
521 574
266 St2
412818
468 066
385 483
269 817
400 345

r,'r 723 306
0,9 2 380 495
0,6 40 0r0

20r 206 5r,3
I t 14 213 47,4
I 049 426 48,t

164 627 45,7
6 296 40,2

0,3
0,3
0,2
0,2

_
0,3
0,3
0,3
0,3
0,3

0;
0,3
0,3
0,2
0,4
0,4
0,3
0,3

0.3

oj
0,2
0,3
0,3
0,r

unter '10

l0- 20
20- 30
30- 40
40- 50
50- 60
60- i0
70- 80
80- 90

361 336
526 048
269 124
479 764
4i0 909
388 651
273 t90
404 219

4lj
41.9
43,4
53,r
46,9
45,9
48,5
s0,2

188 r87
260 306
r 28 483
182 295
20't 585
170 550
r l2 490
159 803

20 450
39 378
20 530
34 968
42 659
33 658
23 855
36 67r

2 431
3 299
2lt8
4 214
4 088
4 328
2115
2 835

I 018
I 369

907
1 171
't 8r0
1 117

682
I 115

74; ol
l 063 0,2
708 0,3

2280 0,5
1 394 0,3
t 564 0,4
r 480 0,5
r 035 0,3

10 267 0,3

0,2
0,3
0,6

0;
0,3
0.3
0,3

0,4
0,3
0,2

OJ
0,3
0.3
0,5

0,8
0,8
t,0

1,5
8,2
7,1

5?;
12,1
45,5
46,8

3 95r 315 3 1r3 241 29 430 0,9 3 t43 01t I 461 04S 46,5 t 403 6S9

Nach dsm Anterl der
Eeamten und
Angertciltsn
in don G€merndBn
von.,.brsunt8r...%
unter 10......r0- 20..
20- 30.....
30- 40....
40- 50
50- 60

904 365
3 002 r96

50 754

34 94;
r 425 978
1 890 7r0

605 679

15 s9;
488 7t6
619 569
219 4r7

2;
I 757

11 121
5 359

-
0,s
0,8
0,8
t,'l

35
3 674
4 t6',l
2397

1;
3 215
4 814
1 526

27 118
r 152 s71
I 493 780

463 282

31;
49,1
45,6
42,2

1 98;
82288

l21 531
46 364

Wahl
berechtrgte

Wählsr 1) Ungührgs
Zmitrtrmmon t) rnsggsmt

sP0 c0u. csu 2) F O.P. Sonstrge
DKP

Anzahl % Anzahl % Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl % Anzahl

1 ) Ohm Silmmen &r Bi6lw.hl€r. - 2) CSU nur h Baysn.

0,6
1,0
t,0
0.7

95;
573 2r0
680 S5S

r98 r32

-131-

7,1

7,1

8,r
9,9



14 Zweitstimmenabgabe nach Gemeindegrößenklassen in Kombinatron mrt dem Anteil der Evangelischen, der Selbstandigen und
Mithelfenden Familienangehörigen sowie der Beamten und Angestellten in den Gemeinden

Zwsrtstrmmon 1)

davon fur
Gegenstand

der Nachwersung

Zu$mnen

Nach dem Anterl der
Selbsrandrgen und
Mrlhellenden
Famtlrenangehongen
rn den Gemernden
von... brs unter, . %

untcr I 0

r0 - 20
r 283 776
2 07r 483

I 92s
12 097

darunter

%

Gemeinden mit'100 000 bis unter 200 000 Einwohnern

Nach dem Anterl der
Evangelrschen
rn den Gemernden
von. .brsunter. .%
unter l0
r0- 20
20- 30
30- 40
40- 50
50- 60
60- 70
70- 80....
80- 90

236 06r
35s 979
329 0r4
3r7 690

I oil 579
657 6S0
334 342
102 s04

52,6
49,5
50,2
57,9

57;
46,2
41,'l
40,1
38,3
40,9
38,0
31,5

0,8
1,0
l,l
0,8
0,9
0,9
1,0
l,l

432
1 492

914
786

3 086
1 124
I 203

405

oi
0,5

0,4
0,3
0,4
0,3
0,5
0,5

0,4

183 0s;
278 049
261 375
254 989
8r 0 540
533 7l 5

262 955
81 222

I t0;
2 383
2 628
1 388
6 'r54

5 r78
2 101

ißl

r8r 9;
275 666
258 747
253 601
804 386
528 537
260 254
80 741

63 73;
125 615
124574
129 240
423 131
261 433
I 30 577
46 7i0

35,0
45,6
48,r

105 309
127 230
r06 342
r0l 621
308 363
2t5 959

98 769
25 411

il 46r
20 020
25 011
20 698
65 338
46 190
28 285

7 683

1 470
2 80t
2 754
2042
i 548
4 955
2 623

87r

6;
795

613
699

?291
r 905

803
286

I 023

0;
0,9
t,0
0,5
0,8
1,0
1,0
0,6

0l
0,8
0,8
0,5

0;
0,5
0,5
0,8
0,6
0,8
0,6
0,5

0;
0,6
0,1
0,4

51,0

6;
7,3
9,7
8,2
8,1
8,7
0,9
9,5

?;
8,6
0,0
8,2

8.0
s,s

10,3
7,8
8,4
It,l
9,7

10,9

-
5,9
8,0
0,3
0,9

OJ
0,3
0,2
0,3
0,3
0,4
0,3
0,4

0,3

oj
0,3
0,2
0,3
0,4
0,2
0,2
0,3

0,3

.
0,2
0,3
0,3
0,?

3 355 259 2 565 930 22022 0,8 2 643 908 t 305 08? 49,4 1 08S 010 4t,2 224152 8,5 25 064 0,9 10 042

r 023 802
1 642 128

1,0 I 013 877
0,7 r 630 031

548 490
756 592

54,1
46,4

375 005
714 005

37,0
43,8

80 855
143 897

I 527
l5 537

0.9
1,0

0,3
0,3

4 290 0,4
5 752 0,4

8,0
8,8

284't
5 176

Nach dem Anterl der
Beamten und
Angestellten
rn den Gemerndon
von.- brsunter. %

unter I 0

r0- 20
20- 30......
30- 40....
40- 50
50- 60
60- 70

Nach dem Anterl der
Evangelrschen
rn den Gsmgrnden
von. brsunter..%
unter l0
t0- 20 ....
20- 30......
30- 40
40- 50 ..
50- 60
60- 70
70- 80
80- 90

963 24;
I 317501

986 395
88 r23

780 64;
I 056 r10

760 240
68 903

6 74;
8 894
5 03r

349

424 268
516 632
334 478

29 104

53 938
672 r56
109 578
893 010

r 055 575
r86 943
s35 922
261 260

288 647
43r 993
335 543
32827

59 20;
682 r5r
134 980
618 r39
752 463
153 272
828 072
163 585

r59 0s5
2 023 635

368 27r
2 r16 690
2 542 787

496 057
2 255 553

600 247

833 28r
3 462 511
5 896 257

370 280

124 852
t s29 273

276 469
r 670 488
2 010 920

389 300
r 765 753

487 196

675 41 3
2 746 573
4541 557

284 708

7i3 89;
r 047 246

754 209
68 554

1 24 09S
r 520 893

274 S4S

r 656 386
1 999 425

386 35S
1 751 612

484 605

0,6 3 9s9 095
0,7 4242233

54;
49,3
44,3
43,3

43;
44,2
3S,9
53,9
52,8
48,4
53,3
53,9

621
52,4
4S,r
36,1

37,3
41,3
44,5
41,9

53 893
89 926
15 328

5 605

()J
0,8
1,2
0,6

3 58r
3 350
2 S4t

170

7 09r
I 695
I 860

418

9;
16 328
2ll0

l5 977
22 597

3 182
19 857

6 85r

o,3
0,3
0,4
0,2

_

0.5
0,3
0,4
0,2

0;
0,4
0.5
0,4

2 r0;
3 092
2652

r70

Gemeinden mit 200 000 Einwohnern und mehr

753
8 380
r 520

t4 102
ll 495
2 941

1',t l4l
2 59r

3 283
r5 317
33 078

1 245

4;
44,9
49,r
3i,3
37,6
39,7
35,8
33,8

0;
1,1

0,8
1,0
1,1

0,8
l,l
1,4

0i
0,4
0,3
0,5
0,5
0,4
0,6
0,6

0,t

99;
150 258
28 281

I 29 260
168 790
42962

r 70 76r
52 909

36;
5 592

948
8 007
I 325
I 620

t0 531
3 029

260
4 656

576
4 442
7 226

Etgl
3912
| 541

23 517ZusmmGn

Nach dem Anlerl der
Selhlandrgen und
Mrthelfenden
Famrlrenangehongen
rn den Gemernden
von .brsunter..%
unler 10
r0- 20

10552335 8254251 5292X 0,6 8201328 4168382 50,8 3191867 38,9 753200 9,2 8187S l,l 39413

50r6025
5 546 310

3 983 715
4 270 536

24 620
28 303

2 177 004 55,0 I 425 047
r 99r 378 46,9 r 766 820

36,0
4t,6

3r4 735
438 465

7,9
10,3

42 309
45 5i0

l,l
't,l

18 781
20 632

1t 851
il 666

0,3
0,3

0,5
0,s

Nach dsm Anterl do.
Beamten und
Angestellten
rn den Gsmernden
von .brunler...%
unter l0
l0- 20 ....
20- 30 .,
30- 40
40- 50
50- 60
60- 70

672 !30
2731 256
4 514 479

283 463

418 686
! 429 947
2 2t1 324

102 421

zos zo9 grn
057 869 38,i
778 265 39,4
141 524 52p

5 679
25 911
53 725

2 4S8

r 39;
8012

13640
412

rnsgesmt
sP0 cou, csu 2r F.0.P. SonttEe

Wahl.
herechtrgte

Wahlar 1) Ungultr0e
Zrertstimmen l)

Anzahl Anzehl 0Ä Anzahl % Anzahl % AnzahlAnzahl % Anzahl 0Ä

1) Ohne St'mmen der gnefwahler - 2) CSU nur rn Baydn
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39 556
21 7 463
465 r6l

31 020

0,8
1,0
1,2
0,9

3 035
ll 325
23 790

1 263



lVahlh€rschtrgte

Stiml-en

Pan€ten

Bwölkerung nach dsr l0tztsn V0lkszählung

Wahlbsrcchtrgts . .

Wahler ..

Wahlbeteihgung rn %

UngültrgB Strmmen

nYo

GultigsStrmmen . , .

Von drn gulttgen Strmmen endrelen aut.

(DeutschJ Koneruatry

Deutshe Rsrchspaner (frerkonseryaflv) . .

I'latonallib!ral

Lrberals o. nah. Bez.l kl";;* I
LiberareverernrsunglPi.ll*h{Y"äl; II $nnro I Fr.ltrh. \I I nre v6tkr- (
Fortschflttspartor .l 1*;.i I

Deutsche Volkrpartsr )
Zentrum

Polon

SozEldBmokratsn

Antrsemrtsn (0eut$he Rof ormpartq,
chflsthch-iozEl)

Welfen ,.

Eleß.Lothflnger.....

Odnen . ,

Andor! Parteßn

Unbe§trmmtundzerspltttert,. ..

Gesmtzahl der Abgcordneten

(DeutschJKoneryativ .. ..
Deutsch! Rerch!partcr (f rerkonemtry)

Natronalib!ral

Lrberale o. nah Bez, l l r^,.I I srnnrm.. I D.urEh lV.r.L'-
LlDerale Verolnlgung >Fr.F < euns,| 3'nnrs | tsr6r$n-I I nrco Volks
Fortschritttpartoi I 1o;".
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Eroebnrs dor

xflt.
Lsgislaturpsriode

t912

Bevölkerung, Wahlberechtigte und Stimmen in 1 000

39460,4 33460,4 41010,2 42721,4 42721,4 45234,1 45234,1 46855,7 46855,7 49428,5 52279,9 56367,2 60641,3 64926,0

7656,3 8204,0 8523,4 8943,0 St24,3 9090,4 9383,1 9769,8 r0145,0 10628,3 ll44,t,t 12531,2 13352,9 14442,4

3907,1 4975,7 5219,9 5422,6 5780,9 5118,4 5581,7 7510,7 7261,6 1102,3 1788,7 9533,8 il2S3,5 12260,7

5r,0 60,6 61,2 60,6 63,4 56,3 60,6 11,5 71,6 12,5 68,t 76,1 84,6 84,9

19,0 21,3 23,6 21,6 20,0 20,8 18,7 29,8 33,1 28,3 34,0 38,2 30,7 53,1

0,5 0,5 0,6 0,4 0.3 0,4 0,3 0,4 0,5 0,4 0,4 0,4 0,3 0,4

3888,1 4948,4 5190,3 540t,0 5760,3 5097,8 5663,0 7540.3 7228,5 7674,0 1152,1 949s,6 il262,8 12207,6

548,9

345,1

I l7l,t
281,5

360,0

375,5

l 537,4

53,0

447,5

2t,7

r 446,0

198,4

35t,3

360,0

375,5

I 542,5

53,9

526,0

426,6

I 469,5

r34,8

749,5

785,8

r 330,6

156,1

830,8

379,3

746,6

861,1

387,7

997,0

1 141,2

736,4

't 678,0

895,1

r82,3

I 171,8

1 038,4

438,4

997,0

258,5

85S,2

343,7

97r,3

195,7

948,5

333,4

I 3t7,4

243,2

I 060,2

47r,9

r 630,6

138,6

2 t79,8

453,9

3 259,0

I 126,3

361,2

r 662,7

I 996,8

441,1

4 250,4

34?,4

18,7

724,2

176,3

124,0

447,5

21,1

I 446,0

198,4

352,0

92,r

2X4,5

19,9

411,8

44,9

t 341,3

216,2

493,3

385,r

66.1

I 328,1

210,'l

431,2

429,2

649,3

103,4

1 182,0

rs4,9

3l 2,0

95,S

t 282,0

203,2

550,0

88,8

I 5t6,2

220,0

763,1

'141,6

1342,1

246,8

1 427,3

666,4

r66,8

I 468,5

229,5

I 786,7

263,9

101,8

114,1

14,4

70,3

58,7

12

53

l3

24

ll
96

l9

44

558,3

r08,5

r 455,1

244,1

2101,1

284,3

105,2

r07,4

15,4

230,9

t06,5

538,2

91.2

r 875,3

347,8

3 0!0,8

997,0 973,r I 159,0

359,3.]

> r 497.0

736,0.,l

60,9 92,r

18,2 r 9,9

85,6

200,0

11,3

I r.6

I 6,1

t00,3

178,9

I 6,1

2,3

'14,7

86,7

r53,0

14,4

2M,5

94,3

10r,9

14,8

267,1

61,2

248,5

18,2

103,6

15,4

3rs,l

208,7

28

1

r05

20

43

96,4

r65,6

14,4

I1,6

I t2,8

?33,1

12,4

41,5

112,1

r0l,l

13,7

5t,s

84,6

r 62,0

I 7,3

428,0

121,116,2 44,7 46,3 f5,3 12,1 47,6 74,6

Zusammensetzung des Reichstags bei Beginn der Legislaturperioden

382 382 3S7 3S7 397

59

57

99

t0

26

397

50

28

41

46

60

I
r00

t8

t2

3S7 397 397 397 397 397

54

21

5l

I

397 3S7

57 22 22 40

4l

99

32

78

28

5l

67

98

13

ll

102

l4

56

9l

14

80 13 43

l4

45

42

50

24

54

l4

56

23

46

12

29

0eutsche Volkspartot

Zentrum

Polen

Sozraldemokraten

Antrsemtten (D!utschg Retormpan0t,
chnstftch-sozial) . . .

Wslfen . .

Dan!n

Elrß.Lothrrnger

Andsre und unbe$. Partetstellung

') Wahlb6rechrr$€ Manner Ech Vollondung dea 25, Lobenslahre..
1) Ohno Elsß.Lothrhgen. - 2) Mtr Etsß-Lorh.hgen.

37 33 33 38

125 155 t55 128

49

I

9t

14

I

t5

20

42

56

l0

106

l6

35

28

llcho

30

46

63

't3

ss

l6

24

1t

94

l4

gl

14

t2

2t

6

100

t6

8t

t'l

9t

18

il0

1t

4t0 t0

15 15

I

4

I

l5

2

5

'il

'|

l0

2

t6

'|

I

I
l7 l6

t3

I
!

't0

r8

t. il. ilt. IV vt. vil. vilt. tx. x. xt. x[.

l87t 1874 I ) 18142) 1877 r878 'r88r 1884 r887 1890 r893 r898 r903 't907

t5 l5
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IV VI vil.t. I. ilt.

'14 Sept
1930

31. Juli
1932

6. l{ov.
t932

zut
Natronal.

wrsmmlung
19. Januar

l9r s 1920122 1t
r924

4 Mar 7, Dcz.
1924

20. Mar
1928

Wahlbrehtrgle

slla!n
Partoren

Bflolk0rung nach der lEtzten Volkszahlung

Wahlborochtgle

Wahler . .

Wahlb€tErhgungrn% ...
Ungultge Strmmen

n%
Gültrgo Strmmsn

Von den gültrgen Strmmen entrrslsn aul:
gsut$hnatronale Volkspanor , .

Nationalsozralrstr$che 0Eutsche
Arbefterpartcr (Hrllerbewgung) . .

DeutscheVolkspartrr . . .

Zentrum

0eut$he Statsparter

Sozialdemokratr$he Partsr

lJnabhangrgs srEldemokr. Partor

Kommunrslr$he Parter

Eayensche Volksparter

oeut$heslandvolk ...
Oeutsche Bauornparter . .

Landbund .

Rerchsparter des 0eutschen Miltelstandes
(Wrnschaftsprter)

0eut$h-Hannover$he Parter

Andsre Part.ren

Geemtzahl der Abgeordneten

0eutschnafl onale Volksparter

NatDnalrouElKrsche Delghe
Arbeferparter (Hillorbowegung) . . .

0sutsche Volksparler

Zentrum

Doutsche Staatsp.rter

SozEldemokrat&he Parter

[JnabhangEe szraldsmokr Palter

Kommunrslrsche Partel

Bayersche Volkspartlr . .

Deutsches Landvolk

OeutsheBäuernparter i .,.
Landbund

Rerchspartei des 0eutschen Mrttel§tand!s
(wrtschaftsparter)

Deußch-Hannoversche Parter

Anderc Partoren
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Erg€bnrs dor Wahlen

zum RGrchstag

Wahlpenode am

Bevölkerurg, Wahlberechtigte und Stimmen in 1 000

63 052,0 2)

36 766,5

30 524,8

83,0

124,5

0,4

30 400,3

421 111

44

59 198,8

35 S49,8

28 463,5

79,2

261,2

0,9

28 196,3

59 198,8

38 375,0

23 709,4

77 ,4

427,6

1,4

29 28r,8

59 r98,8

38 987,3

30 i05,0

78,8

4 14,9

1,4

30 2S0,1

62 410,6

41224,7

3l r65,8

75,6

412,5

1,3

30 753,3

810,1

2619,1

3112,2

I 505,7 5)

3 264,8

945,6

581,8 7)

48r,3

199,5 8)

12

45

62

25 4l

62 410,6

42957,1

35 225,8

82,0

254,9

0,1

34 970,S

62 41 0,6

14373,1

35 759,r

80,6

287,3

0,8

35 47r,8

r1 i37,0

661,8

4 230,6

336,5

vilt.

5. Marz
't933

62 4l 0,6

44 685,8

39 655,0

88,7

311,7

0,8

39 343,3

t7 277,2

432,3

4 424,9

334,2

4 848,1

I 073,6

62 410,6

44 226,8

37 182,r

84,0

219,1

0,8

36 882,4

3 r2t,5 4249,1 5 636,5 6 205,8 4 381,6 2458,3 2117,4 2959,0 3136,8

I 345,6

5 980,2

5 641,8 4)

1 r 50s,1

2317,3

3 919,4

3 845,0

2 333,1 4)

6 104,4

5 046,8

589,5

't 238,6 6,

1 918,3 3)

2 694,4

3 9t4,4

1 655,1 4)

6 008,s

3 693,3

946,7

574,9

693,6 10)

319,8

1 165,9

907,3 3)

3 049,r

4 118,9

t 919,8 4)

2199,1

I 134,0

499,4

I 005,4 10,

262,7

59?,6

l4 3)

5t

69

32 4)

r3t

45

l9

6 409,6

I 578,2

4121,9

1322,4

4 592,r

r 059,r

r r08,7

339,6

I 94,0 e)

r 362,4

r44,3

I 696,6

t3 745,8

435,0

4 589,3

371,8

r46,9

461

608,7

) 7 881,0 I 153,0 8517,1 7 959,7 7 24f,0 7 181,6

5 282,6

1 192,7

90,6

.r37,r
96,9 8)

5 980,2

I 094,6

46,4

r49,0

105,2 8)

I r0,3

64,0

149,2

I 14,0

83,8 8)

47,1

389,1

215,1

71,2

132,5

o) 219.6 r0)

3r 9,r

332,1

r 3s7,1

r95,6

r 445.3

Zusammensetzung des Reichstags bei Beginn der Legislatu?petioden
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4s9
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r0i
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20

143

647

52

584

52

196

1l

70

2

121

100

20

608

31

230

7

75

't33

89

22

l9
9l
75 4)

,|63 I r)

22

65

il

32 3)

45

65

2841

r00

62

t5

4 r9)

288

2

74

5 12)

120 13)

gl r4)

't8

4 2ol

39 4) 4

102

84

4

21 6l

) 't53

l0

54

l6
l0 r5)

38)

l0 ro)

5

4 16)

23

3

tB 18)

77

l9
l9

6

l7 1o)o) , io)

5

23

4 17) 20t

r) Wählborschigre Manner und Frauen nech Voll6ndung &s 20, LeEnslahres.

t9) Davon Chn§ttrch-sozrater Votkd,€nsr (Evengetrsche Bemgung) 3, votke6cht,Paner 1. - m) Chnstlrch.So:ralor VolksdrGn§t {Evang€h$he a6Egung)

ou.ll€ Statrst&h6 Jahrbuch lur &3 Dsul*h. R€rch t933, s.359.
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